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ser  und  ihren  Oebrauch. 


M  an  wird  sich  tielleicht  wimdienit  «ia& 
\  jemand,  der  kein  firunneiiam  i^ti  Uber  die» 

sen  Gegenstand  zu  schreiben  unternimmt. 
Aber  ieh  fühle  midi  dazu  auf  mehr  ab  eine 
Weise  veranlalsti  ja  getrieben«  ' 

So  lange  ich  Arzt  bin^  habe  ich  diese 
Kknae  der  Heilmittel  vorzüglich  Verehrt  uiid 
ihnen  eine  besondere  Aufmerksamkeit  ge» 
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mix  Etm  £loJ^iia*m's  SjLikii£ten^  den  man  mit 
Recht  als  den  .wissenschaftlichen  Instaiirai;or 
ihres  Gebf'auchs  ansehen  kann,  und  dann 
mein  Vater  (clessen  Andenken  mir  zu  heilig 
ist'» .  um  es  nicht  auch-  bei  dieser  Gediegen* 
heit  mit  Dank  und  Rührung  zu  erwähnen)^  ' 
ein  alter  erfahrner  Praktiker,  der  ihren  Werth 
durch  vieljähfjg[^,]^£ahrung, schauen  gelernt 
hatte.  Ich  wendete  sie  in  der  Folge  in  meiner  . 
Praxis  häufig  an,  und^'eine  eigene  Erfahrung. 
bot  mir  so  aaftallende  Beweise  ihrer  Wirk- 
samkeit dar,  dafs  meine  Ueberzeugung  von 
ihrem  groi'sen  Werthe  noch  mehr  befestiget  . 
.wurde*    Ich  habe  die  meisten  selbst  besucht, 
und  mich  an  Ort  tind  Stellge  von  ihrer  ur-\  * 
sprünglichen  Beschafl^gjgLheit  und  den  Eigen-  - 
.  thiimlichkeiten  der  Localität  unterrichtet,  die 
Ji^elehrungen  ihfer  ^Y4^rsteher  benutzt.  Und 
so  glaube .  ich  mir  über  die  Eigenschaften 
und  Anwendung  der  vorsi^glichsten  dersel* 
genaue  Kenntnisse  erworben  zu  haben, 
und  niehts  unniftz^s  zu  tbun,  wenn  ich  di^ 
R^ultate  d^ivon  dem  Publikum  vorlege.  .  » 

Ja  ich  mögte  behaupten,  so  paradpx  es 
auch  klingt,  dais  -das  Zeugnils  fi^es  entfern^ 
X^X\  Aiztes,  über  den  Werth  uijLd^die  Eigen« 
sdiaften  eines  Brunnens,  i|i  mancher  Hin* 
Mqht..})ew^ise):ider  und  belehrwdeü.ist«  ak 
jdas  .  des  gegepwärti|[en  B^'unnenai^^tes;  ein-  . 


Digitized  by  Google 


mal,  weil  h^i  ihm  jedei^  £itill(i6|^  wenigstens 
jiddet  Ve^aeht  det  Pidth«ilidik.eit  wegfallt, 
zweitens  weil  er  .  die  WirJtungen  des  HeiU 
quells  weit  ifiehr  in  ilki^er«  Vcirbmilung  mit 
eiitf ernten  Ursad»^  und  Folgen^  genug  ia 
einer  weit  vollkommnern  Uebersicht  des  Gan- 
Mn  (die  geniniere  fCenAtulfs  der  Indiiridua«^ 
lität  nicht  einfnal  i^erechnet)  erkennen  kann, 
als  der  Brunnenarzt,  der  ge)vc^hulich  nur  die 
«Annittelbsif^  Wiifcüngea^  uad-idsO' nur  eitt 
Fragment  der  i^ne^en  Kur  sieht;  •  ' '  '  '  *  ^ 
*  *  Mein  Zweck  kann  nicht  seyn,  austühr-, 
litife  Abhandkingen  «UrUbet  iEü  liiefem,  die' 
man  in  den  eigen  darüber  ersclüenenen  Wer«^ 
ken  besser  finden  wird,  scmdem  nur.  was^ 
mieh  ^meine  Sirfalirilng^^  über  ihreit  Gebrauchs* 
gelehrt  hat,  treti  und  unbefangen  mitzuthei«- 
lenj  und,  so  viel*  n>ogHi^*^das  ^igenthfiml»^ 
ehe  Jedes  Heilquelis,;  aeinen  sj^ezifischen  Gha«*^ 
1  acter,  herauszuheben,  welches  die  gewohn- 
Heben  Sehtiften  dairüber,  die-  sich  '  auf  aUea^ 
yerbreiiten  müssen,  weniger  zu  thun  vermö-^ 
^en;  daher  dann  oft  bei  ihnen,  weil  in  der 
Menge  der  Wirkungen  und  Krankheiten  dasr 
EigenthümUche  sich  verliert,  die  Ko^te  der 
Wasser  sich  so  ähnlich  erscheinen,  dafs  dem 
sie .  blos .  daraus  kennenden  Ai^te  die  Avis^ 
wähl  sehr  schwer  wird«   -      ..  .. 

Ich  fiiiiie  mich  hierzu  um  so  mehr  auf^ 
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gelbrdBiC«      ifth  Ibei  ^em  igt»9^m  T^tfiU 

gUltigk^t  und  Unwksenheit  ja;  B^tr^ff  di#^ 

Grund  theils  in  dei]ai  ,  mwgelhaftQ^  U^teiv 
xicbtei  der  bierfiber  «ml'  Aeddexmfli  ig^^ 
hßu.  tu  wer49A  pfl€(gtir  theiJt  und  ¥OoUgUcH 

ypt  d^  hel]^^>letzw4en  Macht3pritchea  ma^ 
duir  iieit#t|.  SptMittifcer  bat\  «welith^  dab;  . 
W^rtj^  4«  Mittel  mehr  luefa  iijrpothe(iieh«A 
Prämissen,  alß  j^ch  Erfahrung,  würdifem  '/ 
Aber  nwn  mufii  die  edioge,  oft  atUi  Er- 
wartnag  Mbei^itetgeade^  wundenrolle  Kraft 
dieser  Mittel  selbst  beabachtet  hab«n,  um 
mekt  nur  Mb#riiaupt  ihren  Werth  Mck  Vat^ 
4hmt  acbätism  2u  lernen»  ßond^m  ain^b  iim 
ihre .  Kräfte,  und  Wirkungen  im  eineeln^» 
zu  eric!ennft]a  «hd  *  s*  würdigem  Deim  $^ 
•ebr^icb  die.  Verdiemte  der  Chemie  uod 
die  Analyse  ehre ,  und  die  ehemitche  Em«» 
^eülung;  4er  Mineralwiaaer  w  .  naturbittorin 

scher  Ueber^icht  sehr  zweQkmäfsig  finde,  so 
sehr  bin  idi  doch  übet%i^ugt,  dafii  die  Uoa 
^emiache'  Keantnila  4ie  &u2he  jLeiaeawegea 

erschöpft,  und  keinesweges  dazu  hinreicht, 

den  Werth  und  die  bes<m<tere  Wiricaamkeit 

eines  Körpecst  auf  4en  lebep4en.  Organismiii» 

vollkommen  und  genau  zu  bestimmen,  son- 
dern da£i  dM^f»  blM  4areb  VeiMtfehe  im  Le« 
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da£i  ako  diese  allein^  den  üamen  einer  |>rao» 
tiMlieii)  4^  dmmi  Jieilkikisder  10  der  JSe«- 
liandiang  Lebendea  liTMciibaMiii  ILejuiu 
niü  verdient.        »  '  •    -  - 

jAtu.  mhen  dem  Gmsde  kami  ich  im» 
möglich  die  nacii  di^eie?  ckamitcben  Am^ 
kümtUch  nachgemachten  Minetal^krosser 
lilr  YdUig  glctoh  mit  den  MtUrlidien,  «ad 
iih^en  durchaus  zu  substituiren ,  annehmeA; 
dem  imfaendem,  da&  wir  ute  keiiiei«regei 
anwaftep  k^iunau^  ihce  BettaadiheiU  icoil* 
kommen  zu  kennen,  sp  fliegt  schon  in  der 
Ißmiikfk.  der  flliarhwny  ein  so  emflUlendev  ' 
Unterschied,  dals  die  fluchtigen  Bestandtheile, 
Wäfwe,  Gaa  ete»  ungleich  tekneDer  ^esi  dem 
kUnsthyhen»  aU  natüiiicheii  Mineralwasser, 
imtweichen,  welches  nothwendig  auch  bei 

d€«  WitkitHg  imt  Oi^i;;amtaiiia  einen  sekr  bli^ 

deutenden  Untergchied  machen  muis.  D§$ 
kSmm^AB  Sidteri^esaer  ist  gewiA  ein  ittfohsfr 
SfiUti^Mres  kohlensaures  Wasser,  eher  fiM<* 
terwafesec  ist  es  nicht.  .Eben  so  ist  das,  nach 
4er  diemiaclieli  Aaaljse  zusammengesetete 
Karlsbader- Was&er  ein xecht  brauchbares  me«* 
dudniscjbea  Laii^feii«» Wasser,  aber  kein  Kerlsi*' 
bader.*Wasser#  .Man  lasse  diui' entere  einige 

Wochen  trinken,  und  man  wird  gewiGs  Ate- 

* 

nie  dm ,  Veidimtift^f*  md  allgenMinen  Sy« 
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Siems- ■  erfolg  ea  sehen.  Das  Karlsbader- Was- 
'ser  »l^iam  Tomai  Id&gegm  Mbnate  lang  'triii^ 
kea,  «oh^e. diese  Folgen,  ja  mit  zunelimen- 
dem  Appetit  iiwl  dünft.  Beweis  .gmuagi 
dafs  leuterem  etwas  beiwolmt,  .was  eisterem 
fehlt,  lind  was  die  oachtheilige  Wirkung  des 
Laugeasalms  wieder  attfliebt. 

»  Ich  korattie  immer  wieder  darauf  zurück^ 
was  ich  schon  öfter  gesagt  habe,  dafy  die 
Mineralwasser  eiae  groise,  gans  eigene  lüasse 
von  Naturproducten  und  Agentien  darstel- 
lelir  A&ad  <Uis  luaeece  Chmme  «noch  lange  nidte 
im  Stande  ist,  iiher.ihre  Mischung Werth 
oder  Unwerth  mar  entsdieiHem  Sie  knrn 
weiter  ^nichts  sagen,  ak:  die  Zecset^ung  daf 
Wassel^  giebt  nach  dein  jetzigen  Zustande 
der  Chemie  folgende  Aesuliate  nnd  Pro^ 
ducte,  die  wir  uns  eclaui>en  £dttcte  2a  nen«^ 
nenv  New  aber  fimge  idi;  (riimiih  w>ar 
denn  <ier  ötoff,  den  ihr  nach  der  Zerseunni; 
fandet,  auch  wirklicu  schon  so  im  Wasser, 

eder  ist  er  eist  dnrdk  die  ZeisetMi^  und^ 

die  dasu  nölhige  Einwirkung  äu&erer  Ageo^^ 
tien  eitstanden  (also  kein  £dnct>  senderü 
ein  Prodn<ä)?  — -  Jßemer:  war»  diese  Stoffe, 
wenn  sie  audi  darin  enthvilten  waren,  so,  inr 
dieser  Art  nnd  Fem  dami,.  wie  fetst  Baeh 
der  Zersetaung,  und  kommt  es  nicht  weit 


mehr  auf  die  Form  und-MSaehnng  der  (^lufd» 
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Stoffe^  -^h  jm£  «ie  ^dbst,  in.  Abticht  der  Wiiw 
kmxg^i  —  Wddiier  . iiinunelwekew  .ÜÄteiw 
schiedust  in  Absicht  der  Wirkung  unter  dem 
ikäixiüdii^  iSJirper.ia  veiyctuedenerFörm^W. 
festeB,  .ilüssiger  und  Dunatgesult  (mau  denke 
Sick  nur  Wassetr^  Dunst)?  Kann;nian 
im  eigentlichen  Yerstaiide  sagen^  man.  Keam 
einen  Körper  in  seinem  lebendigen  Sej^n^ 
w^nn  man  sdn  Skelet  kennt?  —  und  mehr 
oder  weniger  sind  alle  chemiscke  Analyseiii 
die  doqh  immer  nur  ^eist  Producte  von  Zer*. 
setzuogs-  d.  h.  TüdtnngspröiesBen  sind,  nidiiy 
Wjedteiv  De^n  .  nicht  blos  die  organischen 
K^ipei:^.  sondern  auch  die  unorganischen  ha. 
ben  ihr  lehendiges  Seyn.  Und  gesetat^wifc 
..wollten  dies. alles  zugeben,  so  konnte  man 
doch  njir  s^en:  der  und  der  Körper  hat  fÖr 
den  jetzigen  Standpunkt  der  chemischen 
KennUBti&.die^und  die  Bestandthetle*  Folgt 
•  aber  daraus ,  dafs  er  .über|iaupt  nicht,  imch 
andere  haben  kann?  —  Keinesweges.  Vor 
So  Jahrjetn  ^te.  dies  die  Ch^oie  auch^  und  * 
wekhjB,  neue  Wqlt  von  Bestandtheilen  istiht 
dur^  dif  .. Entdeckung  der  pneumatiscken 
Chemie  aufgegimgen?  Glauben  wir  denn- ttini 
am  Sndeo^  -seyn?:  Wie  ganz  anders  kann 
und  wird  dssi^emiiwßhei  Naturreich  in  wie« 
4er  30  Jahnen,  aus^eheit.  Nur  die  ,Entdek- 
kuBg  ^fti^^m^n  9»vimiund  feinen  R^^^ 
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geilt,  tuMt  IMMB  diiimiirhiii  iuuM,  wßut 
mu€  ueae  Wiit  wird  ihr  au%eiien«  —  Nim. 
diesen  fernes  Sbut  &Mtet  4er  Am  uü  M^Mü. 
den  Oi^gaiuamu^  iiii4  dieser  ist  «geiftdick 

das  einzige  wahre  Reagens,  mit  dem  er  die 
KttBT  fMcOfc»  mmhj  umI  dessn  Twtmbi^dm^ 
JMS  V^iisiten  zu  den  verschiedeaeii  Kxafte«. 
ttiid  Swffns  dcnelbM  etgeotli^  seine  gaate 
lifutniff  j  M  Wim  das  aweckmä&ige  Benirth» 
zen  derselben  seine  ganze  Kunst  ausmacht. 
Die  Ghcnte  «7  ud  bleibe  nm  dm  höcbst 
achäubares  Mittel  zur  natttcbisto&acben  £iw 
ik.enntin6  mdM  isiüffilimi  der  Körper^  aber 
awr  .Würdigung  dewelben  in  Bcgiebung  ibrai 
Verbaltens  auf  das  Leb  ende ,  und  ncxrh 
sigiar  SBT  Gestagefcefin  in  den  Ktf^mm 
des  Xjebens  kann  und  daxf  sie  uns  nicht 
dienen. 

Einige  bähen,  den  ganaea  Nütattt  dw 

Bfineraiwasser  in  die  damit  verbundene  Reise^ 
g^tienungcn  nnd  Veränderungen  der  Le» 
bensweise  gesetzt,  und  icb  gebe  a%  dais  diese 
a^  rid  beitragen  kS—eii.  Aber  dM^gan^ 
nHaMnlaen<bffinansme%  erlaubt  anr  meine 
Ueberzeugung  nicht;  denn  wir  sehen  ja  auch 
anfiavM  bei  ibsem  OebrendM  die  betriiaii- 
stn  Wirknngant  ™^  manefaen^iabe  ieb 
gesehen,  der  gana  •finaepa  ohne  Kesaanang 
dnfiiiBMit.iraiSy.^iaHLnnn  in  f^Fnaeat^  .fiiai 

bur^ 
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i>ur^5  ^  Karlsbad ,  /Nenndor£r\  oder,  äimliciieA 
ßvolseu  Bädern,  Hülfe  fand« 
^   '    Was  die  Emth^iluiig  der  Mtnenilwassev 

betrifft,  so  halle  ich  (so  wie  überhaupt  mit 
allen  Heilkorpern),  bei  dem  fetzigen  Wech«« 
^1  der  Tbeoheu  iu  der  Ueiikuade,  die  iiiin« 
theilung  nach  den  herrschenden  l^estandthei« 
lea  für  die  steteste  und  brauchbarste;  also^ 
in  eisenhaltige,  schwel elhaltige,  laugoris.iU 
2:ige,  kochsalzige,  und  bittersalzige«  H^ß^ 
manns  lji:icluinbuch  ist  zu  einer  kurzen  Üe« 
bersicht  am  meisten  zu  empfehlen. 

Man  erlaube  mir^  nun  noch  einige  Be« 
merkangen  iiJ>er  iliren  Gebrauch^  im  allge- 
meinen vorauszuschicken; 

Unstreitig  ist  der  Gebrauch  der  Mine- 
ralwasser unmittelbar  ^us  der  Quelle,  d.  h. 
aus  ^den  lebendigen  Händen  der  J>tatur  selbst, 
der  einzig  waiire^   und  bei  dem  alieiii  man 
das'Naturproduct  ganz,  in  seiner  rollen  Kraft 
.und  lieiuheit  genieist.  A>ie  sind  so  reich  an 
flüchtigen  StoÄen,  ^ie  wir  schon  kennen, 
Und  gewils  nicht  weniger^ an  solchen,  die 
wir  nicht  kennen,  dal's  die  geringste  Tren- 
nung vom  Ganzen,  von  ihrer  gewöhnlichen 
Tem{>eratur,  der  blof&e  üebergang  aus  ihren, 
unterirdischen  Laboratorien   zur  ersten  üe- 
rithrung  mit  Tageslicht  und  atmosphärischer 

Luft,  schon  eine  huckst  beträchtliche  £nt- 

Jowni.XXVil.B.  uSt.    .  -  B 
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mischung  und  Zersetzung  in  diesen  feinern 
Stoffep  bewirken  mufs,  so,  dafs  man  sie^ge* 
jiau  genommen  unmittelbar  aus  der  Quelle 
mit  deif  |Jppen  trinken  sollte ,  (so  wi^e  der 
Säugling  nur  unmittelbar  ^^us  seiner  Mutter- 
brust die  wahre  Lebensmilch  trinkt)  und,^  da 
sich  dies  nicht  wohl  thuit  lafst^  wenigstens 
in  der  möglichsten  Schnelligkeit  den  Bacher 
aus  der  Quelle  zum  Munde  führen  soiltej 
^enn  gewils  ist  jeder  Augenblick  Verzög'e- 
rung  auf  diesem  Wege  mit  grof&em.  Verluste 
der  Heilkraft  verbunden,  —  Dasselbe  gilt 
vom  Bade*  Auch  hier  vermindert  das  Schöp- 
fen und  .Transportiren,  no,ch  mehr  das  künst- 
liche Erwännen  *)  die  Kraft  des  Wassers,  und 
es  habeB  'in  dieser  Hinsicht  die  Quellen  un- 

Jch'  kann  hierbei  nicht  linterlasten ,  einige  Kegeln 
zu  bemerken^  die  mir  nicht  genug  Leobacbtet  zfi 
werden  tctteineni  und  die  doch  für  die  Wirkaam- 
keit  der  künstlich  gewärmten  Mineralwasser  höchst 
i  -wichtig  sind.  Einmal >  dai's  das  Heilwasser  uniniu 
telbar  vor  dem  Baden  geschöpft«  und  in  verschloa« 
senen  Gefafsen  zum  Bade  gebracht  werde;  zwei* 
tena»  dafs«  da  iie  eigentliche  Kraft  in  dem^  kalten 
Tfaeile  dea  Badewassers  liegt,  man  den  warmen 
Antheii  recht  kocliend  beil's  machen  lasse,  um  we- 
niger davon  nöthig  zu  haben;  und  endlich,  daia 
mau  das  heifse  erst  unmittelbar  vor  dem  Einstei- 
gen hämischen  lasse,  weil  g|erade  dieser  JSfoment 
der  Entwicklung  der  fltichtifen  Theile  der  wh^* 
fsmilfe-des  ganzen  Bades  ist« 
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streitig  bedeutende  Vorsiige^  denen  die  Na^ 

tur  eine  solche  Tempei^itur  gab,  dafs  man 
gleich  nach  ihrem  Hervorquellen  in  ihnen 
baden  kann^  und  solche  Badeeiurichtunge% 
in  die  sich  der  Quell  unmittelbar  aus  der 
Erde  ergielst^  wie  2«  B.  fVtsbaden^  Achen^ 
Karlsbad^    Tepliz^    JVarmbrunn^  Landek^ 

9 

Ems^ 

Jedes  Minerahvasser  in.  der  Entfernung 
gebraucht,  Äiufs  also  schon  als  ein  nicht  hlo« 
schwächerer,  sondern  auch  selbst  in  der  Wir- 
kungsart in^ehr  oder  weniger  reränderter  Kör- 
pelir  betrachtet  werden.    Allerdings  wird  da* 
bei  sehr  viel,  darauf  ankommen,  ob  die  Boa* 
teillen  über  oder  unter  dem  Wasser  gefüllt, 
schneller  oder  langsamer  verstopft,  gut  oder 
schlecht  verwahrt^  irdene  oder  gläserne  sind, 
Torziigticl^  auch  (ein  Ümstand,  den«  man  viel 
zu  wenig  beachtet)  ob  sie  unterwegs  iieiiser 
Temperatur  ausgesetzt  worden  u.  s/w;  und 
.  es  ist  nicht  zu  läugnen^  dafs  durch  grofse 
. Aufnierksarnkeit  auf  diese  Umstände  ein  gro- 
ßer Theil  der  Kraft  cohservirt  werden  kann. 
Aber  was  ist  dies  gegen  die  ursprünglich  fri- 
sche Fülle  ihrer  .Kraft?       Gerade  von  den 
stärksten  Mineralwassem  (z.  B«  dem  Pyrm'on* 
ter  ,  Driburger)  ist  es  bekannt,  dafs  ihr  Ue- 
berschufs  an  flüchtigen  Gasarten  so  grofs  ist, 
da&  er  die  Flaschen  versprengen  wlude,  und 
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Qfian  also  jsie  absichtlich  einige  Miauten  nach 
dem  Füllen  ofFen  stehen  läfst,  um  diesen 
Ueberschufs  y erdunsten  zu  lassen^  '^trnd  es. 
folgt  hieraus  der  paradoxe ,  obgleich  wahre^ 
Satz,  dafs  man  die  schwachem  Wasser  eher 
noch  in  der  £ntfemung  sich  gleich  erhalten 
kann,  ah  die  stärkerxu  —  Manche  überdiefs^ 
z.  B.  das  Karlsbader«  Wasse^ 9  lassen  sich  ganz 
und  gar  nicht  verse^iden,  wc^il  sie  ihre  ganze 
Mischung  \ind  JNatur  verlieren,  ^die  bei  ih- 
nen durchajis  von  der  ursprünglich  ifanen^ 
beiwohnenden  Wärme  und  feinen  Stoffen 
abzuhängen  scheint.  —  Immer  aber,  ist  der 
unmittelbare  Effect  des  Versendens  der,  da& 
die  flüchtigen  Theile  wei^iger,  und  die  |ixe%  ^ 
wenigstens  verhältnifsmäfsig  gegen  dea  ur- 
sprünglichen Zustand,   überwiegender  wer<- 
den,  uful  dals  ferner  die  letztern,  als  nun  . 
weniger  fein  aufgeloset,  mehr  hervortreten^ 
und  roher  einwirken,  g^ug,  dal&  das  Ganze 
am  Character  der  Flüchtigkeit  und  Duix^h« 
dringlichkeit  verliert,  der  eben  das  ünschätz« 
bare  und  Einzige  dieser  Mittel  ausmacht,  da^* 
für  aber  neue  Eigensdiaften  erhält,  die  die^ 
rohere  Form  der  fixen  Ingredienzen  mit  sich 
bringt,    peswegen  sehen  wir  auch  che  Wir- 
kung der  entfernt  /getrunkenen  Mineralwas- 
ser Aicht  blos  schwächer,  söndem  auch  ver* 
iwdert^  und  im  all|;em^ineA  habe  ich  gefun- 

» 
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den/dafs  sie  weniger  das  ällgemeine  Sj^tein, 
Kopf  und  Brust  angreifen  und  reizen,  aber 
mehr  den  Magen  und  Darmkaual,  folglich 
Weniger  erhitzen,  aber  mehr  purgiren,  wels- 
ches sich  aus  dem  eben  gesagten  rohen  Her- 
vortreten der  fixen  salinisch  erdigten  Be- 
standtheile  und  Venninderang  der  geistigen 
leicht  erklärt.  Aber  eben  deshalb  kann  für 
manche  Subjecte  der  entfernte  gebrauch  des 
Mineraiwassers  wphlthätiger  seyn,  als  der  an 
der  Quelle;  z.  B.  bei  Personen  mit  schwa- 
'cher  reizbarer  Brust,  grofse  Geneigtheit  zu 
Gongestionen  nach  dem  Kopfc^^  BlutiLüssen, 
oder  mit  materiellen  Krankheiten  des  Darm- 
kanals und  Unterleibs  behaftet,  die  eben  eine 
stärker  ausleerende  Wirkung  erfordern. 

Es  sind  für  den  Gebrauch  der  Mineral- 
wasser Ton  alten  Zeiten  her  gewisse  Regela^ 
in  Absicht  auf  Zeitr^'  Maafs,  Dauer,  Diät  etc. 
festgesetzt  worden,  die  auf  den  ersten  An* 
blick  den  Schein  .eines  alten  H^kommens^ 
oder  einer  Pedanterei  haben,  und  dtiher  auch 
von  manchem  modernen  Arzte  verlacht  wer«« 
den,      ob  mit  Beclit  oder  Unrecht,  und  ob 
nicht  viele  dieser  alten  Formen,  so  wie  über-% 
haupt,  auf  einem  sehr  richtigen  Grunde  be«  . 
ruhen,  wird  sich  bei  der  folgenden  Untere 
suchung  zeigen,  die  als  eine  Kritik  und  lie^ 
stinimung  des  Brunneogebrauchs  nach  dea  ' 


—  --r  . 

%  » 

Grundsätzen  der  neuern,  aber  auf  Erfahrung 
gegründeten  Heilkunde  i>etraciitet  werden 
kann».  .  * 

Ehe  ich  mich  aber  ins  einzelne  einlasse, 
inuis  ich*  einige  allgem^^ine  Grundsäue  auf- 
stellen, die  als  leitende  Prinzipien  für  das 
fol^'ende  dienen  köim'en« 

!•  Jedes  Mineralwasser  muüs  nicht  ,bIos 
als  ein  reizender  Arzneistoff,  sondern  auch 
als  ein  Gegenstand  der-  Verdaiiung,  und  zwar 
als  ein  roh  er  ^  nicht  leicht  zu  verdauender 
Stoff,  betrachtet  werden,  dessen  Schwerver- 
daulichkeit im  Verhältniis  der  Menge  seiner 
hxen.  Bestandtheile,  und  dabei  wieder»  in 
Hinsicht  auf  ihre  qualitative  Verschiedenheit, 
in  folgendem  Verhältnils,  Bummiht;  Salze, 
'5ch>yefel,  £^den,  Eijsen« 

n#  Die  gehörige  Verdauung  des  Bmn^ 
nens  mufs  also  die  erste  Sorge  sej|rn,  und  da 
iiberdiers  das  Verdauiingssjstem  während  ei- 
ner fininkienkur  immer  als  im  Kampfe  mit  ei- 
ner rohen  X^latur  und  also  als  in  eine^in  gereiz- 
ten und  gescliwäclitea  Zustande  betrachtet 
werden  mufs,  so  müfs  die  vorzüglichste  Auf- 
merksamkeit  auf  Unterstützung  dieses  Sy- 
stems^ theils  durch  eine  gute  Diät,  theils 
durch  Mittel,  gerichtet  werden.' 

III«  Jede  Brunnenkur  greift  den  Körper 
an,  und  bringt  im  Organimius' einen  theils 
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aufgereizten,  theils  geschwäcliteu  Zustaadl 
hervor,  erhöht^  Reizbarkeit  mit  vermindere 
ter  Kraft»  vermehrte  Bewegungen  des  Ge- 
fipifssy^lem«  (die  bis  ans  rK^beiiialie  steigen 
können),  Gongestionen  det  Bluts,  ungewöhn- 
liche Vermehrungen  und  Hemmungen  der 
Absonderungen,  neue  Verhältnisse  zu  sich 
und  der  Aulsenwelt.  Jede  Brunnenkur  muls 
also  als  eine  künstliche  Krankheit  betrachtet^ 
^und  dein  gemäfs  die  Behandlung  eingerich- 
tet werden.  Vermeidung  aller  zu  reizenden 
und  schwä^chenden  Einwirkungen,  unglei- 
cher Anstrenfi^ungen  einzelner  Organe,  Er- 
haltung des  Gleichgewichts  der  Kräfte  und 
der  Biutbewegung,  Freiheit  der  Secretionen, 
dot:h  ohne  zu  starke  Beförderungen,  sind  die 
Hauptmomente« 

IV,  Jede  Brunnenkur  muTs  vermöge  der 
dabei  geschehenden  chemischen  Einwirkungen 
und  positiven  Mittheiiungen  in  dem«  Orga-  • 
nisinus  (die  z,  E.  bei  Eisen-  und  Schwr^fel- 
wassem  ganz  in  die  Augen  fallend  sind),  als 
ein  chemisch- animahscher  IVozeis  betracii- 
tet  werden,  der  die  wif  liLigsten  Veränderun- 
gen in  der  organischen  Mischung  sowohl  zur 
Bindung^  als  zur  Zersetzung  der  Materien, 
hervorbringen  kann*  Dieser  Prozefs  ist  nun 
nach  der  chemischen  Verschiedenheit  des 
'Brunnens  qualitativ  verschieden,  und  erfor-  « 
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deit  bei  Anwendung  der  Diäi^und  der  £^aii- 

a^eu  Jueiluug  seiae  eigeatiiiluiiiclie  KückMclit« 
V.  Dieser  durch  den  Bruuueu  ei  i  e^ie 
organische  HeilungsproaelsT  dauert  auch  noc^ 
nach  dem  Gebrauclxe  eiue  Zeit  laug  fort« 
und  bringt  erst  nach  seiner  voUkommnen 
Endigung  die  wiridiche  Krise.. ber vor;  daher 
auch  di<'  Zeit  der  jNachwirkungi  woUl  böacii-^ 
tet  und  behandelt  werden  muf$«  * 

Es  wird  hier  nicht  undienlioh  seyn,  sie 
einer  Kritik  i\afh  4ea  aeuera  Grundsätzen 
der  Heilkunde  eu  unterwerfen,-  und  ni  be« 
stimmen  I  was  wes^ntUcl^  umd  niciit  wesent^ 
lieh  sej% 

Zuerst ,  stellt  sich  uns  eine  sehr  grolsa 

Verschiedenheit  in  Absicht  auf  die  zu  uia- 
kende  Menge  dar,  und  niaa  kann  darnach 
dreierlei  Gebrauchsarten  annehmi^n :  die 
starke  Kur,  wenn  man^  so  viel  aach  eiaan- 
der  trinkt,  als  der  ]V|agen  nur  zu  fassen  ver^ 
mag,  die  mittlere^  wenn  man  nur  so  viel  zu 
sicli  nimmt,  dalk  man  iiic:hi  die  nuadestc  De* 
schwerlichkeit  davon  empfindet;  die  kleine^ 
weaa  aiaa  pur  den  sechsten  oder  achten 
Theil  dessen,  was  man  trinken  konnte,  m.  i 
sich  nimmt.  In  deyr  alten  Zeit^badiente  mau 
sich  fast  aussdUieslich  nur  der  erstem  im 
Nothfalle  blos  der  mittlem,  und  die  letzte 
kannte  maiti  gar  nicht.    Ein  jeder  »uchtf  se 
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viel  Wasser  sich  einzugiefiien^  als  möglich 
war,  in4  d^r  festen  Ueberzeugung,  da£i,  wer 
a{n  meisten  tränke,  auch  den  i^rüfsten  Pröfit 
von. der  «Kur  haben  tnässe.  — -  Es  ist  in  der 
That  kaum  glaublicli^  zu  welclier  Virtuosität 
es  mancher  darin  brachte,  und  noch  bringt. 
Es  sind  mii^  Beispiele  bekannt;  wo  ifo,  30| 
und  mehr  Becher  Karlsbader-  und  Pyrnion- 
ter^ Wasser^  Jeder  zu  4  Unzen-,  in  einem 
Voi^nuttage  getrunken  wurden,  welches,  wenn 
mau  auch  /lur  3  Unzen  jedesmal  rechnet, 
immer  eine  Quantität  ron  6  bis  8  Pfund 
Wassel;  ausmacht»  < —  In  den  neuern  Zeiten 
bedient  man  sich  blos  der  beiden  letztern, 
und  verwarft  die  erstere  fast  gänzlich.  Bei» 
des  scheint  mir  Unrecht,  und  ich  glaube, 
dals  keine  dieser  Gebrauchsarten  gerade  zu 
verworfett  oder  empfohlen  werden  kann,  ton» 
der^  dafs  jede  unter  gewissen  Umstanden  ih» 
ren  W^h-  hat«  Dies  genau  zu  bestimmen; 
wollen  wir  die  Vortheile  und  JMachtheile  ei«* 
jier  jeden  belra<;hten» 

Bei  d^r  su^riin  Kur,  die  man  als  eine 
künstlich  e. .  Ueb  ecsch wemmung  des  Magens, 
Darinkanals  und  der  Gefafse  betrachten  kann, . 
ist  die  unmittelbare  f'olge  gewaltsamen  Aus« 
d^^imung  des  Magens  und  der  Gedärme,  hef- 
tige Reizung  dieser  Organe,  des*  GefaHisy- 
stem^,  der  Absonderungsor^aiie  und  des  Ner* 
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▼ensystems»    Hier  kommt  es  nun  auf  den 

iudiviJuellea  GruJ  der  Energie  und  Reizbar- 
keit  des  Subjects^  und  die  besondere  Be» 
schaffenheit  des  kraukiiaitea  Zustand  es  an; 
so  wie  man  ferner  bei  dieser  Untermchang 
die  Wirkung;  des  Wassers  als  Reizsto£F  und 
als  zu  assiuiilireuder  StofiP  wohl  unterschei- 
den mu6»  Die  mtere  rxcbtet  siek  nack  des 
dynaiiiischeu  Gesetzen^  die  zweite  nach  den 
ehemschen  der  AHrtnit^ten  etc»  im 
ilUsmus;  und  es  kann  nicht  oh  genug  erin» 
nert  werden»  dafs  die  Verdaulichi^eit  und 
AmoftiHrhafirkeit  eines  Stoffes  dnrchans  mekt 
eins  und  dasselbe  luit  seiner  Aeizkraft  ist, 
mnd  daÜK  besonders  bei  dieser  Klasse  der 
ttittel>  nickt  blos  ihre  reiMode  Wirkung^ 
sondwu  auch  ein  positirer  Ueher^ng  uieh- 
TCter  ihrer  Bestajudckeile  in  dio  Masso  d» 
Sä£te  in  Aaschla«^:  zu  biingen  isu  —  Ist  ein 

Ton  Enerke  im  Yei^ 
dAuuB^-»  und  Ge£ii^ysteme  Yoriuaden^  so 
kann  der  Magen  mit  der  Venia  uung  und  das 
C^aissjstew  mt  dar  AsniBulatioa  dieser 
groüeu  -Masse  wohl  fertig  werde»,  und  die 
Folfo  wird  kräftig  rermehrte  TMlnigk«t  die* 
ser  ^jrstenie>  woiilthatige  Beförderung  d^ 
,  Absonderungen y  und  eine  concentrirt  mäch- 
tige Einwixkiwg  der  eigentkiunlickea  Kräfte 
des  HciiluiiXtei^  XXI  d«^n  Organi^mus^  also  ener-^ 
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gische  Erreichung  des  Heilswecks  seyn.  Ja 

es  kana  diucii-  einen  solchen,  nieJirere  Wo« 
chen  lang  fortgeseUten  Gebraüch ,  eine  so 
gewaltsaipe  Erregung  des  gaiizen  Organismusi  . 
eine  Art   von   küDstlichem  Fieber  bewirkt 
werden,  dafür  dadurch  innere  Revolutionen 
und  Grisen  uiü^Ui:h  werden,  duich  die  al- 
lein die  Heilung  mancher  chronisch ca  Krank- 
heiten durchgeseut  werden  kann*  ^  Denn  wir 
wissen,  dafs  es  solclie  Grade  von  Atonie  und 
Torpor,  solche  tief  eingewurzelte  und  habi«» 
tpell  gew;ordene  Anomalien  der  Thätigkei« 
ten,  solche  veraltete,  materielle  An^ai^mlun-^ 
gen  und  Verderbnisse  giebt,  dafs  nui*  die 
bis  auf  den  höchsten  Punkt  getriebene  Rei- 
xung  die  schlafende  Kraft  zu  erwecken,  oder 
den  so  tief,  eingedrückten  Character.  einer 
fehlerhaften  Thätickeit  (der  Fall  b  ei  den 
meisten  alten  Nervenkrankheiten)  auszulö«* 
sehen,  oder  den  organisch •  ch emischen  Pro- 
zeb  der  Bearbeitung  und  Ausleerung  schad- 
hafter  Stoffe  2u  bewirken  vermag»    In  sol* 
chen  Fällen  wird  man  dies  nie  durch  einen 
mäfsigen,  wenn  gleich  länger  fo'ftgesetsten 
Gebrauch  des  Wassers  erreichen,  was  man 
durch   einen  solchen  gewaltsamen  AngrifF 
gleichsam  im  Sturaie  erringen  kann,  und 
dies  sind  die  Fälle,  wo  es  noch  jetzt  rath-  . 
aan  ist,  iKich  der  alten  Weise  2a  r erfahren« 

» 

r 
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ob  ich  gl<=*icli  zugebe,  tlafs  die  Naturen,  di# 
ei  aushalten,  jeizt  seltener  siiM«  —  Noch 
passender  und  notliweudiger  wird  diese  Me« 
thode  seyii,  wenu  das  6ubject,  worauf  ge- 
wirkt  werden  soll,  von  einer,  schlaffen  und 
phlegmatischen  Constitution  ist,un4  nur  durch 
starke  und  gewaltsame  liiawiikuugeii  in  Keac-» 
tion  gesetzt  werden  kann.  —.-  Dagegen  aber 
ist  es  gewi^^,  da(s  weit  öfter,  besonders  in 
jetzigen  Zeiten,  diese  Kurart  unanweudbar, 
AachtheiUg,  ja  höchst  gefährlich  seyn  wird. 
Setzen  wir  zuerst  nur  den  Fall,  der  leider 
jetzt  der  gewöhnliche  ist,.dars  das  Verdauuogs- 
System  sich .  in  ^einam  geschwächten,  und  was 
davon, unzeitronnlicli  ist,  anomalisch  reizba* 
ran  Zustande  befinde,  so  wird  eine  solche 
Ueberfüiiung  des  Magens  d^e  beschwerlich« 
ste  Flatulenz,  Ausdeliauug,  Beängstigung,  Ma- 
gendrücken und  Krämpfe  het*vorbringen,  und 
die  das  Maafs  der  Verdauungskraft  über- 
schreitende Wassermasse,  anstatt  vermehrter 
Thätigkeit,  Stillstand^  krampfhafte  Einsper- 
rung und  Verstopfung  im  Oarmkan^e  be- 
wirken.  Selbst  die  Verdauung  und  Assimi- 
lation der  wirksamsten  Stoffe  wird  durch  die 
Menge  vcxiiindert,  und  austatt,,nacli  dem  ein- 
gebildeten Wahne,  durch  die  grofse  Menge 
des  Genossenen  a«fch  .  mehr  davon  in  den 
Körper  aufzunehmen)  wird. man  gerade  um- 
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gekehrt  sich  weniger  davon  zueignen,  als 
wenn  man  weniger  getrunken  faStte;'n^ch 
det[n  bekannten  Axic^tn^  dals  nicht  das,  was 
man  geniei^»t,   soiideiii  dii»,    was  man  ver- 
daut ^  uns  nährt  und  unser  wird.  ~  Ferner, 
der  Fall,  wenn  Voliblütigkeit,  oder  ein  sclu 
reizbares  oder  schwaches  Blutsystem  vorhani* 
den  sind,   und  wo  Congestionen  des  üluts, 
Entzündung,   lilutuni.(.'ii,  sirlbht  fjefnhi liehe 
apoplectisch^  nnd  suffocatorische  Zufälle  zu 
furchten  sind;   noch  nieiir,  wenn  schon  ein 
YorzügUch  schwache!'  oder  kranker  Theif 
Torhanden  ist,«  der  <knn  am  gewissesten  der 
Sitz  der  ßlutcongestiou  oder  ilnUunduiiij  wer- 
den wird«  —  Sind  schwache  nnd  reizbare 
Nerven  vorhandexi,  so  werden  Krämpfe  und 
liervenzufalle  die  Folge  eines  solchen  Ge- 
brauchs seyn«  ^ 

,  Die  mutlere  Kur  wird  also  iinslreitip  die 
allgemeinste  und  anwendbarste  bleibeiu  Man 
trinkt  nicht  mehr,  als  der  Ma^en  mit  Leich- 
tigkeit zu-  verdauen  im  Stande  ist,  d.  h,  4> 
8,  la  Becher,  jeden  zu  3.  Unzen  gerechnet^ 
und  zwar  mit  Zwisclienräumeu  von  Q  bis  i5. 
Minuten,  di^  mit  mäisiger  Bewegung  ausge« 
füllt  werden. 

JHe,  kleine  Kur,  welche  darin  besteht, 
da&  man  mehrere  Monate,  ja.  Jahre  lang, 
alle  Morgen  nur  einen,  höchstens  zwei  Be«« 
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eher  eines  kohlecsauem  Stalilwajsers^  (denn 

nur  bei  diesem  i$t  sie  gewohnliqii),  trinkt, 
ikHt^  ebenfalls  ihren  sehr.groi^^n  Nutzeh ;  ein- 
Imai  bei  allen  Pei^onen^  wo  grofse  Reizbar^ 
keit  d^r  Blutgefäfse  oder  Nerven,  oder  ein- 

'  seiner  edler  Eingeweide,  B%  der  Lungen, 
(hectisc^e  Anlage)  jeden  starkem  Gebrauch 
verbieten;  ferner  bei  sehr  eingewurzelten 
Krankheiten  oder  Krankheitsanlagfen,  wo  nur 
\  *  ein  äuiserst  lange  fortgesetzter  Gebrauoh  den. 
Keim  des  Uebels  gründlich  zerstören  kann, 
und  der  täglich  fallende  Tropfen  oft  mehr 
ausrichtet,  als  die  concßntrirteste  Ki^aft  eines 
WassersUonis;   und  endlich  nach  dem  Ge- 

%  brauche  t;iner  vollen  < Kur,  als  Nachkur,  um 

.-(^ie  guten  Wirkungen  ^u  lixiren» 

-  ;  Ein  zweiter  Punkt  der  Unt^rsudiung  ist 
die  Zeie  des  Gebrauchs^,  ~  Was  die  Jah^ 
^  .  reszeic  hetxiStj  so  versteht  es  sich  von  selbst, 
dafs  die  Sommermonate,  wo  Wärme,  frohes 
Leben  der  Natur,»  Bewegung  im  freien  die 
Kur  unterstützen,  die  passendste  Zeit  für  den 
vollen  Gebrauch  sikid;  und  ich  füg.^  nur  noch 
die  Bemerkung  hinzu,  dais  ich  es  für  höchst 
wichtig  zum  glücklichen  Succefs  halte,  nur 
die  eigentlichen  Sommermonate  2üm  Ge-» 
brauch  zu  wählen,  weil  die  Warme  zuver«- 
.  lässig  die  erste  Bedingung  zu  einer  glückli- 
chen Brunnenkur  ist;  theib  indem  iiickts  $0, 
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sehr  die  Wirksamkeit  des  Mittels  erhf>ht« 

theils  weil  der  Kurper  durch  die  Kur  viei 
reizbarer   und  f^r  üikiiltunp  empf »ii^^iclier 
wird^  und  endlich«  weil  durch  die  Wärme 
und  dadurch,  bewirkte  oiiene  Ii;iut  manche 
nachtheilige  Wirkungen  der  Mineratwassv 
Terhütet  werden ,  ^  wohin  ich  besondere  die 
Congesüonen  nach  dem  Kopfe  und  nach  der 
Brust  rechne«   Denn  die  Mineralwasser  sind 
daiin  ganz  dem  Weine  und  andetn  gähren- 
den  Getränken«  so  wie ^ auch  den  narroti«» 
sehen  Mitteln  gleich«  dais  sie  bei  offener  • 
Haut  und  freier  Ausdünstung  weniger  das 
Sensorium  an^eifen^  da  hingegen  ein^  durch 
Abkühl^ung  bewii^kte  Verscldieisung  der  Haut 
sogleich  den  Zustand  der  Berausch ung  her- 
vorbringen kann*         ist  daher  das  beste« 
Ueber,&j)riter,   wo  die  Luft  noch  vom  Som- 
mer ervrärmt  ist«  als  2u  früh  die  Kur  ma» 
;  chen,  und  für  das  KÜma  von  Teutschland, 
und  die  gebirgige  Lage  der  meisten  Ge- 
sundbrunnen ist  die  beste  Zeit  von  der  Mitte 
des  Junius  bis  zur  Mitte  des  Augusts.  — ^  Frü- 
Jher  sind  die  Morgen  zu  kQhl,  worauf  gerade 
bei  diesetti  Gebrauche  das  meiste  ankommt. 
- —  Anders  ist  es  mit  der  kleinen  Kur,  wel-* 
iche  zu  jeder  Jahreszeit  und  mitten  im  häp» 
testen  Winter  gebraucht  werden  kann. 

Ueber  die  Tageszeu  ist  die  allgeihetn 

■ 
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aagenommene  Meinung,  dafs  der  frühe  Mor-  . 
gen  der  angemessenste  Zeitpunkt  dazu  sej, 
und  in  der  Regel /ist  dies  auck  gewiis  der 
Fall.    Hier  ist  der  Magen  noch  leer,  folg- 
lich keihe  GolÜsion  mit  anderer  Verdauung 
zu  fürchten,  die  I^erven  des  Magena  noch 
in  iluer  ersten,  durch  keinen  andern  Ein* 
druck  ^geschwächtes  Empfindlichkeit^  folglich 
die  .jbinwirkung  des  Wassers  am  kräftigsten, 
-und  hier  ist  auch  die  Verdauijin^skraft  durcji 
die  nächtliche  Ruhe  gesammletf  und  folg«* 
lieh  die  Tollkomuien^te  Verarbeitung  des 
'  Brunnens  zu  erwarten.    Selbst  der  Brunnen 
ist  durch  4^e  nächtüche  liuhe  stärker,  •  das 
Gas  gesanimleter,  und  der  erste  Trinker  hat 
auc)i  in  dieser  Hinsicht  den  Vorzug  ror  al«* 
len  folgenden«   Daher  gewifj^  die  beste  Me- 
thode die  ist,  gleich  nach  dem  Aufstehen, 
wo  möglich  nvi  6  Uhr  (doch  mufs  dabei  die 
Gewohnheit  in  Anschlag  gebracht  werden) 
das  Brunnentrinken  anzufangen,   es  einige 
Stundet  unter  mälsiger  Bewegung  förtzuaet* 
zeny  und  dann  erst,  eine  halbe  Stunde  nach 
-dem  letzten  Glase^  ein  leichtes  Frühstück, 
am  besten  Kaffee  mit  Z>wieback,  zu  nehmen« 
Doch  giebt  es  nicht  selten  auch  hierin. 
Ausnahmen,  besonders  in .  unsern  nerven* 
schwachen  Zeiten^,  die  eine  totale  Umkeh«» 
run^  in  den  Tages/^eit,en  des  Lebens  bewirkt 

haben«  - 
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,  * 

Jiaben«    Statt  dais  ehedeiUi  (und  nocii  jet2t* 
bei  naljiirlich   organisirten  Menschen),  der 
^Klaf  ^  stärkte^  und  deE  Mörlen  'der  Zeit- 
punkt der  Iri&ciieu,  erneuerten  Kraft,  der 
Abend -^hingegen  der  Müdigkeit  war,  ist  et 
jetzt  bei  dieser  Klasse  j^n  Menschen  (und  4^«% 
hi|i  gehört  der  bei  weitem  grüfsere  Theil 
der  Verfeinertea  und  Vornekmen)  gerade 
unigekelut.    Der  Schlaf  schwäclit  sie,  der 
Molden  ist  die  Zeit  der  Ermädung  und  * 
Schwerfälligkeit  an  Korper  und  Geist ;  * 
Mittags  fangen  sie  an  zu  leben,   und  der 
Abend  iist '  erst  der  2^ji^unkt  ihrer  voUea  ^ 
Frischheit  und  Kraft.    Die  Ursache  liegt  ia 
>  der  Ueberreizung  und*  Schwäche,    Ein  sol- 
cher Körper  bpdaif  so  sehr  ^unaufhörlich 
wechselnder  Reize  tind  Restaurationen,  und  . 
ist  so  wenig  im  Stapde  von/  und  durch  sich 
selbst  zu  leben,  dals  eine  sechs*  bis  acht- 

stundige  Un^terbrecfaung  dieser  äujsem  £in-^ 

« 

wirklingen,  die  der  Schlaf  mit  sich  führt, 
sein  ganie^  Wesen  m  einen  ^  Zustand  von 
Umhätigkeit  und  Reizlosigkeit^  selbst  deU 

t  '  ^^^^ 

Blutumlauf  in  eine  Triigheit  und  anfangende 
«Stockung  vfirset^t,  welche  iiötHwendig  beim 
Erwachen  das  Gefulü  von  Schwere,  Schwä* 
che  und 'Trägheit  hervorbringt,  ja  hei'  sehr  * 
schwächlichen  Personen  seli>st  iu  Ohnmacht 
(völligen  Stillstand  d^i  lilutumlaufs)  überge- , 


r 
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hen  kann«  Da^  Erwachen^  der  Augen  ist  bei 

ihnea  qoc^  kein  Emachen  des  Lebens;  erst 
müssen  durch  fortgesetzte  Reise  die  noch 
schlafenden  andern  Organe  erweckt»  in  Gang 
gesetzt  >  und  das  Leben  zu  dem  Grade  von 
£rregimg  gebiacht  werden  ^  der  den  freien 
.Gebrauch  desselben  mit  sich  führt.  Diesen 
Grad  erreichen  man<^he  erst  nach  einem  ,  isk 
Stunden  lang  fortgesetsten  wachen  Leben» 
d»  Ii«  des  Abends.  Man  nüthige  einen  sol- 
^hen.  Menschen»  früh,  eine  Viertelstunde  zu 
j^uise  zu  gehen»  er  wird  bis  zur  Ohnmacht 
^rmüdet  werden,  und  diese  Strapaze  dej^ 
ganzen  Tag  empfinden.  Abends  hingegen 
kan|i  er  Stunden  Wegs  ohne  Anstrengung, 
gehen.  —  Eben  so  die.  Verdauungsfunction.j  , 
auch  'der  Magen  muls  erst  durch  successive 
j^ei:ie  aus  seinem  Schlummer  erweckt»  und 
zu  dem  g^ehürigen  Grade  der  Thätigkeit  er-» ' 
hoben  werden»  wenn  er  rerdauen  soll^  da» 
her  solche  Leute  früh  gar  joichts,  Mittags  nur 
wenig 9  Abends  aber  erst. viel  und  mit  roU 
lern  Appetite  essen»  —  Lasse  «man  nun  ei-i 
.jaen  solchen  Magen  gleich  nach  dem  Erwa- 
.  eben  mit  einem  kalteny  kohlensauern»  eisen-« 
haltigen  Mineralwasser  überfüllen  -  was 
muls  die  Folge  sejn?  Eine  Indigestion  mit 
allen  ihren  Folgen:  Magendr Uckeik,  auch 
wohl  Krämpfe,  Kojpfwehi  Aufblähung ^  y^'^'* 
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•topfiiHg  oder  Diarrhoe ,  Mangel  an  Appetit^ 

Uebelbeliiiden,  Winl  nun  überdiefs  noch, 
wie  gewöhnlieh  ^  «tai^e  körperiiehe  Bewe- 
gung dabei  erzwungen ,  so  wird  der  Zustand 
durch  die  allgemeine  Kraftersch  ipfimg  noch 
^rbarmlicber.  Hier  ornfs  also  durchaus  von 
der  aJJgemeinen  Regel  abgewichen  werden, 
(wetin  gleich  immer  zum  Nachtheile  der  Kot 
an  sich),  und  Folg.endes  wird  die  beste  Art 
des  Gebrauchs  seyn:  Man  lasse  den  Pntien- 
'  ten*  zueilt  nach  dem  Erwachen  ein,  mit  fluch- 
tig excitifender  Kraft  auf  die  MagennerveUi 
wirkendes,  Getränk,  vom  besten ICaffee,  oder, 
wenn  dies  nicht  passend  ist,  einen  Theeauf--* 
gufs  von  Oraiigeiiblättern,  Melissen,  Pfeffor- 
mQnzkraut  u;  dergl.  trinken,  und  sich  all- 
nlählig  in  Bewegung  setzen,  und  nun  erst, 
eitie  auch  zwei  Stunden  nach  dem  Erwachen, 
den  Brunnen- in  ganz  kleinen  Dosen,  etwa 
eine  Unze  auf  einmal,  so,    da(s  inuner  nui: 

"  *  ^  *  *  ' 

das  geistigste  Obere  abgetrun kern  wird,  aber 
alle  6 — 8  Minuten  wiederholt,  trinken,  und 
ja  nur  wenige^  active  Bewegung  dabei  ma- 
chen, die  immer  durch  Ausruhen  unterbro- 
tchen  werden  mufs.  Man  thoile  ferner  die 
ta  trinkende  Quantität,  und  i^sse  die  an- 
dere Hälfte^  oder  das  Drittheil  gegen  Abend 
nach  geendigter  Vm'dauung,  3  Kunden  nach 
dem.  Mittagsessen,  trinken',  wo  ein  solcher 

•  'C  fl  . : 
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Magen  weit  geschickter«  zum  Verdauen  ist^ . 

als  £oih*    Man'  uaterstüue  ih«n  ferner  durcli. 
passende  Reizmittel ,  woron  hernach  mehr» 
^  Auch  ^ine  gehörige  Regulirung.  der  Schla- 
fenszeit wird  hierbei  von  wiclitigem  Einflüsse 
$eyti.    Nich^  blos,  dafs  die  gehörige  Zeit  dea 
ISiederlegens  beobachtet,  und  d^^  besou.« 
ders  bei  Brunnenkuren,  so  wulUiliiiüge  Vor- 
>  niittemachtsisehlaf ,  genossen  werddi»  sondern 
dals  man  auch  die  X)auer^  des  Schlafes  nach 
dem  Kraftvoirattie  abmesse,  und  nach  dem 
,  obigen  Grundsätze:  Auch  zum  Aushalten  dm 
Schlafes  gehört  Kraft,,  den  x>ohlaf  nur  bis  m 
dem*  Punkte  dauern  lasse,  bis  zu  welchem 
-  die  Kräfte  ausreichen«   Man  thei^  also  sol*^ 
chen  nervenschwachen  Personen  ^   d^e  sich 
teioht  überschlafen  ^,  ihr  tägliches  .Schlaf- 
quantum in  zwei  Portionen,  des  Nachts  zwe^ 
Drittheil  und  Nachmittags  ein  Drittheil,  so 
da£s  sie  zwar  die  nöthige  Ruhe  im  Ganzeuf 
aber  nur  nicht  nach  einander  geniefsen.  Sie 
müssen  sich  also  früh,  nach  fünf-  ^der  sechs- 
itUndigem  Schlafß..  (dies  mu£|  die  Verschieb 
denheit  des  Subjects  bestimmen)  wecken  lasr 
sen,  «und  sie  werden  sich  munter  und  ge- 
stärkt füiUen,  auch  ihren  Brunken  besser 

^)  Ich  Treib  kein  passenderes  Wort     für,  nacb  der 

Aualogie  vo/i  Uebeiesse^i,  Ueb^iiaufen^  Ueberkun- 
ffiiVL  etc. 

*  .  •*•*♦/» 
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wettngeny  da  hingegen  ^  ^wenn  sie  tiöch  *m 

Paar  Stunden  länger  geschlafen  hätten ,  si^ 
in  den  jZiistand  der  directen  Schwäche  ver-.. 
%|Uen  wären.  Des .  Nachmittags  können .  sie 
dann  die  noch  übrigen  ein  bis  zwei  Stun- 
den nachholen. Die  Gewohnheit,  Mine« 
ralwasser  auch  bei  der.  Mahlzeit  au  thnken^. 
ist  if^echterdings  zu  verwerfen,  da  jedes 
selbst  einfache  Mineralwasser, '  durch  die 
Menge  des  kohlensauern  Gas,  die  Verdauung 
Stört,  und  Blähungen,  KoKk,  Indigestion  er« 
regt.  Dies  gilt  sogar  vom  Seiter  Wasser, 
wie  viel  mehr  von  eisenhaltigen  Wassern. 

*  Ich  kann  nicht  unterlassen,  hier  noch  ein* 
..Wort  von  der  gehörigen  Ah  Wartung  der  auf 
den  Geniifs  des  Bilinnens  folgenden  3  bis  4 
Stunden  (also  die  Zeit^des  Vornuttages)  und 
ihrer  Wichtigkeit  hinzuzufügen.  Man  muü 
*^  diese  vZeit  ala  die  Verdauungszeit  des  Mit** 
tels  und  also,  da  dies  der  Hauptzweck  des 
Auf^tHaks  ist,  als  die  wichtigste  Zeit  des 
Tages .  betrachten.  .  Hier  erst  geschieht  die 
völlige  Aufnahme  und  Vertheilung  der  heil*** 
Samen.  Stoffe  xmd,  Kräfte  ins  Blut  und  deis 
ganzen  Organismus,  und  es  muls  also  alles, 
vennieden  n^erden,  was  dies  hindern,  oder 
dem  Antriebe  eine  falsche , .  einseitige  Rich- 
tung gebeii  könnte,  was  sehr  leielit  möglich 
ist.      ,  Muhe  oikne  Schlaf  is^  daher  die  Her 


gel  dieses  Zeitpunktes.  -^  «Rulie,  um  diese 
gleichförmige  Vettiieihmg  und  Asfiiaii&tiati^ 
'liebst  der  Samaduag  de£  Kräfte»  «die  bei 
schwächlichen  Pemonen  .schon  <üe  Morg<eo« 
prom^nadei  erschöpfte/  ztit  ^.flFvrarkea;  «Jmv 
ohne  Schlaf,,  weil  der  Reiz  des  ^Vachens  zur 
mäfsi.£[en  Erhaltung  c^er  Thätigkek  dar  ia^ 
iiera  Organe  nüthig  isti^  und  da$  Schlaf ea  dia 
während  der  Wirkung  de^  ,Brmuien&  iuuner 
yorhandeaen  GongestieaeA  nach  dem  Kopfe 
vermehren,  Kop/weh  .und  Schwindel»  ja  bei 
^Dispüairl,eii  selbst  SchlHgflu Ts  erzeugen  konnte* 

Das  Zweckmäfsig&te  ^  wird  wahreod  dieset 

Zeit  ein  I^eiteres  Ge^präp^,  o.der  das  Vorle- 
sen'e'iuer  unterhaltenden  Leetüre  seyn;  auch 
des*  Fahren  in  einem  heqqeuen  Wagea  ist 
ehedem  Z>Y^^cke  angerues&en»  .  Die  ^ in  diesem 
Zeiträume  sich  fitarkV.  körperli6he  Bewegung 
machto  und  bie  n&um  Sk^hweiß  ei:hüle%  Teiv  ' 
jagen  die  beste  Kraft  des  Brunnens  durch  die 
Haut,  und  verlieren  durch  den  Schweifs  die 
Stärkujug  wieder,  die  sie  $ich  durch  das. Trin- 
ken gegeben  hatten.  Aber  nicht  blo5 
Anstrengung  des  Körpers,  sohdera  auch  der 
Seele  und  der  Sinne  nuiXs  hierbei  sorgfältig. 
*  vermieden  werden,  weil  dadurch  die  Con- 
gestionen  nach  dem  Kopfe  aufserordentlidk 
vermehrt  und  nachtheiUge,  ja  gefäl^rhche  Zu^ 
lalle  bewirkt  werden  können*  Insbesondere 
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bitte  ich  sehr  alle  Anstrengung  der  Augen 
mit  Lmea,  Schreiben^  Zeichnen,  m  dieser 
Zeit  zu  verhüten,  da  die  Erfahrung  lehrt, 
dtft  die$es  Organ  besonders  von  den  Min^ 
falwassem  angegriffen  und  reizbarer  zu  weiw, 
den  pflegt,  und  man  sich  durch  Anstrengung 
in  dieser.  Zeit  leicht  eine  beträchtliche  und 
fortdauernde  Schwäche  desselben  zuziehen 
kann.  -^«Das  nlmliche  gilt  von  der  Anstren* 
gung  der  Liinge  mit  ^ngeju 

Was  die  Dauer  der  Kur  betrifft,  so 
schreibt  die  gewöhnliche  Regel  4  Wodieni 
vor,  und.es  ist  gewifs,  dals  dieser  Zeitraum 
wmigstens  erforderlich  ist,  um  der  Heilope- 
ration die  nöthige  Ausdiehnung  zu  •  geben^ 
und  ihre  Wirkung  durchdringend  und  dauer- 
haft zu  machen;   Bfan  glaube  doch  ja  nicht, 
dals  man  durch  verdoppelte  lAteusitat  die 
Extension  ersetzen  kSnne,  und  die  söge« 
nannte  Eictfrapostkur,  wo  man  ajas  i4  Ta- 
gen durch  doppeltes  Trinken  und  häufigere 
Bäder  4  Wochen  machen  will,  ist  'die  vef^ 
kehlteste  Maaisregei  y.on  der  Welt,  und  stntt 
heilsam,  angreifend  und  rerderblich*  —  Alle 
Naturoperationen  erfordern  nicht  nur  Kraft,  , 
sondern  auch  Zeit,  um  ihre  Jleife  zu  erlan- 
,gen,  und,  es  ist  ^fediningssatz,  dals  4  Wo- 
chen wenigstens  erforderlich  j^nd,  wenn  ein 
Bfineral^Tfasser;  die  Veränderungen  und  Kri- 


9€n  im  Organismus  b^^rken  soll,  die  seinen 

EjOfe^t  bestimmen«    Halb^  Kuren  haben  oft 

■ 

4as  Ünangenehme,  dafs  sie*  das  Uebel  atitf« 
jre|;en^  x>hne  esL.2u  beileii,   Auck  ist  das  all* 

mählige  S^teigen,  bis  zur  Höhe  des  Gebrauchs 
und  da^  zuletzt' wieder  allmÄhlige  Ahnehmen 
gewüs  eine  auf  s^hr  uchtigen  Prinzipien  ru- 
-hende  Hegel.    J^ur  riiufs  man  nicht  glauben, 
.daf^  die  Kur  i^cht  Ut>er  diesen  Zeittjatunfi  foit- 
: gesetzt,  werden  dürfp,  ja  bei  haijnäckigen 
Krankheiten  ist  es  sogar  unumgänglich  nöthig 
dies  zu  thun«  ^  Ich  habe  mehreremal  den  Pyi^ 
monter-,  Karlsbader-  u.  a.  Brunnen  einige 
.Monäte  lang  mit  dem  ^glücklichsten  Erfolge 
an  der  Quelle  brauchen  lassen;  nur  ist  .es 
.dabei  notllig,  v^enn  man  bemerkt,  dafs  die 
'Kur'  angreift^  nnqh'  4  Woehen  einige/ Tage 
Kuii^  zu  geben»       Die  ff^iedcrJiolunß  der 
.Kur  im  folgenden  Jahre  ist  bei  allen  einge- 
.wurzelten  Krankheitejn  seht  nothweiidig,  und 
die  Erfahrung  lelut^  dals  dadurch  die.  Hei- 
.lung  erät  vollkommen  und  dauerhaft  werde. 

Beobachtung  einer  strengen  Diät  ist  bei 
jeder  Bruunei^kui-  eine  gai^z  unerlärsliche  ßer 
;dingung.  Denn  nicht  blos,  dafs  durch.  Diät- 
vfehler  die  eigenthüirdichen  Wir\kungen  des 
Heilmittels  gestört  und  unterbrochen  wer- 
.den,  so  kann  man  sich  nicht  genug  gewöh« 
y  jede  jKwur  der  Art,  als  ^ne  erzwungene? 
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lumatiirliche  Läge,  als  eine  kunstliclie  Krank«  : 

.Jieit  zu  betrachten,^  die  den  Körpec  mehr 
oder  weniger  schwächt '  und  angreift,  seine 

^2ieizbark,eit  erhäht,  und  den  Organismtia  in 
nngew^ohnte  Verhältnisse zu  sich  und  der 
Aiiiaenwelt  yersetzt«  «Die  nothwendige  Folge 

.  iat^  dais  jeder  ^  Diätfehler,  weit  stärker  und 

.  nachtheiliger  während  dieser  Zeit  wirken 
mufs,  und  dafs  |eder  Bnmnengast,  au&er  tei-i 
aier  eigentlilunhchen  Krankheit  jetzt  «Is  Brun* 
i\enkranker  von  allen  schädlichen  Einflüssen 
weit  afficirharer  ist. 

Der  erste  und  wichtigste  Gegenstand  der 
Diät  ist  hier  das  Ferdauungssystem^  weU 
cheA  zunächst  den  Einwirkungen  des  Heil- 
mittels ausgesetzt  ist,  am  unmittelbarsten  von 
ihm"  angegiiflFen  und  immer^mehr  oder  w^* 
niger  dadurch  geschwächt  wird.  • .  Jede  Ue» 
berladung  des  Magens  in  Quantita r,  oder  je-  . 
der  Gennfs  einer  sohädhchen  Qualität  *muA  # 
sorgfältig  vermieden  werden.    Denn  einmal^  . 
•was  immer,   auch  wenn  keine  in  die  Sinue 
fallende  Beschwerde  sich  äuCiem,  die  Folge 
ist,  die  Verd^vuungskiajft,  die  hier  so  nothig 
für  die  Verdauung  des  -Brunnens  aufgespart 

'  werden  tnufsL,  wird  dadurch  an  der  Ver»  * 
dauung  dieser  Kiuditäten  verschwendet,  wo- 
durch  nothwendig  die  Vwarbeitung  des  HeiU,  ^ 
mittels,  erschwert^  und  seine  Wirkung  .gehin!^ 
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dert  wird,  nicht  gerechnet  die  chemische 
Z^iqietaimgeii,  die.^diAe  Natur  gradezu  BxAf 
kebeisky  mhe  z.  der  G^nuls  des  Saue^^n  bei 
dem  Gebrauch^  alcalischer  Wasser,  Zwei- 
;  teils  aber  kann  »ehr  leicht  bei  dem  schwär 
ihen  Zustande  d^s  Magen^s  der  zu  verdauen^ 
;  dc^  Stotf  der  Verdauungskraft  ganz  insupera«  j 
bei  seyii.9  und  es  wird  eine  laciigestiaa  etit^  > ; 
stehen,  di,e  die  Kur^  auf  einige  Tage  ganz 
^unterbricht,  überdies  wohl  gar  noch  auslee* 
Irende  Mittel  nuthig  machte  die  iioch<meiilv 
wenn  der  Zweck  Stärkung  ist,  geradezu  die 
ganze  Wirkung  der  Kur  zei^Ören;  und  ich 
jbia  völlig  überzeugt,  dals  man  durch  5?  4 
solcher  Indigestionen,  während  der  Kurzeit, 
die  Kur  s6  gut  ah  nicht  geschehen  niaelMa  ^ 
kann«  —  Aber  nicht  ^enug^  dals  man  das 
Uebermaafs  vermeidet,  auch  in  Absicht  der 
Qualität  der  Speisen  ist  AuswaU  nöthig,  und 
ich  komme  hier  auf  einen  jPunkt  der  Diät^ 
der  überhaupt,  besonders  aber  bei  BruuAen*' 
kuren,  vom  vielen  neuem  Aerzten  zu  wenig 
beherziget  wird.  *)  Di^  ^chädiiche  Qualität 
der  Sp^isen'  wird  hier  durch  däs,  was  iiber- 

*)  'Häufige  Erfabrti^  von  der  wirklicbM  Uokeamnifa 

und,  was  fast  noch  schlimmer  ist,  Geringschäuuug^ 
dieser  Gegens^ode  jeut  eelbst  bei  Aerzten,  aödii- 
\      gen '  mich ,  hier  Oing^  zix  wiederholen  g  die  freilicii 
'     bekannt  genug  sind»  *     '    « '  . 
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haupt  ^chwer  verdaulich  ist,  aber  auch  durch 
•dÜBS^  -tras  mit  den  ispecifischen  lEigensdiaftea  « 
des  BriuuieJis  nicht  vereinbar  ist,  bestinunt« 
Zu  den  erstem  geh&ren  geräucherte,  gesal«  ^ 
iftene  Fleischspeisen,  fette  Speisen,  dicke  und 
siHire  Milch,  ßcliwere  Mehlspeisen,  alle  Ku* 
cken,  die  mit  Hefen  und  Fett  subereitet  sind, 
Käse,  HUlsenfrürchte;  su  den  ieuten  Säuern^ 
folglich  Sallate  uud  frisches  Obst.    Was  den . 
letzten  Punkt  betrifft,  so  finden  sieh  zwai^ 
Pefsoaen,  die  eine  mäfsige  Portigfi  davon 
Abends  genossen  vertragen;   aber  immer  ist 
^  nuisliefa;  und  di^.iftetsten  rertragen  es 
durchaus   nicht,   und    bekoQuneii  ^  Magen«^ 
Jträmpfe,  Kolik,  Durchfälle  darnach,  daher 
es  sieherer  ist,  sich  ihrer  zu  enthalten« 
£ine  Folge,  die  eine  schlechte  Diät,  beson* 
deis  aber  der  i&emiis  ^es  Obstes  und  blä.» 
heAder  Uenuise  bei  £runn(snkuren  noch  zu 
haben  pflegt,  ist  Aiiftreibung  des  Leibes,  die  '< 
auch  oft  nach  der  Kur  fortdauert«    Si«-  er-" 
folgt  häuJJigeri  b  ei  dem  weiblichen.  Geschlech-^  ^ 
te,  als  bei  dem  männlichen,  und  ist  gerade 
dem  eriterezi  alr  äuisere  Verunstaltung  sehr 
lästig  und  furcjb.t^ar;  dajbier  ich  .meine  Herren 
Kollegen  ^itte,'  sich  dieses  Arguments  yor-  *  . 
zUglich  zur  Srhaltung  einer  guten  Diät  zu  ' 
bedienen ,  denn  ich  kann  versichern^  dals  > 
ich  dadurch  mehr  ausgerichtet  habe,  als  durch 
alle  andern,  viel- reelleren*  >^ 
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'  Ein  zweiter,   ijicht  weniger  wichtigÄ 
Punkt  4er  Diät  Ut  die  Vermeidung  dep  JSr* 
Jiu^ung  und  Erkältung^  und  überhaupt  je«» 
des,  schnellen  Uebergange&i  von '  einer  Tain« 
pieratur  in  die  andere»      Man  darf  nie. Ter« 
gessen,  dafs  man  bei  J^iuimön-  und  Bade- 
kyren  überhaupt  viel  empfindlicher  i^id  so 
auch .  viel  empfänglicher  für  Erkältung,  isXy 
und  dnfs  überdies  Erkältungen  in  dieser  Zeit 
um  viel  iiachtheiliger  sinc^,  nicht  -blös  weil 
sie  die  freie  Wirksamk^t  des  Heilmittels  i)nd 
das  dazu  so  nothige  Gleichgewicht  der  Be- 
weguag  hindern,  und,  wie  schon  oben  ge- 
zeigt, den  Antrieb  ders«Jbe.n  nacli  dem  Kopfe 
und  der  Brust  det<erminiren ,  sondern  auch, 
weil  sie  leidbtier  in  wirkliche  Krankheiten 
übergehen«  ^£s  ist  daher  die  gruiste «Sorgfalt 
auf  die  Bekleidung  des  KprperÄ  stehenden, 
um  'so  mehr,  da  die  Kur  es  nöthig  macht,  sich 
am  frühen  Morgen  der  Luft  auszusetzen,  wo 
man,  wegen  def  bergigen  Lage,  der  m'eistea 
Brunnen^  kalten  u^d  rauhen  Luftziigen  sehr 
'  ausgesetzt  ist«    Allen  Brunnen-  und  Badegä« 
sten  ist  daher  zu  rathen,  baumwollne  (We* 
mgstens  d/imit 'Vermengt)  Hemden,  und  dast^ 
über  .noch  ein  wolJnes  Leibgen  zu  tragen. 
Schwächlichere  ipussen  Nes  auf  -bloßer  Hanl 
tfagen,   um  immer  eine  mögUchst  gleicha 
Teiuperatur  zu  erhalten  und  den  Einflufs  dei 
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Feuchtigkeit  zu  verhüten.  —  Jede  heftige 
E^l^Uung  ut  eben  so  sehr, 211  yermeiden,  he^ 

sonders  Vormittags  nacü  dem  Genüsse  des 

«   Höchst  wichtig  «über  ist  4^^'  li^ntluis  und 
das  Regimen  der,  Seele  Lei  diesen  Kuren, 
und  man  könnte  sa'gen;  eigentlich  sollte  die 
^eele  gar  nicht  weiter  dabei  seyn,^als  in  so 
fem  sie  blBitragen  Itann^  den  Körper  auf  eine 
heilsame  Art  zu  beleben  und  die  Ve1:arbei* 
tung  und  Wii'küng  des  Brunnens  zu  befür- 
dem;  nur  ohngefähr  so,  ^e  sie  während 
und  nach  der  Mahlzeit  dabei  seyn  mufs. 
l)as  heilst  nun  abo,  nur  clas  frohe,  leichte« 
sich  des  Lebens  freuende»  und  nichts  mehr 
vom  Leben   fordernde  Gemüth,  muf^  den 
Brunnengast  begleiten.^  Zweierlei  aber  muls 
schlechterdings  verbannt  sejn:  Anstrengung 
der  Denhkraft  und.  Lei4ens€haft.  Erstere 
erschöpft  nicht  nur -im  Ganzen  den  geistig- 
sten Theil  der  Lebenskraft,  sondern  leitet 
ai^ch  ihre- Thatigköit  zu  sehr  von  den'ma« 
tehell- organischen  Functionen  auf  die  gei- 
stigen, und  so  hindert  sie  ificht  blos  'die 
Stvkung. überhaupt,  sondern  ganz  insbeson* 
dere  die  ^Verarbeitung  und  Wirkung  des  Mi- 
neralwassers«  Letztere  schwachen  schon  als 
gewaltsam  anstrengende  Zustände  überiiaup.t| 
\  und  in  dieser  .Hiiisicht  selbst  die  flohen 
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Abspannung  u,nd  Unthäügl^eit  im  Plijsischea 
die  Folge  seyn  mUfste,  sa  wie  ein  Mensebf 
der  w^t  einemmale  aus  einem  Xäciitleben  i^ 
die  Duiikt^ulieit,   oder  von  einer  M  eiudiäf 
m  Brodt  und  Wasser  veneUt  würde,  —  Aber 
es  ist  auch  sclileckterdings  unaiogiich,  denn 
ein  so  ebtbundener  Geist'  kann  nioht  an* 
ders  f  als  ih  dieser  Hübe  exisUreui  und  sollte 
er,  in  Ermangelung  eines  andern  Objecu^ 
die  Kubikxablen  der  Dachziegel  des'i^o^eA« 
&ber  &tebenden,Uauses  berec|uien«   Also  man 
Issse  sie  auch  hier  fovtdenken ,  nur  nicht  in 
der  Einsamkeit  der  £tudierstubei ,  und  über 
keinen  fortgesetzten  Gegenstand  der  Untei*»« 
tuchüng,  sondern  mit  Freiheit  Abwechselung 
der  Gegenstände,  im  Gespräche  mit  geistrei* 
chen  Freunden,  besonders  interessanten  Wei- 
bern,  und  in  der  Umgebung  der  beitem 
Natur,         ist  unglaublich,  wie  viel,  die»  bei-' 
den  letzten'  Pimkte  rermogen,  den  Excefii 
und  auch  Nächth^il  ^der  Geistesanstreugung 
2u  vermindern.  —  Bei  denen  durch  langen 
Kummer  niedergebeugten,  pder  yon  scbwar-*" 
zer  Hypochondrie  gepeinigten^  ist  es  auch 
nicht  geAug,  ihnen  im  allgemeinen  zu  em-^ 
pfehlen,  >ich  /lustig  zu  machen,  sondern  e» 
kommt  zueilt  darauf  an,  den  erstorbenen  Sini^ 
für  Frelide  wiieder  zu  w'eckeuf  und  sie  ihl- 
ren  traurigen  GefUijleÄ  zu  entziehen-  Daz^ 


flieht  es-zv{ei  Wege:  entweder  Bj^raiischung 
im  lauten  FreUdengetümmel,  od^r  Heilung 
und  Efquickuii^  des  verwund^tea  ütemütii^ 
durch  stille^  ländliche  Freuden,  die  sai^he 
Impiration  einer 'schönen  Natur^  den  Balsam 
der  F/ieundschafty  der  Tonkunst,  der  Poesie» 
Es  kommt  hrerbei  auf  die.  Verschiedenheit 

# 

des  Temperaments;*  und  der  Umstände  an» 

•Der  schon  abgestumpfte,  in  sich  verschlos- 
sene  und .  versunkene  ^ufs  durch  lebhafte 
Eiiidifucke,  gewaltsam  ervreckt  und  berauscht ' 
werden.    Für  die  gefühlvolle,  reizbare,  im' 
Herzet  trauernde  Seele  aber  Vrird  dieses  IVfit- 
tel  einen  ganz,  entgegengesetzten  Effect  thuxi^ 
und  durch  den  widrigen  Contrastnoch  mehr 
yetmunden;  für  sie  pätstritur  der  zweite  .Weg 
der>.Heiiung»   So  ^uch  ist  für  solche ,  die 
vom  Qetümmel  der  grofsen  Welt,  vom  Ge- 
fäuscKe  grcrfser  Städte,  vom'Uebermaafse 
Genüsse  ode^  Aibeiten, .  .von  dem-  Sturme 
teftiger  Leidenschaftien ,  .  Erholung  suchen, 
gewifs  d.er  zweite' Weg  passender.  .Dies 
Jführt  mich  £iu^  den  Unterschied  grofsery  Xl^u« 
gehender  und  stiller  Kurörter.'    Er  ist  nach 
dem  ^ben  Gesagten  sehr  wichtige  und  es 
aoUte  mehr  darauf  bei  der  zweckmälsigen 
'Auswahl^  Rücksicht  genommen '  werden, .  da  | 
man  gew^hnhch  jedem  Hypochondristea  und 
Seelenkranken  ohne  Unterschied  lediglich 
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die  .«jx^hejadÄteu  Vergntigung&örter  anpreist^« 
^  Anstatt  bei  kieixxem  Oeriem  der  Art  den 
Mangel  des  Theaters^  der  Farobaakt^  der  gro-  . 
Isen  Ge^eUscbafjt,  etc«  als  eiaen  Fehler  anzu«  * 
peiiiueü,  vi.oliuelir  überzeugt,  da(s 

sie  gerade  deswegen  ßir  viele  Kranke' die 
'   emsigen  passenden  Heilpiätize^;  und  dabier  in 
der  Reihe  des  Ganzen  eben  so  nüthig  sind, 
ils  die  groisenj  und  ebeä  deswegen  wünschte' 
ich,  dais  iqian  nicht  b^i  ihnen  durch .solch^i 
ftür  sie  gar  nicHt  passende  Anstalten,  den  ein-  ^ 
fachen^  schönen  Gharacter  entstellen  möchte^ 
der  eben  ihren  eigentliüinlichen  Reiz  und  . 
Werth  enthält»  ^/Vahrlich,  der-stilte,  lieb* 
liehe  ^  ans  Herz  sprechende  Genius  einfes 
Rehburger,  Meynb erger,  Auerbadier  Thals.. 
iLann  einen  Frieden  in  der  Seele  verbreiten, 
und;  daidurch  einen  neuen  Lebenssinn  und 
Leb ensmuth  erwecken,  den  man  ver-ebens.  i 
im  .Taumel  der  ausgesuchtesten  Zerstreuuii-* 
gon  sucht,  und  der  oft  mehr  zur  Wieder-* 
hersteilung  der  Gesundheit  thut^  als  die 
Kraft  der.  stärksten  Mineralwasser/  . 

'  Ich  kann  diesen  Gegenstand  nicht  vor-  • 
las$en,  ohne s einen  Blick  auf  die  Farohank 
ztL  werfen,  ^4^n  Inbegriff  alles  Verderblichen, 
was  sich  bei  eiiiQr  Brunnenkur  nur  denken 
läfst, .  W4lu*es  Rafiineinent,  xiih  das  Ge- 
fien^t(tick  d^r  physischen  liöUe^zunächst  nt^* 
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hea  den  ^Himmel  zu  setzen,  den  diä  reine, 

göttliche  Natur  in  ihrem  Heilquell  aufthut« 
—  Mufs  denn  bei  jedem  Tempel  der  Nttor 
ein  Tempel  der  menschlicl^en  Corruption  ste- 
hen, damit  auch  der  lauterste  Quell  recht 
bald  getrübt  werde!  — .  Man  glaube  doch 
nicht,  dafs  ick  zu  viel  sage i  Eine  kur^e  mc- 
,  dizinische  Analyse,  der  Earobank  wird  uns 
davöh  überzeugen.  Zuerst  ist  die  Leiden* 
«chaft,  das  greifst e  Gift  für  alle  Brunnenku- 
ren, unaufhörlich  an  diesen  Platz  gebannt. 
Und  zwar  welche  Leidenschaften ?  Die  ^ 
hässigs'teTi ,  widerwärtigsten ,  angreif endsten, 
Furciit,  Sehrecken,  Neid,  Kränkung,  fehlge- 
schlagene Hofihungy  peinliche  Spannung  jand 
ängstliche  Erwartimg,  Wuth,  Verzweiflung, 
ein  uiiaüfhorlich^r  Kampf  der  Seele.  Aber 
•  nicht  genug  an  dieser  Seelenvergiftung.  Mit 
ihr  vereinigt  sich  auch  die  schlimmste  kör- 
perliche, die  Luft  Vergiftung»  durch  die  Menge 
Menschen,  die  auf  einen  Punkt  zusammen- 
gedrängt,  oft  ckei,  vier  Maniv  hoch*  über 
einander  liegen,  und  deren  Ausdünstimgen 
noch  durch  die  Leidenschaft  erhöht  und  ge- 
schäift  sind.  Dazu  das  bei  Brunnenktiren  so 
schädliche  fü^f ,  sechs  Stunden  lange  .Sitzen 
auf  einem  Mecke,  das  Aufbleiben  des  Nachts, 
und  der  Verlust  des  so  nothwendigen  Schlafe^ 
das  noch  daneben  .  durch  alles  das  veraa- 
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laf&te  Uebermaafs  im  Genüsse  hitttger  Ge- 
tränke -~  und  ich  frage  ^  ob  icfai  etwas  £a 
viel  gesagt  hafoe^  und  ob  sich  wohl  eine  grü- 
Isere  Gonc^entratiön  alles  Schädlichen,  etwas 
recht  absichtlich  dazu  eingerichtetes  denken 
läCst,  uin  das,  was  der  Morgen  gutes  bewirkt 
liat,  Abends  wieder  su  zemören? 

£in  Punkte  worin  an  diesem  Orte  vor^ 
züglich  gesündigt  zu  werden  pflegt,  weit  eben 
das  Tirinken  und  Baden,  vorzuglich  der  koh* 
lensauem  &tah|wasser,  viel  Heiz  dazu  giebt^ 
sind  Ausschweifungen^  in  deti  Liehe*  Es 
trürd^  sehr- überflüssig  seyn,  ron  dem  Scha«» 
den  derselben  hier  ein  Wort  zu  sagen*  Die 
Sache  spricht  für  sich  selbst,  dafs  zu  einer 
•Zeit)  wo  sich  der  Korper  in  einer  angfei-» 
fenden,  schwachendeu  Operation  beündety^ 
nichts  schädlicher  se^m  kann,  als  diese  schwä- 
ch endste  alier  Ausschweifungen ^  und  dals 
nichts  so  sicher  den  Zweck  der  Stärkung  ver- 
eiteln kaim^  als  sie«^^  Nur  das  muls  ich 
erinnern^  dals  hier  nicht  blos  Ausschweifung 
als  Eircefs  vetistanden  werden  ninfs,  sondern 
'  daCi  auch  der  mäTsige  Genuft  der  ^hysischeki 
Liebe  während  solcher  Kuren,  wenn  sie  näm*- 
fieh  ernstlich  gemeint  sind ,  nadi  meiner  Mei<*> 
nung  als  nachtheilig  und  wenigstens  zweck« 
widrig  betrachtet  werden  inuli». 

JBm  Vmstand)  den  man  sanst  hei  Kuren 

Da 
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tehr,  heilig  liielt^  aber  jettt^;  wie  so  vieles 

nfitzlicke  Alte^  imverzeüiliclL  vernackläij&igt» 
uf,  die  Rücksicht  auf  die  ll^nsiruaaon  wähm 
rend  'der  Kur.    Ich  liabe  gesehen ,  da£i 

Aerzte  den  Cebrauch  des  Triakens,  Ja  selbu 
Badens«  ohne  Bedenken  während  der  Mao-^ 
struation  fomeUen  Helsen;  aber  auch  g^e- 
hen,  dafs  es  übel  genug  bekam.  —  Man  muT$ 
bei  dieser  Uiitersiuilmng  nach  meiner-  Mei- 
nung wohl  unterscheiden,  ob  der  Krank- 
heitsätus^and  ^cut,  und  schnell  lebensgeFähr- 
lich,  odet  ob  er  langmerig  ist.  ^  Im.  eistera 
Falle,  der  aber  bei  Bruanenkuren  nicht  exi^ 
atirtv  versteht  sichs  von  selbst^  dals  jede  an- 
der^ Rücksicht  der  dringenden  Gefahr  wei- 
chen mufsy  und  dafb  es  ungereimt  sejn  wür-^ 
de,  dfa,  wo  jeder  Tag,  ja  jede  Stunde  kc^ 
baif  ist,  aip  Respect,  für  die  Menstruation 
diese  kostbare  Zeit  zix  verlieren,  ohnerachtet 
auch  hierbei  gewisse  Rücksichten  und  Mi>- 
dificationen  nicht  aus  den  Augen  verloren 
werden  dürfen^  die  aber  hier  nicht  der  Ort 
üt ,  genauer .  auszuführen»  Gani  anders  aber 
ist  es  bei  langwierigen  und  überhaupt  I^ei 
alleta  Krankheiten,  wo  nieht- dringende^ Le- 
^bensgefahr  gebietet.  Hi^  mu&  ebenso  yn» 
in  gesunden  Tagen,  unser  erstes  Gesetz  die- 
se^s  bleiben:  Die  nrdenthohe  Mensäruätion 
ist  ei^s  der  wi(:hugsteii  21eichw  und  zugleich 
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JSrJialtungsmittel  der  weibUcken  Gasundheit; 
imd  kann  nie  ohn^  Nachtheil  für  dieselbe 
gestört  werden.  Dies  ist  so  gewiSkj  dab  Selbst 
in  Krankheiten  der  grüf&ten  ächwiichei  z.  £L 
SchwinAacht,  die  Menstruation  \o  Venig^ 
schädlicb%  ist  ^  daXs  s^e  vielpiehr  das  Lebea 
etbält,  und  erst  ihr  Ausbleiben  der  Anfang 
lind  zugleich  das  sicherste  Zeichen  der  letx» 
ten  unheilbaren  Periode  ist.  Man  sieht  hier* 
SOS,  wie  sehr  sich  der  Arzt  ^erslhidigen  wOr- 
de,  der  aus  dem .  einzigen  rohen  Gesicht»-, 
punkte^  dafs  jede  Ausleerung  schwäche,  selbst 
in  solchen  Krankheiten  auf  Hinderung  die- 
ser. '  Absonderung  hinwirkte.  —  Nun  ist  es 
«ber^  €totscliieden^  dafs  alle  Mineralwasser, 
vorzüglich  die  kohlensauem,  am  all^rmei- 
.  sten  aber  die  eisenhaltigen,  eine  ausgezeich« 
nete  Reizkraft  auf  das  Gebärmuttexsystem  äu- 
ßern, so,  dafs  sie  als  starke  treibende  Mit- 
tei;betrachtet  werden  können,  welches  nichts 
"Weiter,  "als  dieses  Organ  spezillsch  r^zend 
hei&r*  Was  muß  nun  wohl  die  Folge  seyn, 
wenp  man  ein  stark  treibendes  Mittel  wäh- 
rend der  Menstrualperiode  brauchen  liifst? 
Gesetzt  iaiich,'  dafs  es  einzeln^  starke,  und 
unemplindliche  Subjecte  ohne  in  die  Augen  > 
fallenden  Schaden  ertragen,  so  wird  doch  bei 
VollUütigeny  Reizbaren,  oder  JNervenschwa- 
flheiL  oder  an  Localschifräche  der  Mutten  L^w 


denden^  die  fiebere  Folge  die  6eJ«^  dab  ent- 
weder übjermäf&ige,  Blutergief&angea,  oder 
krampfhafte  Hemmungen,  heftig^e  fteiziinge% 
Bl^tkoliken,  Krämpfe  >  Congestioaeti  xutqii 
'^andern  Theileu,  ja  selbst  entijiiudliche  Zu- 
£ätl^  entstehem  »Und  da  nUdi  dies  a  primri 
Qie  Zu  berechnen  im  ät£^ile  i&t,  so  gebietet 
di§  Vorsicht,  wenigstens  während  der  ersten 
4  —  5  Tage  der 'Menstn^ation^  immer  den 
Gebrauch  auszusetzen,  und  daob  erst  nut 
kleinen  Dosen  wieder  anzufangen,  . —  Noch 
gefibdicher  wird  diea  alles,  wexin  maa  da- 
bei badea  läfst;  denn  selbst  einfache  Was- 
terbäder  wird  ein  vemändi^r  und  behutsam 
mer  Arzt  jsie  während  flieser  Periode  xieh- 
meu.  lassen,  da,  si^»  moi^en  warm  od^r  kalt 
seyn,  der  liocaleindruck  allemal  Störungen 
djer  Absonderung  und  folglich  Gefabt  bewir^ 
ken  kann,  - 

Soll  und  darf  man  b^i  dem  Gebrauche 
der  Mineralwasser  noch,  qndere  Arzneien 
anwenden?  — ^  Djiese  Frage  verdient  noch 
unsere  Untersuchung«  Wir  ßnden  die  Mei« 
nuugen  der  Aerzte  darüber  verschieden,  ^Ein 
Theil,  tfnd  dahin  gehört  auch  dins  Alterthum, 
sind  der  Meinung^  man  «dürfe  ihre  Natur 
und  eigcntliüuiliclie  Kraft  so  wenig  wie  müg- 
lieh  durch  den  Nebengebrauch  anderer  Mit- 
tel alteriren  ,und  stören,  sondern  man  ^üsse 
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sie  50  rein  wie  möglich  erhalten;  antlere^hin^ 
gegen,  und  duhin  gehören  Vcfrzügiich  die  . 
neuesten  Aerzte,  behau|>ten,  man  habe  dar« 
auf  iveine  Rücksicht  zu  nehmen,  sondern 
mii$se  diese  Wasser  noch  durch  den  Mitge- 
brauch der  i^aftig&te^^Aiweien  uut.erstuUeny 
daher  man  selbst  Opium,  Rum^  Aether  und  ^ 
andere  der  0üc^tigst-a:eiAenden  Mittel  dabei 
anzuwenden  kein  Bedenken  trai^t,  — ,Ich 
habe  auch  hier  wieder  das  Schicksal,  trotz 
allen  neuen  \ind  höhern  Ansichten)  di,e  die 
letzte  Meinung  2iu  begiiustigea  schei^ieii,  den- 
noch zu  det*  Pfirti^iei  der  Alten  zu  gehören  ' 
und  darin  mehr  X^atursinn  und  Waiirheit  zu  ' 
finden.    Meine  Griiacje  sind  folyciule,  *  Die 
Kraft  der  besten  Mineralwasser  ist.  wie  die 
Erfahrung  hinlänglich  lelirt,  so  giols  ,  und 
durchdringend,  dafs  sie  allein  Krankheiten 

;  bezwingen  konnten,  die'  der  Gebrauch  der 
kraftigsten  Ai'znei^iitlel  nicht:  zu.Jieilen  im 
Stande  war;  es  folgt  also  hieraus,  'daß  sie 
a9  und  für  sich  gar  keine.  Unterstützungs« 
mittel  oder  JNfebenliiilfe  bo(liiifen.  Bedf^n- 

V  ken  wir  aber  noch'  überdies,  dafs  wir  ihre 
Vyirkungsart  noch  so  wenig  kennen,  uui^ 
wir  vielmehr  g(^stehen  müsson,  dafs  sie  kei-,  , 
i^eswegs  .blos  als  lleizmittel  wirken,  sondern 
zugleich  höclist  wi^clitige  chemische  Verän- 
derungen ijjfi  Organismus  hervorbringen,  de- 
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reu  iimere  Natur  eben  so  wenig,  als  das  Ver* 

hi^iltnifs  derselben  zu  andern  einwirkenden 
Stoffen  genau  zu  bestunmen  ist,- so  entsteht 
billig  die  sehr  gegründete  Besorgnils,  daik 
wir  durch  diese  .Irrnei^niltel*  den  chemisch-, 
aniaialischen  .Operationen'  gerade  entgegen 
iviiken,  und  also,  indem  wir  die  Kur  £u  be- 
fördern glauben,  sie  geradezu  hindern  ki^nn«- 
ten^  Hieraus  folgt,  dals  das  erste  Gesetzte- 
tes  seyn  muß»;  die  groJi>Le  Aclitmig  für  die- 
sen fnnern  Naturpr^OiDefs  zu  haben^  und  die 
Wirkung  der  Mineralwasser  so  rein  und  un^ 
ermischt  zu  erhalten,  als  mt^ghch,  weil  so 
nur  ihre  eigenthUmliche  Kraft  in  ihrer  g^n^ 
zen  Vollkommenheit  zu  erwarten  ist.  JVlan 
thnt  also  ^ewifs  besser,  im  allge^neinen  sich 
4es  JV^itgebrauchs  anderer  Arzneimittel  zu  ent- 
halten,  ausgenommen  solcher,  die  zur  Be- 
förderung  der  Verdauung  des  Wafssers  «selbst 
oder  zur  Correction  seiner  anomalischen  Wir-, 
kungen  uiid  sjmptomatisclien  Bescliwerd^tt 
dienen«    Was  das  erstere  betrifft ,^  so  ist  ^e« 
Wils  der   Gebrauch   eines  bittem  Magen» 
elixirs  (z.  E,.  des  £lix.  visceral  Hofmaruhi 
mit  - einem  Drittheile    Tina,  amara  ver- 
miscJu)  Vormittags  t:m  1 1  Uhr  und  Nacliniit^ 
t^gs  um  4  Uhr  immier  zu  empfehlen;  es  ei-*. 
hält  den  Magen  bei ; Kräften,  und  verhüten 
eine  Menge  Beschwei%len.    Und  eben  so  nü- 
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'thig  ist  es  täglich  darauf  za  sehen/  dats  der 

Brunnen  nicht  verstopfe,  od^r,  wie  man  zu 
sagen  l^flegt^  Mtzen- bleibe,  weil  es  durchaus 
zur  guten  Wirkung  und  zum  Wohlbeiinden 
bei  der  Kur  erforderlich  ist,  dafs  ein  Mine« 
ralwasser  die  Wege  eröffne,  und  selbst  ein 
stärkendes,  wenigstens  ^inilial  des  Tages  olji> 
nen  Leib  mtehe«  Ich  habe  dazu  am  besten 
gefunden,  alle  Abend  lo  zweigranige  Pillen 
aus  einer  Mischung  von  Fei  Taur.^  insp.^  v 
Bmp.  Tnrax.  Tm  Dr.  ij.  Rad\  Rhaharh.  Dr.j. 
neigen  zu  lassen.  Bei  Personen,  die  im 
Verstopfungen  geneigt  sind,  und  wo  der 
finmneii  im  Anfange  der  Kur  iiicht  passiren 
will,  ist  die  Metiiode.  sehr  gut,  in  das  erste  • 
'Glas  Brunnen  des  Morgens  einen,  oder  zwei  . 
Theeluffel  voll  Tartarus  tartarisatw  zu  mi« 
sehen,  und  dies  so  lange  fortzusetzen,,  bis* 

Thätigkeit  des  Daimkanak  in  Gang  ge«  * 
bracht  ist.      Für  den  zweiten  Zweck,  die 
palliative  Besänftigung  der  vorkommenden 
SyDAptame  läfst  sich  im  allgemeinen  nichtiT 
bestimmen«:   So  witd   der  reizbar  nerven- 
.schwache  Brunnengast,   dem  der  Gebrauch 
die  «Nerven  angreift,  nö^thig  haben,  sich  zu«^ 
yveilen  duich  krampfstillende  Mittel  zu  heU 
fen,  der,  Hämörrhoidarius,  dem  der  Brunnen 
die  'Hämorrhoiden  erhitzt,  mag  ein  Pdar*" 
Tage  Schwefelpulver  dabei  nehmen  u.  s.  w- 
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\Nur  ist  hierbei  sehr  ;5U  warnen,  dais  maji 
Bicht  die  heilsamen  |.  weaA  gleich;  zuw^l^ 
turbulexiteJUy '  Zufall^  ^mit .  deA  blos  sympto^ 
matischen  verwechsele,  und  z.  B,  eine^  Kriji- 
8che  Diarrhoe^  die  der  firmu^en  sUm  gra- 
Isej^  Vortlieil  des  l^anls^en  erregt,  als. etwas 
B>ichtheilige$  betrachte  und  stopfe,  —  ,  lek 
will  nicht  läugnea^  da£^  ea  «itweilen,  )>ei  Sjobf 
hartnäckigen  Uebeln,  uud  wo  das  Mineral- 
wiftsser  allein  nicht  gf^nug  hat  wjarken'  "woJ- 
len,  lyltslich  «eyn  kann^  sei^ieii  Gehrauch 
noch  durch  angemessene  Mittel  zu  unter- 
stu^^ ;  nnit  müssen  sie  möglichst  meinet  <be^ 
mischen  JNiatur  ^geme^seu  seyu  (sp  ^  JB«  der 
Mitgebrauch  sulphurischer  Mittel  bei  Schwe? 
felhrunnen«  alcälischer.  Mittel  bei  alcalischea 
Wassern);  aij^ch  müssen  sie  die  Wirkung  <les 
Brunnens,  weder  hindern,  noph  zum  Scha- 
den  des. Kranken  exaltiren«  —  Was  aoli.man 
z.  Biu  von  der  neuern  Praxjis  sagen,  die  bei 
dem  Trinken  der  geistigsten  £isenwasseXf 
des  Pyrmonter^  Driburger  etc.,  .  noch  Opiuim 
Rum  u.  dergl.  brauchen  läfst,  und,  während 
dals  schon  der  mächtige  Brunnengeist  ^  (dici* 
ser  Spiritus  sylvenris  de&  Helmoru^  im  Köiw 
per  sein  Wesen  treibt,  noch  zwei^  drei  an- 
dere,  nicht  weniger  mächtige^  aber  gans  an- 
der^ geartete.  Geister,  in  denselben  Körper 
it  feinsperrt?  —  In  der  That,   der  arme 

'  '      '  '  ^    ^  . 

r  *      .  •  - 

l  .  • 

»       *  '      Cfigitized  by  Google 


Kxaoke,  der  deu  Sciiauplau  ^iaei:  solchen 

Versammlung  ist ,  ist  nicht  zu 'beneiden. ' — 
Wir  wollen  nur  eins  beherzigen.  £s  ist 
bekannt,  dals  diese  Mineralwasser  ganz  be« 
sonders  das  Sensorinm  angreifen,  und  einen 
gewaltigen  Trieb  des  Blutes  nach  dem  Kopfe 
erregen;  nun  denke  man  sich  noch  dabei 
Opium,  Rum  n,  dergL,  die  das 'nämliche  im 
höchsten  Gradie  thun«  Mufs  nicht  yöUige 
Berauschung,  die  gefährlichste  Gongestion 
und  Ueberrei|snng,  ja  Lähmung  und  Schlag-^ 
Auls  zu  fürchtto  seyn?  Müssen  i^cht  bei 
.vojiblütigen  Leuten  nachtheilige  Coiigestio- 
nen  des  Bluts  i^ach  andern  Theilen,  und 
selbst  be^  schw^chUchen^  oder  zu  X^ocalcon« 
gestionen  der  Ifämorrhoiden,  Gebärmutter, 
Lungen  etc«  geneigten,  die  beschwerlichsten 
und  gefährlichsten  Zufälle  dieser  Theile  die 
Tolge  sejn?  Nicht  zu  gedenken,  dals  der 
ganze  Zweck,  positiv  zu  stärken,  dadurch 
gehindert  wird.  —  Man  glaube  doch  nicht,  . 
dafs  di es ^  theoretische^  und  aus  zu  grofser 
Aengstliclikeit  gegen  das  Opium  hingewor» 
fene  Sätze  sind.  Nur  zu  viele  traurige  Bei- 
4>^iele  der  'Art  habe  ich  beobachtet,  und 
schon  manchen  Kranken  von  dem  Brunnen 
zurück  erhalten,  dem -der  Arzt  den  besten 
J^utzen  seiner  Kur '  geraubt  hatte ,  um  ihn 
wähiend  derselben  durch  Opium  in  einem 
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.tausche  roa  erträumte.m  Wphlseyn  zu  erhaU 
i'etu    Ja  ich  ^^age  kein  Bedenken  zu  be-  ♦ 
jbaUpten,  dals^'das  Opium  uhtte  ali^n  Mit« 
teln  das  ani  wenigsten  zu.  einer  Brunnenkur  ✓ 
passende  und  da$  am  meisten  mit- dem  We« 
.  seik  einer  Brui^nenkur  streitende  ist,  da '  es 
die  l^eftigsten  <3ongestfonen  nach  delm  Kopfe 
brregt,  den  Stuhlgang  vei^topft,  die  Ver«  \  \ 
'dauung  hindert,  und  das  ganze  Verdauungs- 
system schi^ächty  folglich  ^alies  thut,  warf  ge«» 
rade  hier  am  meisten  zu  ^vediüten  ist,  ^ 

Will  nian  das  Baden  mk  deäi  ^IVinken 
vereinigen,  was  bei  den  StahlwäS5e|:'n  zur*^  i 
yollkoninienheit  der  Kur  sehr  wesentlich  ist,  ' 
SO  ist  gewifs  die  beste  Methode,  er^  frUh.  ^ 
zu  pinken,  dann  das  FrühstUck  zu  nehmen,  I 
und  etwa     bis  3  Stunden  fladi  dem  Trin- 
keü  zu  baden.  .  Aber  auch  bei  diesei»  Ver<-  j 
einigung  des,  mnern  und  äufsern  Gebrauchs 
ist  es  sehr  nothwendig,'  .  die  Aegel  der  Gra*>  j 
4ation  zu  beobachten,  und  nicht  gleich  mit 
beiden  zugleich  anzufangen/ sondern  erst  5  \ 
bis  6  Tage  nur  zu  trinken,  und  dann  erst* 
das  Bad  hinzuzufügen.    Es  können  sonst  die 
heftigsten  Blutcongestionen  uiid  Ueberrei-^  | 
Zungen  die  Folge  seyn,  wie  ich  ,d^nn  ein- 
stens einen  gewaltigen  Blufoturz  aus  dwde^,  ,\ 
bärmutt^r  davon  entstehen  sah«  — Die  zweck-    '  i 
niäfeigere  Einrichtung  und  Jiäuügere  Benut-,  , 
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taag  der  Locßl^  und  J^ouehh&d^r  ist  eio 

grofser  Vofzu^  der  neupm  UeiJ^uMt,.  uad 
in  der  -Tliat  eine  Hülfe  ^  wodurch  manche, 
jedem  andera  Mittel  unbezwiogbare  Local- 
krankheit  gründlick  geheilt  werdeu  kaaii, 
wovon  ich  nur  den  cliroi^schenMageakrarnpF, 
KoUk,  Diarrhoei  Flupr  aihus^  Hüftgicht,  Bla<« 
len-  und  G^talienschwäche  erwähnen  will.  * 
Wir  haben  zweierlei  A^t^u  derselben«  das 
Spriiiz^  und  Tropfbad.  Das  erstere  ist  da* 
jetzt  £ast  ausscblielslicb  gebräuchUdie,  wo- 
bei ich  nur  d^s  erinnern  will,  dals  man  aucb 
dadurch vübeireiaen  kann,  und  also  bei  Be« 
Stimmung  des  Grades  und  der  Sauer  mehr 
Vorsicht  anwenden  sollte,  als  es  mir  hie  und 
da  geschienen  ha^  'UebwhauptaberwSmchte 
ich,  dafs  man  das  Tropf bad  darüber  nicht 
Tergäfse,  da  dasselbe  durch  die  XJnterbre« 
chung  der  Erschütterung)  die  der  £«regbar^  ^ 
keit  immer  wieder  einen  MomeAt  der  Samm- 
lung erlaubjt>  ^e  ganc  eigenthiimliche  und 
für  majache. Organe  und  Zustände  noch  durch- 
dringeiidere  Wirksamkeit  erhält.  —  Auch 
das  ß^gemturzbady  welches  ich  in  Dobbe^^ 
ran  vorzüglich  schön  gefunden  liabe,  ist  eine 
tre£3iche  Vorrichtung,  die  bei  Kopf-  und 
Nei*venkrankheiten,  selbst  bei  Gemüthskrauk^ 

h^iti&n,  die.  Kraft  des  Wass^  ai^C  dU^  vor^ 


th eilhafteste  Art  anbringt,  und  auch  mehr 
benutzt  zu  w«rdenv  tePcUertU  *)       ^  'i  - 

Zum  Sehluis  Hoch  von  dea^Faüen^  die 
den  Gebrauch  der  Mineralwasser  verbieten^ 
und  ii^eiche.  jeder  Arzt,  der.  Knnke  .  dahin 
schicken  will,  wohl  kennen  und  beherzigen 
müfs,  damit  nicht  der  Kranke*  entw^dier.  däs 
Unangenehme   hat^    nach  unternommenem 
Reise  unverrichtetet  Sache  zuri^ckkehren  zu- 
<  müssen  9  öder  gar^  wenn  er  dennoch  ge^en  ! 
den  Kath  des  Brunnenarztes  braucht,  sich 
•selbst  -dadurch  in  Schaden  Und  Verderben 
stürzt:  ^  Das  erste^  und  wäs  schlechthii^  und 
entscheidend  den  Gebrauch  der  Mineralvvas* 
•ser^'  nur  die  einfachen  kohlensauem  timria«- 
tischen,  z«  B.  das  Selterser  Wasser,  au&ge- 
'nommeh,  veii>ietet^  Ist  die  LuhginsuelUy 
auch  w6nn  sie  nur  noch  im  ersten  Grade 
ist.   Selbst  die  Anlage  dazu,  wenn  sie  sich 
^durqh  ^bthisische- Architectur^  Neigung  zuin 
JBluthusteh»,  , öftere  Stiche  in  der  Brust  aus-, 
zeichnet  (genug  die  Anlage  zax  Phthms  fto^ 

*)  Von       iMiri6r(irdeiitU^ii  IktaSx  dpr  Staxvlpädt^ 
-rom  kaltem  Wasser  auf  dea  Köpf  bei  Gemutlü- 
*     kranjdieit^ii  habe  ich  mich  ia  uaserm  Irrenbau^e 
'iit  Aer  Charit^  überzeugt»*  wo  der  aidsersc  glutk** 
^    liehe  Succals  unserer  Rurea  (Üa  im  Durchsittilitte 
der  driUe  Theii  gelieüt^wirdj  haupuÄchUck  idie- 
•eoi  ICSicel  ausuf  cbreihen  ist«     •  ' 
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ridci  und  scrofulosa)^  untersagt  ihren  Ge- 
brauch; djena  es  werden-  durch  alle  diese 
Wasser  Congestionen  nach  den  Lungen  er- 
regt ,  «ittdim^h  Jeidit  Bluthttsten^  locale  Lün- 
geuentzUndungen  vera^lai^t,  und  der  Ue** 
bergang  der  Anlage  in  die  wirklijuhe  Lun- 
gensucht besohleoiügt»  Man  *kana  hier  blos 
diejtjnigen  Fälle  ausnehmen^  wo  die  Anlage 
ganx  rein  in  wahref  Atonie  (torpid^  Schwär' 
che)  und.  Schleimsucht  der  Lungen  besteht^ 
ohne  erhöhte  Reizbarkeit,  oder  Neigung 
tarn'  entzündlichen  Zustande  und  activer  Hä^ 
morrha^e»  '  Hier  kann  zuweilen  ein  vorsich- 
tiger Gi^rauch  dieser- Wasser  natslieh  seyn, 
aber  .dqch;  immer  mit  beständiger  hxS.a\w\j^ 
«amkei^  dals  kein  Brustschniei  z,  kein  i^eeng- 
ter  AtheiUi  kein  Blutauswurf  etitscehe^  bei^. 
deren  £rscheini;ng  der  Gebrauch  sogleich 
ausgesetzt  werden  müls.  Auch  «luts  man  die 
L^ngenblutung  ausnehmen  t  die  ohne  phthi-* 
tische  Arehitectur  ün^,  Anlage,  aus.blolser 
Atönie  der  LuttgengeFälse  entsteht^  und  beim 
weiblichen  'Geschlechte  am  häuligsten  vor- 
kommt^ imd  wobei  ebenfalls  die  Mineral- 
Wasser^  doch  immer  nur  mit  Vorsioht  ange^. 
\^endet  wei"den  können.  Endlich  mufs  man 
Aich  wöhl  untersuchen,  ob  der  Husten  auch 
wirklich  in  .der  Lunge,  oder  im  Magen  und 
l/nterleibe  aemen  'Grund  hat,  in  i/relchem 


letztem  Falle  Miaeralyrassi^r  aUerdui|[s 

^  •  -yv endbar,  ja  oft  Iwclist  nützlich  sind.  —  Zwei- 
tens rechne  ich  zu  den  Coiitr^mdicantieiii 
der  Minac^alveaft^'»  doch,  auch  mit  Ausoaliate 
der.  einfachen  ^kohlensauein  muriatiscKen, 
'  Eiterung  innerer  Eingeweide.    Da^  hecti« 
'  sehe  Fieber  wird  dadurch  yermehrt^  uad  der  ^ 
Fortgang   der  Eiterung   beschleunigt*.  Icli 
nehme  n,ur  die  Eiterung  in  den  Hamwegen, 
'  Viid  jene  Fälle  aus,  wo  die  Eiterung  mehr 
ei^ie  eitel^artige  Abscmdening  einer  Schleim 
f  al>sondern4en  Oberfläche,  äls  xahre  Verei- 
teri^n^  der  Substanz  ist«  —  Ferner  kann  die 
Jf^ässersuitu  hieriier  gezählt  Mnerden,  i^ch 
nigstens  die  Bauch«»  und  Brustwasser&ucht» 
Auch  die  Schwangerschaft  verbietet  in  der 
.  «Hegel  ihren  Gebcauch ;  denn  da  alle  Mine» 
ralwasser^  besönders  aber  die  kphiensauem 
eisenhaltigen,   treibende  Eigenscliaften  ha- 
,  ben-,  so  könn<in  sie  leicht  einen  Abortus  vei^ 
,'anlassen,  und  es  sind  mir  traurige  Beispiele 
der  Art  genug  bekannt. Doch  giebt  e&  Per- 
sonen V09  so  weniger  Reizbarkeit  des  Ute« 
rus  und  von  so  weijiger  Anlage  zum  Abor- 
'    tus ,  dals'  sie  alled  vornehmen:  kömien,  ohne 
zu  abortiren«   Diese  können  denn  auch  pline 
Schaden  seihst  in  Pyrmont  trinken  und.^  ba- 
den, wovon  mir  ebepfali%  Beispiele  bekunat 
Dies  sind  aber  Aus/iahmen.  ^und^  die 
^  Regel 
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Regel  bleibt  immer  es  zu  uatefks^ en^  ^  mti&m 
teii  deuu  sohou  laehrere^vorliergegang^ue  uu4 
trotz  |uiclitiieiIigea'lJmstäSk4ep.ob|ie  Abortus 
abgeiauleae  bciiwanger^ciiaiteü  bewei&ea,  daüi 
I  die  Person  zu  der  AusnaluncI  gehöre»  Lud 
1  inomer  ratae  ich  dabei ,  iss  ^iuAerlidi  nur  ia  • 
schwachen  Dosen,    uucf  mehr  äufserlich  ia 

lauen  9  .nidit  zu  langen  Badem  ^  braucbeA  zu 

Imeiu.  •  •  , 

« 

Was  die  P'orkuren  und  Naelikuren  he^ 
I  trifit^  so  kömi^^  die  erstem  keinen  andern, 

\  Zweck  haben,  al$  den  Kranken  so  wie  die 
Kiankheitf  zur  Aufnahme  des  llrunnens  mög-  ^ 
liehst  /vori^ubereiten,  dals  d^jcseib^  leichtert 
ncherer  und  kräftiger  wirken;  *  kann.  Und 
darin  kann  allerdings,  viel  geschehen;  und 
ich   empfehle  besonders  iivvei .  Klassen  von 
Kranken  aur  Vorbereitui^skui::  Einmal  die^ 
welciiq  zur  Haitleibigkeit  und  Auhäufiui^en 
im  Unterleibe  genei^^t  sind^  diese  lasse  man 
vorher  4  Wociien  lajig  erüffnende  j^xtract^ 
mit  Terra  foLiata  nehmen.!  und  sie  werden 
ncher  die  eisenlialtigen  und  anden^i  Mia^  ^ 
ralwasser  nachher  bessisr  veitragen  uad  mit  ' 
mehr  Nutzen  trinken.    Ferner  die  im  gro- 
Iser  Nervenreizbarkeit  leiden:   auch  diese 
Werdep  wohl  thun,   eine  Vorkur  von  Ner-    .  ^ 
tenmittefai,  die  die  ilei^L^arkeit  herabstim-. 
-  iueu,  zu  nehmen,  wodurch  manciieu  Kräni-  . 

•  iWn.  XXYII.     1.  St.  ^        E  .         *  \ 

•    '  . 
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pfeA'  iilid''*MiomftttsehM  Wirkunge^l^  die  der 
t^ei^.  de$  Mineralwassers  liervorbnugej^  konn- 
te, vorgebeugt  /wird^  —  Auch  ist  es  bei 
Vollblütigen  9  od«*  an  Blutausleerungen  ge* 
wuknten  Per&onen  sehr  nöthig,  dais  sie  zu- 
vor Ader  lassen,  öder  einige  Wochen  köh- 
lende und  geltnd'  ablehrende  Mittel^  s.  & 
Seydscliützer  Bitterwasser,  brauchen* 

'  Von  der  Nackwirkung  und  Nachkur  be» 
darf  es  nach  dem^  was  mein  verehrter  Freund, 
Herr  Hofrath  ff^aiz,  im  XXIV,  B.  4,  St.  dio  ^es 
üoumals,  «o^  gründlich  und  gänz  aus  Er- 
fahrung darüber  gesagt  hat,  keiner  weitera 
]Erinneruag.  Die  Hauptsache  bleibt,  dafs  der 
lArzt  üicht  gkube^  dafs  n^it  Endigüng  der 
lärunnenkur  auf^h  die  Wirkung  im  Körper 
^enc^^  MJT)  ^Mdem  viebnehr  sieh  üb  er- 
äuge ^  äa&  der  ^kireh  die  firunhenkur  im 
Organismus  erregte  Heilungspiocefs  auch 
nachher  fortdauere,  dafs  das  Stadium  der 
'{Nachwirkung  6  —  8  Wochefi  lang  währe^ ,  und 
dafs  oft  ^iLir  erst  dann  die  volle  Wirkung 
rA&c  Kur,  di^  e^'g^kitliche  Krise  ^  herrortrete. 
•Und  hierauf  mufs  die  practische  Regel  ge- 
gründet werden  , "  diesen  Zeitraum  woH  zu 
respectiren,  fortwährend  eine  gute  Diät  zn 
halten,  alles  zu  meiden,  was  die  Krise  und 
die  eigenthümlichen  Wirkungen,  des  Mittels 
stpren  könnte^  sondern  yielmelur  dieselbe^ 
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noch  hiSgIßehftt  M  tmterhalten,  wosu'  bei 
sojchen  Wassern^  die  sich  veriahren  lasseOi 
der  Fortgf  })rauch  ia  kleinen  Dosen  das  pa$- 
sendste  ist« 

^         (Die  Fortaeuung  im  nicbscen  Stück««) 


I 


•     «    r*     *  • 
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4.  » 


»     *  < 


•Digitize 


•n  II*.  '  • 


Practische  Beitra^ge 


Dr.  S  chenk, 

Hofratli  >ind  Landpbysicus  des  Furstentbums  Sit- 

^    gen  XU  Segen. 

t    •  -  * 


/  - 


Beobachtung  dines  vollkommenen^  tSlill- 
^ .         Stands  des  Herzens^  ^ 

D  er  vier  und  zwanzigjährige  gro£se  vnd 
starke  Knecht  des  hiesigen  Bürgermeisters 
Achenbach Namens  Thomas'  Bender^  be- 
jgehrte  im  Anfange  des  Monats  April  ifioSy 
wegen  eines  empfindlichen  Schmerzes  im 
rechten  Schenkel,  der,  sich  von  der  Hüfte 
bis  zu  dem  Knie  erstrecke  und.  ihm  Ge- 
hen  und  Ariieiten  öfters  sehr  beschwerlich 
seji  meine  ärztliche  .^Jtiülfe»  ^Oie  Ursache 
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diesem  Sehroenses '  konnte  ich^  besottden  weil 

die  Abwechseliuag  der  Witterung  so  groisea 
Eiafluü  auf  denselben  hatte,  nichts  andere/a 
als  einer  gichtischen  oder  Theumatisehen  Ma* 
terie  zuschreiben,  und  ich  verordnete  des» 
wegen  nach  Thiletjius  Vorschrift  folgende- 
Pillen:  9^  Sap.  antimoniüL  e.  Oamp/Uf  Extr* 
Guojac.  iiÄ,^f*  Rxtr.  aconü.  3ß«  /•  pil^ 
pond.  gr.  ij.  Moi^ras  und  Abends  zu  i5 
Stück*  Daneben  Jieis  ich  den  Tag  Uber  ei-» 
ifen  Aufgufs  von  Arnica  trinl^en,  und  noch 
SuCierlicüi  in  die  schmerzhafte  Stelle  das  Lim 
niment.  sap.  campfu  einreiben«  • 

Nach  einem  4  Wochen  lang  fortgesetz- 
ten Gebrauche  dieser  Mittel  hatten  sich  die 
Schmerzen  nicht  allein  beträchtlich  vertun«» 
dert,  sondern  sie  waren  auch  manchen  Tag 
^anz  an^eMieben«  Dagegen  kiagte  aber 
jetzt  der  Patient  Uber  heftiges  Brennen  und. 
große  Trockenheit  des-  Habes  und  audi  der 
Znnge,.  weshalb  er  fast  beständig  trinken 
müsse.  Ich  konnte  mir  die  Ursache  Jiier«-» 
Ton^  da  die  Zunge  rein,  nnd  im  Halse  nichta 
widernatürliches  zu  sehen  war^  nicht  gut  er-» 
klaren,  und  verordnete  theils  auf  peiade-» 
wohl  9  theils  wenn  etwa  kramp  figes  Wesen 
mit  im  Spiele  wäre^  Elix.  acid^^^l^ogL 
Laad.  liq.  S,        M.  D.  S.    Alle  a  Stunden 

oo  ^bis  aS  Tropfen  im  einer  haltfiCn  .Xeait 
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jtctif  jtpti  Aidi  >  kam  dieser  jux^^  Manu  des 
Morgens  früh  uifli  3  Uhr  vor  meia.Belt,  und 
erzählte  mit  mit  aclnferer  itnH/ ^tteradeir 
Sprache;  er  se^  sehr  Jurauk;  seine  i6iinge^ 
die  ihm  fast  verbrennen  Schiene y  könne 
ka\in»  mehp-beii^^tgBnv  ^  halaMr«' gtofse  hek 
kJonunenheit  der  Brust^  und  eine  &oLciie  lie- 
iuigstigudg^  daCs  ihrn  der  kalte  Schv^eitk^üb^raH 
HQsbriH^Iie»  '  Seiu  PuU  war*  dabuei  kUin^  sehr 
unregelgiäfsi^ ,  ,und  blieb  mehrere  Sekundeil 
ganz  Aus  aHera  dit^i^em  glaubte  ich^  der 

ich  so  eben  ai^  dem*  t^fsten  iicidafe  er«* 
weckt  worden  war,  niclits  anders  schUefseu 

'  tu  kSiiften ,  al»  dienet  Mensch  sej*  ron  dem 
g^erade  damals  herrschende^  \  uxi4  mit  xSirust-. 
airectionen  verbundenen  JHervenlieber  be- 
lalleü  worden,  und  verordnete;  ^  Camph. 
gr.  ij\  Op.  pur^^  pulsen  racU  ipec^  H  ^. 
Sach.  all,  ^y.  m.  f.  puh^        in  vj  pla  s, 

•  alle  Stunden  ein  Pulver  in  Wmsser  zu  neh'* 
men,  und  das  Linimente  sap^  camph^  noch 
fnit  kaüstischem  Sftlmiac^eist  gesebärft  ä<^• 
fserlich  in  die  Brust  zu  reiben»  Sechs  Stuib* 
den  nachher  des  Morgens  um  9  Ulur,  L>e- 
liuehte  ich  den  Patienten  se^lbst,  und  fand 
ihn  2u  meinem  £^rsta\iiien  mit  :zu&iaifceiief 
lind  heiterer  Miene  in  der  Stube  heruing^?- 
jh^nd.    Er  ^rzikhk^  nnr: 'B«;|ui^tigHng  und 

fr    :  - 
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BeklOnimeoheit  seyen  bald  jaach  dem  Ggw 
brauche  der  Pulwr  rewchwuiideiit 
genwäitig  habe  •  er  ühet  mcbu  anders  als 
über  TrjQckenheit  im  Muade  und  Halse  und 
über  einen  unlöschbaren  Duwt  jwi  JUagen.  Sei» 
Pulsscblag  war,  auch  wirklich  wieder  ganz  re- 
gelmäCsif^  die  Zunge  rein  und  der  Kopf  hei- 
ter.   Zum  Kaffee  hatte  er  ein  Wei£|bix>d  mit 
Appedt  geg^ts&eUf  und  auch  bald  daraul  seine 
gewöhnliche  LeibesÜÜiiung  gehabte   Ich  hiek 
"nun  fenes  .  Uebelbefinden  am  ürühe»  Mo« 
gen  lür  einen  blo^ea  Krampf,  gab  aus  Für- 
sorge eiu  Infus,  valerian.  mit  Lüf»  ähod.  mi 
Ä  veisetet,  imd  dachte  «n  nichts  weniger, 
als  an.  die  Bückkehr  dieses  lebensgefährli* 
eben  Zufalls.    Ich  hatte  i»ich  jedoch  geiirtj 
den»  schon  am  andern  Tage  de»  Morgen* 
um  6  Uhr. wurde  ich  mit  der  unerwarteten 
Nachricht,  der  Kranke  ringe  bereits  ipit  dem 
Tode;  eiligst  getufön.   Da  ich- noch  nicht 
.angekleidet  war,  Verging  wohl  eine  gut« 
Viertelstunde,  ehe  ich  an's  Krankenbette 
kam,  -Ich  fand  den  Patieaten  zwar  bei  völ- 
ligem Bewufstseyn,  aber  über  und  über  mir 
kaltem  Schweifte  bedeckt;  seine  Brust  war 
äulserst  beklommen,  am  Herzen  spürte  man» 
kaum  wieder  eine  zitternde  Bewegung,  der 
Pnls  war  aber  noph  nirgends  zu  fülüen..  .Er 
klagte  mir  mit  |^ebrochener  Stimme;:  eB-lMl)i# 


I 

* 
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die  ganze  flacht  über  wegen  Tcockenh^it 
im  Munde  und  Habe,  weshalb'  er  «nanfhu«^ 
lieh  habe  tiinkea  miisienf  gar  iiicht  schla«-^ 
fen  kciJ\nen,  und  des  Morgens  gegen  6  Uhr 
sejr  ihm  auf  einmal  wieder  sehr  beklommerf 
umsJ'lerz.^ewordeiiY  und  das^lbe  h^be  b.ild 
darauf  eine  Zeitlang  ^^i\z  still  g^tanden. 
/Aus  Beängstigung  und  TodeAangst  4ey  er  «US 
dein  bette  ^espruiägeo-,  uud  nachdem  er 
einigemal  mit  groXser  AiiöLrengung  in  der 
Stube  auf-*  und  abgegangen  sa^v  habe  .  ei 
wieder  ejiaig.e  j^ewegung  desselben  mit  via* 
1er  Erleichterung  empfunden«  Ich  liefs  ge* 
'achwind  die  Herzgrube  mit  wanden  Flaaell^ 
der  mit  kaustischem  Sahniacßcist  befeuchtet 
war,  reibet,  die  oberen 'und  unteren  Enre^ 
toitäten  mit  Senfteig ea  belegen'  und  einige 
Schalen  starken  KaflFee  Uinken.  Hierauf 
fing  das  Herz  an  sich  nach  und  nach  wieder 
regehnäisig  zu  bewegen,  und  bald  kemach 
kehrte  mit  dem  Pulsschlage  auch  das  vorige 
Wohlbehnden  zurück.  Leider  wurde  dieses 
aber  bereits  des  jNachmittags  um  5  Uhr  durch 
'einen  neuen,  heftigen  Anfall  ^wieder  untePi^ ' 
brochen.  Glücklicherweise  war  ich  mit  dem 
«hiesigen  Amtschirurgus  Fucliß^  sogleich  bei  - 
/der  Hand,  und  wir 'beide,  hatten  nun  Gelef* 
genheit,  uns  von  der  Wahdieit  obiger  Be« 
haupiuug  deSwPatienteu  augeoflüscheinlich  ^ 
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fiberseugen.   Das  Herz  uiemd  ganz  still,  kein 

Pulsschlag  war  zu  fühlen,  und  die  Wärme 
in  dea  fixtremitätra  verminderte  sich  all  mäh» 

'  lig.  Da»  Gesicht  bedeckte  sich  mit  kaltem 
Schweifse*  das  Athemholen  war  zwar  be- 
klommen,  aber  doch  nicht  ganz  unterbro- 
chen, und  der  Patient,  der  übrigens  bei  heU 
lern  und  klarem  Verstände  war,  konnte  uns, 
obschon  mShsam,  seine  änfsent  angstrolle 
Lage  schildern.  Um  bangte  selbst-  um  sein 
Leben,  wir  Uelsen  indessen  fiichts' destowe«* 
niger  die  •  Herzgrube .  tUditig  reiben,  Arme 
un,d  Beine  mit  Senfteigen,  die  mit  Meer« 
zwiebelessig  bereitet  weren,  belegen,  und  da- 
bei  einen  guten  Schlack  des  ältesten  und 
besten  Rheinweins  nehmen,  und  waren  nach 
i5  bis  9ko  Minuten  so  glückU'ch,-  das  Herz 
und  jdamit  das  ganze  Arteriensystem  wieder» 
um  in  Bewegung  zu  setzen.     Ob  ich  gleich 

^  auf  diese  Weise  die  beste  Gelegenheit  ge- 
habt hatte,  diesen  Zuiall  genau  zu  beobach* 
ten,  eo  war  es  mir  d^eh  nichts  destow eni- 
ger  eine  leichte  Aufgabe,  die  Ursache  des^» 
selben  zu  ergrüAden«  Ich  konnte  sie  weder 
iUr  Angbia  peeioris  nodi  ftir  eine  sonstige 
Kiankheit  der  AespuBlioiisinFerkzeuge  haitei^ 
sondern  mufste  sie  entweder  einem  Herzpql 
typen,  oder  gar  einer  Krankheit  des  Her»* 
beutels  «uschreiben«   Da  ^egen  er&ter<»s  lie« 


Oigitized 


bei  -die-  Kunst  oimedies  HicbU  TMOiag^  m 

hielt  ich  nach  auch  cUbei  nichl  auf»  kos^ 
dem  lichtete  aieiu  ganzes  Heilverfahren  auf. 
eiue  Krankheit  des  U^rz^ef^tels»  und  zwrmt^ 
tje^iider^  weil  der  Pütient  jetzt  keine  Spwt 
mehr  ron  seinem'  alten  RheumatUmus  em« 

-  mm- 

ßfajidt  auf  einen  an{*  den^^lben  .Teisetztejpi 

gich tischen  oder  rheamaUsciieu  Stoff,  Vor- 
em  lieis.  ich.  ein .  gtolses  fiiasenpAaster  auf 
Uie  He^^grube  i^gen^  U94  alsflann  verord^ 
;pete  icji  xieben  dex  dii^en  Morg§i\^  gegebe- 
nejSi  Mixtur  no^h  naehstehetide  Puirer :  9^  floTm 
benzoes  gr.  iüjn .  Qu^ph.  gr^  .ij^,  Op.  pur^ 
gr.  |.  Sacc/i.  all?,        m.  /.      detur^iii  acij  plo 
•S^  AUe  *  ^  Stunden .  eiti  Pulver,  zu  nehmen.* 
Ü4^t  .diesem  Miae^-  irturtie  2;war  de^  Abend 
und  die  ^aaze  Aaciit  Iiinduich  unii,uterbro- 
chjsa   fortge&hdrcfn,   'aber  demohuge^cltte^ 
stellte  sich  am  g^u  Mai  d^s  Morgens  zwi«. 
wichen  4  und  .5  Uhr  wiederum  ein  SO  hefti- 
ger Anfall  ein  9  da&  dett  PatieiCit>.  rdier  auch 
diesmal  seinen  ganzen, Verstand  behieit,  und 
mit  ihm  alle  Umst^hpjode,  seinem,  To^de  m% 
i^dam  Augenblicke  entgegen  sah^o»  ..  Wi« 
icii^  hinzukam,  ..wacen^^Hände  und  .Fufse  fast 
gans  kalt,'  kein  Pulsaihlag  war  n^4»ch' ns  füh- 
^  1^^^:  .aber»  a»  Heraeui^konnte  mau.  jedoch 
\  9inf^v  einje  zitternde  Bewegung  bemerken, 
Icfa'lief3  geschwind  allke  oben  eirwäho^Q  äül£i« 
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leiMiagexi  wiederum  anwenden ,  lUfd  hatte' 
axich-bald  das  Verzügen 9  den  groGien  und 

den  kleinen  Kreislauf  des  Jilui^  wieder  lier- 
gestellt  {SU  «eben,  .  Nach  diesem  Anfalle  blieb 
aber,  was-  bisher  nicht  gesellen  war,  der  Puls 
beschletinigt,  die  Zunge  wurde  bedeckt,'  derl 
K4>pf  umzogen  y  und  e&  sciiieu  sich  ein  (örm^^ 
liches  Fieber  entwickeln  zu  wollen.    Es  wur- 
ie  inzwischen  nichta  destow eni^eir  tnit  vdenv 
obigenr  Pulvern  ununterbrochen  jfortgelah**^ 
aeü^  Imd- daneben  noch  Ton  folgender  Alix— 
tiff;        JU^d.  valerian.  ^vL  diger. 
Jerv.  q.  s.  coiat,  ^vj.  adiL^  Kssent.  Ca^igr. 
ktf.  c  e.  succm.  H  3if|.  Alle  aStundeft  ei^ 
neu  EJiiüliel  voll  gegeben.    Di^  Stelle,  wo 
ias  Iwisenpflaster  grfegen  hatte,  wurde  mit 
ainer  reizenden  Salbe  yeibunden,  und  AiM# 
und  Beine   wurden  noc  U  foitwährend  nüu 
Senftei^^en  bis  ^ur  iVcith^  gereist^  6e^Mr 
den  Durst  trank  der  Patient,  Wassel  mit  Wein 
rerimscht  und  Arnicathee«   Allen  diesen  Vor- 
kehrungen ohngeachtet  kam  doch  defTnäm*« 
liehen  NachuüUiig  abermals  ein  starker  Au«» 
Wt   Er  ging  indessen  auch  dieamäl  glBek^ 
lieh  yoaüber,   hinterließ  ab^r  b^i  dem  Pa* 
lienten  eine  solche  Todesangst ,  dafs  er. die 
ganze  jH4cht  kein  Auge-  schli^Isen  konnte« 
Ich   fand    denselben  auch   am  Morgen  des 

lotto  Maijs  äulsers;;*  matt  .mid.mader|[eschla)#> 


gen»  Der  Pub  Var  :^klein  "und-  geschwind, 
die  Zung€S  dick  belegt  und'  66  wi^  di^-Haut 
ganz  trocken.  Nicht  der  mindeste  Appetit  ^ac 
da,  ab^^  desto  mehi*  Durst.  Bei  60  bewasd- 
teu  .Uixutändeii  war  ich  um  das  Leben,  des 
Ivranken  selir  besorgt,  und  verschrieb  9^  Mo- 
mJU  arieM.  opt:^  3^'- '  Cumphorae  gr.  ij.  Op\ 
pur  grt  ^.  Saccik.  aib.  j^'.  /»•  f.  puli/.  in 
xij  plo  s.  alle  2  Stunden  ein  Pulver  zu  neh- 
meii,  liad  dabei^  noch  eine  Mixtur  aiia  Mad^ 
serpeiu.  50*  Con.  cimuim.  '^j.  diger.  cu  aq. 
ferv*  ^.  Sm  eoiatm  ^vj\  adde  Essenc.  ac&nU.j 
14^^  Ci  succia.  7i  5^«;  alle  a  Stunden  eu 
einem  EfslüfFgl  voll,  unt^  in  der  ZwistChen- 
zeit  liefe  ich  nooh  alle  Stunden  einen  £fs- 
]mJB^1  roll  des  besten  alten  ^fUleinweins  rei«^ 
eben*    Der  Patient  bekam  auf  diese  Art  alle 

■  ■  '  *  • 

halbe  Stunden  ein  Reizmittel,  aber  bei  allem 

diesem  hatte  derselbe  doch .  den  Tag  übec 

noch  vier  Anfälle  auszuhalten,  wodurch  er 

•  •  •  * 

dergestalt  entkräftet  worden  war,  *  dals  iek 
idiß  bevorstehend^  iSacht  für  .  seine  i^tzte 
hielt.  Aliein  wie  ich  den  Ilten  des  Mor- 
gens  i^or  s^in  Bettö  trat,  bemerkte  ich  mit 
grol&er  £reude,  dals  ich  mich,  in  mein^ 
Prognostiken  geirrt  hatte.  Seit  dem  vori« 
^on 'Abend  hatte  '-er  keinen-  weiteren  Anfall 
seines  Uebels  bekommen  und  die  JM^acht  über 
einige  Stunden  mit  Erquickung  geschlafen. 
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Der  PuIa  ging  auch  .viel  langsamer '  und  be^ 

trächUicii  gestärkter  wie  gestern,  der  Kopf 
war  kkrer^  und  überhaupt  der  Geist  schien 
wieder  mit  neuem  Mutbe  beseelt  au  wer^ 
den.'    Die  gestrigen   Ordinationen  wurden 
mtk  für  beute  in  ikrem  ganzen  Umfange 
bfibeiiaiten,'  uad  ich  bemerkte^  mit  Zuiiie* 
deaheit,  dafs  ron  den  3  Ani^Iien,  die  heute 
ikodi  .erfolgten,  immer  einer  gelinder  wie. 
der  andere  war,   uncT  dafs  bei  dem  letzten 
der  Schlag  des  Heraens  zwar  nnregelasäfsig 
und  aussetzend,  aber  doch  ni,cht  ganz  un« 
tjdbrochen  wuräe.    Nnrhdem  der  seit  eim- 
gen  Tagen  renioplte.  Leib  .durch  ein  Kij- 
itir  war  geöffnet  worden,  so  liefs  ich,  um 
im  Patienten  eine  ruhige  Nacht  zu  ver«« 
schaffen,  ihm  des  Abends  um  lo  Uhr  ein 
Wyer  aus  einem  Gran  Opium  f  und  eben 
M  viel  Ipeeacuanha  geben.    Däv  Erfolg  er- 
-«jrach  meiner  Erwartung-     Denn  wie  ich 
dea-  listen  Mai  meinen  Patienten  besuchte, 
Ml  ich  iim  mi^ter  und  vergnügt  an»  £r 
fcatte  .die.  Nacht  hindurch  ziemlich  gut  ge- 
fichla^ji^  dabei  aber  sehr  gesclmitzt  und  ge- 
gen  JViQ/'gen  vielen  trüben  Urin^  der  einen 
dicken  Bodeteatz  .  gemadit  hatte ,  gelassen. 
Sein  Vuhi,  that  inur  66  Schläge  in  einer  Mi- 
fitttB,  und  ging  viel  erfiabener  wie  gestern. 

J)i«.^iiiig#  yrar  ganz  feucht  und  ßm^  m  ück 


'au  reinigen^,  auch  hatte  er  diesen  Morgen.  , 
\  seinen  Kaffee  mit  vielem  Appetit  ^ettunk^ll*  | 
Bei '  diiesBn '  guten  Aussichten  lie£»  ich  zwar  \ 
'  auch  ^loch  für  diesen  Tag  die  obigen  VöT-  ; 
Ordnungen  fortseteen^  jedoch  mit  dem-ÜÄ-  1 
tersduede,  dafs  idi  zu  den  Pulvern  statt  des 
Mascluis  wiedei*  die  JHöTi  bentöt^^i  ünd'  mt  i 
Mi»£ur^' statt  der  Seirpantaiia  und  de^  Zinnufes, 

•  den  Baldrian  und  den  Kalmus  setzte.  .Die- 
«e«i  ganaen  Tag  über  blieb  der  Kran Jul  ;vir4yhi ;  j 

/,er  afe  auch  zum  erstenmale  seine  Fieisch- 

•  brüh&uppe  mit  Appfetit^  und  schkef  dief  fol*» 
-geade  flacht  ohne  Opiat  gut  und  erquik-  j 

kend*  Bei  meinem  Besuche  am  loten  Mai  ! 
hatte  er  bereit»  da»  Bette  rerlatseii^  toid  sals  j 

•  mit  heiterer  Miene,  in- einem  Lehnstuhle. 
Sein  Puls  war  langsam  und  gani  regeliliafsig ; 
die  Image  war  «  rein  ^  der  Appetit  gut^  und  j 
der  K<^^  hell  und  klar.    Kurz  die  nach  über-  , 
atandenen  KrankiieiteB*  gewöhnlidie  Scbwlir^  i 

•  che  abgerechnet^  konnte  ich  nichts  krank- 
&afte$  mehr  am  ilnn  «mdMkM*-  Uh 
deshalb  die  Pulver  aussetzen  und  nur  nüt 
der  Mixltur  und  dem  \\  eine  foiUahren.  Att^h 
dieaeii  Tag  konnte  der  Kranke  id^dbr  die  { 
mindere  6pur  seines  ZufaUs  bemerken^ /und 

•da  «r  aicli  ebenfalb  devi  i4ted  Mai  iioch 
Ijaiu  wohi  heiand^  lieis  ich  aueh  die  MärOr 
avi6S.^tAVU>  und  dagegen   viermal  de^  Ti^s 
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ein  halbem  Quent  de»  Pulveis  der  Kani^ 

jinde  ia  eixier  halben  Tasse  Wassi^r  ^eFrühit 

und  mit  2,0  bis  2,^  Tropfen  aus  einei*  Mi- 
sdhung  yoni £liA  acid.  V.  ij.  Lmüd.  Uq.  S. 
Zij*  versetzt^  neiimeii«  Mit  ciieseu  Mitt€j|^L  * 
Hefs  ich  acl^t  Tage  lang  fortfahren,  uild  ent^^ 
lieü  aisdinn  diesen  Menschen^  der  auch  bia 
jetzt,  anderthalb  Jahre  nachJier,  diq  beste  Ge- 
sundheit genossen*  hat,  als  «Vüllig  genesen 
der  Kur.  : 

Mir  sclieint  diese  Beobachtung;  *  ^brer 
SeltenKcJit  wessen,  d^  Anfz^ichnen» und  der 
öffentlichen  Bekanntmachung  werth^  und  da^ 
mit  nicht  etwa  jemand  die  W  alirhoit  dersel- 
ben bekireifeln  mox^e/  so  wird  siö  tikit  ge^ 
Wils  der  Amtschirurgus  f  util^s,  der  öfters  bcü 
den  Anfällen  zugegen  war,   mit  Vergnügen 


f    •.    ♦  »    .  ♦  • 


Während  der  Krankheit  des  Boiechts  . 

hiesigen  Bürgermeisters  täclienbachy  hah^  ic^ 
verschied^nemale  Gelegenheit  gch.^b^  mich 
durch  niein  eignes  Göfiihl,.ypn  deiiji  <^kiir 
chen  StiUsLande  sein^^  ,Jrlerzens  vollkom^neji 
zu  äberz^ug^n;  welches  ich  hierdurdh  ab  diar 
.Wahrheit  jemals  bezeuge..  ^.  , 

^mtschirurgus,      •  , 
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Einige  kürze  ttemefkungen^  uhd  Beoiü^ 
•  *"  ij'.'»' 
achtungen,  ß^ber  die  häticige  \Bräime»  " 

•  •  •       *'  • 

\  Qjeit  den    Jahrex^'  da£s  ich.  die.  ArauMijLuiu&fc 
'  in  meiner  Vaterstadt  Siegen  ausiiije^j,  habe- 
icfar  di^se  mörderische  Krankheit,  i<relche 
^o;;glpsejPL.Muttei:  ihr  g^eii^btes  Kind  geschwiad 
und  unveriimthet  unter  der  Larv  e  eines  blo- 
X&eir  Gatarrhs  raubtt  schon  zwei  ^n4  «wan^ 
.4Kigmal .  gesehen.    Im  Frühjahre,  x^gg  beo^ 
achtete  ich  sie  an  einjem  fü^fjä^^ri|[^n ,  hofF- 
jAlingsvoUen  Knaben,*  der  so  eben  die  Mä» 
Sern  unter  meiner  Behax^dlung  gliij^^/c^  üher- 
Stenden  .hatte,  2um  erstenmal*    JEr  sah  noch 
^JSU  fwh  nach  überst^ndener  .Kr^nkhfsk,  bei 
etwas  rauher  Luft,  zum  Fenster  hinaus»  und 
bekam  bald  darauf  einen  heiseren  Hals.  Ich 
argwohnte  nichts  übles,  und  lieis  blos  ein 
etwas  wärmeres  Verhalten  beobachten.  AI- 
l^n  den  anderen'  Tag  hatte  sich  die  Hei^ 
serkeit  vermehrt,  und  e$  war  ein  rauher  Hur 
^ten  dazu  gekömm%n.    Ich  befürchtete  eine 
'.Versetzung  der  Maseminatede  auf  die  Brust^ 
'  legte  augenbIick.lichA  ein  groiies  Blisenpila» 
ster  zwischen  di^ •  Schultern ,  und  Jliefs  inner* 
lieh  den  Spiric.  Mmder.  und  gegen  Nach^ 
»itlag^  auch  den  Ccimpher  neinnea^  .Ab.er 

•  nichts 
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Zufalle  mit  |eder  Stunde«  D&c  JdeiM  iUiuU(.e 
hustete   den  dritiea/  Tag,  .wie  aus  einend 
hohl»  Fasse y  klagte  über  .einen  Pfropf  üa 
.Halse,  der  ihm  das  Atkemliolen  sehr  eiw 
schwere,  sprach  sehr  heiser,  und  bekam  schon 
bisweilen  ordendicha  iüsfäUe  von  Erstiolcnng. 
.Jetzt  war.  die  Krankheit  nicht  mehr  zu  veiH  ' 
kennen^  tind^idt  wendete  ewer*n|>ch  unge^ 
säumt  iauwarme  Bäder^  lauwanne  I]tämp£e 
tind,  die  LenUnsche  Heilmethode i  an ^.  aber  ' 
-leider  alles  ta  spätt«^  der  bediuenuA¥iirdige 
Kleine  erstickte  nock  den  näudichen  Abend 
unter  meinen  Augen^  •  •  . 

'Dlllieh  diese  tragische  SoMie  wurden  ndr 
die  Ecscheinungen  dieses  grausamen  Uebels 
•UnaTulöschUch  ins  Ge dach tnifs  gepräget*  Und, 
wie  mieh  im  Winter  igoo . ein.  hiesigei^  Kauf« 
mann  wegen  eine«  heftigen  Catarrhs,, woran 
seine  beiden  Sthne,  der  eüie  yonj6  und  der 
andere  ^n  5.  Jahren,^. bereits  den*  dritten 
Tag  litten,  um  Rath  fragte;  so  erkannUe  iCh 
die  Ki^nkbeit  auf  t  der  Stelle^  Uh  eröffnete 
dem  Vater  die  nahe  Todesgefahr  seiner  (an- 
der, bot  noch  alles  zu  ihrei*  Rettung  auf, 
allein  .vergebeins  f  die  beiden  liebenswürdK«  ' 
gen  Knaben;,  starben  den  JS^achmittag  des.  an- 
deren Tages  des  schmählichsten  Todes.  Der 
b^ünsta«  Vater  erlaubtn  di#  Oeffniing  d^r 

Jouro.  XXVIJ.  B.   I.  Sr.  ,  F 

r  • 
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ICradkheit  wirklich  gewesen  sey,  die  ich  ihib 
«^gef  eben  (iind  «besohrieb^iii  liatte»    IsÜ  .mik 
j>ei  dieser  Gelegenheit,  daik .  der ; Yor&ch;Ia|[ 
:iäi6'£ittftröhre  ra- eineiig  und  iiUW  ^Sdkieäte-- 
hwt  üeraus  2tt  nehmen,  wbhl  scbwwUcli  |^ 
^lit  glücklichem  Erfolge  ausgeführet  werd^ 
^hrfte.   Denn  ich  fand  i»  bfeidieft  FiUeA, 
/äit&  'die  SchleimhaMt  die  Luftrqhre  TOti  aben 
-bis  unten  ausfällte ,  und  dafs  sie  auf  eiuei: 
jS^ite  durchgiingigtib  fest'  iait  'deiMtbea  itm^ 
«Uf^itchsen  war,  da£&  sie  nur  mit  vi^er. Mühe, 
mit  dem  Messer  abgelüset  werden  k^onnJte» 
ij^xt'Wardesrfitiuk'tmd  Land  auf  dies^a  ge^ 
'fahrjiche  und. vorher  noch  unbekannte  Ue* 
bei  atifmeHcsairhi  ünd  Ith  hätte  noch  den 
»ändidien  Wintw  Gelegehbeilr^-  nrei:  MMU 
chen,  das  eine  von  6  und  das  andere  van 
'•'4  Juhreh,  m  ^die  Kur  m  •  behmlimeBu  leb 
wendete  nun  unverzüglich  die  jLeJsiMsefca 
* 'Methode  in  ihrem  ganzen  Umfange  an,  und 
'  wär'ao  gltlöklich^  das  sechsjähi%ä  Madchen 
den  zweiten  Tag  vollkommen gerettet  und 
'  daa  vierjährige  in  guter  Besserung  zu  se- 
lten.   Den  dtitten  *  Tag  erklftite  ich  diea«» 
Mädchen  bereits  aufser  aller  Giafahr^  aetste 
'den  Küfserlichen  Gebrauch  des  Quecksilbek^ 
^#a$^  und  UeS$  nur  «och-  mit  eioer^  AINw- 

>       .       »  •  X  ' 
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3ihiii||p.,yo^  Senegd^   die  oiit  Elix*  peetor, 
}lM  .^?>     4*  iimtnoi^iac»  vei^eut  wax-,  fortr 
^a)ire%.    J^pi  vierten  Tage*  befand  es  sich' 
^nuxitei  1^^^  wphl^  hostete  xwar  uocIjl  dafoi, 
und  wann,  aber  fianz  ohne  jenen  verdächtig* 
|eii  1?Of^>,-blp$  wie  bei  Catarrnen  gewöhn«» 
j^ch* .  Dfifk  Eäs^tßn  recidivirte  die  I^ankhei^ 
und  am  sechsten  Tage  war  bereits  das  gute 
J!yiLadQtie.Q  ^ .  ohng;eachtet  ^ch  sogleich  ^fiedeir 
.pxr  Quecksilbersalte  griffe  ein.  Opfer  derset« 
.beih  .  leb  ^schrieb'  dieseii  Rückfall  der  zu  frij^^ 
hen  ji^u^ejt^ung  d«s  Quecksilbers  zu^  unci 
letzte  aeitdi^m  das  grülste  Vertrauen  in  dai^ 
itelbe*    Und  iph  r.ottete  wirklicb  das  folgen* 
•40.  Frühjahr  d^rei  Kinder,  die  3it^h  bereits  arn 
ivreiten  Ti^q  der  KrankJieit  in  der  atigen-* 
Sch^anUcJjStei^  l^ebensgefah^  befaudea,  durch 
den  äufserl^chen  unkl  iniierHchen  Gebrauch 
.4es  Qu^l(^il|>ef^.  binnen  i^^^  Stunden  das  Le« 
.Ken.    Die  gliictliche  Genesung  dieser  Kin- 
der, machte  imr  mne  desto  grofsi^re  Freude^ 
je  mehr  ick  .i^.  .derseibien  y^egen  gäni^Iich 
unterlassener  ^Änweindung  der  Blutigel  ge^ 
^  Weifeilt  hatte*    £s  war  i^pht  Ilaisonnem^4^ 
/Sondern  die  blofse  Nothwendi^keit,  die  mich 

uk  dieseui.^päjlen.ironr.der  ^Wendung  4er 

Blutigel  abhielt*    Bei  einem  cUeser  Kindei: 
.  WoHteit  diese  Thierse  m  mcfinem  grölsten 
l^idiV^sen  sehlechterdings  nioht  saug^n^  und 
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4>ei  den  andern  hatte  ich^  weil  e&  'auf  de» 
^^ande  .uAd  gerade  Abend  Var, '  k^Üi^  ' H!i 
der  Hand.  Nach  diesen  drei  Beobaciitui'gen 
»chiieb  ich  den'  Blutigehi  an  dem  groS^ 
Iluhme,  den  sich  die  JLe/uiiische  Methode  lk- 

•  pieser  Krankheit  erworben  hat,  d^n  gering- 
sten Antheil  zUf '  und  ich  vrBt  im  Öeg^ntfaeäib 
geneigt  zu  glauben,  dali  sie,  wenn  die  ,hi|]i 

•  tige  Bräune,  deren  Wesen  doch  Wohl  oh* 
Hedies  in  keiner  Entzündung/  der  Luftrübre 
jbestehen  mögte,  asthenischer  Art  w^are, 
ters  der  vörtrefflichen  Wirküng  dfer  iibrfgen 
Mittel,  im  Wege  stehen  könnte*  Auch  lit 
^überhaupt  der  Gebrauch  der  Blutigel  — Wegen 

;  dm  beträchtlichen  Blutung^  die  der  ttnaii& 
.llörlichen  uo^  ^^^^^^  Bewegung  dte  Kehl- 
kopfs halber,  so  schwer,  ja  mehrentHeils  nur 
einzig  durdl  lange  fortgesetzten  Druek  ge- 

•  stillt  werden  kann  ,  und  wegen  eines  mögU« 
.  chen  Irrthums  in  derDiagnöir^  —  viel  zu  wich-^ 

:tig,  als  dais  man  imm^er.  unbedingt  dasa 
"  schreiten  sollte.    Ich  nahm  mir  deshalb  vor, 

in.  der  Zukunft  bei  ^er  häutigen  Bräune,  die 
'  Blutigel  nur  da,  wo  sie  bei  wahrer  Vollbl&. 

tigkeit  wirklich  angezeigt  wären,  lanzuwen« 

den»  Und  in  deir  .That  habje  ich  auch  bei 
.^en  i4  Fällen,  die  mir  noch  nach  der  Hand 

in  taeiner  Praxis  vorgekommen  sind,  dieses 

ittsl^  dem  YOA  Reiten  cl^r  Jtfutter  uad  d^^ 
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l^^^so  viele  un^  jS^oüe  Schwierigkeiten 
mtgßgep.  mndf  allezeit  entbebrUch  gefunden* 
Acht  von  diesea  Kindern,  die  ich  den  er- 
tt^n  oder  zweiten  Tag  in  die  Kur  be;kain^ 
\^freite^icli  ohne  Anwendung  .  der  Blutigel| 
hauptsächlich  durch  den  Mercurius,  bereits 
nach  den  eisten  s^/L  .Stunden  auf  aller  lie- 
bensgefahn  Von  den  übrigen  sechs  konnte 
ich  aber,  weil  ich  erst  theila  am  dritteil, 
theila  «am  vierten  Tage  der  Krankheit  hinzu 
gerufen, wurde,  da  bereits  die  letzte  Perio- 
de  ^iigetreten  und  die  Haut  in ,  der  Luft> 
röhre  völlig  ausgebildet  war,  aller  meinet 
Aemiih^s^eA  bhngeachtet,  kein»  tetteni  * 


'   '  3*  r  '  '  ^ 

Beabacluung  eines  'trehMartigen  Ge-: ' 
.      schmirs  im  jMag^n^  :    '  . 


Die  ae)jttzehn|ährige  Tochter  des  Bergmann* 

/o^i.  Jfei^Ki^  Menhmel  zu  Eisern  kam  im  Früh-' 
jähre  1806  zu  mir,^  Um  sich  wegen  ihrer  Un** 
Dä&JidiijLeit  meines  Raths  lu  erholen«  Sia 
«rädiite  miri  dafs  sie  sei};  dem  letztvergan«^ 
genen.  Herbste  an  einem  iufserst  beschweiv 
Uchen  Magejcujlrik^ken  und  Quälen  unter  ;dec 
Herzgrube  in  der  G^gencl  des  ]\^agen3  leide/ 
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das  nie  ganz  aufhöre,  sondern  iiür  d4ntl  und 
Wann  durch,  freiwillige^  &brecbep  etwiili  g^«' 
lindert  werde. ,  Ueber  die  J^Atstehung  die- 
$es  läst^geA.  Uebels  gaD.  sie  xnir  .  xpigenaeil 
Gnind  an;  sie  habe  kurz  vQrner^  \w2hreÄd 
der  Kartoffelerndte,  bei  erhitztem  Küitiet' 
kaltes  Wasser  getruciken*,  und^  dürra,  ditwiiÄ 
.Trunk,  den  sie  iu$  einem  o^eneü  Bhxni^^ 
g^thcin  hätte»   wahrscheinlich  ein  Thier  bei 
sich  xbekominen,  ^  pa  djis  Mädchen  ^^fiiigeifi 
gan^i  gesund  war^  und  besonders  einen  sehtf 
^uteu^  Appetit  hatte,.  <SQ  schien  mir  dies6 
Behauptung '  um  so  mehr"  Glaub^H  zu  '  Vte^« 
dieuen,  je  lebhafter  ich  mick  d^ei  einet 
ähnlichen  äufserst  trauiigen  Falls,  der  ach 
vor  mehreren  Jaliren  in  unserer  Stadt 
trugi  eriunerte,  und  ifh  ^baute  deshalb  theiU 
darauf X  theils  a^uf  die  etwanige  Gegenwart 
'eines  BaiidiV^fin$.\  meinen  g 
Indessen  wurde  die  viele  Mühei  die  ich  mir, 
in  dieser  Rücksicht  eine  geraume  JZeit  liiu^ 
durch  gab,  miV  l^idi^r 

ehern  Erfolge  belolxnt.    Von  därti  Daseyn 
eines  Bandwum^'s,  o^er  cHn^'^Joi^iti^^i^  st^ 

liehen  Geachopfes,  zeigte  sieh' niAt  die  rtiin^ 
deste  Spur,  uu4  das  IJebel  im  Mrf^eri  wurde 
Imit  Jedem  Tage  lr^r^^^^^^^ 
ertr^licher.   Jetzt  konnte  ich"<dir' hichts  anS- 
rs  vorstellen  4  als  dafs  ich  es  mir  einem  öt^ 

-'"^  ■ .  • 
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ynitrhem  Feiiler  dm  Mag^nst  Aenen  J^ur 
Auiser  den  Gtenzeü,  meiner  Kuni»t  I^ge^  m 
Awn  haben  mäme^  mti  ick  besduinkte  dm^ 
lulb  auch  mem  ^jaiubeft  tieilirerfalu^ea  hlo» 
nuf  Paliathraittel  euL  Bit  m  die  Mitte  4e» 
ApiiU  diatM  JbJirei  hnckte  mack  dm  mtm§ 
Mädchen  bei  dem  Gebcauche  dergleichen 
fcwinftigqider  «nd  »cbsieivtiUeiider  Mittel» 
wanutter  der  ima.  pmrmg^rii  VogL  dmk 
Vorzug  behauptete,  rlemJUch  erträglich  zu» 
-Uei  diese  Zeit  venraulelte  sieb  aber  plSta« 
4idi  dat  aUunpfe  Dxückem  und  Quaiea  laa 

Ma^en  io  schneidende  unJ  siechende  Schmeiw 

een.  Die  Kiaalüa  wwde  dadnMli  allte.Ap» 

f  etiti  und  aller  nächütifhen  &ube  bennbc 
Sie  hatte  von  nun  an  einen  aui^eiÄt  üLle^ 
GetcbmadL,  med  beacb  o£teis  eiatf  gaistiget 
stinkende  Materie  aus,  ibr  Puls  wurde  so 
miit  liet  hectiicheft  Fiebern  gesdnpiiid  wui^ 
kJeiiit  Mid  ihre  Kiüfte  saeLea  aut  jedeBs 
Tage.   Alles,  was  sae  genoi^,  venneiirte  die 
Sehmen«,  nur  schletnugte  Suppen  keimte 
eae  noch  im  ^ednger  Quantität  genieCsem» 
Im  Anfange  des  Mais  iing  liu  sier  ftmoh  am 
enfaeschwelien  uml  die  jSchimenem  stirem 
mu  einer  selchen  ÜLibe,  daia  iiur<;h  das  laute 
Janxniern  und  ScLuceien  der  .KxigB||ien^  die  ganzm 
{imehbenchaft  beupnihigt.tmrJe.  Mit  nii;Jits 
-konnte  man  bel£ea,  i^e  eines  Opiats 


bibi  86iist  ^iar«  sdunetsstillende»  Axttlei 

war  Oel  ins  Feuer  gegq^eus  \Nodi>:mr^dM 
Maafs  der  Leihen  nicht  VQ IL  JeUt  fing 
«iio3i  das  Schlingen  an  immer  besdkw^irliclier 
JKu  .werden^  uud  zuleut  Ju)xu;4a i ^auch 
iiicht  einen  Tropfen^  ihren  breViueud&i^  Dursü 
in  stiileny  mehr -käiilnter  hrin^fem^  Jed^tr 
Schluck,  den  «ie  that,  ka^n  s^ogl^ch  aus 
Miind  und  Nase  wie4efr.fam!:ausge$ttirst4  .:Um1 
eo  verlebte  aieMkacj|[i' 5  quaal volle  Tage».ij|^ 
endlich  am  i4^en  '  Mai  der  sehnlichst  ger 

%ün*ehte  Tod  sie«  ?QSl  ihreif,  Mnpem  htt- 

fre.it^«  V        .  ,     /.     .  ' 

Am  folgenden  Tage  wurde  die  Leicheiir 

iBiFnmig  gemacht  ^  und  da$  JädauU^rdanel»» 


i>en  liefert  *  ' 

'    '        £?ie  Sepcionsgesch^ohte*  !  .  J 

Um  die  Ursaohe  der  lat^l^erigenl  'Lair 
«den  der  gestern  yerstorbenek  jKwanzigjähn^ 
jgen  Tochter  des  Joh.  Honr.  Remmel  zu  Ei*- 
Sern  zu  erforschen,  begaben  Wir  JSndesuttteiw 
sclmebene  uns  heute  an  Ort  und  Stelle«  und 
nisihmen  daselbst  in  Gegenwart  des  AmU 
manns  Diesterweg  dahier  die  Be^ichtigpng 
und  Sectibn  des  Leichnams  vor, 

Der  'Köi^per*  war'  sehr*  abgeaefany  der 
Bauoh  ab  er  aufge  theb  en  und  bis  »«zum« .  i^eff^ 
plat55en  ausgedehnt.    Die  Lungen  hatten  eine 

Substaüit  Aew^ 


Digitized  by  Google 


MlbM  yfwt  dier^  gest^dt  •       ille  ilirt 

H^n:  ut^d  auch  der  Beutel  desselben .  waren 
ton  gf»M  i^atUrUcb^  S^sobaffenheit,  ua4.  n^n 

komite  emoh.  Überhaupt  iii  der  gan2;e^  ^'^V^^. 

hole  Ibeiae  iraaserigte  AnsammlHng  bemeiv 

brefteib  sich  auf  einnpal  eiti  äufserst  stix^kenw 
der^  a&hafter  Geruch .  d^rcH-  daa  gwe  .Zim«» 

mer«   £s  flössen,  mehrere  lillaafse  stinkeadesi 

'I   

töthlichea^  und.  mit  Vitet  Tenmschteft  Was-^ 
teir  aus^  dt^  inaereji.  Bauchhöle.  Wegea  de« 
entsetzlichen  u^d  ganz  unerträglichen  Ge-r 
Stankes  waren* wir  indessen  schlechterdings 
nicht  im  Stande^  die  Beschaffenheit  der  Edn-t 
geweide  Sn  der  Bauchhöle  selbst  im  uateiw 
.suchen«  Wir  nahmen  dieselbe  deshalb  säm^nt^ 
hch  ganz  vorsichtig  und  behutsam,  h^aus, 
imd  unteisnchten  sie  drauTsein  in  freier  ladk^ 
Der  Magen  ^var  ganz  unförmli^Ji  geworden» 
seine*  Farbe  war  schwarzbraun,  seiiae  äußere 
W^uid  war  huckeiigt  und  voller  Li/eker»  wor«^ 
aus  stinkende  Jauche  flolij.  Die  innere  Seite 
war  ganii  desoil^nisirt,  sie  war  toUer  Qe«* 
schwüre  .tmd.&chwiMPOl^igter  Auswüchse ,  und 
alles  hatte*  das  Ansehen  und  den  Gerueh  eif 
nea  )u!vebsartlgeja  Geschwürs«  Der  Magenpuund 
(cardio)  war  durch  einen  schwammigten  Aus* 

wuchs  ganz  veis6bl.QjS$<;Rt_^         nicht  das 
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Mindeste  mthf  m  ^^dm  Mi^ 
kounte«  ÜebörhAupt  war  ron  dW"  gana^n  ^ 
Substana  des  Magens  nur  Um  4»  •  Aosgäng 
(pylolrus)  Yoa  gesunder^  BesciiaffeniieiC. .  Das 
Kleine  und  das  grofse  Netz  waren  hiü  wli 
ttieden  beMmdefs  in  der  Naehbancliaft '  det 
Magens«  Yeidorben  und  aeciressei).  Die  Le* 
6er  wer  *iiiis:ew3]inliel#  ^rols  ofid-  dmkeU 
t>raun  von  f  arbe^  in  der  JXähe  des  Magena 
beiandeu  sicii  mehrere  beträchtliche  Eiter* 
sAnindnngen»  und  ikre  8nbstena  ^r  Übei^ 
haupt  $a  mürbe»  dais  sie  bei  einem  leichten 

Kni^eHbuel»  seiKMi  neibmch»  Die  Bfilis^  so 
wie  auch  beide  Niecea  waren  gesund ,  und 
so  war  aueii  dw  gan2ie  Demikaiial  von  ge- 
sunder Üeseliaff^riieit«  ^dier  anber  ~cii4« 

l^eu  Spuklwunueru^  die  darin  angetrofEen 
wwden.  ;*^mi  leer«  NedidMi  wir  mn  auf 
tUi^e  die  Uksach«  der  Krankheit  und 
des  Ted«  tanttngUcii  ensgemittelt  hatten, 
hieke*  ww  die  OeArang  dea  ächädela  fOt 
UbetilU^i^^x  und  beeudi^ten  unser  Sections» 

geachaHi^  tiesaeia  Bseriwcwilmng  wir  snr  Steuer 

der  Wahrh^  nüt  4w  e^^^^handigea  Umex^ 
aehffif^  MMieirw  Na«Mll  tevsehen«   Siegen  den. . 
etilen  Mai  i^^y?^  .  ' 

Dr,  vVrAeiseÄ^  G,        Fuchs.  . 
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Dr.  Consbruch, 


X. 


NocJi  £ln'as  über  SciuUxblaUcrns 

Sin 

«chribktea  Verbreitung  der  SchutsbiatterU 

iiegt  —  wenigstens  in  unsern  Gegenden  — • 
lifiriii,  da&  die  Stern  die  Operaiioii  des  Im« 
*pfesis  iDC^tr  furchten  t  als  die  Krankheit;  ja 
mehr,  als  die  natürlichen  Blattern  v'ietbstt 
0iek  '<^^andnils  hörei  ich  sehr  oft  naWi  o^e«» 
endigter  Impfting  yo«  den  Eltern ,  welche 
voll  ärigstKcher  Envartnns^  mir  ihre  Kinder 
imit  ädernden  HSnden  dar^ichten,  und  #s 
Hfur  4sjaum  glaube  woUeiii  da&  mit  der.  eben 
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schnellea  Operation^  schon  all^s  abgethao 
sey^    Ich  halte-^s  demnach  für  ein  Haupte 
stück  zur  fiefürderang  dieser  |(ro&en  Ange» 
legenheit  der  Menschheit,   die  Operations* 
'  methode  so  lei<^ht  uil^  einfach  wie  n>Ö glich 
zu  machen,  uni  auch.selbst  die  leiseste»  Furc^ 
der  Eltern  und  ihrer  Kinder,   welche  s^ch 
ohnedem  nur  gar  asu  }eicht  zu  allem,'  wa» 
einer  blutigen  Operation^  ähiUich  sieht^' hin^ 
zugesellt,  zu  verbannen.    So  erzählt  nun  eine 
Mutter  def*  äh4era,  wie  leüchtF'  ited  schnell 
und  glücküch  ^lies  abgegangen:  sey^  und  eine 
solche  Erzählung  verbreitet  sich  leichter  und 
wiz^jl^  unendlich  mehr,  als  die  gröfste  Me^ 
redsamkeit  und  die  gründlichsten  und  dhn* 
gendsten  VotStellungen  des  Arztes.  '  Sehr  öft 
haben  mir  £lterli  versichert,  dafs  das  jäm- 
.nferliche  ^Gescl^rei  der.  Kinder^  w.^ilpi^^  in 
^hrer  Nachbarschaft  geimpft;  worden,  und  die 
tphe,^  langwierige  an4  schpiara;](iafte  tfehand» 
lu»g.  des  Impfarztes,;  wovon  sie  .Augenzei^ 
gen  gewesen,  ^l^ren  schon  gefaxten .  Eni^* 
scihluls  jM^hhell.  verändert  habe»  .  ^,Ji 
;  ^Aufser  dem  eben  angegeb.^i^eR ;  h§ch« 
«>;pichtigen  .Nachtheile  führt  i^u|^< aber  einp 
^Ic^f  BehandiMhg  «uch  nf>jch>  4^  >^  ^ch, 
;  dafs.  durch  die  Unruhe  der  Kinder  d^  Ar;^ 

,pSH  gel^Bdeit.ifirflj  *  Iqipf jtqff  mit 
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.cberheit  an  die  Impfstelle  zu  bringen;  odet 
WenW  *frirkJidi  Angebracht  hat; 

Juum  6r  nicht  aicher  seyn^  da£i  das  helroiw 
quellende  Blut  das  eingeLiacIite  Tröpfciieu 
Lymphe  nicht  schnell  wl^er  abtplile^  unä 
dadurch  den  ganzen  Erfolg  der  Impfung  ven» 
eitle;  un4  in  diesem  Falle  Mnrd  dann  schweiv 
lieh  die  ban^  Matter  ihr  Kind  ta  einer 
zweiten  Operation  hergeben«   Hat  man  nun 
gar  eine  Menge  Kinder  üfn  sich,  die  alle  in 
'üenelben  Stunde. und  an  demselben  Orte 
geimpft  werden  sollen,  so  erhebt  sich  bald, 
frexm  ^rst  eih  Kind  den  Ton  angegeben  hat, 
An  kli^gUcheS)  heir^brechendes  Gonsert»  au 
«velchem  dann  auch  wohl  die  Eltern  den 
Befs  brumtoen,  und  nun  ist^  alles  hk  Venrin» 
rungf  wQbei  der  Arzt  gar  leicht  aUe  Ge^ 
duld  und  Fassung  Verliert,   und  ein  grofser 
fTheil*  des  guten  Erfolges 'yerioren'gehti  U*i 
solche  Auftritte  zu-  verhüten,  5edarf  es  nuft 
ireilich  eines  gewissen  S^avoir  faire  und 
einiger 'Klugheitsmaaisregeln,  die,  so  leicht 
$ie  sich  von  selbst  ergeben,  doch  oft  zwa^ 
^röfsten  Schäden  d«  Gänsen  übersehen  wer- 
den.   Hauptsächlich  kommt  ei  jedoch  dabei 
^uf  den  Umstand  an,  bei  dem  Kinde,  wel« 
ches  man  impft,  keine  laute  Aeufsemng  des 
Schmerzes  zu  veranlassien,  und  dazu  ist  folgen* 
4e  M^tli^^^  nacil  meAAer  iLäu^ji;en  ßifahiruag 
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£ien  Yomgf  daS^j^e^  «fdjtfM^Ct  t^-dfidg^Wr 
ripre,  fehlschlägt..    .  .       ...  * 

,  ,        euieoi-Ktiie  iK>r^.4em  |ün4fi  Mtseti^' 

nehme  ich  dessen  eiit^]p|s);ea  Q^O^^a^  in" 
meine  linke  Hand^  fa^^  deiiselb^än  »moIu^i 
Mt^:  und  «papn§  ^»it  ^ß^ffkq^.  ^uJf^idjef  . 
ieme^v  ?^it  dem  Mittelfiager.auf  ,(ier  c^n<j[e^(l 
$fiitß  diß  Haut  fa^a^^^,4EM|  olmt  ^chfiiei^ 
;?u< .x^rj^^chen,  mü^jUch  ist.  i-j^n^^^cjuebe 
4ish  «in^^ine  ^ehr^kleüine,  Vcht  gar  z^^)ehmal|^^ 

$(pi tze  b ellndUchen.Ti^^ß/'cheii Lyipph.e  59^  i^u^ 
.  nnd  ibelmttÄm  iw*fnr  Ä«t  :Q^eri*.i|ferdrf| 
.Httr  kl^um  die,  S^eUe  \^q^^rkts  y^<).i4^  Bii^^  . 
dringt«  JLn  d^4k  namUclieiB,  Augenblicke  zie^e 
teil  mm  die  Xiajdi^tt^  .^luück,.  wi^^^.e 
die  nocJj^  auf  ihre  Spi^a*  befindliche  Feucl^- 
itigkjnt:  >4ttf  der  14^6i]|.Oeffiqi|ing^^b.; 

.«ühl^igk  laült  >ich.  bei. dieser  Ope<ration  gatTt 
kein  Blut,  und  imr  .erst  jeinige  Augenblick^  - 
Aeebhev  ein  kl^i^a^  .Toffr<5rj.ltIaAj^leckJ)Q-, 
dkerken«  .  Bei  dieser  so  unbedeutenden  .Veij- 
letmimg  wenien  kleine  achiaf^Mideiaii^er  j^dit 
aufgeweckt  und  saugende,  ^iclit  im  Saugf^ 
gestört.    Grüfeere  Kinder,  welche ^fa^ii^  Ai^«. 
yieke  der  IJjiMtfA  leicht  iaxchusiffi  V€ef4/^ 
beru^k^ge  ick  dadurch  am  besteigt  daf^s^  iplx  ^ 
4iflu«ettten  Iipp^MEiAlii^EWe  mciliJ^.roHeiide»  ßofL^ 
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4#fii .die  Spitze  dea^lMU0tte/nur  ExxfA\Scbfii^ 
an  die.  Haut  drücke,  Gewoliulich  verliert 
jfich  dana  sogleich  ,ai\e  Fnrchtsamkeit,  und^ 
ich  ka]^^  uun  ruhig^  die  Impi^ux^  volimUea* 
.M^tentheik  p^ege  ich  an  fedem  Arm^  drei 
Stiche  za;mAahe%  imd  ou^  (laon,.  weaamein 
hnpfliiig  ungeduldig  wird,  lasse  ich  es  bei 
thiem  Amte  bewenden«  Die  kleinen  Wun- 
den bedecke  ich  mit  etwas  englischem  Pila«> 
ster,  und  kann  nun  mit  der  grolsten  Sicher* 
heit  auf  den  guten  Erfolg  redinem  Auf 
diese  Art. habe  ich  melu:inaU  iliJX^i;haIb  ^wei 
,  Standen  aechs^ig  Kinder  geimpft^  ohne  daJs 
bei  einem  einzigen  der  Erfolg  ausgebUeben 
wäre.  Nur  bei  gänz  Jungen,  wenig  Wochen 
alten  oder  schwächliche%  «l^d^W,  «a^jhiäci; 

«Ujveilen  dig  Impfung  f e^l;  '  c*    . :  ^ 

Zur  Sammhing  und  Aufbewahnis^.  id^r 
Schtttzblatt^rljmphQ  betdiene  ich  mi^h  ßu»^ 
kleinen»  etwa  2  Zoll  langen  Hschbeimt^«*- 
dien»  9  welches  an  deo^  einen  £n4.^  redit 

glatt  und  rund^  an  dem  andern  aber  spitz 
geaehnitten  iat.  Pus  glatte  Ende  streiche  ioh 
einigemal  über  die  geöffnete  Pustel;  düe 

Spitze  des  Stäbchens  stecke  ich  in  einep. 

Koriuit^sel^  welcher  auf^  ein  kleines  ,  langes 

Arzneiglas  pa£>t«  So  yerwahir{;  hält  sich  der 
Iinpfrt€^ff'in4elirere  Woc^cna,  und  lä£i^  sich  he« 
quem  yern^ickeii».  fi^^  G€^jt>raache  itßp^ 
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mite  üdi  mit  eifietä'  TrSpfchen  iuMii  Wiii»«lr 
an.  Ich  ziehe  das  Fischbein  der  Fedeipo^e 
vor  9  yreil  man  auf  der  schwarzen:  Fl&che'  g^ 
Hau  bemerken  kann»  ob^  und  wief  inielLjm«* 
phe  sich  darauf  belindet,  welches  auf  ein« 
wei&en  Fläche  nicht  so  deutUoh  itt 'ilie*  Au^ 
gen  fallt.  \  ' 

a.  . 

Tu  däche  f^errenhung  eines  Nalswir^' 

ielbeines. 

*jEliue  junge  gesunde  und  rasche  f*rau  fiel 

tot  der  $tadt  am  eisten  Octobelr 
geu  Abend  ^  indem  sie  o^usgUtt^  rücklings 
wit  4lem  Kopfe  gegm  ^eManer,  ündwuiw 
4^  em         ^er  halben  Smnde  xwar  le^ 
heudii;  Hud  bei  volleai  Beirufstsejrn ,  ubri<» 

gMa  aker  an  aHe«  GHedMn  gelähmt  sur 

v^Uult  ^ebiachu  v^i^^  eralhlle  mir^  dafs  sie 
^(ekh  dem  FaU#  Schmeraen  im  Gemck 
en^Wden«  übrij|;en$  aber  von  diesem  Au« 
gfM\bluk.e  au  den  Gebrauch  aller  Glieder 
Vtfluvta^  hahe«  Si«  klagte  jetit^Ü^  heftige 
<k^hui^C4ei4  iui  Genick^  Beklommenheit  in 
4ar  BkMt^  YoaaQgKch  der  KakM  Seite^  w#.> 
«il^  K<>|iit<ichmecmit  und  einige  Beschwer» 

diett 
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lien  beim  fichUngeii.  Vom  UalM  an^  bis  zu 
den  Spitzen  der  Zehen  war  der  ganze  Kur» 
.per  gefiililloi^  mur  nicht  das  Schulter^^enfc* 

Die  Zunge  war  ganz  frei  und  konnte  gehö- 
,  rig  bewegt  werden.'  Die  Sprache  war  deut> 
beb  und  gut^  und  ^überhaupt  liels  «ich  am 
Kopfe  nic^btt  widematfirlickes  bemerken.  Der 
Leib  War<  etwas  auigetiieben^  Urin  und  Stuhl- 
gang verschlossen,  der  Puls  etwas  heberhaft, 
4ie  Wärm^  natürlich.  Sie  glaubte  f  daGi  alle 
ihre  Glie^ler  zerbrochen  war^ü,  bei  genauer 
Untersochungaber  fendsieh  mrgend  weder  ein 
%uch,  nock  Verrenkung,  noch  Quetsclnmg^ 
und  selbst  im  Genicke  und  an  der  ganzen 
Wirbelsäule  .lieüi  sich  dorchr  die  sorgfältigste 
Untersuchung  nichts  widematürkches  ent- 
deeken ,  'obgleich^  es  keinem  Zweifel  unter- 
worfen war,  dals  hier,  und  vorzüglich  in  der 
Gegend  des  Genickes  die  wahre  Ursache  des 
Uebels  liegen  mulste.  iSs  wurden  daher.anch 
sofort  die  gehörigen  Versuche  zur  Einren»* 
kung  der  Halswirbelbeind  gemacht,*  wobei 
<lie  Kranke  wenig  Schmerzen  äulserte.  Da 
diese  Versuche  jedoch  gar  nichts  fruchteten, 
10  Ueia  ich  ihr .  einige  Unstern  Blnt  abneh» ' 
nien,  und  nun  die  ganze  Nacht  hindurch 
<len  Nacken  mit  den  kräftigsten  aromatischen 
und  Spirituosen  Mitteln  reiben  und  bäiien. 
Merkwürdig  ist,  der  Uuistaud,  /dafs  die  Kranke 

JoWii.  UVU.  B.  1^  St,  \    '  Q 


glaubte,  ihre  Haut.sey  iiii  Nackett  und  aul 
der  Jänist  verwundet^  w^ahalb,  &ie  hier  die  , 
reizenden  Mittel  nicht  gern  leiden  wollte. 
Aüiser  den  akigezeigten  Mitteln  wvufaden  nvn' 
noch  reizende  KJystiere  angewan4t,  welche 
'  jedoch  bald  ohne  Wirkung  wieder  fortgingen* 
i    Am  folgenden /rage  blieh  alles  unveiv 
ändert;  nur  gegen  Abend  ging  der  Stuhl-. 
^gßMg^und  Urki  phne  'Wissen  der  lUankeii. 
fort.   Sie  hatte  den  Tag  über  ziemlich  viel  , 
getrunken^  aber  nichts  gegessen.  ^  Der  Puk.^ 
«mirde  matter  und  langsamer ,  die  Respira»  ] 
.tion  sehr  ängstlich |.  und  mau  ^ah,  dafs  die 
Bmst*  mäthtig  dabei  arbeitete.    Dieker  -  Zu* 
-stand  währte  bis  gegen  Mitternacht  fort,  wo* 
die  Kranke  jedoch  immer  bei-roiiem  Ba» 
wu&tsejn  blieb  I  und  zuweilen  mit  Appetit 
trank.    Endlich  rerschied  sie  schnell  in  der 
Morgenieity  in  dem  Augenblicke^  als  man  i 
ihrem  Kopfe  eine  etwas  veränderte  Lage  ge«-  | 
ben  wolltew 

Acht  Stunden  na^^her  untersuchte  ich  | 
die  Leiche.  Der  ganse  Körper  war  blau,  ^ 
und.  £ng  schon  an  zu  riechen.  Uebrigens 
entdeckte  man  äufserlich  nirgend  ,  eine  Spur 
v<m  Oewaltthätigkeit.  Bei  der  Entblölsung 
der  Halswirbel  fand  sich  nun  der  processut 
spino$ui  des  fünften  Habwirbels  ohngefähr 
#inen  halben  Zoll  nach  der  linken  ä^eite  rer* 

* 

% 

\  •  «  •  • 

\  « 


Digitized  by  Google 


—    99.  —  - 

schoben^  un^  das  ligameneum  apicis  und 
inturspinosum  zwischen  dem  fünften  und  ^ 
sechsten  Wirbelbeine  zerrissen*  Durch  ein^n 
leichten  Druck  liefs  sich  das  fünfte  Wirbel- 
bein  deutlich  bewegen.  Da  nun  die  eigent- 
liche Ursache  des  Todes  jentdeckt  war^  so 
wurde  mir  eine  weitere  Untersuchung  der*  ' 
übrigen  Theile  nicht  gestattet. 


•  3. 

E^npfehluj^  eines  alten  "oergeisenen 

Mittels. 

£ines  der  alierhartnäokigsten^  Uebel^  wel« 

ches  oft  der  besten  Curmethode  widersteht^ 
und  die  Geduld  des  Arztes  und  der  Kran- 
J(.en  ei;niüdet|  ist  der  weifse  Fluls,  und  da« 
her  ist  es  doppelt  traurig,  dafs  dieses  Uebel 
in  neuem  Zeiten  weit  mehr,  als  jemals  um 
sich  greift»    Sehr  häulig  hndet.man  es  jetzt; 
bei  jungen  9  dem  AnscheiAe  nach  übrigens 
Ifeannden  Mädchen^  vorzUglich  der  höheren  * 
und  gebildet/eren  Classen,   und  sehr  auflFal- 
Tend  ist  es 9  da(s  sich  ohngefahr  seit  5  oder  ' 
ß  Jahren,  dasselbe  —  wenigstens  bei  uns 
eo  aufserordeatlich  vermehrt  hat.  Die  Haupt- 
ttiMchen  davon  acheinen  mir  folgende  zu  sejo« 

G  Ä  ,      *  '  > 
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I.  Die  leichte  bis  an  Nuditat  gränzenda 
Kleidung  der  Fruuenzunmer,  welche  ganz 
darauf  berechnet  i^t,  alle  Reize  de$  Kör^m« 
so  deutlich  wie  möglich  dem  Auge  des  Beob* 
iachters  Preis  zu  geben ^  und  dieselben. wo 
müglich  noch  zu  vers^hünem,  UmdenUa«« 
terleib  recht  schmal  zu  machen^  nimmt maft* 
ihm  die  ehemalige  Last  der  Rücke  ab    bis  . 

'  auf  ein  leichtes  Gewand,  welches  den  scho- 
nen-  schlanken  Bau  der  untei^en  Hälfte  des 
Jvürpers  getreulich  wiedergiebt«  Der  Busen, 
aber  ^  liegt  entweder  ganz  entblofst,  oder 
höchstens  mit  einer  leichten  NebelhUUe  be» 
deckt,  und  wird,  um  ihn  noch  mehr  Rün- 
dung  ubd  Fülle  zu  geben,  wohl  gar  durch 
ein  schmales  Gorsett  von  unten  herauf  ge<« 
prefs^.  Ein  solcher  Anzug  aber  ist  nun  recht 
eigentlich  dazu  geschickt,  die  wichtigsteii» 
Parthien  des  weiblichen  Körpers  zu  erkäl«. 
ten ,  und  Catarrhe  der  Brust  und  des  Unter» 
leibcs  ^u  veranlassen«.  Viele  Frauenzimmer 
glauben  dürch  das  Tragen  der  Beinkleider 

^  alles  Wieder  gut  zu  machen,  und  in  der  That- 
wijrde  dies  auch  wohl  einigermalsen  der  fall 
seyn,  wenn  der  Busen  gleichfalls  für  Erkäl* 
tung  geschützt  wäre.   We^enr  des  bekannte«^ 

.  grols^  Consensus ,  welcher  zwischen  den 
^rüsten  ufnd  dem  Uterus  statt  findet,  nimmt ^ 
der  fsijß»  dieser  T^eile  nicht  nur  .sj»hr  oft 
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an  den  Leiden  des  andern  Theil,  sondern 
das  Leiden  des  eiiien  wird  nm  so  eher  auf  - 
den  anflerp  übertragen,  wenn  dieiter  sich  in 
einer  sehr  warmen,  jener  aber  sich  in  einer 
kalten  Atmoiphäre  befindet. 

Das  in  neueren  Zeiten  beliebte  wilde 
Tanzen,  wodurch  der  ganze  Körper  und  vor- 
sftgUch  der^  Unterleib  unmafsig  erhitzt  wird. 
Dazu  kömmt  nun  noch  das  unsittliche  Wal« 
sen,  welches  ganz  dazu  geeignet  ist,  wollü- 
stige Reize  lu  erregen,  nnd  eiuen  ZufluGi 
von  Säften  nach  den  Gebnrtsth eilen  zu  ver- 
anlassen ,  wosn  dann  die  anhaltende  Fric»  ^ 
tion  beim  Tanzen  das  ihrige  beiträgt.  Diese 
beiden  IJrsachen  scheinen  mir  bei  der  jetzi- 
gen Frequenz  deft  weilsen  Flusses,  ipsbeson«  . 
dere  bei  jungen  unverheiratheten  Frauen«  . 
zimmern,   vorzüglich  in  Betracht  zu  kom- 
men, obgleich  ich  nicht  läugnen " will ,  dals 
es  deren  noch  n&elirere  gebe«  . 

Mchts  ist  schwerer  auszurotten,  als  Vor-' 
artkeile  und  Thorheiten,  welche  die  Mode 
des  Tages  geheiliget  hat.  Gegen  diese 
Mmipft  man  vergeblich  mit  den  Waffen  der 
Vernunft  imd  der  £]rfahrung.  Dies  ist  dop- 
pelt traurig,  wenn  die  Folgen  derselben  so 
tief  in  das  Wöhl  der  Menschheit  eingrei-  ^ 
.  fen,'  und  sichrüber  ganze.  Generationen  er- 
strecken. ^    '  •  '  . 

►  •       f       -  • 

« 

^  '       I  :       .  Digilized  by  Google 


Vergeblich  habe  ich  mich  oft  bemHhet, 

Müttern  und  Töchtern  den  nachth^itigea 

Einflufs  der  modischen  TänzQ  und  Kleidung 

auf  ihre  Gesundheit,  und  insbesondere  auf' 

die.  Plage,  wovon  ich  sie  befreien  sollte^ 

vor;5Ustellen.    Vergebeiis  habe  ich  dann  aber 

auch  oft  die  besten  Arzneien  dagegen  an«>  . 

gewandt |.  so,  dals  ich  zuweilen  uawilUg  zu 

empirischen  Mitteln  schritt,  voi}  denen  ich 

wenig  o^er  gar  nichts  erwiotete.  '  . 

,  ynter  diesen. fand  ich  eines,  welches 

meitfe  Erwaitung  oft  übertraf,  und'  wel^i^f 

iclt  daher,  obgleich  es  längst  Tergessen  und 

in  unseren  neueren  Ar^eivorräthen  schwer- 

lieh  au  finden  ist,,  mit  voller  Ueberseugung  ' 

empfehlen  kann. '  Dies  Mittel  ,  ist  die  taub^i 

Nesselblüthe  (flotei  Lamii  aWi)^  welches 

überall  an  Hecken  und  Feldern  wild  wächst« 

Durch  den  Geschmack  so  wenig,  als  durch 

den  Geruch  und  die  chemische  Zqrgliede^  • 

rung  lalst  sich  irgend  eine.  üeiULraft  in  ihr 

entdeckren*   Die  alt;en  Aerzte  schrieben  ihr 

gelinde  zusammenziehende  und  bakandseh# 

Kräfte  su^  und  empfahlen  'sie  sehr  bei  chro» 

nischei^  Brustkrankheiten,   Geschwulst  und 
* 

Verhältung  der  Milx,  und  hauptsächlich  bei 
Blut«  und  Sohleimflüssen  des  Uteri^ 

Ich  wurde  zuerst  vor  mehreren  Jahren 
auf  dies  Mittel  aufmerksakn  gemadit,  indem 

I 
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ich  ,€ine  älte  beinahe  70jährige  Dmm  Mit 
einem  Jahre^.  und  mehrere  a^4ere  mitunter 
sehr  berühmte  Aerzte  dieselbe  Patientin  schon 
lange  vorher  an  einem  äufiient  hartnaciug<eii^ 
weilsen  f  lusse  mit  den  besten  und  kräftig« 
ften  Mitteln  vergebens  behandelt  hatten. 
Nichu  beiiam  ihr  besser  und  milderte  den/ 
häuhgen  -nnd  scharfen  /Schleimabflufs  so  gut| 
als  ein  Theeaufgufs  der  tauben  Nesselblüthei 
woYon  sie  täglich  dreimal  jedesma  zwei 
Tassen  yoll  traniu  ' 

'  Diese  Wirkung  habe  ich  nachher  sehr 
oft  bestätiget',  gefunden^  und  ich  sähe  mehr- 
mals jenes  lästige  Uebel  lediglich  durch  die« 
sas  Mittel  dauerhaft  yerschwinden^  wenn  die 
GelegenheitauiMchen  yermieden  wurden» 

Einigemal  habe  ich  bemerkt,  dafs  nach 
dem  Venchwinden  des  SchleimabHusset  die  ^ 
monatliche  ^.einigung  ungewöhnlich  stark 
and  häufig  erschien;  ein  Beweis,  dafs  diea^ 
Uittel  die  Thätigkeit  der  Gefäiae  des  Un« 
teileibea  offenbar  erhöhet.   Ich  lasse  die  ge* 
trocknetdn  Blumen  in  einem  gesättigteii  was«' 
serigten  Aufgüsse  täglich  dreimal  zu  a  Tas^ 
sen  roll  nehltnen,  imd  damit  3  bis  4  Wo* 
chen  lang  fortfahren.  Auch  kann  liian  die 
hischen  BläUer  der  Pflanze  mit  Fleischbrühe 
kochen  lassen. 

ich  w^n8che,  daC^  melurere^  uiibe£dtag«ae 

*  I  •  »  *  . 
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* 

*  Digitized  by  Google 


Aente  dieses  Mittel  versuchen,  und  ihre  BeU- 
merkungen  darüber  öffentlich  bekannt  ma^-> 
chen  mögen.    In  unserei;  neuen  heroischen  ' 
Heilkuhst  wird  dies  Mitte} '  Wohl  sohwerUchL 
Eingang  finden »  weil  es  keine  fluchtig  i:ei* 
isende  durchdringei^de  Eigenschaften  hat.  * 


4^  •  . 

Zwj^ebeln  gegßn  Slfangurie.  '  ' 

Das  beschwerliche  Harnlassen,  weicht'  sei-» 

nen  Grund  in  einer  krampfhaften  Verschlief' 
.isung  der  Urinblase  , hat ,  und  sich,  iiinter  . 
dem  bekannten  Namen ^  kalie  Pisf  e^  durch 
ein  schmerzhaftes  Tropfein  des  Urins,  meh- 
reiltheils  nach- Erkältungen  der  FQ&e  und 
des   Unterleibes  äi^Isert,   verschwindet  ge<« 
wohnlich  sehr  schnell,  wenn  man  eine  in  . 
.  heiiser  Asche";  gebratene  Zwiebel ,  in '  einem 
Mörser  zerrieben,   auf  den  Nabel  bindet«  • 
Dieses  einfache  Mittel  empfiehlt  sich  vor^ 
füglich  in  der  Kinderpratis,  Vo  [enes  ben. 
schwerliche  Uriniren  nicht  ^^Iten  vorkömmt. 
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.  Würmer  im  Urin,  r  / 
Der  drmjüJmg*  Knabe  eines  Landroaimei, 

welcher  übrigens  gesund  war,  kldgte  seit  ei- 
niger Zeit  ülmr  Leibsdunersen  und  andera^  . 
ZaTäUe^  welche  auf  Würmer  jundeutc^ten. 
Nach  dem  Gebrauche  des  Wurmsa^iuens  und 

•  emiger  Abführungsmittel  gingen  eine  Menge 
Spulwürmei:,  nebst  vielefn  Schleime^  durch 
den  ^lastdarm  fort,  womach  sich  die  Be- 
tdnrerden  TuUig  veiiören.  Einige  Tage  nach«-  • 
her  erzählte  mir  der  Vater  ,  dieses  Knaben,  • 
daft  der  Urin  des  lindes,  sobald  er  gelas-  • 

.  «ea  sey*^ .  nülcliwetls  werde^  und  in  dem  näm« 
liehen  Augenblicke  von  kleinen  Maden  wim« 
9tele.  Anfangs*  mreifelte  ich  an  der  Wahr-ü 
beit  die&er  Geschichte,  ^s  ich  mich  selbst  * 
davon  überzeugte.  Kaum  war  der  Urin,  wei- 
ther klar^  und  gewöhnlich  gefärbt  aus  der 
Harnröhre  üois,  gelassen,  als  er  x>paljfi^big, 
und  dann  fast  weifs  Tmrde,  und  von  unzäh- 
Kgea  kleinen  ^den^mmelfee.  In  dem  An* 
jj[wblid(.e,  .wo  der  Urin  gelassen-^urde,  und 
leine,  gehörige  Farbe  hatte.,  konnte  xnan 
seUechterdjuig^  nichts .  frei^des,  4m  wenig« 
sten  etwas  lebendiges  darin  wahrnehmen. 
Diese  Bi^oheinung  hielt  mehrere  Tage  an^ 
Seitdem  .habe  ich  nichts  davon  erfahren« 


*  Digitized  by  Google 


Uebrigena'ist  der  Junge  TÖlIig -gesund»  Eine 

al^^nliche  Beobachtung  erzahlt  Dmnonceau 
übersetzt  in  Harles  und  Ritters  neuem  Joum«  ' 
d«  ausländischen  med«»  chir«  litteratur^  5* 

;u  St»|  und  Kühn  dis^ßrtai»  de  a^caridibus 

\  »  _ 

per  ufinam  emissisy  Jenae  1798*   Di^e  Er* 
schelnung  giebt  Stoff  zu  «nanchen  wichtigea 
Betrachtungen  über  die  nach  inuner  so  my- 
stische £rzeugungsait  der  EingeweidewSi^ 
mery  ^nd  ^berh^upt  über  die  generatio  equi* 
voca^  die  man  ehemals  so  hartnäckig  ^äug«-^  * 
nete«   Ich.  war  längst  fibeneugt,  dais  dw 
Satz:  nuUum  vwum  nisi  ea:  Oi^o^  viel  zu  all- 
gemein  &ey,  und  in  den  neuesten  Zeiten  ha- 
ben sich  mdirere  Aerste  und  Naturforschev 
jbut  dageg^  erklärt.   Warum  soll  man  die 
belebende  Kraft  der  Natur  an  gewisse  be- 
sliasiiite  Formen  binden?  hat  sie  nichs^  ehe- 
mals f  oormeh  belebt»  die  jetzt  gänzlich  von  . 
^sem  ErdbodM  Yetsdmnndea  sind^  und 
bemerken  wir  nicht  noch  inuner  lebende 
G^i^hitfie»  die  unsern  Vorfahren  nicht  be- 
luMPUM  vwtn?  Se  irie  die  pla^ische 
Wik  iägUcb  neue  und  ungewöhnliche  For* 
mw  zeigte  eben  so  gewifs  kann  die  bele-- 
bende  iMneb#  dem  Aascbeine  nadi  todte 
ii^  eine  lebendige  verwandeln»  ob- 
gleioh  uns  der  Gtund  mid  die  Bedingungea,  ^ 
dies^i^  VerMdetung  mibefcamit  aipid.  Idi  mw 
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iimeie  mich  bei  dieser  •  Gelegenheit  einer 
sonderbaren  mit  willkührlieher  Bewegung  be* 
gabten  Masae,  wozu  ich  in  der  gansen  Mel« 
minthologie  einen  angemessenen  JNamen  und 
Qharacter  vergebens  suchte,  weshalb  ich  mei« 
nem  verehrten  Freunde ,  dem  damals  noch 

'  in  Erfurt  wohnenden  Herrn  Professor  Hecker 
ein  £xemplar  da^on^  in  Weingeist  aufbe» 
wahrty  übersandte^  aber  ^auch  von  ihm  die 
Antwort  erhielt,  dals  ihm  dieses  Geschöpf 
unbekannt  sey«  Diese  lebendige  Masse  ging 
nach  dem  Gebrauche  der  Zinnfeile  ^  welche 
ick,  gegen  den  BandMourm  verordnet  hatte^ 
In-  einer  mehrere  Fäuste  dickea  Quantität 
ab'^  nnd  bestand  aus  einer  zahllosen  Menge 
polypenartiger  Würmer  mit  vielm  Ri^mifica» 
tionen^  <  dpren  H^i^^taat  die  Dicke  einer  star- 
ken Stricknadel  ^  hatte»  Sämmtliche  Aeste 
bewegten  sich  noch  mehrere  Minuten  nacli 
dem  Abgange  sehr  lebhaft.  Bei  einer  an-r 
dem,  gleichfalls  mit  dem  Bahdwurihe  be- 
hefteten,' Patientin,  sehe  ich  nüth  dem  Ge^  « 
brauche  der  Valeriana  mid  des  2at^wersaa- 

.  mens  eine  grofte  Menge  feiner,  gleichsam 
aua  Schldm  gewiebter»  durchsichtiger  Häute 

'  abgehen I  welche  beinahe  die  Gestalt  eines, 
maaerirten  Baumblattes  hatten.  .Du&ch  di^  ' 
Mitte  deipselben  lief  der,  I^änge  nach  ein^ 
ki]^or|>elharte  Ripjje 
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mitfttg^n  Ei^enclrahtSy  von  devea  beiden  Sei*» 

.tea  wieder  eine  Menge  Zweige  iii  unz^lili« 
gen,  immer  feinet*  werdenden  Verästelangen 
aoagingen«   Man  konnte  jedoch  keine^will«» 

kiirlicbe^Bewpguag  daran  bemerken« 


6.  ■  ' 

H  e  i  d  e  n  p  o  c  k  e  n. 

iVlit  diesem  Namen  wird  in  unserer  Ge» 
gend  eine  HautkMnkheit  belegt,  welche  bei 
neugebdmen  Kii|dem>  besonden  anf .  dem 
Lande  und  aus  der  ärmern  Klasse  nicht  sei-  ' 
ten  vorkommt.     In  einigen  misrer  besten 
Schriften  Uber.  Kinderkrankheiten  finde  ich 
dieser  gewiTs  nicj^t  unbedeutenden  Krank- 
heit, auch  selbst  nidit  einmal  einer 'ähnit-> 
chen,  womit  man  sie  yerwecJiseln  könnte, 
gar  nicht  erwähnt,  und  deshalb  ist  es  wohl , 
nicht  überflüssig,  wt^nnvich  hier  ein  treue» 
-Gemähide  derselben  aufstelle.  ^Mit^Pocken, 
ächten  sowohl,  alt  falschen,  luit  dieser  Aus« 
'  schlag  nichts  gemein,  am  nächsten  kommt> 
er  dem  Pem^hygus,  wie  aus  der  folgenden 
Beschreibung  erhellen  wird.    Der  Ausschlag 
erscheint  gewöhnlich  in  den  -  ersten  Tagen 
nach  der  Geburt  in  d^r  Gestalt  von  wass^rr 
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hellen^  durchsichtigen  Blasen  von  TericMe»  * 
den^  Griiibe.  Die  jkielna^en,  welche  ich 
beobachtete^  waren  von  der  Grülse  einei: 
mälsigen  Erbse,  'dicf  grSliten  hatten  den  Um« 
fing  und  die  Gettalt  einer  Mandel^  ^aren. 
ohne  einen  rothen  Umkreis ,  und  strotzien 
Ttm  einer  klaren  Feuehtif^eit,  welche  am 
aten  bia  mm  4t6u  und  6ten  Tage  inuner.geli» 
her,  und  endlich  weiFslich  wurde,  worauf 
denn  die  Blasen  .platsten,  und  «mit  Hintec^ 
lassung  eines  rothen  Flecks  bald  heilten«  Ei 
kamen  jedoch  an.  den^ bisher  geranden  Thei->  . 
im  immer  neue  Blasen  kerror^ .  .und  das 
währte  bis  in  die  vierte  Wodie,  so  da£t 
endUeh  der  gahxe  Körper  wie  gesbhnnden 
•aussah,  und  eine  ganz  neue .  £pidennis  eiw 
hielt.  Nur  das  Gesicht  allein  blieb  völlig  ver-« 
sdiont.         behaarte  Theil  des  Kopfes  hatte 
vieJ  Blasen,  welche  nach  ihrem  Verschwin«? 
^  den  grolse  kahle  Stellen  hinterlieTsen.  Die 
Kinder  wimmerten  beständig,  waren  jedoch  * 
ohne  Fi^ber^  ohne  Krämpfe,  hauen  Appe- 
tit, nnd  natürliche  Ausleerungen.    Nur  erst 
in  der  dritten  Woche  wurde  ein^  dieser 
Knider  plötzlich  schwach;    die  Blasen  wurw 

dm  platt  und  verschwanden^m  Th^il  gäne^* 
Udi;  es  stellten  sich  Krämpfe  ^in;  nach  ei-» 
sem  lauwaitmen  Bade  kafnen  wieder  neue' 
glasen  hervor,  demohoer^chtet  ßber  ret'*'  • 


Digitized  by  Google 


schied  das  Kind  unter  Convuiaiönen«  .  Zwei 
Vaüdere^Kinder*al>erüb6maiiden  diese  Kt^nk- 
hfnt  glückU^  und  sii^d  noch  }eut  ydUig 
gesund.    '7    "         ,  '  '  ^  n 

'  Ueber  diä  näheren  «nd  entfernteren  Ui^ 
Sachen  dieses  Ausschlages  wageich  kein  Ur« 
theil ,  indesseh  mcigten  folgende  Ümstande 
darüber  wohl  einigeii  Att£»chlu&  geben« . 

.  «Diese  Krankheit  kömmt  vorzüglich  bei 
den  Kindern  ärmer  Leute  und  auf  d^  ha^ 
d)a  vor^  -wo  es  nicht  Sitte  ist,-  die  Kinder  zu 
baden.  Vorurtheile,  Unwissenheit  un4  £^ 
gensinn  der  .filtern  und  iJ^ebanunea^  wAtma^ 
ter  auch  w-ohl  druckende  Armuth  und  JVIan^ 
gel  an' den  nothigen  Alaterialien  legen  der 
Einf^^hriing  dieses  so  wichtigen  und  wofal-^ 
thätigea  Gesundheitsmittels  unüb^rsteiglidhe 
3ffindemisse  *  in  den  Weg«  'Man  glaubt  ge^ 
nug'gethan  zu  haben ^  wenn  man  die  Kinn 
der  in  den  ersten  Tagen  nach  der  Geburt 
täglich  einmal  mi|:  wannen  Wasser  abwijlscbiy 
welches  dann  auch  wohl .  nicht  immer  mir  ' 
der  gehörigen  Sorgfalt  geschi'eht,  und'  wo^ 
bei  leicht  eine  Erkältung ,  jdes  zarten.  KorpeiÜ 
möglich  ist.  In  diesen  beiden  Umständen» 
nämlich  in  der  mangelhaften  Reinigung  Üir 
Haut  und  in  gehemmter  Ausdünstung  scheint 
mir  der  Hauptgrund   dieser  Krankheit  zu' 
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keine  anderü  bedeutende  Umciieii  -  mffiii<i- 
den  köimen. 


S€ihwind$ucht  durch  eine.  Metastase 

« 

geheilt. 

Dieser  Fall  ist  einer  der  merkwürdigsten, 
.welche  idi  je  beotMRibtet  habe,  imd  er 
lein  ist  ^s^on  im  Stlmde,  die  wunderbar^ 
Heilkraft  der  Natur,  die  man  in  neueren 
Zeiten  ao  frevelhaft  Verhudelt  hat,  in  ihrer, 
ganzen  Würde  darzustellen«  .£iu  riesenstar« 
ker  3ojähriger  Mann,   das  Bild  einer  volU 
kommnÄn  Gesundheit,   hatte'  durch  Aus« 
^chweifungen  ^Uer  Art,  welchen  er  sich  schon 
viele  Jahre  hindurch  ohne  fühlbaren  Nach- 
theil  überladen  hatte,*  aeinen  y<Htrefilichea 
KSrper  endlich  ao  heruntergebracht,  dais  die 
Kumt  ides  Antet  -  an  ihm  vdllig  verloren 
schien.    Ein  hartnäckiger  Husten,  anfangs 
mit  blutigem,  dann  abe^*  mit  purulentem  stin«  ' 
kettdem  Auswurfe,^  hectischem  Fieber,  und 
enormen  colliquadven  Schweiisen,  yergesell-  ' 
schaftet,   zehrte   in   einem  Zeiträume  von 
ofaftigefähr  6  Wochen .  Fleisch  und  Kräfte  so 
sehr. ab,  da(s  der  Kiranke  nun  nicht  mehr 

'  '  '      ■  .  ■•      ■  ..  .  I 
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einige  Schritte  in  der  Stube  herumsjug^ebien« 
-'^ei  liBm  allen  aber  bliel>^$eiii,  Appetit  un-» 
geschwächt  y  und  5(pxien  S9gar  mit  der  Yer* 
,  whlimmerung  seiner  Kjran|Lheit  iminer  mehr 
"  2u- wachsen«  £s  war -  ein  ruhrelnder  Anblids«. 
diesen  ^Maim,  dessen  Körper  ehem^  JQ^^i^ 
Karankiieit  und  selbst  döm'  Tode  za  trotzt 
schien,  jetzt  wie  ein-^Skelett  ^  die  Arma 
des  Todes  iiinwanken  zu  sehen.  Vergebens 
.Hatte  ich  ,all0  ipir  zu  Gebote  stehende  HUl£i^ 
mittel  angewandt,. uip  die  täigUcb  zuQ^ehmefi« 
de  Erschöpfung  seiner  noqh  wenigen  Kräfte  ^ 
zu  hemmen,^  bis  endlich  eine  hoch'  bmsar^ 
konunende,  coIUq^uative  Diarrhoe  mir  aUea 
Muth  'ttn4  jeddn  Fui^k^tk  v<in  Hoffnung  rauhs- 
te, und  ich  daher.  Sellien  Freunden  und  Ver«^ 
Wandten  das  nahe  ^  bevorstehende  £nd^  des 
Kranken  ankündigte«  In  4ieser  letsten  Pe» 
riod^  einer  ^yolikornnvaen  .Schwindsucht  * 
wer  hätte  da  noch  mne  nur  mögliche  Bes«^ 

serung,  yieiwenÜger 'einfb^^Uige  undischAßUe 
Heilung  erwarten  ^können?  —  -    •     .  7 

Statt  der  Nachricht  des  Todes  Uefs  ^B'an 
mir       .Morgen»  £rüh  .wi«^%  di^s.  iii  der 
verflossenen  Nacht  yiele  grolse  sehy  schmera« 
halte  Beulen  an  den  'Lenden '  und  au^  dem 
Rücken-  des  «Patienten  2um  Vorscheiii^  ge^\ 
kbmmen  wären*    Es  waren  lo  bis  13  »wie 
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Hühnei-eyer  grofse  Blutschwären,,  die  theils. 
ao  den  Leadißn^\  theils  äm  HüokeiH  dem  fiau^  . 
che  und  dem  Gesälse  lagen,  und  den  Kran«** 
ken  tlurch  die  verursachten  Schmerzen  bei- 
nahe zur  Verzweiielung.  brachten«  Aber  wie 
grofs  war  mein  Erstaunen,  als  ich  nun  das 
Fieber,  de»  Husten  und  den  Auswurf  bei«  ^ 
nah  Yülhg  vegrschwunden  fand!  Sämmtli- 
che  Schwären  ei t ehrten  •  stark ;  ich  unter- 
stützte  die  Kräfte  durch  China  und  ial^di- 
sches  Moos;  der  Kranke  erhohlte  sich  tag« 
li^h  zusehends  y  und  sohoa  nach  vier  Wo- 
chen war  er  im  $tande^  alle  seihe  Gescliäfte 
mit  völliger  Kraft  und  Ausdauer  wieder  zu 
verrichten.  J^tzt  ist  er  wieder  ..der  stark« 
kräftige  Mann^  der  er  vor  seiner  Krank*> 
heit  war.     ^     \  '      '  -  .  , 

.   Hierher  gehört  noch  folgende  BemeFp»  ^ 

kung«  Iin^^ovember  des  Jahres  iSöG  heri-schte 
in  unserer  Naohbarschaft  auf  dem  Lande  die 
Auhr  ziemlich  stark»  Bekanntlich  sucht  sich 
der  Landmann  bei  dieser  Krankheit  durch 
Bi^anntwein,  Spcck^heilsen  Pfannkuehen,  und 
aadere^stapfende  Mittel  zu  helfen«  Die  Kühr 
verschwand  auch  wirklich  schnell  nach  die- 
sen  Mitteln V^ber  statt  deren  stellte  sich  so» 
fort  über  den  ganzen. Körper  ,ein  h<?ftig  juk- 
liend^^r^  pnstutöser^  eiternder  Ausschlag  ein, 
,det  sehr  hartnäckig  und  lästige  war,  und  uurr 

Jottin.  XXVILB.  i.St.*        '       .       H  '  • 
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Imgsam  dem  anhaltenden  Gebrauchet  des 
Qaecktilben  und^fi^esglases  irichl 


Calla  pulverisata.  * 

Seit  der  Bekanntmachung  der  heilsamea 
WirKnng  des  thierischen  Leiitas  gegen  Wech«» 
selEeber^  im  aten  Stücke  des  xfiten  Ba^des 
dieses  Journals,  habe  ich  dies  Mittel  häufig, 
und  zwar  mehrentheila  mit'  dem  besten  Eiw 
iolge  angewandt.  Sehr  oft  Ubertraf  es  selbst 
die  beste  China  an  Wirksamkeit.  Der  ein«* 
lige  Umstand  $  welcher  xuxr eilen  der  Anwenr 
dung  dieses  Mittels  im  Wege  stand,  war  der 
i>ei  mimchen  Personen  unüberwindliche  Ekel 
gegen  den  Tischlerleim  und  gegen  die  auf- 
gelöste dicke  Gallerte.  Dies  Hindemifs  habe 
ich  nun  dadurch  gehoben  9  dala  ich  gerei» 
nigte  Golla  ganz  gelinde  trocknen,  dann  puL» 
yeriiirefi,  und  zu  fedem  Pfunde  derselben  f 
Pfund  Zucker  und  einige  Tropfen  QL  de 
Cedro  setzen  lasse.  Von  dieser  Cotta  puU 
¥0ris4Ua  verordne  ich  g  Pulr^r ,  jedes  xu  ei- 
BW  Drachme  9  und  lasse  zwischen  zwei  Fie* 
berparoxysmen  3  Stück  dieser  Pulver,  in 
trennen  Wasser  aufgeldst,  ntthmea.'  ' 
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wölinUpii  ftind  diese  9  Pulver  cur  ¥ÖlU|[9n 
Cur  hinreichend.  Die  Bequemlichkeit,  wel- 
che die  Pitlvetfoim  verschaft^  empfiehlt  sith 
in  mehrerer  HinsicJit)  vorzüglich  bei  der 
Land-  und  Armenpraxis,  au&erdem  aber 
nimmt  auch,  der  Kranke  ditoe  Pulver  nAt 
mehrerem  Vertrauen«  .weil  er  die, Bestand— 
theile  derselben  nicht  so  leicht  entdecken 
kaiin«  Und  wie  oft  wird  nicht  die  Wirkung 
unserer  Mittel'  durch  Vorurtheile  der  Kian- 
keil  vereitelt!  ,  . 


^      Tinctura  Hjoscyami. 

Die  Wirksamkeit  des  Bilsepkrautextracte^ 
ist  jedem  Arzte  beki^nnt;  aber$ehr  oft  wer«» 
den  bei  dessen  Anwendung,  unsere  Erwar- 
tungen getäuscht,  weil  dies  Mittel  bei  einer 
nicht  sorgfältigen  Bereitung  aus  dem  Safte 
des  frischen  Kaautes,  oder^bei  einer  unvor« 
sichtigen  Aufbewahrung  leicht  verdirbt.  Die- 
sem fehler  ist 'die  auf  folgende  Art  be- 
reitete Tinciur  nicht  ausgesetzt,  welche 
doch  dabei  eben  so  wirksam,  wie  das  Ex- 


tra« ist: 


Ha 
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^  Hb.  fkjroseyam*  pulvenu.  Unc*  tresm 

Spin  rin.  rectificat^  *  • 

'dig^re  per  dies  tres^  saepe  agiiando.  Co" 
latura  serwtur.  -  ' 


»  V 


Drachme  von  dieser  Tinctur  sind  xoo 
Tropfen,  und  i6  Tropfen  davon  werden  öha^ 
gefähr  einen  Qran  £xtraet  entkalten.^  * 

Uida  das  Mxtr actum  l^oscyajni  vor  dem 
. Schimmlichtwerden  zu bewahren,  ist^ioil- 
gende  Methode  zu  emftfejilea :  Man  legt  Uber 
das  Extract  ein  genau  in  das  GefäT^  passen-, 
des  Stitcfe  Wachspapier,  streuet  auf  dieses 
gepulvertes  Bilsenkraut  einen  halben  >Finger 
breit,  drückt  es  iest  an,  und  bewahrt  dann 
das  wohl  verschlossene  Gefäfs  an  einem  trock- 
nen und  kühlen  Ort^  Auf  diese  Art  er- 
riialt  sich,  das  £xtra<rt  ein  ganzes  Jahr  ^oft- 
konunen  gut.     -        '  - 


« 
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IV. 

Erinnerung 

MI  d^n  ^ 

s. 

Gebrauch    der   warmen  Badei? 

*  « 

'  in  der  Pleuresie. 


» « 


Vvai 

•  •  • 

S 

Dactor  Alberi  . 

fu  8tQlf«nau. 


•r 


Fr.  M.  zu  R«  war  «in  7ten  Tage  einer 
rheumatiscli.  *  entzündlichen  Pleure&ie  lo 
krank,  dafs  aus  all^n  Umständen  ein  baldiger 
Tod  befürchtet  wer4en  mulste.   Die  entzUn» 

dimgswidrige  und  antirheumatische  Heilart  ' 
war -"bisher  angewandt,  nur  durfte  sie  der 
besondem,^  nicht  durch  4ie  Xrauldieit  und' 
auch  nicht  durch  die  dagegen  ange>vandten 

Heilmittel  aUein  erregten^  sondern  auch  dei^ 
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natüfliclien  Schwäche  und  Folgen  wegen  nicht 

ganz  so  angeordnet  werden,^  wie  es  sonst 

/Wohl  TOB  4#m  Ante^  weichet*  hier  ans  viel^ 

'  faltiger  Erfahrung  nicht  der^Erregungstheorie 
huldigen  darf,  bei  einer  bessern  Constitution  - 
desi  Kranken  ohne  die  geiingste  Furcht  rot 
einem  dadurch   herb  eizufiUir enden  Tjrphus 

/«u  geschehen  pflegte        •    '  * 

Die  gute  Würkung  der  warüienr  Bäder^  > 
zur  Beseitigung  (Vertheilung)  innerer  Ent- 

•  Mündung  war  $chon  längst  von  mir  erprobt 
worden,  und  demnach  entschlols  ich  mich^ 
unter  solchen  Umständen  zur  Anwendung 
.  dieses  lüCttels«    Die  trQckne  Hautl^itze  war 

,  1:96^  nach  der  Fahre^heitschen  Scala,  und 
demnach  hätte  ^6ilich  auch  das  Bad  auf  ei* 
nige  Grade,  übep  den  Grad  der  Blutwärme 
gleich  von  mir  eingerichtet  werden  miissen  *); 

.  indels  geschah  dies,  nicht  ehet^  bevor  mir  . 

•  / 

Herr  L«il^medieua  Msrcsr4    su  Oldenburg  rith 

2war  im  Buche  über  die  N^tur  und  den  Gebrauch 
der  Bäder«  dafs  die  lauwarmen  Bäder  zwischen  35 
und  96  Gtad  nach  Fahr»  eingericbtet  werden  mfis» 
aen ;   und   alsdann  habe  der  Badeade  selbst  sein  • 
Bad  Awiacben.dieten  Graden  so  einsurichtea;-  daCt 
er  darin  eine  behagliche  Empfindung  liabe.   ßiese  . 
Regel  kann  ^ber  nur  alsdann  beobachtet  werden« 
wenn  die  Hanmärme  nickt  die  )uitur]lche  über<«^  * 
etetgc*  'Anch  darf  Biek  der  Wlrmegrad  det  Bades, 
alsdann  nur  genau  nach  der  jedesmaligen  Hautr  , 
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niciit  di«  MenUn  1>d'm  Hintintt^^  tag- 

te«  daift^sie  darin  friere.   Wia4di  nua  dia  ^ 

Wärm^  des  Bades  von  98  bis  100^  erhöhete, 
90  war  diai  derPatieiitiat  behaglich  und  der 
vorhin  härtUcke  Puls  sank  von  i^o  bis  zu 
,116  weichen  Schlägen  herab.  Die  Dauer  de» 
Bades  ti^ar  10  Minuten«  In  demfelbeii  üela 
ich  die  Stirn  mit  Rheinwein  waschen,  und  ' 
gleich  nach  demselben  gab  ich  %  Gran  Garn« 
phof  um  die  Tianspiration  tu  befördern. 
Es  erfolgte  die  erste  Ruhe;,  bald  darauf 
Schlaf  und  während  desselben  ein  lallg^mei* 
ner .  Schweils  unter  £4*leichterung  aller  Zu« 
fälle.  Es  geschah  dieses  am  Vormittage,  und 
gfgen  Abend  wuide  wieder  mit  demselben 
Erfolge  gebadet.  Aqi  folgenden  Morgen  brach 
sich  die  Krankheit  vollends  durch  einen  , 
aririschoi  Auswurfe  Diese  Grisis  dauerte  aber 
nicht  lan|^.   Ein  ohne  Mittel  entstandenes 

^'wärme  des  Kranken  richten,  wenn  dieses  aus  einem 
weichen  (reiieloseai)  und  einfachen  Wsster  besteht« 
In  Achen  ift  et  deswegen  ein«  aus  langer  Erfshmng 
abstrahirta  Regel,  das  £ad  4  bis  S  Fahrenhei tischer 
Orsde  anter  derBlntwirine  ra.  nehmen,  weil  sonst 
durch  den  Reis  des  hepatischen  Ost  der  PuUtdiUg 
beachieuniget  wird»  und  auf  der  Haut  nicht  die 
etnfte  'Wurkung  henrotbringt»  welche  JiiMoi  leni» 
men  de  la  pcau  und  Marcard  Schmelchel  der  Haut 
nennet  f  und  wodurch  eich  beide  die  benihigcade 

.Kraft  der  Isuwsnnen  Bäder  erkUren. 
» 
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%Mfticltriftiifr  %tdn%  die  Gmi$y  tod  schien  in 

der  ^acht  die  Kxaakiieit  i/|(ieder  hede][imi^^ 
r  eher  ZU.  machen.    Das  «Sd/uorif^i»  lY^r  sicUtpi» 

« 

fear  angegriffen  ^  die  Kranke  kg. nicht  einft 

Minute  ruhi^g  v—  war  sehr  gesprächig  und  *  " 
machte  Bewegungen,  sich  von.  ihri^  Lager, 
aufaamachen»  -  Alices  rührte  von  4€m  '^tvken 
Speichelflüsse  her,  welcher  die  Patientin  , 
aehr  schwächte  nnd  -  das  Nervensystem* 
r^i^bar  machte.  .Sie  nahm  einmal  6  Tropfen 
tinct.  opii  Jiccardi  ^uncl  demnächst   alle  2^ 
Stunden  lo  Tropfen  Zi^nbr«  eom..cerv*  suec, 
Oer  iSpeicheULufs  hörte  darnach  auf«  er^ 
folgte  ein  ruhiger  j^chlaf  von  4  Stunden  uli4 
am  Morgen  darauf  ecschien  .wiedeü  d^r  ge^  « 
kochte  Auswurf.    Den  noch  fortdauerndea 
Husten  und  Auswurf^  nebst  Sdiwache,  heilet^ 
nachher  eine  Abkochung  dep  Kinde  mit  dem  . 

.  Jsiändischen  Moo$e  vollkommen,  und  die 
Kranke  ist  noch  |4tzt^  nach.  Verlauf  «eines 
halben  Jahrs,  gan^  ge^und^  >Yelche$  dieselbe  ^ 

'^l^ed(?m  ni  eilt  war, 

.  Jeden)  Sa<)hkundigeiv  is^  ^^bek^i^nti  daik 
jlie  Anwendung  der  w^™^"^  Bäd^j  in  hitzi-c 
gen  Krankheiten  nichts  Neues  sey.  Nicht 
allein  die  neuern.  Schriftsteller  emp^fehlen 
sie,  sondern  auch  schon  Hippocrates  redet  '  , 
pfteni  davon und  vorzüglich  iü  dem  Buche 

I  de  vic^Ur  agm^ar^  -K^Xin    Es  .demnach 
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von  nur.  hierunter  für  jep^t  xu^htf  veiur 
fcheli^n  sollen,  ib,  api  fine  gute  Seche  m 
mnaem^  4^e  ger^d?  fUr  deu .  Augenblick 
eine  doppelte  Bedeutung  ^liaben  niagj  aber 
TieUeicht  bei  Manchen*  eben  deswegen  an 
fi^^^utung  verüeren.  diulte^  YfßiX  1043.  <ien 
glänzeadeA  Stempel,  des  Neuem  nicht  trägtj 
welchen  man  )et$t  leider!  fo  ifiel  der  Ans* 
neiwifisen^chaft  .  äi^hc    und    u^^cht  eufge« 


"N,  S«    In  den  Monaten  Män^  April  und 
.Hai,  ist  rbier  alljährlieh  die  rhemtielitcJi  ene» ' 
zündliclxe.  Fleure^ie  herrschend.    In  eine( 
Reihe  r^n^  ^  Jahren  «ist  mir  xmHet^  lel^endw 
B6band}.uiig  im  .Allgemeinen  nnp  ein  junget 

Maxpi  und  einige  ehe  schwache  Leute  dar^u  , 
feiitOiii#iii^   Ich  ims«  nemtich  gleioh  anflUig«» 
lieh  so  oft  und  so  viel  Blu(  al^sapfent  9\%  e# 

^ ,  fqftdaueri^^den  oder  wiederkuiumenden 

(eitenstiohe^  die  Härte  des  jPoilaei^  0r£erdert 

und  die  Kräfte  dies  erlaub ent .  Zwiscbien  die 
Schulterblätter  lege  ich'  ein  grofses  bfesen^ 
Gehendes  Püastei*^  und  da,  wo  sich. die  Stiche 

bellnden,   wird  alle  drei  Stunden  von  der. 


• 

1 

Zun4  Getränk  verordne  ich^  Gerstenwasser 
mit.  Sauerhcmig  verniisfch^   Bis  zum  yten 


y 
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TBf€*Ue&  ich  einnehmen :  ^  iViir.  dep:;  SäA. 

amon.  dep*  JH  ^ij*  tart.  emet»  gr.  L  solv,  in- 
aqukflor^äamhuc^^yL  adde  oxymel  äki^fA 
lij.  D^  S.  Alle  %  Stttndea  2  Elalöffel  voik 
'Zfeu£[ten  die  Uiiistäniie  von  einer  sehr  star-^ 
.ken'EntzuQdtm^^vSa  fügte  ich.iioc^  nach  de# 
Hamiltonschen  Methode  alle  4  Stunden  ein 
r  von  einem  Theile  Opiuni  und  5  Thet* 
<jaIomel  mit  gutem  J&rfblga  hinzu«  -  War 
alles  dies  hinlänglich  geschehen,  lieCsen  die 
Heftigkeit  des  Fiebers  und  die  Stiche  nach, 
sö  that  zur  Beförderung  und  Erleichterung 
des'  am.7ten  oder > höchstens  am.9ten'Ta|;e 
•ISc^eiMMden  -critisch^n  Auswur&  ein  SeflUN 


gadecoct  vartreßiche  Dienst^.  Stockte  in- 
diifii  .*dieAei»'aAiHrwurif  4cmd-  wir  die  Brdit'be^ 
klomiiieii  und  röchelnd,  so  nahm  ich  meüie 
Zuflucht  ziim  <]}amphor  mit  Sklmiack,  'oder 
einem  einfachen  Aufgnfte  der  ßor.  4r»iiSe^'Mi| 
gleichem  Erfolge.  .  •   -  1 

Dies  war  nleiiie  He&ait  im  AUgemeinen, 
Usit  welcher  ich  bereits  mehrere  hundM 
rheumatisch  -  entzündliche  Pleuresien  voll- 
konpqien  geheät  hatte,  als  ich  im  Hufeland» 
s^hen  Journal  B.  IX.  St.  ///.  io4*  von 
dem  Herrn  Herausgeber  desselben  folgende 
Mixtur  in  dieser .  Krankheit  empfohlen  lad: 
}fipulv.rad.senegae  coq.cum  a^ua  fonU 
^  mVl^  ad  \  Vlllm  Colat.  ^dd.  SaL  ämotu  puTm 


<■  » 
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pulp.  Mtnar.  5/.  tar^.  emet.  gr.  j.  Syr.  d. 
iüth.  57.  AlU  a  Standen  a  Efslof- 

fei  TolU. 

Von  meiner  anderweitigen  einmal  er- 
pitobten  Behandlung  habe  ich  jpech 
nicht  Ur^che  gehabt  abzugehen,  .aber  statt, 
jener  Mixtur  aiu  JSür^  u.  s.       gebe  ich  seit 
der  Zeit  jetzt  gleich  dies^  und  JBwar  in  4er 
Hinsicht  mit  .besserin  Erfolg  e«  dafs  ich  nua. 
die  KrankJieit  mit  leichterm  Au^ivurfe  £rüher  ^ 
und  besser  sich  brechen  sehe«  Erscheint  am    •  * 
7ten  oder  gten  Tage  der  Krankheit  ein  klei- 
ner Ausfchlag  an  dep  Mundwinkeln^  so  ver- 
schwindet daniit  mS  einmal  das  Heber  und 
di6  Bruststiche,    Dieser  fall  tritt  unter  obi- 
ger Behandlung  jedesmal  ein,   wenn  der 
rheumatische  Antheil  praedoibinirt. 

Mag  ich  nach  den  Grundsät2;en  der  Er- 

regtings-TheofM'in  Hissichirmwieii  AsMkht 
und  üeilart  ^uch  noch  so  sehr  getadelt  wer«* 
den  9  so  werde  idh  doch  nie  4len  W^g  yer^  ' 
lassen,  welchen  die  Natur  jieigCe  nnd  die 

Erfahrung  bahnte«  , 

•     '  -  »     »     •  * 

« 
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i*  .r  a  c  t  i  s  c  h  e    B  e  i  t  r  ä  g  ♦ 
*  äm:^Me£«änalratli  Weildelstade 

4in  EjRiiaerich      tamborc  t.  d.  Lahn.  . 

♦  •    •  •     T  '  .  . 


«  « 


XliS  war  von  Je  her  bekannt,  dals  der  Bils 
eines  jeden  gereuten  Tliieres  et^as  GtftigM 
hat«  C  Celsus  sagt  schon  bestiinint 
^entiffr  ^^ihmk  muiem  ferae  morsus  habm 
^uoddam  virm.^^  Femer  war  es  ebeoi.M 
bekannt,  dals  ein  solcher  BÜs  manchmdl 
^,  Wassersdien^  wenigstens  immer  selir  busartige 
Wnnden  hervorbrachte«  '  .  ' 

Rongemoat  beweifst,  daJfc  Leute,  welche 
^eh  im  Zorn  «selbst  bissen,  Hydrophöbtek 
^rbcA,  und»  dais  4^r  Bils  eines  gereiatai 
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'  '  '  ■ 

HausJdalms/  eben  die  F olgen  hatte,  Lfi  Cai  *) 
erzählt,  dafs  ein  junger  Uauer  au  dem  hiise 
cme»  /  Enteritifa^  geitorb^n  sey,  welchen  ei^ 

'  aus  Scherz  beim  paaren  von^der  £ate  geris- 
sen hssbe;  SU  der  Wunde^  die  an  derUntejp^ 
Uppe  gewesen,  habe  sich  alsbald  Gangrän 
gesellt,  die  sich  schnell  bis  in.  die  Brust  ver«» 
lireitet,  und  schon  na<Ji  wenigen  Tagen  ge« 
todtet  habe 

Menschenbirs  aber  ist  gewifs  sehr  giftig,/ 
wenn,  er  in  heftiger  Leidensehaft  yersezt 
wird.    Ich  glaube  zwar  nicht,  an  .jene  abei»» 
then^rliche  Fabel,  dals  Geifer  gereizter,  ge^^ 
flqianerter  und  zu  Tode  geq[uälter  Menschen 
^uptbestaudtheil  der  aqua  Tofjona  sey  ***), 

.  aher  aus^  eigener  Erfahrung  habe  f  ch  einen 
Beweis   für.  seine  JOigsartigkeita  Fo\^nA% 

-Geschichte  ist  Bel^. 

Rcceuil  peHoidique  d'.olt^ervatioru  de  medecine,  tfe 
dUrurgU  H  de  ^armäeie.  Tom.  iL  p.  90. 

^)  Ais  r<ji^htr«j  rnulb  ich  biet  bemerken,  lUb  ich  in 
s  '  £et0n  Tagen  die  Rdchin  aui  '^en  r.  N.gchaa  tltoie 
^eaprochen  habe;  sie  zeigte  o^ir  .einen  sehr  schlimiv» 
,  gawaaenen,  kaum  gtUihen  IJiogar,.  wotSn  mm  knge 
gsMtte^  hatte.  Sin  tetdankte  dietet'  Uebel  dem  Bif« 
einer  Ratte,  welche  sie  am  öch wenkstein  lange  h«r< 
vngejagt,  oni  eiidUclu  nach  erlittenem  BUs,  geiodr 
tat  fiatta. 

Sie  kr  durch  inehrer^  öffentliche  SchrltUn  irerbrei-. 
tft  und  dadurch  allgemeiner  Volksglaube  geword<^n 
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'  Bwnhoiti  Koht%  ein  tioc)i  l^beuder  Ge-* 
meindsmauu  in  dem  von  Schenkschen  Dorfe 
Henfmansteiiiv  eine  halbe  Stunde  vpii  Weslar 
.gelegen,  .  damals  ohngefähr  4^  bk  5o  Jabi*^ 
4ilt,  welcher  sonst  nicht  von  heftigem  Tem- 
peramept  8ei|rii  soU^  wurde  1797  im  SomAier, 
Iren  seiner  Einquartierung  >  einem  boshaften 
Französischen  SejTgeanten,  geschimpft,  und', 
endlich  geschlagen«   Er  sezte  sich  aür  Web» 
re  I  warf  den  weit  schwächeren  Soldaten  zu 
Bodeii  y  tind  sehlug  nun  jmit  gebauter  Faust 
4iUnd  auf  ihn  los«  Der  Unterliegende^  rasend 
.aus  Zorn,  wufste  sich  nicht  anders  a(s  durch 
Beiisen  2u  retten  s  er  bils'also  dau  Bauern 
,.gana  dichte  odar  vielmehr  übei  dem  lezten 
Gelenke  in  den  Daumen  der  lipken  ^and^ 
mit  welcher  dieser  ihn  festhielt. 

Die  Wunde  soll  nach  Aussage  des  Ge- 
bissenen wenig  geblutet  haben«  Er  ahnete 
keine  Gefahr »  nnd  machte  sich  mithin  aus 
seinem  Ehrenzeichen  nichts.    Einige  Tage 

verstrichen  y  und  die  Wnnde  heihe  beinahe 
MSk^  G^en  den  3ten  oder  4^en  Tag  aber 
schmerzte  der  Daumen  sehr,  Hand  ent- 
«Undete  sich  helrtig,  und  die  subaxillar  Drüse 
dieser  Seite  schwoll  und  schmerzte  ebenfalls* 
i^un  Uef  er  an  diesem  und  zu  jenem  Nach- 
barin ^  und  bekam  ein  Pflaster  yon  ihnen» 
4m  Gott  weifs  woraus  .bestand.  Indessen 


\ 
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«diiwoU  <Ue  Hand  i^cht  nur  eatfauUok  auf, 
londern  der  ^nze  Arou    Er  schickte  nun 

eimem^  vob  der  FUmiic^  Solms  «Leining-  ? 
fchML  Kegierung.  zum  Un^iliicke  der  Bauern 
der  ganzen  Gegend  nach  geduldeten  berüchr 
tigtaiif  in  allen  dffemliclien  Blättera  "genug- 
tarn.  vex^c;hrißenen  Quacksalber  nach  Alte^p» 

Städten^  welcher  die  Leute  nicht  hur  um  die  ' 

• 

i^eitf  wo  noch  geholfen  werden  könnte,  ton» 
d/era  aucb^  um  Geld^  Gesundlieit,  ja  das  Le^» 
ben  betrugt«   Dieser  Storcher,  dem  ich  hier 
aus  Menschenliebe   ein  Monument  gesext 
habe,  schlug  also  yor^  frische  Backofenerde 
eintuweichen  und  Uber  den  Arm  eu  schla- 
gen.   Zugleich  grdinirte  er  zum  innedichon 
GebraucKe  seine  ge wohnliche ,  und  für  alle 
Jüranken  besiii;umt»e  Arsnei, ,  nämlich  höchst 
erhitzende  Tropfen ,  und  gab  auch  Pflaster 
sum  Veri>ande«  Einer  ^oM^iiier' Freunde,  der 
Herr  Amtmann  ßuj^  dahier,   welcher  sich 
leidender  sebr  th%tig  annimmt ,  hatte  kaum 
"von  dem  Unfälle  das  Mannes  und  seinem  Un^ 
glücke,  in  so  schlechte  Hände  gefällen  zu 
seyn/ gehört,  als  er  auch  bat,  dessen  Behand« 
lung  au  Ubemehmeii«.  Den  Patienten  fand 
ich  in  starkem  Fieber  und  an  den  iiefiigstea 
Schmeraea  leidend«  Sdn  ganzer  Arm  vefw 
lieth  4iurch  Hiue,  Küthe ,  Geschwulst  und 
Schmerz,  die  alle  in  hoJiem  Grade, rorhaa*. 
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.«üsnwiuMl^^  wajr  geschlossen^  -  ^  .  '  * 

'  Ich  verorAiete  eine  passende  DiWti  Hö- 
tiphlogisticchet  Armdieii  ti«  s.  "vr.  fKe  Löli^ 
.'meü- Aufschläge  befahl,  ich  samt  dem  Altena. 
Städter  Pflaster  *iid  tl^  Tropfen  Mm  Eei». 
•ter  iiinätiszttwerfeair  Gerne  hätte  ich^  da 
Gangr^,  wo  nicht  vorhanden,  doch  nahe 
war,  die Fingerwunde  wieder  geöflftifet,  allem' 
.  dev  Ladende  Y^ollte  es  nicht«  Da  nun  oh« 
nehia  an  diesen  Stellen  der  Finger- 
zu  schneide»  ist^  manchmal  sich  m  eiiioäi 
geringen  Eingerschnitte  ,Tri&mus  oder  auch 
wohl  completef  Tetantte  gesellt^  so  stand  ich 
davon  ab«  I>en  ganzen  Arm  liels  ich*  mit  * 
einer  Mischung  ^us  Wasser,  Salz,  Essi^  nnA 
BraniJweia  bähen,  liefs  die  Blaset  ei- 
nem aweiten  Besuche  .  auf  denselben  aufc  i 
schneiden,  und  hätte  gern  oberflächhish  soa^ 
lificirt, ,  wenns  drfr  ^n4  gelitten  hättef.  Fie- 
.ber  und  alle  oben  angeführten  üblen  Symp-. 
toipen  am  Arme'  ifuclwen,  und  der  lieideii4e 
schien  sterben  zu  müssen.  •,  >'  ^ 

/  Um  wo  niogUch  «ocJb  Eiterung  herrpr- 
smbrin^en,  worden  nun 'iiv«utf^e  erweichenHc^ 
Aufschläge  gemacht,    Sie  linderten,  allein  , 
folgte  nun  Eiterung  iih  ganzen  Arme,  welche 
md^ere  Wochen  fortdaiicrte  un4  so  ^tark ; 
war,  daü  der  Patient  >Jadurch  in  völlige  Zeh- 
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rang  Terfiei^  wdkhe  -ilm  gewUt  «tifgeriebeit 

haben  würde wenn  ihn  China,  Weu^,  und 
jährende  Diät  nicht  'gehalten  hätten.  Auch  - 
dankt  er  seine  Rettung  zum  Theii  unterem 
Stadtchirurgen,  Uerru  Louy^  der ^ bei  den 
TieleU;  gebildeten  EÄtersäckea  Gompr^on  . 
nnd  Ablassen  des  Eiten  sehr  licbtig  und  mit 
Ti^Iem  Fleifse  leitete, 

JNach  einigen  ykaoMiXi  .to  lange  hatte 
die  unglückliche  Geschichte.gedauert,  konnte 
Kohn  ifrieder  auGm*  dem  Bette  seyn.*  Er  i 
wurde  hergesteilt;  doch  seinen,  duröh  die 
Eiterung  verzelirten  Arm  kann  er  zu  starken 
Arbeiten  nicht  branchen,  inibm  4eitelbe  halb 
^lahm  gerworden  i^t* 


Klein  (Act.  N.  C.  Tom.  L  p.  S5J  hat 
einen  Fall  aufgezeichnet,  welcher  dem  mei« 
nigen  sehr  ähnlich  ist«  Ein  Räuber  milshan- 
delte  nämlich  iti  wUthendem  Zorne  einen 
Soldaten, au&  grausamste,  und  bils  ihn,-  als 
er  ihn  für  noch  nicht  todt  hielt,  um  sich 
SU  {iherkeugen,  in  einen  Finger^  Woraüf  er  ' 
ihn  ein^n  Graben  warf«  Der  Soldat  hatte 
sich  verstellt,  und  rettete  sich  sobald  er  ^ch 
aicher  glaubte,  durch  die  Flucht.  Er  wui*de 
geheilt^   aber  der  Finger  mufjste  amputirf 

loim.  XXm  B.  t.  St  I      1  ^ 

•  9  % 
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Nupi  noch  gelegeatUch  * 

«  ^  ...  .. 

£m  Paar .  JVcr,te  .über  de»^  £iß  dos^ 

foÜ9H  Hundei*  • 

jP^r  i4i^ihrige  Sahn  de&  Di^h^rs  JQ;aii^f^  ii^ 
^ip^r  def  Vomädte  Wazlani^  wurde  (iror  dM. 

, gebissen.  Erst  nachfijwn  schon  ein  \Yttndam 
Schrüpfköpfe  auf  die  veiilefzte  SueUe  ^ewefOt  , 
hatte,  > wurde  icjji  zu  diesem  Menschen  gern-« 
fen.  Ich  liefs  die  Wunde  mit  einem  glUhien* 
den  Staabe  £i^en  st^rk  brennen,  und.  f^^cken 
verbinden.  Innerlich  nahm  <?r  Belladonna«  , 
Den  folgenden  Tag  scarifiarte  ich  idie  Brand« 
stellen  und  lie£i  di^se  Irische  Wundß  die  . 
•  dephlogistisirte  Kochsalzsaure  trcipfelp.  D  er 
Schmerz  war  au&erordentUch,  aber  ebani  ao 
grois  die  Wirk-nng  dieser  Behandlung*  ..;Euip 
eingetretene  heftige  locale  Entzündung  ging 
in  Eiterung  über,  und  nach  wenigen.  Tagen 
V^zehrte  diese  die  Oberfläclie  des  Arms,  in 
welche  die  Zähne  des  I{ttnde$  eingj^dnu^ 
^^n  waren«  Die  Eiterung  wurde  6  WQchen 
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terhalten,  Wa^erscheu  «folgte  nicht,  indes» 
sen  traten  tnehnhalen  convulsivisch^  Bewe- 
gti^ea  eki>  wek^ie  ircmUglieh  am  rechten 

Bein'stark  waren.    Ob  dui*ch  den  Bifs  oder 

die  ^piahitoll#  "fielimiMHiflil;  «ter  M^ua4#  eiw 

zeugt t  ^^i^  i^  nicht? 
^        Die  Kochsalttatirfe  ist,  wie  die  Englischen 
Aewte  eMcfci  wAmi  >  Itej^  fcihenytelen^  ein  ^ 
sehr  wirksames  Mittel  wider  das  Wmthgift. 
0eni  Ahen  miifii  .diesee  eneh  lebön  bekeaiit 
gewesen  sej«!.   Celsus  sagt  -  im  iU|»itel  ?oii 
gebissenen  Wunden:  ^^Sal  quoque  his^  pra^ 
iipMKi^ut  es,  ^«mI  tmmii  /eerir,  mmii^ämm   .  , 
,    rMj»  ei^^  ii  aridus  i^uindri  impouuur^  super  -  x 

exsaniat 

:mmm^  ac  ^per  hoc  ißulmu  uUnurmmum  ' 

recte  quof/ue   deligatur,^^    Die  Anecdoie 

defr  ein  berühmter  Engländer  einittal  ditfdi 
Kadisalzsälure  yon  einem  ToUenhundsbüs 
gerettet  worden' sey,  und  sich  darauf  zwei- 

'  «al  idmchtiidi  ^on  einem  toUen  Huide 
habe  beifsen  lassen,  um  sich  wieder,  anderen 
rar  Beiehrang,  dmdi  KodMlmihtre  m  ret* 

•ten,  ist  jgewüs  dem  Leser  liekannt* 


* 
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Manie  ßu$  Aberglauben. 

pr4ßigd$  de  la  superuifiau^  mm 
p^J^urs  a  ^ous  le$  autres  prejuges^  ar  ees 

Frau  .O«  MeU^tige  JK, .  wekhe  vor  3  Mkr 

%Mk  Caries  am  Ellenbogea  gestofbea^iit» 
^  WabrschemUch  in  Glauben^  an  iimfpemXfn 
«nogatif  ka»  vor  £  ~  8  Jahrea  aouii  esstM- 
mal  nieder.    Wie  gewöhnlich  fanden  sich 
-aneh  bey  ihr  in  di^n  mxmn  Tagaa  'dw  Wo- 
«hen  bjekaimt^  uad  verwandte  alte  Weibor 
in  Menge  ein.   Sie  erzahlten  nach  herfc^OHi- 
Uidi«  Sitte  dea,  Wochaerw.  ein  Heer  ,  ipob 
Sudtneuigkeiten^   imd,  schieden  dann  mit 
der  Vemdierung,  moi^eii  AlMiMl  aneda^i^  ein« 
.aua^echea«  und  aaii;  4er  Wanmngf  ja  nichu^ 
auA  dem  Hau^e  zu  verleihen,  ,,daiiui;  Hexen 
keine  Oewait  ttber  .ai«  erlangen^  tu^d  ihr 
schaden,  könnten Indesde^    waren,  «ie 
Abends  des.  5te«  Tages  kaum  ,w^g,  so  lieft 
-dufeiT  einen  me^iK^chen  Zufall  eine  f^raui 
au  welcher  die  Kindbettennn  längst  schon 
kein  Zutrauen  hatte  ^  etwift«  iehnweiae  im. 
Haute  fordern »  und  eine  Magd^  welche  sich 
nidi^  \v<üter  untej:  diesem  Diena  als  eine 

*  - 
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tebulilige  Krrandsduifbbeseiiging  düAtdf 
£ra§te  nicht  iul,  sondern  gab  die  verlangte 
Sacüie  hin.  Am  andern  Abeud  erschien  von 
iltn  iFoniehtigen  Matronen-  eine  Aach  der 
andern;  sie  täppelten  zum  Bett ^  und  heia- 

Serten  dasselbe.  Die  Magd  hatte  erst  desselben 
rachmittags  in  alier'Unachuld  ihrer  Gebiete- 
rixm  gesagt,  daf«  sie  etwas  verlehnt  habe«  Die« 
les  Geständnifr  yerfetzte  die  Wdohnjerui  in  sol-' 
ebe  Aäigsti  dala  aie  heftige  Wallung  bekam  und 
mich  deswegen  zu  sich  einladen  liefs.  D^ 
die  Brüste  von  Milch  strotzten-  ^  und  die 
Lochien  flössen,  verordnete  ich  Sauerhonig, 
Salpetet  und  Wasser.  Kaum  waren  die  Frauen 
vetsämmlet^  ao^  Idagte  sie  ihnen  den  so  un- 
glücklichen Streich,  und  nun  ivurde  sie  von 
diesen  io  lebhaft  in  ihrem  irrigen  Wahne, 
In  ihrem  Aberglauben  unterstüzt,  dala  ihre 
Bangigkeit  zud  Verzweiflung  stieg. 

"  Wie  nun  in  solchen  ünglUckschwangem' 
CoUegien  von  Muhmen  und  Frau  Basen 
alles  durchgeplaudert  wird,  so  ^eriethen  sie 
hier  durch  Id^enassociatian  im  .  sdinettüMs ' 
Ijebei^ange  auf  Gespenster  und  die  aben^ 
theuerlichstMi  Legenden  davon.    Was  die 

eine  sidit  ytdtfte,  des  msuiste  die  andere  gei^ 

♦  t  .t. 

^  Wohl  stt  merksn,  die  Müch  wtr  elogetcliotssti,  sa 

war  alto  nicht  Milchreraeuung  Torauazuseuen,  wis 

3p9f  Vbnt,  tktaifdMy^ßißnii^  ywaiashsiimi.  . 
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^wiSu'  Sie  imtwlU^^it  iicii  vortrefliicli;  i» 
dessen  docke  acht  MhÜchen  ^ie  einzeln^ 
jedie  tintar  $iahtbai^m  'U«beiibiifea  tmd  mit 
sckett^mBU^ika  unur  dem  Schiiftw.  romhatm^ 
neu  davon, 

die,  Ein^junkeit,  Jene    Inrolitfeare  ..Qy,^Ue 
'  schwarzer  Wolken  •  in  des  Menschen  *  $eel^ 
schuf  in  ihr^r  sch^a     altirten  Pthantaiie  )>pf 

>JbLoche£i4^m  B|ute  aus  kleipen  B^sor|[nj4||^p,« 
drohende, fliesen.  iS^hfr  begreiflich  und  npth« 
wendig,  4^san  di.eseiQZHsi,a^de  ^a.d.er  ^clM^ 

floh,  der  immer  niu  Begleiter  eiin^s,  ruhigen 

Gemüthes  ist«  /  Voll  Unruhe  "vrarf.  sie  sich  4ii 
der  Seite  ihres  .Maines,  auf  ihrfM^  L^ger  h^j> 
uitu  Endjich  .bel^^iuptete  (loch  die  Natur  ihr 
R^t  ;  sie  .«chlnmiperte  ein»  drei.  Upgliiekii^ 
che,  um  zu  der^ grölst en  Marter,  zum  gr/iÜH 
^n  Falle,  dessen  der mo^c&lict^e  Qpist  fähig, 
ist,  SU  erwachen!  .  ..  ,     •    .  ^  . 

Um  Mitt«mftAtt  fuhr  %i%  ^mO^  mA  iMie 
ihren  Mann  an  de«i  Rehle;  dieser,  ersclnrbk-^ 

ken  und  aufser  sich  vor  Erstaunen  über  die- 
•eil  gefödirUcheii  Aiiltttiit,  #uftie  »dht -wus 
er  denken  sollte«  Doch  blieb  es  ihm  nicht 

langQ  ein  Räthsel,    Einer  Furie  gleich  sprang 

die  Frau  aus  dem  Bett^  und  rief;  Teufel 
fliehe!  Sie  «eigt^  dabej  auf .  eine  Stelle,  wo 
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atäociey  und  v^rrieth  Raserei^  Ich  ward  lunm«^. 
gerofett.  AlIeTkeile  der  Verirrteii  warea^iii 
$ie^^  Bem^jguMgf  m  «kfe  ich  kauM^iAm  ms»«u 
den  Pulsftchlag  zu  iuittf»clieidea>  v^roiogte« 
Bir#  Fate)ei€it  begMt^  mib  mit  eiMm  m 
•chreckljchan  *  Gjtschiiett  dalk  alle  limtMlM^ 
den^so  wie  ichselbst,  tief  dadurch  ecschüttert 
wnjpden.  Der  Gegewtuid  ümi  allgenkei* 
aexi.  heftigen  DeKKniro  war  religiosei:  Art; 
eine  Misclmng  von  Frömmigkeit  und  Ahev», 
f^vihmk  Sie  betete  WMletbtocheii  die  uiii- 
paasead&ten  Stoiagebete  4^>^^  daa  Ge«« 
prägQ  der  Manie  auldrfiehte« 

Ihre  2eprüttete  Phantasie  lief«  sie  glau- 
ben^, anf  der  Seite  deü  Tevfel  neben  sich, 
stehn  2XL  seiin^  den  sie  aa  Gotteslästenuigeii 
zwingen  wolle.  Gegen  diesen  suchte  sie  sich 
nnia  daxek  die  müeritjteteatea  njutiacheii  Aue» 
drilcke^  eigene  abeodxeueirliche  Formeln,  Ge? 
bete  und  Gewalt  su  waflhen.  Sie  falate  sich^ 
io«  oft  diese,  SchreekbildOT  aie-  iibmfteles^ 
mit  eignac  .Hand  am  Halse ,  erwürgte  s^iok 
bejmehe,  ttid  täoickte  «ch  datm  mit  der 
Uehepr^ dttng^#  dais  daa  Phantom  ata  gepacke 
liab^  Hundertmal  rief  sie  oft  hintereinaa« 
der:  f^AHe  gttteti  Geister.  lobeA  Gott  deä 
Herrikl^^  und  daw  ..ehm^  $a  oft;  j^Sata;i,wei«« 

r 

i 
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phe  yon  mil'^  Mit  jedem  AugeMMuB'^ 
der .  Flirar.9  dessen'  Veianlwung  liier  gewÜM-, 
durchi  die  prädominiraiideu  fixen  Ideen  gansv 
ttnverkeinibisr  war,  zn.  mch^ediv  ^  <^ 
mich  endlich  , im  jtlaar  iaiste^  und  mich»  aU' 
wäre  ich  ein  Homunculus.  %ut  Erde  nieder«- 

"tchleiidartey  dann,  aber  bis  ^«Uli^  Margen  ^anß 
einen  Stuhl  bannte  ^  und  nur  ihre  Hicnge- 
spinnslre  in  .die  xF edier  ^<^xte.   •  .  % 
60  weit  die$e  tragische  Geschichte. 
dem  denk^enden  psychplogischcn  Arzte  (und. 

^  für. diese  aUein  indnei^  sie  aufgeteiduM^}' 
wird  aa*  einleuchten,  dais  die .  Gespensterhi«^- 
Störchen  9   die   schon  als  Wöchnerini^  zum^ 
Wahnsinn  prädisponirte^  ttherdemnocjh  abe]r< 
gläubisqhe    Frau    rasend    gemacht  haben. 
,,Wan  wird^,  sagt  der  Hr.  Professor  J^r^ 
Sprengely  „während  des  Anfalls  mehfentfaüeila. 
solche  Vorstellungen  bey  dem  Hasenden  be-*" 
merken t  und  finden^  dafs  sich  s^e  Byedm 
und  Handlungen^^  (wie  das  ganz  hier  der  Fall 
war^)  äuf  solche  Leidenschaften  beziehen,  die 
bejr  ihm  die  erste  Veranlassung  «ur  Ym^wix^- 
rung  des  Verstandes  gaben.^^   Der  Aofall  war 
ganz  urplötdich  ^  me  wav  die  Rrau  Tdfr^Mr 
melancholisch  ,  gewesen ,  wie,  e^  diejenigeii 

^all^  waren,   welche  ich  (und  womit  auch  * 


£r£ahrBiig 


kstimmt,)  in  den  Wo« 


chen^  habi^^  in  Manie  verfallen  sehen*  Sip 
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ward  dvTtk  äSmrglsLuhew  gestürzt  und  liatte 
die.'  Gurcbl  schon  kiige  gmiknf  behext:  n 

werden^  denn  in  ihre  Kleider  land  man  . 
'Amvleie  «iagitnäkt.  Aberglaube  vcmuig  m 
§ewi&  um  den  Verstand  zu  bringen  |^  TAifo- 
^nius  erzählt  in  ;seinea  Bemerkungen  (S.  233) 

Gescbichle  eines  igjährigen  JongÜngi^' . 
jvvelcher  hloü  durch  den  Aberglauben ^  data 
er  dostet  seine  ehemalige  Hauafrau*  bebexC 

*  Warden  sejf  Maniacus  wurde! 

Über,  die  ärztliche  Behandlung  will  ich. 
kaum  ein  Pi^ar  Worte  hintaTügen^  indem,  wie  . 
gesagt^  die  ganze  Krankengeschichte  mehr  in 
psychologischer  als  gerade  in  medizinischer 
.  'Hinsickt  inleressiren  tolL  Das  Haar  wurde 
«  Tem  Kopf  abgeschoren  und  kalte  Aufschläge 
angewendet.  Leitete  habe  ich  bey  mefar^. 
lent  v^^blütigeifi  Maniacis^  unter  andern  bey 
einem  aus  Liebe  verrückten  Frauenzimmer, 
niEid  einem  aus  Stolz  und  Eifersucht  in  die*  '  / 

*  ses  Unglück  geirathenen  jungen  Mann  sehr 

'  wirksam  gefunden.    Sie  mildern  durch  He-  ^ 
'    bang  der  Gongestionen  nach  dem  Him\  in(ie  - 
aucb  Chki  wahrnahm,;,  die  Heftigkeit  der  Pa-^^ 
TOxyafeMii«  -SpiesglaiiJ^weui  mit  dem  wisse«, 
liuhtea.  HeUebanu«!^£xtract  innerlich  9  und 
mosehus  arufactas  nach  Stoller  und  Reinick  ^ 
ToMtiit  KliatiBwi»  bekaoMii  wie  es  schien  gans 
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litis  «auleutnacii  eijie  stitte  VeirttolubM  auf - 
^fAf^^  \%i^'kt  zwück,  weedhie  sich  aber  auch 
M)bs|r.Ji«ike«   Sie  gdbahr.  aodi  tmmal^  .bt^ 
hielt    al>i3r    den  -  Gebrauch    ikras^  >  Ver-^ 


,  UfUerdriickter  Fufssckweift  als  Ursdohe 
von  gicluähnlichen.  Schimerzenl  ' 

•  ^  '  ,  •  ,  ^ 

jEiin  Jude  in  Neuborn ,  .  einem  eine. halbe, 
'  Stunde  von  Wezlar  entfernten  S.olqis-Braun- 
fedsischeh  Dorfe,  ^5  Jahr  a)t,  sein  ganzes  Le- 
ben lang  gesund  9  »Mite  im  Soidmer  ^immer 
.unglaublich  starke  Fufsfchweifse  gehabt.  Er 
mVoM  als  seine  Angehciiigen  versichierteii^ 
mir,  es  sej  nichts  seltenes  gewesen,  dafs  bej 
seinfen  Fnisreisen  das  Wasser  in  seinen  Sichu- 
hen  gestanden  habe« 


Im  Sommer  1799  rückten  die  Pfingsten 
herbey,  imd  bey        Juden  hatte* sieii  dw 
Schwitzen  der  Füise  noeh  nidxt  eingestellt.. 
Seine  Beine  schwollen  bis  an  ^eKniee  sehr 
J^etrsichttick  ai»,  und  er  emp£|ML  anfiiiigÜeh 
emmziehenden  Schmerz  im  Körper«  Dieser, 
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fijorte  aicb  nach  wemgen  Tagen  in  dtu  G#» 
letiken,  und  ward  so  heftig,  dafs  der  Patient 
iMMiuidig,  3\^g  und  Nicht,  kM^achnet  Dtd 
Fieber  war  stark  und  anhaltend« 

'Ich  Heb*  üm  fiber  *bey4^  Waden,  gerie-« 
benen  Meeivf  ttig  (CMhlearia  a^rmp^meia  JL y 
binden,  und  schaffte  ihm  durch  dieses  Mittel, 
ijias  MiMtidst«  daa  >di  kenne,  indam  ea  fibi^ 
aan  zog  und  in  aainer  ganzen  Starke  wirkte, 
allein  Hülfe,  Viele  JÖiaphoreeica  hatte  ich 
Irtthcr  vadma  '  gafnt  ohne  Wirknng  ange« 
v^ndeti  ich  nenne  davonZif.üfin^erer,  Li^^ 
q.  C.  /. ,  OiMi/no/ Sobald  die  Schweilae  wi^ 
lier  au  SumA  gduHUien  waren,  genab  der 
gewüa  ohne  diese  Veränderung  gestorben 
eejn  würde« 

J>iesea  Beiapi^  iehrti  4a£i  di«Fn(aachwei^ 
üse.bey  Personell,  welche  denselben  ausge* 
setzt  4iind,  einer  bedentetide  pftthotogiaeh# 
,  Rolle  spielen,  sobald  sie  unterdrückt  werden. 
Nie  habe  ich  einen  Patienten  so  leiden  sehn, 
als  diesen.   Die  alltäglicbe  Erfahrung  mnfa 
una  schon  dar^fuf  leiten,  die  Fufsfchwei&e 
bev  dem  Kranken-Enmen  als  einen  wnchti^ 
^  gen  Gegenstand  zu  betrachten,  nnd  uns  dar* 
über  zu  beriagen,    Falle  wie  dieser  aber 
mkohen  es  uns  zur  besohdefti  Pflicht. 
.    *   ^  ist  niir  bekannt,  dala  manche  gar  nicht 
an  üble  Folgen  schnell  unterdrückter  Schwei- 


£m  glauben;  allein  ich  lege  nrnta  Werth  auf 
constatirte  Erfahrung,  als  auf  weithergeholte 
ZufeiM  grübelnder  Theoretik^er*  •  ff^an^n 
(Joürn.  de  med*^  ^chirurg.  et  p^armac.  etc^  ' 
T.  Z»/X-)  kiaiance  ein  Frauenzimmer  von  44 
JFabren,  bejr  welcher  im  4^eii  Jahre  >jain  WuBü 
Schweifs  unterdrückt,  worden  war*  .Von  dem' 
Augeabiieke*  an  schwitzte  wieder  ^ak 

denFüIsea,  und.bMeb,  bia  nun  Tode  krättli^Ucii. . 
t  _  Personen,  die  an  den  Fülsen  schwitzen^ 
müssen  diese  örtlichien.Scinfrailse  sdabeti^dUi 
liehe  Stationen  betrachten  9   welche  .nAch 

-  imd  nach  der  Natur  zur  Nothwendigkeit  ^e- , 
worden.  Gemeiniglick  sind  der^^etd^n  Leute 
sehr  gesund,  $0  lange  ihre  Fu(sschwei£»e  dau« 
9m;  werden  sie  aber  unterdrückt,  so  Habeii'  ^ 

*^e  mit  imancheilei  UebehiHniiJumipfen^  mit 
Oedem#n  der  FUfse,  fiheumatisnien,  Ikustbe« 
i^bwandet||,  Gäehemeen  u»  d«  m»  ' 
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Verlauf  und  Kur 

9  ■ 

ieligiö;8en  Melancholie! 


Päiiuck  kn  SaaUUditchen. 


ie  Meiattiigat  äi>er  du  Wesen^  die  £nt*  ^ 
«  itehiwgsarteni  und  über  die  rationellen  Kuxw 
«itthoden  der  G^mtttils]uMlJdleit«I^tm  nock 
M  getheilt»  und  di/s  Urpiinzipien^  voa  denen 
.  man  ausgehen  kannte^  um  alle  bestimmte 
AlmomifcäteA  des  Gemütes  ewem  Syiteme  . 
XXL  untei^erfen,  liegen  noch  hi^r  und  d^  so 
verstreut,  dals  es  wahriicfa  eiM  ^hw«r 
&öMnd«.M%abe         Würde»  aUe  Data  se  ' 
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Spalten  dieses  Gebäudes  passßijL  könutea« 

Mag  ab^r  aoc$  nodi  isMMr  etil  wahm  , 
System  d^r  GemUthsluri^kheiten  imtec.die 
pia  desiderM  unsrer  i^it  gehören  >  so  wird 
M  UM  um  to^^iikeiir  djttiim  2a  thun  s^yn,  be* 
«timnite  KriwJdiLeit$£iUie  di^^,£Ui^iik)  so  viel 
als  e«  nur  möglich  ist,  aufmerksaifi  in  ihrem 
U4^(Mting6iibd¥^rlaufe  2r)tt6rft>fgetf)  ^eil  wir 
nur  auf  .4ies^.Art  die  ^^Beob^^ihtungen  Ter- 
mehren,  die  eigenfSiümliok  bey  jedefm  indi- 
vidnellto  Falle.  ji^^yQftr^l^fiP^en  Erscheinun«- 
gen  bezeic)inen>  die  Hauptkaractere  ähnli*  . 
eher  Fälle  ilnter  sich  vergleiebeii,  und  tomit  ^ 
trefiliehe  Belege  iheils  aiä*  Bestätigung  der 
jetzigen  Vorstellu^gsart  einer  gegebenen  Ge-? 
müthakranl^hditY  thetüa  abet  jtf]^  ^r  nöthi*» 
gen  Erwägung  neuer  darüber  gesammelter 
Ideen,  NebenbemMlumgen.  und  Kurmetiho* 

dei^  geben  können«     ,  '."'.{  * 

:  Wenn  ich  durch  folgende  Krankheit^g^ 
«Uchte  nur  'eitiea  kleineii'  Beit«ft§  a».  Ka^ 
McteoiaUjk. .  individuelLer  Genuithsleiden 
liefert  habe,  so  bin  ich  genug- belohttt.^^  fii 
igl  bdrfynf  y  «ie.  Tiel  dem  Arxu  uacea  aUeü 
\\th^k ff^M k h t ftn  chromsche  Melanchn» 
lien  zu  schaffen  Mühen,  knd  viAB  ok.dimt 
Kx:ankliei!^  edÜist  yiach  4em  .  besten  .Kmidane  - 
und  Mitteln,  nicht  weichen  will.  -Hm  so  - 
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iM^tS^wl^  ittb^jbt'M  der  Aon  (Ami J^uMlit*  ^ 

jkum  schuldig^.^  jeae  Fälhe^*  wo  alles  normale 
GieuOigewicbt,  uad  aUe  Aegmlnüftigk^lt  i» 
den  |^iuikti4»ni?t»  4^ 4jnggittthi , wiedt  smiiefe- 
geführt  >YR^4ent  iL  wo  wir klicji  Heilung 
der  -KfifiiiJlinit  -editrtlli  .lmiuiim£  cu«  HUidiiieB. 

Ifih  Jiabe  iiwafildieain  Jbali  sclion  in  meiw 
ner  InaQgura)^ii§er(at}an^)i  doch'  etwas  ge« 
diäogMT  jUedargeMlmdlKii^  aUeu  «rtdieim 
luir.  eoi^r.  au^ühj;liciiem  imdr  weitem  Be^ 
kanntmaefaimg  weith.«tl  «tejm^^aolKM^  (kram, 
weil  4eiur  ^  derglaiftktii  akad^mitolieSchrü^ 
tQn  sogififi».  mit  ihrer  epheinttidtihea  Appa- 
rem  ins  M#er  4ar -VcffMMÜieit^  atOfteit. 
Und^J^iia  wr  Sache*        ^  -  ^* 

Jlf,      . Jahr  alt,  von  gesunden  Et  * 
tidni  geieiigt^  durchiefatc  ge&und  die  Jakre  ^ 
der  K^odheity  ohne  darch  die  gewüiinlicliea 
.  iUildleriurwaklieiteil  betrikditlicft  affizirt  zu 
werden«  la  tiem  Alter  ran  15  Jmkten  reu 
jEieth.  sie  aber  schon  eine  gewisse  Aengstlich- 
keik  in  ;ihreii  Haadltriigen  und  in  dem  ficL  , 
neluMJ»  geigen  andere«  .  Sie^ wurde,  ohne  alle 
a^£euhAdende  Veranlassung,  von  Zeit  zu  Zeit  ' 
'  trniiriger,  ihr  Gang  scUeickender,  lan^mer^ 
iie  ni^hm^. weniger .  ala  aonat  an  den  Versamm»»  . 
jungen  ihrer  Freunde  Antheil ,   und  suchte 

.  *j  DisstnMo  ikdmgtirmkg  mtiliea      meloHckoUa  rr» 
4^^a>  «¥^aw  F^  iür§h  lm%a%  W>GCCJ[F. 

•  •  • 
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Jakf^  .4iidi  Catamefniidfa^  #in,  und  dauerten  mit  , 

^aa^nluat;  iSoxt»  bis  airsiok  im.a4sten  JaJbre  ver«- 
.'h#i|itiNie<w  *  2h  jBi£u%'7dfir  r.Bit^  ging  ^'ea 

j4<w4ii^&<glM^.  I^tt'^b^'^  votigen* 
;ZufällfJ  ,^Ut.  Die  Farbe  ihres  Gesichts  wan- 
Hlali«^,  aifyht  im  TodmMümm;  den  hlSbk  sack 
jl^  S^r4^'igies6xikt,iiaind-v^swaiieii''tief  ae,u£- 
'aeoiMlMhdte  .aieV-adtM  lattf  £rtMi^eH4fa  %A»>.  \ 
j;a4«lf)^  ^diti»  intttmaMUtteaten  Gdgiäiatan<le| 
z.  B.  ihr  kleines  Kind^  >  hatten  für  sie  v^emg. 
Keia,  mnd  klwatf^89"•m«^Gb 
anderuug^ihres  Ziistandea  bewirjc:eii;^.ihre  £in«;^. 
samkeitsliebe^  düsteres  Aussehen,  und  eintö- 
tiige  Spmdie  afagencfadety*  bUeb  aie  imiiier 
in  sich  gekehrt,  rang  bisweilen  die  Hände^^ 
fUrehtete  Hcfniob'en^  •fk>raif^liük  die  O^g^n^ 
.nwt  Unbekannter,  und  yerüel  iil  ^&j[fte  Angat^ 
die  in  verschiedenen  Zeiträumen  und  in  veiv.  . 
achiedener  Daner ,  bald  mehr  bald  nv^nlger- 
heftig  war,  'wobej^  hauptsächlich  das  .£imäh^ 
rungssystem  (Schlaf  nnd  Verdauung)  kranke 
haft  angegriffen  wntde.   Dieser  einige  JahM 
gleichmäfsig  fortdauernde  krankhafte  Zustand, 
nnd  der  in  Wakrheit  «schon  koke 'Grad  xdea-c  ^ 
selben,  wurde  allmählich  bis  zum  rolügen  Bin-  * 
tritt  d^r  Gesuudjieit  gehoben,  durch  wess ein 
'  HtUfe 

\ 
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Hau»  «ad  mS'W9itk9  Wcu«?  die»  imt  ich 

jücht  im  Staad«  -su  Wits9iieideiL,  und  «t« 
•elbiC .  konnte  sichs  nicht  erinnern:  wahr* 

ü^euJidi  aber  «rwde  ii#'bewur(Uio^  physisek 
gekeilt«  „lu  •4er  Folge .  aber,  uad  mehrere. 
Jahre  lang  wfthiMd  derEhe,  bekam  sie 
weileiif  und  aww  fedet  Jblal  aulserhalb  der 

Schwangerschafts -Periode,   ahnliche  jedoch/ 

geUml^e  Attfälle,  währMd  iie  in  deft  reich« 

liGbenr  Wqch^2lbettea  davoa  befireit  blidh« 
Aber  auch  diese  gelinderen  Anfalle  verloli-  • 

xen  neb  oadi  eimr  fteiie  w  diü  Pfüa  midi 

nach  einem  Sjähngen  Aufenthalte  daselbst« 
Jetst  Waide  sie  imt  dem  yt^t  Kiade  geseg-* 
'Mty  ^dia  (iebiutb  ging  ohne  andervreitig^ 
Krankheitserscheinungen  wie  gewohnhch  vor- 
über, und  je  ttatiriger,  ackUdiitetiier  unfd  eii»^ 
gezogenier  sie^        sonst  im  krankhaften  Zui» 
Stande  befand,  um  so  lebfafiftMv  laoiugerund 
selbst  ^bia  «ir,  Aosgelasseiibeit  lustig  enchieW 
sie   nunmehr.    Anhaltende   ländliche  und 
bBnabdi«  AH>eite%  die  sogar  mit  ^einiger  An- 
ttteüg^ng  venici^let  werden  aaulken,  warei^ 
ihre  Lieblingsbeschäftigungen«    Aber  leider., 
irar  Einmal  4hre  Reiabarkeit  so  gestimmt^ 
dais  jede  inßuirend^i  Schädlickkeit,  wenn  sie. 
nur  mit  gehöriger  Energie  «instawirken  veitw 
mochte  9  im  Stande  war,  das  alteUebel  i\er<« 
vorzulocken.  '  Na^ii  eifern  JAhre  kamen,  auf  . 
j«iiv9,  Tutvii.  1.  4.  at,      ^  K 


eine  geraacbte'  m^k»  ]P^tüm^i^:-%bIs^^  Zv^ 
fäUe  obiger  Art,  maa  ricff  dea .nächstem  Bä»* 
der,  <ler  aU^  >u :^uii  ^«litari  wctiiti      io^  - 
gleich  in  eiiuua..4iii4  demi^ea  Z^itxanmm 
zwei  Venen^  die  eine  Um  Aitne^  die  ändre  aqp 

\)is  OhptfkSichtßn  ,uiid  Zuckung ea  .erfolgten. 
|>adiircl|i  wwde*  6m  Ueb^l  «oiietkt  ümt  tua  eü 
>j[|en  hohoui^O^d  iV^i^Gliliinmeit^;  wandern  ^ 
wurden  zugleich,  .nach  andejre  wichtige  Or- 
;giuie  4a  jSditl^d^PMbaft  gmeiiSL  ,  Pacientäi 
,wur4is  nmimf  hr,  einigen  Aerzten  zur  Behandt- . 
}ung  ubevg^lgbliiy..  .dij^r  .](iJwiUieittt^^  war 
iolgefc^en      —t-  ;  .  ' 

^  '  Totale  MuskelschwIcEie^  eingefallnes  Ge^ 
M^chW  der  flUdb  sdiachtecm  Uämi§^  kvaam^ 
.l|oUea  Ausdrucks^  uikI  meistentheiU  zur  Erde 
gesenkt)  der  Gang  «mtl^i'schletchead^  der 
Top  ihrer  ^p^-a^e  zwar  mcbt^tteriid)  aber 
doch  wein^iicli,  meistens  ächzend^  kramp£i> 
bkßSte  fienfegwlg  eder  Sxtredütäteft,  gänriiGher 
Jdangel  eh  Dur^t,  und  £^t  ganz..YerschiH^unr 
dene  Eblmt  piii^  verriiigertem  Geschmacke. 
In  ui^uhigan  lEag^n  a£»  «ie  gär  niokts^  nM 

p,uf$erte,  lieber  Hungers  sterben  zu  wollen; 
um  au6  dieser  JUaiterwek  (so  druckte  sie  sich 
aus)  einmal  zu  kommen»  B^U^bte  Getiänkja 
und  andere  Flüssigkeiten  ^rden  mit.  einer 
besondern  Hastigk^eit  yerschLuckt».  J>er  PMih 
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ging  JbagMMr  biivr<äle]i  lanob  aiiiMUend,.  ^ 

bey  gani/JAffbf  SchUfoi^ngel  ui^t  fortdauern*^ 
der  Urtro&e'.ttAii  Sorgal  för  die.  Znluaaft,  für 
di€  £m«keifc.'tuid*  dM  jünstta  GehiOit,  ver- 
bundw  mit  dem  Wahne,  bey  Qott  mcht  wi§ 
ittdere  Mamchea.  in  QnAdMit  w  iMhep^  * 
ateeb)  '  dar..Teufit^  treibi3.  3ein  ^pißl  mit  üur 
uad  9etze  ikr  auf  alleA  Sciiiittea  zu.  Der^ 
glrichM»  Ik^orgmsM.Uiid  peinigend«  GedfMü^  .  ^ 
ken  äui&srte  sie  bestai^cüg^  sehr  oft  mit  lau«» 
lern  Geschrei,   während  ,  ii^.  die  Hände  un* 
ter  myitaschw  Gebende«  lieber  dem  Kopfe 
SMunenschlug.    Des   Gespräches   von  Gott 
und  %mßWBa.  Sohne  wiurde  kein.Kiide^.  Mit- 
ufttci:  spfech  sie  auch  *  gerne  Steilen  au« 
Bibel)  dem*  Gesangbuche,  oder  aus  son^t  ei-  ' 
Btm- alftta  .luiirei^tiuuU^      Dickter.  heA 
Mit  Jbesonderem  .Eifer,  wurden  Erbauun^sbün 
eher  voUi  Tider  SeUniaig  gelesen  9'  tiiid.die 
Bi]kier  ^der  .fiibei»  die  sie  nicht  gehörig  >u 
entküllei^  vermochte,  dienten  ihr  ^ur  nacht-! 
lidheii  tinierhaltttng  ihtea  ideeiispiidi.  Alle 
4yadere.fiüchery.  die.aulser  denk  Kreise 
Mystizismus  lagen,  wurden  für  uttnütz^  Schrif- 
teii ' erklärt,  die  medizinischen  aia^nommen^  ^ 
in  ^eneu,  wie  sie  meinte^  immer  noch  ein 
BGtteL  zu  finden  seynf  mt^rhte^  welches  ihre 
Geeimdheit  wieder  4iersteUei|  würde,  ^n«^ 
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'  fäUcüOt  d^ir  sehi^  oft  ^  Marne 
jie  Meiiieketofiifeltt:  TWMCh,  #iwd«m  tieU  , . 
i^ehr  Gr«tdiwüta  und  »j^tiidbie^.ä^ 
aller  Art  in  Ga^enw^  tt4wiir  forttrieb« 

\      veine  roligiöM  Adelpuicholie   zu  behand^Ia 
.  '  \var,  und  ^  wuideft  il»^  damdi^ ; 
mnk  Ziait  lang  jK>gcwmiUe  auflö^enib  Mittel^ 
"ab:  MitteUalze,  Extrak^^  u.  s.  w.  gegeben,' 
«ttf  defM  Gebrntch  Aät  2iistand  nicbt  nn^ . 
fcblimmen^  ab«r  auch  nicht  gebessert  wurden 
Es  wurden  hierauf  fast  aiU  Mttteit  die  ali«#  ^ 
'  nnd  damalig««  Aame  ^mpf oblei»  hattWt  n&d 
6i^^e  ganze  itfo^eria  medicu  aufgeboten, 
um  ditfiem  ttotagen  Feinde  an ,  begegnen^/ 
.        faeiida^  Moschus^  Bigualis,  Camphara^ 
ßeUadoM,  Sti^wnouüm^  f^al^riammi  Etiaäm 
mm  bittem  jExtrakten,  ^und  der  HeUeboiisp%  ; 
^Nia  der  Alten  wurden  nach  und  nach  empi-> 
lisch  und  ohAe  alle  Wirkung  angeWandl.  in. 
Stteser  milsUi^en  Lage  sah  .man  sich  genä». 
Üdgty  um  nur  temponre  hvSt^t  an  achaffeiiy. 
tum  allbelidicen  Qpinm  aeine,  Zaflucht  icu. 
.    nehmen.  Man  gab  e^  in  folgender  Fonw  / 

JLimdani  li^mdit  Sjf  denh. 
\^  '    Tincturae  Chinae  composiMB^llSM. 

"^.Diea  wwd?,in  ateigeAder  Dose  täglich  3  bis;. 
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4  ml  «II  ib  'bk  j8  Tropfen  gegelwl,  in  der 

Folge  eia  Theelöffel  voll  und  endUcJi 
Ikis  m  miiam  ktlhen  EWiffel  /^ro  dösL  D* 
ppimn  in  dtditr  llifduing  mnüte .  dam  Wa» 
•en  der  Melancholie  tinmittelbar  entgegen«» 
ged^natt  feyn,  weH  neeh  kunem  Gabnmelie 
desselben^  die  erfolgte  aeimeUe  und  sugleicb 
permanente  Wirkung  muf  die  wichtigsten 
faenidteitseitdteintogem  iitfrem  enffallead 
waren^  Alle  Zufälle  wurden  in  einem  ge^ 
wiiseB '  Qfade  leichtert*  Der  voriier  ge« 
wöiiidich  intWBttttireiide  Puk  wurde  weiehi 
der  Schlaf  ruhiger,  der  Appetit  zum  Essen 
wd  Trinkeft  ennehmend,  der  ehe  Gesduneek 
d#r.  Sf^eu  kehrte  siirüekt  (3  Jahr  hatte  di^ 
ser  Sinn  geschlummert)  die  übrigen  24ufalle^ 
welche  laigetammt  hanytiSichHch  der  religitf«! 
len  Melancholie  angehörten,  waren  awar  noch 
äDe  gegenwärtig)  jedoch  in  minderem  Grade^  ^ 
die  Piowgpinien  waorea  niekt  ao  heftige  ireiw 
l^unden  mit  langen  Zwischeni*äumen ,  und, 
waa  das  beate  Zeichen  triTf  de  aelbat  fiikke' 
9fib.  am  yiel^  gebessert»  Sie  ilbemahm  jetat 
weibliche  Arbeiten ,  beschäftigte  sich  gem. 
mit  Ihren  Klnderti,  madhite  kl^e  Spataieiw. 
gänge,  woav  ^e  3  Jahre  hindurch  nicht  ge- 
stimmt  Wtf ,  und  war  mit  einem  Wort  wie- 
der att&  Nene  für  Freuden  gettimmt»  Der  ; 
Schlaf  ward  Tortreflichf  ungsttiphrt,  und  die. 


nächtlichen  Ibsruhen  miifsten  dabei ^^gähzlich 
weichen,  bis  allmähliöfi  die  Geaes'uög  eintilid 
Obige  Misefatm^^'listte  iima  iialsiPHIldii  iidcli 
der  Patientin  au  entziehen  gewiifst,  und  da- 
fttr  wurde  nbch'  hin  GwOeti^ntircliWk^G^IiraAdil 

r 

der  Ziminttinktttr  täglich  B  MaLfti^;  2^0  Trof^ 
fen  mit  Wein  ang^rathen.    Wahl  ütid  zu- 
frieden flber^  d&e  wieder  herge^eM^O^ünd* 
heit  lebte  sie  4  «^hre  auf  eit]^m  Landguts 
die  Freuden  des  Landlebens,   als  «ie*  elMt^ 
beim  Besehen,  dbr  'Wiithscheftfl^He  eitt^^W 
jtes,  bekanntes  Hausthier  übdr*  dem  Aufzehren 
Pein»  i^igenen  Jungen  antraf,  wfeldie^  . 
iuf  mit  gröfiiter  Wuth  henrotf»|^Mg«  gleich^  . 
$am  als  ob  es  ihr  ein  gleiches  Schicksal  droh-^ 
tt,'  hk  '^Smem  Augenblicke  Wurde  der  ohh^ 
mächtig  YiHa  Platse  gebracht,  die  Ohnmacht-' . 
ten  wiederholten,  die  Nacht  und  die  folgend 
den  wurden,  schlaflns  BUgebraclilFy^fa  In  ^iAet 
Woche  war  das  ganze  Bild  der  religiösen, 
Melincholie,  die*  fixe  Id#e  vonr-^ttott*  uwij 
Teufel,  Vom  HölUf  und  Strafe,  nebst  jen^n 
Stuhrungen  der  Assimilation  und  Digestion 
U%'n^  w,  wieder  yollendel«  '      •  \  «»ir 
Man  .glaubte  damals,  ohne  den  hohen^ 
Krankheitsgrad  zu  berücksichtigen,  von  ärzt-»'. 
Ueher  Seite  'wiedeb  die  alt«  MetiKnl^  ^  mir 
Mittelsalzen  in  Verbindung  niit  Opium  und 
ToUkimcbe  in  Sttbstam  ;  die  leTde^  &ilf  li^ea^' 
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Art  iuckt  inirf  if mnditeiir  toiMe,  etiiscIfla|[M^ 
*u  müsMO j  aber. der  Mi^g^mtige  fkfolg  bewies 
die  UnzuläugUchkeit  dieser  Kurart.  Hätte  man 
•agi^jcii  «bemalt  das  Opium  in  fenar  Attcb*. 
ügen  Form  und  Verbinduiig  angewandt,  der 
KmüdbeitBaiistaiid  würde  irielleicht  bald  eU 
lüp  aadam  ilbaffaluer.iaigeMiinmeii  babem 
r^ach  vergeblichen  Bemühungen  wurde  denn 
mmshl  dartCatopber «in  Puireifoni^'  cu  3 '  Gran« 
0KO  doäif  i(äglicb  .sl  Mai«  gegeben. ,  £dmg9 
KjrampfMfiiHe  Uefsen  darauf  nach,  und  beim 
StB^em  GabnmehQ  daatelbeii  rautaad  j4sei^ 
teSf  die  .während  ihres  ganzen  Verlaui&  und 


Veiacblimme^uiig  noch  Verbesserung  dar 
Haaptaffection  wahrnehmen  liefs«  Nachdem 
es  nun  a  Jahre  inmiet  beim  Alten  blieb,  so 
griff  man  .wieder  zum  obigen  vermeintUchen 
,  PalliatiTniitid^»  zum  Opiumi  ne^mlich 

Laudani  lUfuidi  Sydenh* 

Tinciurae  CkiMffi  4fompe$iiae  Hl 

i  \  '      i  Ynciam 

:  4f4.i7«  ^.  Frtik  und  Abends  in 

:  .     ataigend^r  Dose  au  nahmen« 

Die  darauf  erscheinende  Wirkung  bestand 
kaoliehriA  fblge  und  £islust 

Jj^ehrt^aucüoky.die  Schüi^hte^nheit  und  Liebe 
Sur  EinsamJ^eil;  und  4a9.  beständige  Seu&en 


.  -     « .  •  • 

'       -     J    "  •  . 
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der^Lutt  n 'BtMfaäftigiiagMu  £)i^  üxe  Ida« 
über  Religion  und  Strafen  ver&chmalz  in  ei-^ 
it^  knitfUcii»  fiediditigkeift.  PMÜmBÜM  §^ 
wöluite  ilck  iiamer.  meiir  und  inehr^i^  . 
.  Arznei  und  Kahm  sie  i5  Jahy  bis  mneWaghc' 
T<Mr' ihrem  Tod#  tcmu  la  iiseseati^  ^labMp^ 
lebte  »e  nun  endUcIi  geheilt  Ton  4^  so  oft 
'wiederhoitea  BfidbmciloKey.  itiiduJki»''  lmiiS' 
'  Aussetaen>  4er  gew.ofantea  Misfiim^g.l»Mi#rkH^ 
llian  folgende  Abnormitäten^-  welche  selbst  < 

^  dhum  erfoi^M^  w^Jat  mmt  dwpJUiMdamff  JU^ . 
China  entweder  i^xm  Th«U4>der  f^uui  enuogr 
tf)  grofte  allgttribeiiie  AkhemeDvepibdtik«  * 
türer  O^anei»  »4k häufiges  .galli^tM ^^bt^^ 
chen  und  Diarrhixe  zu  ao       30  Gängen. 

ij  Asthenie  iniubler  Organt^«.  JBLf  rost, 
Zittern  der  Lippen,  Krämpfe  der  untern  £x« 
^emitäten^  kleiner  kasm-  fUliUmnr  Fd%  - 
Straudxeln  dex  Fülse  und  «ingefaUae«  Ge-  . 
tickt  mit  TodenUäMe.    —  -    ■ . 

Nur  mit  gro&er  Miilie  war  sie,,  w^aoi^ 
Einnml  diese  Zufälle  erschienen  waren,  da* 
von  befr^en,  vmA'  wwm  dmdt  eben  dt« 
BGschung^  Anfangs  in  Ueimi  Boaeiv  geg^bes. 
I>l^e«#Anaei  trank  ai^'sia  den  letzten  Jahren 
Ihres  Lebens  in  iaU^e«timnited^-''2kü^^ 
l»d  Posen»  so  dals.sie  u^^fähr,  «m^en  des  . 
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l«ut«a  Jahren  all»  »  Tage  3  Uiu«a£ckard> 
»che  Opittintiaktitr  mit  eb^n  so  Yi«l  Ckina*  * 
tiatour  pMdun.  IMberhtapt  aber  hat  jPaiieii» 
tin,  wenn  man  es  überrechnen  wollte,  21 
Mt  flS  Jti^jMmMi«t  Opium^  im  gei^ 

Jt%ea  Awng«  geaoauMn» 
\  .  Im  Juni  des  rerigiiigeiien  Jahres  als  si# 
'ngcfiröhiüicli  viel  Kmat  nad  fettes  ne^icl^ 
und  verfiel  dadurch  plötzlich  ia  eine  Chom 
i^rMf  weleli#  wadw  durek  die  besten*  A»» 
neimittel,  noch  durch  pesstnd«  Cljrsiire  he*  '  ^ 
seitigt  werden  koimtCi  indem  sie,  wahr» 
schemUch  wegen  eines  edtteli  eMstandenen 
paralytischen  Zustandes  des  ]!4i^tns  und  der 
Dame,  beides  sogleich  Widder  ron  steh  gab. 
El«  sechstägiges  Leiden  nachte  .ilurem  Le* 
ben  ein  Ende.     '  ^  . 

Kamn  hatte  die  Leiehe  n4  Standen  g#» 
legen,  so  unternahm  ich  die  Section  des 
Sdiedels,  Ydie  des  Uitterleibes  konnte  aus 
gewissm    Uisachen    nicht  nntemommm 

V    werden.)  .  *  ^ 

Bei  der  EtiiBkung  des  Sehidels,  adha- 
rirte  die  harte  Unnhant  so  fest  an  dem  Bo* 
den   der  Hirnschale,    dafs  ich   viel  Kraft  V 
brmnehtet  um-  letetere  dftvoü  xn  lösen«  Die 
Hirnhäute  hatten  in  Hinsicht  ihrer  übrigen  * 
Smetar  und  Geäfre  kmßä  bemerkbare  Vej^. 
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Untersuchung  mit  dem  M04$er  ungemein  etm 

Mthielt.  ol^n^fifälur  /um  mm^.  IJmfhv  mphx 

Feuchtigkeit,  Ah  man' Mint  aosutteffMi  ßAegjt. 
(Jebhgeiu .  alles  im  uiitMüAic^ea  Zmibm^$y\t 
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Beitrag 

zur  B  e  u  r  t  h  ei  1  u.ng 

de/ 


ZiLhakrankh'-ei^  dex  KiAd«r« 

Vom 

Hrn.  Dr.  Keumann 

•  •  *        ■  • 


ki>lhfie  Zweifel  hat  Wichmann  re^t,  "mtstM 
er  behauptet,  daD»  bei  weiteni  weniger  Khdi* 
<}erkräi!khe^:eh  durch  die  Eto««H<düiitig  der 
Zähne'  veranlafst  Verden,  als  -man  iror  iom 
zii  glauben  geneigt  war;  allein  man  würde 
der 'Erfahrung  get^deati  widi^npradi^n,  Wemi 
man  <ien  £infiü(a  jener  fintwickelung  auf  die 
Gesundheit  der  Kinder  gänzUch  läugnen 
woUt^^ 
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'     Für  die  IHiim  ist  ^illdeJi  di er  Meinung, 
fk(t  die  Unachi^  ^  der  KMKderkraiikhmten 
allemal  wo  anders,  als  im  Zahngeschäft,  ge- 
msufikt  werden  müsiienV  nngleicfa  Tortheilha£' 
ter,  ids  die  entgegeagese^te,  weil  sie  den 
Arzt  noUiigt,  die  Form  der  Krankheit  ge* 
lämer  m  beobaditetf  nnd  ihre  Unache  sorg« 
fältiger  aufsusuchen.   Glaubt  er,  da#  Kind 
"Jeide  am  ^ZilmHureKbriidie,  so  -begnügt  er 
üciL  mit   kiUileiideiiy    abführenden  oder 
krampfstiilenden  Mitteln,  läfst  allenfalls  das 
ZahnAAiMdi  #cafifiGiien>  oder  Blutigel  an  ^ 
'seilte  legen,  und  glaubt  nun,  niehts  weiter  .  - 
thun  zu  können.   Der  Durchbrrieh  derZäb* 
]ie  nachr.  <i|>efsi;a&d<teer  K^         oder  nnak]^ 
dem  Tode  wird  als  der  sicherste  Beweis  ^an-'^ 
ge^«iien,  da&  die'Kr«iikheit  wirklidi  ront 
ZahngeschäEte  hergerührt  ha1>e9  während  aus  ^ 
demselben  doch'  gewifs  nichts  weiter  folgt, 
da  dals  4ufeh  die  lünaakheit  ^e  -EroInti^li 
4etr  Zähne  ^  wie  alle  Thätigkeiten  des  K|Wi« 
ken^  beschlenaigt  w^^lvlen  sejr«  -  *  • 

Sme  ^fafarnng  an  meinein  eignen^*  da^  V. 
maJs  neunzehn  Monate  alten ;Sohne),  beweifst " 
nu|r  ^e  JHothireiidtgkeit,  gegen  ^eM^rkÜr 
rang  eiü^r  tüiiderkra^kiheit,  aus  der  ^4Üm^ 
e£itvieipklung  mÜktranisch  zu  seyn.  t^iets^ 
^gn$  tckff^^  hatte  schon  se|b  ' 

mehrerep  .Monaten  an  den  Stellen  d^  ^js^  j 
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jtea:  Btckca-  und  Spitnihne,  (die  0  SciaieU' 
deühne  hatte  er  schon, )  aemlicfa  grofse 
Btiekalt  n  ^  denda         di#  «mm  Gdfttdt 
des  Zahns  nnteochjed  und  auf  deren  oberev 
Eüdke  betete  gase  tiehtmtkf^  8eeikm  tieli 
aMieackaetea«  lfm  Min,  dieaM  JehrM  w«y 
de  dasselbe  plötzlich,  in  der  Macht,  da  es  sich 
den  ganw  Tag  tmIim  «dur  #oU  h^Amimm 
hatte«  JuenJL«  bekam  sehe  nJineüeyi-  AtH/»*m 
heftige,  trockne  Hitze  der  ga^z^nHaut^  und 
waif  sich  nnnifaig  imJtelM  lijMfMi.  Uea  ei» 
Uhr  des  JNachts  ward  es  von  epileptischen 
KrämpfM  befalleiiy  die  bald  darauf,  ndtfeffe» 
danemdM  tro^kaer  UitMy  iviedeekehiten; 
nach  drei  Uhr  brach  ein, ausnehmend  reich-» 
lifliier  Sdnreila  Aber  den  gaiiMii  Kdrpelr  «nsj 
Des  .Margens  um  seehs'  Ijhr  schien  das  Kind 
vgllig  gesund,  nur  etwas  ermattet,  zu  $eyn; 
es  'WBt  hmUT^  spielte,  bette  mililicbM  JPnlsr 
undAtbem,  liels  trübeni,  oben  hellen,  starki* 
gefärbten  Harn,  und  hatte  reichliche,  aber 
unTeedoibeae  SoihkuslüMmgen;''  leb  gab- 
.ihm  Ipewcuanha  mit  Zonkblumen  in  kleiner 
00siat  imd  dofchsehnitt  dM  aufgetriebene- 
jSefanflftisch  bi*  auf  den*  Zahn;  Mich  ein  £ad 
fldt  Kamillenaufgufs  und  krampfwidrige  Kly^' 
«iete  /wwdMr  ai^geiraidei  Des  Wobibefiiw 
den  ^  des  Knaben,  dauerte  ^  bis  um  Mittag^ 
4Mat  bekam. er  wi<^  trockae  HUm  nlid 


der  epilepfiseüe  Aiifdi'iinit^veij^itäiJttBr^ 

ßgkeilb  Miiidui  .EM'^ 
und  jinrauf  der  gäiuUciie  Nachiaff  der  £ebei<A 

Anfalls  Äu   der  correspöndirenden  Stunde^ 

WeiEilueUttb^r  ^  Jiraukhei t  m eines.  Jündes 
&eji;  J»c  ftitMrstck  ¥m*hw.olt  im  Frei^^iiufi« 
geJtakefif  »rftr^bi^  iitt.  Gsajd^a  gewesen,  .dav 

'iciSrcii  gegralien  wurde,  woi» ei  die  Erde,  ^vie 


inr  FriÜding  gefrältottcki  sMi  diiim 

^»•erdeis^.  iiatte  .diei  durtxh  Eibe  fciikexv  io» 
Winter,  sclion,  .veriii^aiüite  :  UebeiBchveeuw 

Wechselfieb^r  erregt,'  uad  ao  war  dMaU^ 
QuQtiAaftfii^bm  bei.  sebi:  reizbarexv 

.  sehwüchlichen  Kiiaben*    Ich  gab  ibm  sofort 

•elir  teichliiQb^  Qdinai  dos  ^j^nagriaclna.CliM 

iiaextr^acts,  Klystiere  ihit  .Ciutta>  bestreute  die 
3«k0  dei>:  Wäsche^  die\lut^  H^. 
bedepkte^  auish  die  innere  Seite  ^4er  $lidUai4 
pfe,  reichlich  mit  feinem  Chinapulver,  .und» 
]u|€t#  «iUe;  JPreiide^  doAi :  det  niciiat^  PaiäE^s^nM 
mus .  exist  ,\m.  «w^i  Uiu  iUs  JSfacht&. kam  .  imdb 
bei  wiftiltem  schwäohef%  als  die  vofhei^Iu^ 
deib         Bei  f 9¥tl^twn^  dieaer  BchaacHmiy* 
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«5«  — 

weg;  das  Fieber  verwaxideltie  «ich  in  Quoti- 
ibttiinber  und  »wich  nadi  d'emjiieb^nitti  An^ 
lalle  völlig;  M^enige  Tage  nach  gehobner 
Krankheit  waren  die  beiden  ersten  Backen«! 

aiknerdor  .Utterfciefer  ▼oUkommen  dufdi»  . 

•  » 

gebrochen« 

.Hütte:  ich  micft  bei  der  Ueberseugung 
beruhigt,  das  mnd  leide  am  Zahadurchbruche» 
und  war  ich  nicht  Äuf  den  Typus  des  Fieber»  ^ 
^mfitoerhsam  gewesen  ^  so  würde  dev  diitte 
An£all  meinen  Sohn  wahrscheinlich  getüdtet 
haben«  ^  Es  ist  überhaupt  oft  der  FalY,  dafa' 
^echael&eber  bei  Kindern  iro^-dMi.  Aeratca  ' 
yerkan^it  werden^  ob  sie'  gleich  gar  nicht 
selten  und  im  Mteal  Stadien  Am  immer  mit 
epileptischeu  An£allen  verbunden-sind^  wie. 
alle  grofse  Krankheiten  der  Kinder.  Selbst 
iftv  tix>ckiien  Gegenden,  Wo  Erwachaene  nicht 
leicht  Wechselheber  bekommen,  ^ind  ihnen 
düB  Kinder  dennoch  häufig  «ifferworfen,  .wie 
sieh  bei  ihrer  Aeixbarkeit  und  Atonie  leioht 
begreifen  lädt;  vielleicht  trägt  auch  dazu  bei, 
.  de&  sie  der  feuchten  .Erdobetfläche  näher 

und,  und  aus>der  untersten  Lufuchicht  Athem 

'  •        •  ■ 

schöpfen.  Doppelte  Quotidianßeber,  wie  das 
meiuea  Sohnes  war,  sind  jedoch  allewege  seht^ 

selten.  —  Ist  die  Chinahnd^  bei  Wechselfie-» 

bem  irgend'UuemiitMioli,  sjiv^iflitisie  es  bei 

« 

•     •    *  ^ 

i 
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denen,  der  Kinder,  und  die  so  sekr  gmwohm^ 

*  iikjMidtn,  ^^LitUenden,  odtf  gar  erhitundm  . 
Mittel,  die  man  in  allen  Kinderkrankheiteil 
Kb  6k  liambeli  gedaalLealöB  '«nr«ui«%  wiuU 
4^  nie  meluTf       .bei  Wechselfiebern, 
die  zuf  Rettung  reiÜekeiie.  Zeit  det 
iniifiion  ungenutzt  voibeige^  und  gev^im- 
lieh  der  cUitte,  nicht  selten  der  zweite  Pa«^ 

dlae  nüthige  Meitig^  der  Chinarinde  Kiadam.. 

beizubringen ;  ein  gui  bereitetes  Extract,  wnc 

nügUeh  dftS'Garejmdiey^  itt  dieFörn^  di«jt*'  . 
9m .  ebe&tea  n^hn^eii  >  und  dann  ist  daa  . 
streuen    ihrer^  Wiichi»    mk  GhiiMtpuIvtr' 
glcicfafaUs  adur  empfehlc^amrtlk  '  v. 

Hat  der  Zahndurclibrucli  in  dem  be«» 
aduiebeA^  Falle  Ja  tik  KmnkheiliiiiMic^ 
bUtgewiriu^ .  ap  4ut  er  d«r  Iwrankheit  dooh 
nicht  die  Form  gegeben ^  sondern  blos  die 
Diapofiitioa  dftw  wegjL  \Jh«hwaLpt  glaube 
ich|  da£i  der  ganae  Streit  über  di^  schwere 
Dentition  dahin  ^ntadbteden  werden  köime«  ^ 
daüi  die  ZahntatwiclUyQüDg  awar  weder  eiae  ' 
Krankheit  se^i  noch  bestimmte  Krankhei(s« 
fefmeo  eirege,  dals  aber  ai»  Zeit  denelb^i^ 
die  Kinder  na«h  reiabareri  «Ja  aonst^^fotgück 
goueigter  tn  einfr  Menge  von  -  Krankheiten 
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wäm  VtMOiäLB  mMÜtä  ^gemtSt  'wMBa 

müs&en ;  dafs  also  da«  Zahnge&chäft  die  scbaa 
dfnreh  das  Aiter  der  Kinder  selbit  gegebne 
Dispc^tioa  su  Kraakbeiten  Ton  H^emiUSA^ 

ger  Reizbarkeit/  und.  mfingeliidem  Wirkiu](|[9« 
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Anfr'age  r  ^ 

,  an  Aerzte  und  Nichtärzte 

über  dftt 

Hahnemannsche  Praaervatlf 

geigen  das  Sckarlachfieberl 


^/^ean  ein  Mann,^  wie  Hahaemanii,  ge«. 
ge4  eine  Kiankkeit  wie  das  SeharladilLebexi 
.deren  furchtbare  Zerstörungen  wir  eben  erst 
in  einer  gans  neuen  Gestak  kennen  gelernt 
:  habeui  ein  Präservatif mittel  gefunden 
an  haben  glaubt;  dann  Terdient  es  nach 
ner  Meynung  (Ue  ganze  AH£aierksamk.eit  des 
medizinisclien  Publikums.  —  Die  Möglich-  ^ 
iLeir^  dnnch  Mitth^lung  eines  Sto£Pes  oder 
Fermems  eifte  solche  ^uaUcMwe  Verände- 
rung im  Organismus^  wenigstens  in  der  Haut-  ' 
Oiganisation,  '  herVonenbiingeii  ^  da&  dadurch 
die£mpfangUdikeit  für  bestimi^ 
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ÜSh4  •iitgA9bta'nifttA,  ur'<hfMi»4i#  f^Mim 

Nation  völlig  ^entschieden.  Es  ist  iHkdilt 
Wahtischeinlieh;  d^^'«»*  tUtaUdi»-  Verwah- 

«l^bä;  und  'es  ist'  kein  Gruiid  trorhandeii| 
Wtfam  dies  irar  tiuetiteh«  «Gift«  iwi' nicht 
auißh  anderti^  aefer-  durahdiinge&dey  ^laid  be» 
sonders  aäf  die  r  Haut  spesdiisch  wirkend^ 
6taffe V '  thwü'^  kdailt«m   Der  Gegenitand)  ist 


m 

1 

f 

ILenden  Arzt  zu  Nachforschungen  darüber 
iniii^t^kc^  timfiiL'   -  ,       i:;;       •  .  . 

'  Um  ao' mehr  ist  es  ra  irermwdemi  dal)i 
)ene  Bekannt^ehuiig  so  wenig  scientifisch 
beachli^,  V^oft^  Me  und  da  mt  ein  Paat 
Spöttel'eyen  über  die  unendliche  Kleinheit 
der  DüMh  JBeUadöhna  '^wpe^  abgefertigt 
worden  ist ,  -  ^^oinir  man  dock  biJÜg  gegen 
einen  Mann  hätte  vorsichtig  seyn  sollen^  dei^ 
seit'  einer' langet!  Reihe  rdn  fahren  das  8tuv 
dsum  der  sogenannten  Giitihitt^i  zu  einem 
Hauptgegenstande  seines  scharfsinnigen  Folv 
hgsgei^tles '  gemacht 9  "nnd  lier  g^^wift  in* 
Absicht  auf  Kenntniis  der  wunderbaren  Kräfte 
derselben  nhd  ihreft  medizinilK^hen  Gebrauch* 
jetst  kein<^n>  seities  Gleichen '  hat.  Uebeiw 
dies  ist  das  Mittel  häufig  gebraucht  worden^ 
und.  es  sind  ^unleugbare  Thatsachen  rorhaa»> 
den^  auch  mir  noc||jistt§r4ichst  auf  meiner 
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i^elue  Iii(iividiie%  ^0^d§m^i^6^^M  Qegqf^4B/i^ 
.yfojti  d«r  AnHeckimg  gesc^Rut  rfa^tr  •  4b,€^ 

•Mittel  V§r^MP^Ai|!9(Wjei*f;  iWW  4^^»  rfg^ 

theileiit  um  die  Re&ulüte  ^KflFi^j^t^i^ 

«i^lgei^^iÄ.,g^Ies^nea  rZeit$cfeci/lij  l^ekan^t  zu 

c^riUerpMcif  gegen       3!^qri^ch^^  p^f^ 

iiiltai:«  V*l  JBWW  veuigw.«  b#fcie4ig^ii4^ 
immer.  &a<:Ii  4ej^-  wichtig,  uiwl  icli^t^u^w 
feyn  wStde,   und  was  inir  d^s^^wab^cj^ciflNr 

liclMte  iftt:«r^  leh  iioff^»  M  w«ir4«.  J>«tyr«m«f 

$a€]^e^  die  -däa  W^^^hl  der,  JVfaiiscbj^eit  40,i»^q 
fpgebt»  .ttiul  .die  Mf  keine-anflare  Weisi^^ii 

erörtern  ^ßx^  eiot  jedierMlVl#<tftfh#ftfi»mi4' 

«ur  Pflicht  n^acheja,  seuieu  ßqj:tMg  4aw  uieht 

cu  renagen.  •    f  t  ;  ,  . 
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C '  Pftetif cb«  Blicke  iht  dl»  Vi>ni3glichiteii  Udl* 

quellen  - Teutschlaada.    Vom  Herausgeber,  ^ 
E  FxIctiAch^  Beitrfiga  von  Dr.  Schenk,  Hoiniüi 
nndX'andpliysicut  dea  F&rstendiam»  SiegOB  jra 

Siegen; 

I«  '  Beobacbtniig  rfnat  toUkOfliiiiMra  Suibun** 

des  des  Hercens.       ;       ;       ;       .       .  6^ 
tu  Einige  kurxe  Bemerkungen  und  ^  Beobach« 

tling%n  über  di«  häutige  Brinne.      •       »  8o' 
'Beobachiuog  eines  kiebsarügeo  Geschwürs 
^  -im  Magefi      .   /  •      »      .      .      .  85 
QL  Vermischre  pracüsche  BtoiarkuDgea  von  Dr« 
Ci>nsbrttchn  in  Bielefeld. 

X.   Hoch  era^'  über  Schutablatiotn.  ^  *    .  ^\ 

a.    Tödliche  Verreukunc  eines  Halswirbelbei* 
^  • «  •  SV 

V...      -  •   .*  # 

Empfehlung  einea  idten  vergetaanen  Miltela«  98 

^    Zwiebein  gegen,  Suangurie,     •       •      »     .  104 

/  S»\  yViurmer  im  ürui.    .      •  .   .      .      ^  104 

.  JBÜ,   Heidenpocken.  .      ,      .      ,    *  loS 

^«    Schwindsuclit  diixd^^ejuif  Metaataae  geheilt.  11 1 

8«    CoUa  pulverisata»      •      ,      •      •      •  114 

9,    Tinctiira  Hyoscyami.       .       .       >       .  Il6 

IV.  £rlnn«jrung  an  den  Gebramdi  der  warmen  jbä« 
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■^  der   in  '  der  Pleuresie.    Vom  Dr.  j^lbcrs  zU  • 
'Stolzenau.       •  '    .    ,  .     *.       .       ,  "  .  Iiy 
y,  Praeciftcbc^  Beiträge  vom  Hrn.  Medtcinalratli 
fVendelsLadt  2u  Emmerich  bei  Limburg  an 
der  Lahn« 

T.    Menschenbifs.         .      ,  •*       .       ,        ,  12^ 
s.    Ein  Paar,  yVorte  über  den  Bii«  dea  iolien 
Hunde«.      •      •      •      •  ^     •       «  • 
5,    Mauie  aus  Aberglatiben,—    ,       .  ^     .       .  13a 
.4.   Unterdrückter  FuüisdiweiOi  ai»  Ura^che  rpn 

giebtähifliclien  Scbmersen.    •  .       •      v.^f  I3f 

VI,  Verlauf  und  Kur  einer  mej^rjäbi?igen  religiösen 
Melancholie   Aiifge9«i9bu.et  vom  Or«  lyied^  ^'^ 
rieh  HcrgL  d,  j.  zu  Püfsiieck  im  Saalfeldischen, .  1^1 

VII,  Beitrag  zur  Beürtheituug  der  Zahnkra^^^^ic' 
der  Kinder.  Vom  Hm.  Dr.  Nwnatm  .in 
Meitsen.       •    '  •       •       •       •  '54, 

VUI.  .Anirage  an  Aerzte  .und.^iclitärxte  über  da»  , 
Habneitiannscbe  Präservatif  gegen  das  Scha^^ 
lacb£eber.   Vpm  Herausgaben      •  '  #<     r.  *  a6a 

Mit  diesem  Stucke  die  JoamaÜ  wird  ausgegeben : 

JBibliochek  der  praktischen  Heilkunde^ ^Zw^aa^ 
zigsßer  Band.    Erstes  Stücke  , 

Inhalt.' 
s  •       Chr.  Loder,'  Journal  fw  Chirurgie,  Geburu^ 
hlUfe  nnd  gertthtlthh^  Arzn^kuntt.  1802  ^—  iSc^.  "  ^ 
JEr».   Benj     Gottl,    Heben  streit,  Dissertatity 
inanguräiis  fnedita  de  pathologia  artis  plaoriae  pläetU  v 
ccsque  auxilio  iliustronda ,*  ^uam  graiiost  medicorum , 
oxdinis  äuuoritate,  ad  disceptanduin^  propouic.  Guilii 
^Imns  Thpnphiiu-S  Titeeius^  ^ 
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Bei    Adolph   Schmidt  in  Hamburg  Ut  ertchieaan» 
und  an  alle  ßuchhandlungen  versandt: 

Hambürgiseh0s  Magazin  für  die  GeburiSm , 

hülfe.    Herausgegeben  vonD,  /•  .7.  Gum^' 
prechc  und  D.  J*  H,  fVigaad»    is  Stückf 
mit  1  Kupf»   gr*  8«   Preis  20  Gr. 

,  Inhalt. 

1)  Haben  wir  schon  ein  (jompendium,  welches  das- 
jenige für  die  Gebnrtshuire  leistet,  was  ein  solches  ei- 
gentlich leisten  sollte?  von  Gumprecht.  2)  Von  den 
Zeichen  der  ScbwangerscbaFi  in  den  ersten  a  bis  3  Mo- 
naten ;  von  Wigand  3)  Einige  Cautel'^n  für  den  Ge» 
burtshelfer  als  Prognostiker;  von  Gumprecht.  4)  Wa« 
kann  die  Kunst  tliun,  um  dif;  Schraerzbaftigkeit  der 
-Wehen  zu  mindern?  von  Wi(i,arid.  5)  Von  einigea 
aufseren  Handgiiften,  wodurch  man  unter  der  Geburt 
die  regelwidrigen  Lagen  der  Frucht  verbessern  kann; 
TOn  ebandemieiben.  £twas  über  okeiiie  Geburtscan* 
m;  v6n  •beademselben  7)^frtt  über  meine  Abband« 
hing:  Von  de^  Uxaadim  nnd  der  Aehandlung  der 
Nadigeburtssögerungen ;  von  ebendei^ selben  8)  Dio 
Geachicbte  zweier  Geburten  einer  und  ebeni'eraeiben 
haus  mUT  Warnung  für  voreilige  Prognostiker;  von 
Qumf recht,  9)  Kann  ein  Kind  in  gewitiep  Fällen  «ut 
dergar  nicht  oder  schlecht  unterbundener  Nabeladumr* 
BU  Tode  bluten?  und  ist  die  sogenenn^  Lu^^g^nprobe 
wirklich  ein  so  untrügliches  Mittel,  i>n  zu  bestimmen^ 
ob  das  Kind  nach  .d£  Gebuit  gelebt  habe  oder  nicht? 
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riiifieber;  vom  Hofrtih  «ild  Leibmedicut  N^ld«  wa 
Brauiucliweig«  ii)  CludtHcba  Ydtwocfaselaiig  «iiiaft 
Hatlmitidb  «tnom  neugebomqn  Kind«;  wtan  Ömn- 
preeht»  t%)  fimehitScker  Bthandiung  der  Neuge- 
bomM  und  die  Gescbiclite  einiger  ihnen  eigenthümli* 
eben  Krankheiten  betreffend;  von  Wigatid^  15)  Wür- 
digunff  literarischer  Producte  geburtshnUlieheni  lo 
von  Gumprec/u,  ,  -*  , 
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practischen 


Arzney  künde 


und 


Wundarzneykunst 


♦  • 


heraus  g^egeben 


toa 


C.    W.    H  n  f  •  1  «  n  d. 


Pkmit.  G«b«iflitii  Halb»  wiikL  Laibam^  I>tf«etat 

dts  Coli.  roe<L  dururg.»  erttein  Arst  d«r  Cbarit^ 


SijBben  und  zwanzigster  Band,   Zweii&$  Stuck, 


Berlin  i8o8« 
In  Commitaioa  bei  L.  W.  Wittich. 
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vorxü^cbstQii  HeüqueUen  Teutschlands. 
'H  e  r  'a  u .«  g  e  b  e  r. 


CS-      ▼«ifp  Stück.;  ' 

•  «     •  I 

- 

Pyrmont. 

  •  I  •  > 

Würde  fiberfluliig  ttjn&y  etww  snr  Bok- 

pfehlung  diese»  göttlichen  UexlquelU  sagen 
SU  wollen^-  A^meol  hbh  in  hmidert  BücHetii^ , 
undf  wet  noch  melir  sagen  will,  in  so  viel* 
tausend  Herzen  mit  unvergänglichen  Zügen 
de)r  Dankbarkeit  etngeseliritben  in;  \d 

timrtmtt»  Bndi  urdimt  statt  sUsr  f»ii«|iat  aa 

^      worden.    £•  Ut  und  bUibt  ein  MeUteni^uck,  und 

■ 

aivar  aicbt  blas  «bsr  das  Pytaioatsr  Wastür»  saa* 

^    (Isni  über  chronucbe  Rrankhekeift  fiWitaapt,  ttsA 
AnvfeMdim^  ■rirkend^  iMLdMMUMB« 
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der  Thaty  wenn  man  der  heilbringenden  Na«* 
tur  einen  Tempel  bauen  wollte,  so  wSÜ&te 
ich  keinen  schönern  PlaO^,  als  hier,  wo  sie 
ihr  innerstes  Heilig thu^  eröffnet  zu  haben 
scheint ,   und  aus  demsriben'  wundervolle 
Heilkräfte  auf  ;(Ue .  Sterbli£hea.*attssti:umt. 
Ich  war  im  Jahr  1806  zum  zweitenmal 
,  persönlicher  Zeuge ^ünd  Beobachter  der  Wir«' 
kutifien  dief e^  VV>sser^  ^il^J^M^^«  l^NnW 
.voll  und  segntend  blickt  jeder  Freund,  deis* 
Vaterlandes  und  der  Menschheit  auf  dieseii 
Aufenthalt,  dej^  unserer  all vgr ehrten  Königin 
Aeuei  Leben  und  die  Kraft  gab,  die  schreisk« 
liehen  Schicksale  der  folgenden  Zeit  zu  er« 
tragen. 

Wer  nicht  an  Mineralwasser  glaubt,  der 
komme  und  seh^  die  Wirkungen  des  Pyr« 
monter'  Wassers.  Krankheiten,  die  durch 
•J^eine  ifrzneimitt^^  keiyie  jpiäfyei:$]^eru|ig, 
j^^ifie  Eeisen  uncjL  ^Zerstreuungen  gelio.txeja 
werjdpn  kfmnten,  werden«  dadurqh  .geheüt;; 
^Gstprjbene  Kräfte  werden  wiedes  erweckt^^ 
Lebe^  H^d  Gesundheit  in  ihren  ini^ers^^ 
\Quellsp  Mstwmt.imd  befes^igit.  .  ^ 

Da  es  nächst  Driburg  unstreitig  das 
reichste  an  geistigen  und  eisenhaltigen  Be- 
itandtheilen,  und  also  das'  erste  Mmeralwasr 
ser  dieser  Art  in  Teutsohland»  ja ;  höchst- 
W^almcheinUch  in  der  \V^elt  ist,  so  besitzt  es 
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jaoch  ^urch  die  geUtigeii  und  sahngem  Ve^- 
Jfeii^efliC  und  volatiliwt^        Die  HaBpt4Ü|(l» 

twuin^  ^lui«eii4i.  dü.  JUnt  rnokt  «Uoia  ba* 

.liegend,  sond^n  ii^  $eiii«m  rothen  halsami» 

,  Seine  gröfst«  Wirksamkeit  zeigt  es  un*- 
in  4Mr  w#ArM  «gcMpefte,  d.  Ii.  üi 
-^tfl^mi^eQy  ^welc]»e  durcb  £KiJftQ|ifuAg  dor 
Xelenskraft,  -od^  einen  positiiren  Mangel 

dMtstand^A  iM^; '  d«l  nach  übetstandLeaen 
{|Näii«iek*eb;  y teilen  .^md  •  elilfolutiibta  Krattk^ 
JmiMii^  «Mb  iU:i^riMiGi|gfm  .^treoguiigei» 
fder  Seeleiikr^ftf,  Äapli  anlialtenden  korper- 
KciMit  ^apasen,  gau  TOKUgliflli  ab«  aiMii 
J&«äigem  Olmtvei^jiiiaMf  lAiiiirhyeafttageii  im 
^4u:  Liebe,  zu  häufigen  WocheiibeUen  und*' 
^ugei^  Kwifeiw  In  dittM  läjkn  ist  ge^ 
inifi.  iA  4er  .Dw^en  Natur  nijc^it^  was  diaspm 
,Wa3ser  an  Kthft  gleich  klme,  das  Verlore&e 
ia-CB^c^UM«    Und  gM»  bMwdm  «Bffnt 

«ich  bier  4el*9.^  leider  je1;;st  so  zahlreichexii 
Khase  jen^er  UAgl^tcU>di««iy  die  därdi  Ote» 
.a^e.  cUfS  i^ntji,  ^iüth^  ihrer  liebanbkzaft  rer« 

•  * 

•  - 
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Kxäfim^Öpfüng.M'H^^       kx^  wie  ei-' 

'gut  9U  machen.  Dcilan  asUr  Wi(idc*fll«IM^ 
kng  4«  «Mftiiit  di«  IM»'  BifMkMift, 

Hla(k«  nun .  dm  githöiigeii  Ofad  dw  KMit« 
docli  einmal  bei  der  AiubilduQg  erreicht  hu« 

^mtLfmaiu'^  Mim  iit^  ab«  dü  leigenthiliiiKcii 
verderblickt  diMer  AuaschweiAuig  das,  dab 
«10,  weil  sie  iu  frühzeitig  ist,  die  erst  wer* 

'kelung  4eiselbrä.  «elbst  an  ihrer  Vollendung 
liö^dere;  mid  Wentsteht  dddtiroh'di#«MMk 
9k9i  di#  diif  «eUiiiitesiia  < vott  »Mm  iM«  «düii 

Schwäche,  nicht  von  verlorn^,  sondern  von 

'id#  .  wi%klit»r  IBhrffc  r  ^  DiMl^  VieUbe  ikm 
ihftmqnXM  Wustr  tfsttr  afittn  Mif  bekiw#- 

•ten  Mitteln  dasjenige,  was  hier  noch  am 
riMiftn  wai  wenigstem  lii^ 
^en.  t^ebeniausttnd  bawirken,  und  beao»»> 
Hm  jene  achwarxe  Ifjrpochbndrie  verscbei»> 
eheu  kauft,  die  di#  Folga^  ditaar  BMiimMag 
iat,  und  so  häufig  sum  Selbstmord  führt«'' 

^  1^  i«fc  baiiainat,  4«&  in  idlMi  Kfaiiiditi:^ 
tan  vdü  Mamg^  d0i  r^thet^  ^ßlmei^  sey  ar 

mm  Folge  de^  Btutv^dustes,  oder  einer  man- 

faM«!»  lUatMfaeugung, '( wi^li^i^  tiir  BMak- 
aiM^kt)  das  £ita«i  libarkaupt  ¥0a  gana  apaalr 
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W(ri#e  MteMl  m  >IM  Mtt  Um  Um 

mangelinle  Kraft»  saad^  mob  dm  rhii^l 
^^^^BkBeWim^BUam^m  ciMtMl^  der  i0 
Weii^^  den  MeM^raMb  IM.  IUm» 

I      '  Wirkung 'tliut  -es  nun  in  dieser  hachtt  ver- 

^Imnemin  imd-v^iifielitigtM  Fetm  ^  Pjr»» 
mpnter  Wassefi  in  miendbch  llpJiwn  Xjfli» 
*de,  und  es  kann  nicht  oft  genug  erinnert 

Hrefttn,  daft  ^eilnft  diM  lORi  ÜaUdMr 

"Mittel  nicht  nach  d^m  Gewichtig  b^SItÜMt 
*%r«rMii  feito,  tad  ^üb  ein  Gnu*  BüiM  ia 
•der  HMhit  -ettfgeläitear  Terfeiaenea  -Fam 

'  einM  solchen  Mineral wassem  kräftiger  in  den 
MDrgamaiMM^jMiriil^  ids  gaae^  Lothe  iaM* 
iitaiifc  geitemmen^      telieÜt  hienuia  mghi  A 

^  di^  IMl^eii^  des  EiawuriBi,  den  man  nodi 

^  clafs^  nehiklich  di«  ponderat^le  Quaatität  des 
-Mi  '^mk^vmOw'Kjtt  ia  4ea  Ktfi|>ee  fceftt* . 
«jftiettdM'^<EcMie  1riel'ü&  «aabedeotei&d 

.  tejkdgb«Mlk#bi^«M»flrlHUig.  «ilbct  in  Ab- 

-ifeicht  der  »^''"tA*'***'^»'^f>ii  '^'»'MlitwiiftM>iilfi|;fn 

'VwIRMWb  ,  indem  Vririatiden.  dib 

Vge  Ton*'Natu|r  Eisen  uni^  >iseahaltige  Mine« 

»jaiiiija^er         guf ,  ^Än^e^e  hin^ege^  ^cht 
-niqirgat,  ja  maache  gN::  nicht,  Teitpagen,  in- 
dem sie  ihnen  Mt}üUuag/m^  .^mk»  Kienge-  ^ 
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stand  erregen;  u«d  ^«Jt  hth^imoM  gefun- 

tton«n  ,dei:.F41  V*>  kf^  A^^fi  arteriöse 
<inlBabl«)  Sjwt^  .  «iMüni-  «Bunten,  .GfM 

■guiÜQ^on  reichlich,   das  Blut  reich  an  rch> 

«ef  Fast»-  4ies<miL-  Kankter  |^«ui^  t^roduviB  ' 
iWidiiCMpwiiMf  IM*  i  ftait»r...4»^.%f;d>»|  A» 

mreadung  di^s^r  JVIi(t^  ji#in«r  eine  Grund« 
isegel  iMiihtfr  t ip»f^:«i|I..M«w«^,.b|«|^ 

■«chlaffec  F^er  >  von;  Aufg^^^pf^nem  o4$c 
the^.  Y^riQ«»  \ffJ^^t,tQ^  oder  a^i^^ä/;^  H^. 

*  '     fi>aiCtt/<>«#j*J--4un<l   ««ttsible«  f««M)MMIl)  Syctenu. 

: .  ♦?'i<iaMi)tog«!aai-^r  witl  lii  i  ii  mh%  fffif 

<kung  der.Miuerl,  bitte  ich  das  nachzulesen,  wu 
» 'I ^44^iibef  schon,,  im  IJ^ Bande  dieaet,  Journals, 
^  .  äös  ktts  ^er  ErCibniltigt^igtsagt  liaVe»''  iinlar  ^Aü 

Titel:   ^hatsacfieit  und  Winkt  ubaY  ddn  xvichif^m 
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0t$tionen  bat,  de$tQ. weniger«.  ' 

•  In  .  alle«  Ferblunmg^n^  irmii  üm  paWi* 
ymf  Art  ijbad»  ,%tköjif.  m  g#wii4i  ra  dea  aliafw 
wirk$»anisteii  Mitteln  imd  hauptsächlipb^  beti 
4mi  Hämorrhoidal^  und  Getäkrmunerm 
Blitf/iüMtn.  .  Ich  Ji^abe  dei:|;leicheii9  die  Jaii^ 
l^ila^^  angehalten  und  den  ICgrper  bis  zur 
Kachfsne  g#bracht  liattei»^  nach  yergebli^ 
phitok  Gebrauch»  dar  wirksjinuteA  Ke^nu^- 
'  lel  dadurch  a)l$^  heilen  sehen.  So  auch 
hm  d«r  damit  vairbiuidanen  VoUbjUtiglMia 
4ea.  Xlfl^erleib^i  und  den  dar^au^  eptsteheo* 
Ami  Beschwerden*))  unter  den«  Namen  Mo^ 
Pmm0  hm^nkQidaUm  i  blinde ,  sphmer^ 
iia£te  liäf«M>iThoide%^b$kannt^  i^t.  yon  der 
jM0KehsteB  WirkiMPi^.  Nur  bitte,  ich,  bei 
.YttRordiyifif  Pyrmoi^er  Wessen»  in  XenSr 
blutungen  und  örtUcher  Vollblütigkeit  a^^  » 
^iolgenda  Punjk.^ «  sorgfaltig  RiioMitht  mx  «eh^ 
4nMii>.  Einmal A  ob  ,  es  wiriüiph  passiver  Zu^ 
a^and>  und  nicl^t  vielmehr  Folge  einer  ^\e^ 
^mft^f^^  fifichaffeiÜMiic 

.4ca  Sitttjyr&tenii        in  i^^lchem  Falle  die* 

•       -  * 

*)  DiesbYi  wicliugiftn  und  j^tzt  So  liaufig  ubertelieiiem 
Gtcganmad  der  Plethora  abdominalis  und  die  An* 

•     *         '        .        «  ^ 

/ 
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lÄitfct  nöttV^ndig  zum  großem  Ifachtheä 
des  Kranken  aässchlageii^  'muls:   F^ef^  iSh^ 
im  Falle  es  wirklich  passiver  Zustand  ist, 
nicht  ein  hohir  Güid  VdA  ^idhef'  dfa%r  m 
gemeincfr  ftei^barkeit,  eine  irtitkble  Schwä- 
che des  Blutsystems  damit  verbunden  ist,  in 
welchem  Falle  das  Mittet         *  anwendbar, 
aber  nur  mit  Vorsicht,  anfangs  in  |[anz  klei« 
ner   und    nyr  allmahlig  steigender  'Gabe, 
irielijr  äufserlich  in  Badend;  &ls  inniOiat^ 
auch  in  Verbindung  schicklicher  'kifhl^nA^ 
"Mittel,  M  gebraucheii  iit/  '^Femeri  ob  'niBft 
'  d\e   der  Blutung '  zam  ^Ci^de  ^i'e^ehäb 
Schwäche  blos  lokal,   dabei  äber  noch  ith 
tjrib&ien  etil  energischer' Zust^d  dek  Bltfisy*- 
Sterns ,  auch  wohl  noch  mit  Völibliitigkeit 
'Verbunden,  vorhanden  ist,  in  welch  etil' Fallb 
iähf  nnvorsichügefr  Gebi^a^bU  des  iPyttndiit^  ^ 
"Wassers   einen   desto  heftigem  Antrieb  in 
^nd  durch  dii»  nachgebenden  <3^!8fiirv.dii 

'^geschwächten,  Organs  erzeugen  müis,;  und  wo 
"dem   Gebrauche  erst    eine  vorbereitende, 
Entweder  die  VoHblatigkeit,  'oder 
groüe  Thätigkeit  des  arteriösen  Sjitems  min- 
it^fP^f         yorjiergehen^  miifs,  und  d^nn 

selbst»  mehr  <  in .  Baden»  als 
'innerlicfa,  mit  beständiger  B.ü<«ksicht  auf  Un<- 
'MiiiMiif'  d4r  AlfliMfOttgnf '  hmimmdmi  des 
^IJnterleibes  und  Mitattw:*Adniig  kuUender 

< 

I 
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^^IOmwIm  Mittel  (bMottdm  4to  macteMItfk 

-&trakte  mit  Tartarus  tartarisaius)  zu  ma« 
iit»    Ferner,  ob  iiidit  ^entopfungea 
'WA  VerhärliiQgen  dw  £uigeweide  detr  Blut»  . 
fluTs  begründen )   oder  mit  ihm  verbunden 
«Ind,  in  welche  Falle  das  Pynnonter  WaäL 
^Mi^  statt  zu  helfen,  den  Blutfluis  reischUni^ 
mern,  und  noch  überdies  die  Verstopfung 
.  watd  Vethirtniig  vemeliMa  wird;  daher  di» 
• 'eorgfältigste  Untersuchung  iiöthi|^  ist^  ob 
derglefehfNl  Fehler  im  Ünterleibe,  6d^ 
4^  pasiiveBf  LungenbluHuigen  nicht  Veihäi^ 
'  Gonget)  in  den  Lungen       oder  beim  Mut* 
«MbkrtM  -teidik  VerfaSrtiingeii  Im'  UurttM 

*  * 

-▼echandesi  sind.  Endlich,  ob  nicht  d» 
<9rund  des  J&lutflusses  der  Reiz  eines  im  Kör- 

ftgirceift  kittifchaften  Stoffet,  s.E»  einer, 
^^Hfeaemchen^  oder  gichtischen ,  oder  scabiö* 
••eft>eM-i>>'5enMie  sey,  in  weleheth  PaHe 
-eiich  das  stärkende  Mineralwasser  nichts  hei*, 
feil,  sondern  eher  schaden  wird. 

Überhmpt  aber'iat  es  bei  KrmMmU^ 

^-  ^  Obcrhatipt  ist  bei  allen  Perroiicti  mit  verdächtigen 
.  . '   odUr  rekbarea  X«nQ|«i  dis  Vsmiitdiiaif  dieses  Was- 
#•»  nut  EsdisiUch  ra  «ttpfiiUsii«  so  Sris>tMi&'st> 
}en  sehr  reixbaien  oder  magern  ^^ubjekten  die  Zu« 
Miaäumg  WBL  dem  drintn^odsr  irttften  Theil  vm- 
' '    wsr  Milch  isa  Gsbfsvd^  iiUism  wd  woUtlaift* 
'%tt  nscht.       *  '    '         *      /  * 
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^d0SnQehährm^CUU'^^^tems  von  .  vor^eUg^ 
^cheio  Werth  e,  111^  sc}^^ij^ßii^'mganth^(Kh 
jUche  BesLehip^.  dieses  Org^  hß)^m- 
Jfh  reclme  d^hin  zuerst  ^-das  hSdi&tlä^tigr 

;iuid  s^mf^^/if^^^  Menstruation^  ,)ve},che^ 
oft.  allextrlÜBttelii  widcfrsteht«  und  aufser  aüif 
*   jae]|i  gcoi«en Beschwerden  i'  4ike.  in^er  .4«^ 
iVieuheil,  auch  wohl  die  Hälfte  d?$iLe|>eti5 
^(  denn  bei  majieben  d^Uifii^  lU«  BMchiifit^ 

jden  x4  l'^S^.  l&M)  Kfa&|sJ|^it  .majQh^ 
j^o.ch  das  Ubie  hat,  dafs  e$  gewcihiilich  Aib 
jEmpfängnifa  jhwdertb  Ichjredvii^  dei^iA  .iMIlfa* 
i>lQS  die  Lojk.alleidfsjl  d^r  oft  wehj^paTtigW 
JCcämpfe  und  Schmefsen .  d^  Utertis^ 
jAev^auc^       ^cwofieq&tLeUMf  dieMsPedod)^ 

4>egleitenden  AfFectionen    anderer  TheUe^ 
die  heftigem  Kx>lifcenv  das  JSrbreoheAt  *iS^  ^ 
(  J^^^Q%  ^  Phnmafihti^n,  die  *Ju'$imj)fiiia£r 
tei;i  und  hysterischen  Zufälle.    Das  Übel  hdit 
immer  eine  *  fpduihte  und  Aniameli#ch^  iUM- 
^arkeft  des  Uterjis  zum  Qrunde ,  und  ich 
habe  von  keinem  Mittel  so  vortreffliche  und 
V^f^f'l^  entscbfidepde^  Wirkuj^gyi.  dagegen 

.gesehen,  als  von  dem  gehörigen  in-  und 
4Ki£ieriiefaen  G€A>raa€he  des  Pymiöiiter  Was» 
"sers.  Ein  anderes^  hierher  gehöriges  Übel 
IJif^  jehfe^'' "Feind,  der  immer  ^allgemeiner 
^vrur37 '  iuid  gewila"  in  den  hohem  uj^d  lux^* 
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'  riosen  Standen  mehr  als  dÄr  Halfte  eigen,  , 
und  äko  in  der  Tliat  nicht  mehr  Autnaktne;' 
gmidem  Regel  ist»  —  dtt  Fluor  albus.  '  la 
allen  den  Fällen,  wo  wahre  Schwäche  die- 
ser Oi^ne,  nach  su  h&nfigen  oder  schweren 
Kiederkünften ,    Übermaas   des  Beischlaf es^ 
Oiianie,  slurken  MutterhlutflUssen,  die  Ur-?* 
aach  ist  9^  oder  ein  chlor»  tisch  er  Zustand  ,  mit 
schwerer  Menstruation  zum  Grunde  liegt^* 
wie  dies'lnH  jungen  Franendihmem  häufig^' 
der  Fall  ist»  wird  dieses  HUlTsmittel  von  aus- 
gezeichneter  Wirkung  sejn,  ja,  wenn  das 
Übel  nicht'  schon  gar  iii  habituell  gewor«'' 
den,  Radikalkur  bewirken.  Aber  wenn  Voll- 
saftigk.eit,  oder  Localfehler  des  Uurus^  Ver-' 
Härtungen, **Pol)rpen,  oder  Metastasen  Ton. 
psorischen  ,  venerischen  ,   artliriüsclien  etc. 
Stoffen,  ödet  materielle  Anhäufung en^  im 
Unterleibe  dies  Übel  hervorbringen,  dann, 
kann  dieses  Mittel  nicht  helfen,  ja  bei  an-^ 
fangenden  IFerhärtungen  sehr  schaden,  da  es' 
dieselben  vermehren  und  noch  härter  ma- 
cheh  Wird;  'imd  man  sieht  hieraus,  wie 
ifotlrW^endig  J»ei  dieser  Krankheit  eine  vor«' 
hergehende  genaue  Untersuchung  und  Un- 
tetscheidung  der  Fälle  jist.  —  Endlich  mufii 

'auch  der  weiblichen  Unfruclubarkeit .  hi^ 
erwähnt  werden,    die,   wenn  sie  nicht  von 

organischen  Fehlem  herriibrt^  ihrtp,  i^upt* 


* 
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ZM  eiT^6ndejQL|  oder  auch  Jcr^nkhaft  erhöh«^ 

tffit  ja  bift  m^ßdimnßßk  j^eigM4ea 
kiiur](€^  4it  Ucerui4,  %  ^fxd  der  dafoit.  inniga^; 
▼frlumdeiieii  RepraduetioiiskKiift  0b^hen. 
h^t^.  und  wie  i^li  ^  a w  mehreixi  ^fmug^n^ 
den  Beispielen  weifs^  in  k^em  Miaj;}.;f(^ 
Xiel  HfilCp  *  findtt,   alt  in  d/an  <  Q^scauicbev 
kqhl^iiitattr^r  £i^>irayer|.  iascm^rl)eit  .^aa,; 
ryrmqiiter  und  Priburger.    Nur  mulk  def^ 

we^n  9$  »öthig  ist,  meiere  J^hvp,  vfid^kolt 
werden«       lehr  Idann  di^mt  ^  Gef^iutaiid) 
wl^Wi,  phifj5.  i^ch^f e9Mr,Iiei4eiia;«f, 
erwähnen,  das  ich  die  kr (mkhf^ffi  oder  b0m^ 
•  sc^werlic^  iSaiw4ifi^frsc^€{/«!^nBe9  da  es^ 
gaju;  der  besf^^rliqt^  -^W^, 
log  ist.   Es  besteht, darin,  dafs,  $a  wie  h^r^. 
durolhk  de|i  Aeia  df r  pealod^cfeqa^  VoUblüt^T 
keit,  eben  so  j{Jo|t  .duKch  d^.Rj^z.der  neuejg^^ 
Schöpfung,  das  ganze  Nerreim>  taad  Oefa^r^ 
s/ateift  so  l^eftig  a£^<iit  wii:d,  di^a  ;d^ii|(fi)b 
lieue  upd  wirklich   krankhfi^e  ß^va^^^if^^ 
«a|C%tiiter  Tlieito,  >  oft  cjea  jjai^ü^.Qrga-^. 

^)  Di«9«r  Pehlar  kana  bsksantlicli  oft  aar  nUuT  . 
*   saya»  dalisr  eiaf  Frau  mit  aiata  Mauas  anfiucht« 
-  lisa  i/t^  wk  4sn  aadim  sislit. 
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gewühnlicii  nicht  geaclitet.  Aber  4ie  kooc 
mm  immBBi  faa^^dmt-  nmhi^mt  «Mieknt^ 
4er  die*  ganze  »Zeit  der  äciiwaogetichaft . jol 
einer  lrik;^t  pemÜclieii ,  fa*«  aelbst  gefahrli- 
eben  KriUiklMtfc  joadttt  :weiiiui  6u  faia  aoJBttP» 
de  Coruiaueliide  Erbrechen»  Krämpfe^  Fie« 
MMM||m§inti  ja  darDMUmifb 
ipjifirjin^  «»e  wir  dana  eia  «olclter  oaglaiclto 
lieber  fall  bekannt  ist,   wo  jadesiaal  die 

Mraangoalbafit  «eiatt  .WahMia«  .aMugter 
dfir  bis  zik  £ade  fortdauenv  und  aidi  dama 
«rite  selbat  rmdo%  «Bei  diaaar  AmoaaSim  jim 
«  1iiiilWil<i(MMihift  iit  aun  das  P)(iincMiiav«*Waa» 

fV  nach  nii  iiitu  Eiiaiiiuiigeii  ein  gan2  vor- 
züglickaa  ÜkDiA^  au&ar  der  SalwangiitMlnriy 

abfi!»,,f  Kttgft ,  4ftbre  nack  einander^  gebraucjbft» 
Ich  habe  ei«  merkwUidigeft  Beispiri  der  Jkl 
beobaofatety  wa  dat  an  SM^mügß  .  Humm 
theUf  bei  noch  .nicht  völlig  entwickelten^ 
Kärpmr,'  die  trioiig»  Folge  hmmy  da£i  daa 
meint  £iir  ^Vxillkoininenbeit  aeiotf  ^*^^'Miing 
gelangte  Organ  die  Kraft  nicht  ^atte,  die 

dir  Schwangattchafe-am  afttragast  imA 

Aim  jedcLSobiiKangerscbaft  eia^  .Zeitrai&m  voa 
Kranjüieit- Ton  Anfang  bia  m  Ende  tmcdey 
die  sieh  diardh.iieunixiOBalüciia  ttoau&örltcli 
fortdauernde  Fiebefbevreguzigen., .  Abmage« 
mng,  Koliken,  Koj^&cJiiB^iaeii»  Biläiibtog, 

JowiL  XXYIL  B.  a.  8^         ^  B 
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den  Körper  ^Bgen  da$  Ende  der  Sckwangerji^ 

«dtfift  iwjsttT  tiidi^e«  Sd^^  Ab« 
sabmng. gekrackt  j&  /liaben  ichic»^.  aber  all» 
lemal  gleicii  aach  (1er  EntbuKiiuiig  air-zVci^ 

^JUrimoiiter. Brunueiay  ibs^. erste  Jatauau  Haus€| 
.  da»  •  &lgeji^  te  *ilrir  4^eilef  iimedlfdk^  dn^t 
itt' Md«m  biauflbMM  «nd^       «IimmL  iIbi 

Schwangerschaft^' Welches  icli  i>ei  dLen  ü^jeh- 

tu$>   wagen  durfte  *),    und  dies  .hatte  die 

mriungv  ^  iiii  liiim  Miwim 

sondern  iMak  ilfe^  awei  Jahr  ^dataiif  rrfiilj^^w 
MM  tehMraogMchaft  £rmiilaYo«i  JiHelu  ^ 
tut  bemerken  ist  noch,^  da(s»  wesm  der  ileii« 
quell. JUMkheiim  4i<nr  JUiM  9»; 
knmhfc  MkA^  nicht  hlos  ^aua  TmikMi 
sondern  igimer  anch  zugkich  in  Ba4em  und 
ffiHnHMi|}M»  'Wiigliffii  SU  (iKm^\ahMuA 
4m  Bad^m  anauweiuiendeiiyuitient  Dowriieii^ 
lienu(zt  werden  muis.  Docli  ist  bei  der  letx* 
MHi  Jki^plikatiM  Wi  raitkuM  .&ik)eiM 
Vorsicht  und  allinählige  Gcadaiian  aiUEMm» 
pfehlen^  4m  mit  Wtige  und  htm  ans  £nt^ 

*  ^  afctt  -«ik».  M  daraiMr  oWa  aft  dM  «UgewMB 
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iBündliche  Ueigande  LocalzufäUd  beiumnt 
find,  die  vo»  em«r  au  starken  Anwendung 
derafülbeA  enutandfsa.  —  Amc|j[  jene  Kcank«* 
heit  des  Uterus,  die  unter  dem  N^hmir|i 
Qmnmigik^i^  M»m  j$bprtu$  bekannt  iit,  gq^ 
Jbu>rt  l^f^her.  fre  :bt  nic^u  anden^  aU  au» 
Goüv^ilsihilität  d^  Uterus,  welche  bewirJ^t, 
diafii  4tea  Qjcgan  a^tne  Aiisdelmang  nickt  Ua 
zu  vol^end^n  kann,  aondem  daia  dig^ 

aelbe,  wenn  aie  auf  einen  gewissen  Punk^t 
kämmte  convulai Vincke  ^'^tl>*«»^•*^»^^nn|ya 
kervorbringt,  welche  das  Aussto&en  dqafoai^ 
tiu^.ftfMr  Feige  habem  I^es  kann  habituell 
und  auf sem  s(:bwer  zu  keilen  werden,  *  be^ 
§oncI^s  wenn  «ich  der  Zufall  an  .einen  bc^  ' 
*^n«^n  Termin,  bindetv  wo  damt  immer, 
wenxi.  di^  Ausdehnung  dea  Utenia.m.di^Mi 
Ponkte-  gekommen  ist,  die  Zusammenzie- 
iHiiig  ^rfolgu  Und  aiieh  dagegem  kal^  ifjk^ 
nach  meiner  Erfahrung  das  P^pnpnter  W4<r 
Mr  fSUr  eins  der  wtrlbmnttenv  ja  fi^lleicht 
daa  al)erwirkaanute,.  fieilmft^elf  #ber  -audi 
dabei  ist  lang/e  fortgesetzter,  inq.erer  und 
«ai&edicher,  nnd  nekme  Jabre  wiad^kolr 
(er  Gebrauch  ^rford^Mrlich*  *  '  •  »  \ 
r  '  JÄat  so  groPse  Heer  der  Nern&ij 
«dftK'^eis  und  Ji€rvenkrankh0umi^  um  ausk 
ii^  w^ß  Eyrmcgpt  und  äbnliehe  Quellen  am 
ipUtrßichaten  mat^kty    und  das  nfi^  all^m  ^ 
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RMirte*  Ddim'  giebt  es  %gmd  nock 
Aadicaimittel .  für  geschwächte  Nerven ,  m 
Ist  es  gewifs  dieses,  nebst  dem  t)iißurger 
Wasser.  HypockonärU  und  HyHtrie  ijkA%tk 
hier  gewiis  nicht  selten  vollkommene  HUlfie^ 
%ehr  oft  wMfgsteu  ifie  IbAte  Eir^fariAteniBgl 
jNuT'  Bitte  ich  wohl  cu-'  bemerke«,  -dafis  es 
die  Hjpocäiondrie  von  wahrer  Nervenschwä- 
chung  (Wiebche  fnsfn  attcfa  -f^h  neMtös^ 
oder  die  Hypochondrie  ohne  Matecie  m 
nennen  pflegt)  seyh  mufs  /  die  von  Er- 
sehöpfung  der  Kraft  durch  AnsschweifniigM^ 
<jei$te$ans(rengungen,  Gemüthsaffekte,  Skit«^ 
▼erlmt,  irti'  weit  getriebenen  GtkftanA  der 
¥ar§inmttd^  ^  4er^  schwät^endea  •  Mwhodj^ 
u*s.  w.  entstanden  ist*  Ist  es  hingegen  die  Hy- 
|K>c3ioiidrie  rmi  Verstopfungen  im  Untertefb«, 
Yon  noch  im  Körper  TorhandeaeiL  und  •^e 
Nerven  reifenden  Krankheitsstbffen ,  oder 
4m  ZustanA  fmer  äufaerst  erhöliteii  Reiabaiw 
iLeit»  (der  beim  weiblichen  Geschlechte  am 
meisteii  Toil^ommt)  wo  alle  stärkende  Bfil» 
Ul  durch  ShrtB  an  heAigeia  Reui  admde^ 
und  wo  die  einzige  und  hälfreichste  Gor 
4ilrima  bestellt^  düe  üoa»  nr  Termnidia% 
imd  djkirch  Milch»  scUeumckte  Mittel,  lana» 
ttafache  Bäder  tarne  aHmählige  Sammlung 
der  Kma  m&i^  a«  laarlim,  ^  kmmk 
und  wird  das  Fyrur^nter  Was^r  ftich«  hei* 
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fin,  §ömAenr  ^n^limAi  bedemtandaehtde«; 

weiiiaii>  andere  Miuelf.  uad^  wexm  der  KxdJ»*. 
k0  in  ein  Bad  Muan  wiU^  andere  Bäder  an^ 
gawmdet  Verden  müssen  ^  a»  B»  im  eoten 
Fall'e  das  Karl&bady.  in  dein  letztern  Rehburgi 
^ckkyigenbad,.  wcuron  in  der  Folge  mehr.  — 
Was  von  der  Hjcpochondrie  gesagt  woxdeUi 
gilt  auch  von.  Krämpfen  aller  Art  und  der 
CMWulsibilität  Uberhatqpu  Auch  sie  finden 
hier  ihv  wirksames  Heilmittel  ^  nur  untec 
'  obigem  Beatirnnrnngen«.   Besonders  mufs  ich 
eins  derhauEgsten  und  peinlichsten  Übel  die^ 
ser  Gattung  erwähnen,  des  Magenkrampfes, 
f&er  ist  MuA  neck  meinen  £r£shningen  das 
Pjtfmontes  Wasser  dos  Tor;uigüchste  Heiluurt|> 
tel^  wemt  er  nehmlich  rein  nervöser  Art  i/^fy 
juxc  mit  Ausnahma  derer  Fälle»  wo  die  Ma- 
^nrei^dtiukeit  aulscrord entlich    erhöht  ist« 
*  Hier  mufs  eist  durch  Nenremnitiel »  Vaferia«- 
pAf  Wismuthkalk,  Castoreum»  Hyoscyaxßus^ 
diese  anomalische  Reizbarkeit  herabgestimmt 
werden,  worauf  man  ebenfalls  aum-  Pyrmon* 
tei?  Wasser  übergehen  kann,  doch  unterm 
Fortgebrauch:  äh^cher  MitCeK    Beim  hart- 
ivickigen  und  eingewurzelten  Magenkrämpfe 

habe  icli  die  vorUefflicliÄte  Wirkung  von 
der  Douche  auf .  die  Magengegend  gesehen» 
—  Eben  dies  gilt  von .  habituellen  Kramp/'' 
koUkefif  ßnuikrämpfen^  Migrainen  und  ner^ 
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die  Epilepsie  y  '•wie  ifiir  söwohl  meine  Erfah- 
rung, als  die  Aussagender  dortigen  würdigen  ^ 
Brünnenätzte  bestätiget  haben,  Rem  Heiimf«» 
tel  in 'dieacfm  Mineralwasser  findet,  da  hin«* 
gegen  das  Seebad,  wie  wir  nachher  sehen 
Werden,  so  viele  WirksamWit  dagegen  aeigt, 
—  Bei  JUähmungen  .aller. Art  ist  aber  die 
Heilkraft 'dieses  Mittels  aulsemrdentHdi  grots, 
und  sind  mir  hiervon  die  au£Pailendsten 
Beispiele  bekannt,,  hier  zu  erzählen  zu 
weitläufig  seyn  würde,  • 

AUe  Krankheuen  des  Magens  und  f^er^ 
'dauungssystems  ^    die    in   Schwäche  ihrea 
Grund  haben,   chronischer  Appefiimangel^ 
'hikbituelles  Erbrechen^   Schwerverdaulich^  j 
Jieity  Mähsuqhty  Schleimsücht^  können  Kel», 
Vrenil  irgend  noöh  Hülfe  mägUch  ist,  eine 
sichere  und  radikale  Heilung  erwarten,   Be*  j 
sondeß  leistet  es  gegen  chronische  Diar^ 
rhöen^  Lieftterien^  die  sogenannten  schleif 
'miQhtcn Hämorrhoideii  (oder,  wie  sie  richti- 
ger  genannt'  werden  sollten,  Schleimsucdit, 
I'luor  albus  des  Mastdarms),  Übel,  bei  de«  | 
flen  bekanntlich,  wenii  sie  eingewurzelt  sind, 
nur  im  Eisen  wahre  und  daüef halte  Hü(fe 
|u  finden  ist,  die  herrlichste  Wirkung, 

Gegen  die  /fTrirwi^r  halte  ich  esflirein 
Hauptmittel,  theils  ti^r  Abtr^ihnitg  4ef  x  vor* 
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hiiniteiii«»  tbeiU  und  voarsUgUcfe  «ur  Veiomch« 

tung  der  JVan^ucht\  d.  h*  der  Anlage  zu 
ihreg  EwOTgurig,  Idi  «iiiare  rnteb,  dab  s«lbit 
eio  Baadwium^  den  maxi  gar  nicht  vennu* 
diet  hatte,  während  de^  Gebrauchs  abging. 

sMrankhmUm^  Urnrnwegm^  Wenk 
M^omm^  zum  Grunde  haben,  kann  es^  nicht 
genug  mpftihfen'  ^wenUii.  Dahin  gehcArc 
daa  &ck^0rh4irnen  ^  Scrangurie^  und  dfa  ao 
achwer  zu  heilende  Uhel  des  Blaseiikatorrfis. 

l^or/  itt  liievii«!  grafae  Vorsicht  notfaig^ 
daia  nicht  etwa  ein  venerischer  Uberrest  vors# 
banden  sey,  weil  dann  der  Gebrauch  des 
fi^mMMer  Wassm  (tie  -  gefiihrlichat«  Hanw 
TefhaltiuPig  und  eno^ündiiche  Zufalle  erregea 
kann«  Es  bleibt*  ewig  wahr,  dala  dies  Mine« 
ralWMaeiP'>#aa  d«r  aichemen  PrUfungsmtttel 
ist,  um^zu^fon^chen,  ob  der  Körper  völlig 
rtin  ir6tl  ^amriach^m  Gifte  a^y,  odar^niehtr 
weil  ea  sn-  letatetm  f  «Ue  gewifs  nicht  gut- 
bekommen  und  den  verborgenen  Feind  zum 
Vorschein  hiingen^wird« 

•  £ben  so  ist  ea  bei  der  männlichea  Ita^ 
pocenz^  wenn  anders  noch  Hülfe  möglick 
iü,  imd  Isei  iangwierigen*  Jüfaehirippem 
gewils  au  den  wirksamsten  Mitteln  zu  zäii* 
Im,  wobei  a^er  det*  Gebrautk  des  Douch*' 
bftdes  auf  ^i»^  leideadett  Theile  und  das 

aacrum  nicht  verabsäumt  werden  darf» 


Bei  Gicht  und  Rheumatismus  ist  es 
zwar  während  der  Anfälle  nicht  zu  empfeh-» 
len,  aber  zur  Auslüschung  der  Anlage  als 
ein  Hauptmittel  zu  betrachten.  Auch  bei 
der  atonischen  Gicht,  wenn  es  der  Natur  au 
Kraft  fehlt,  die  Gichtkrise  nach  äufsern 
Theilen  zu  determiniren,  und  statt  deren 
innere  Organe  leiden,  ist  es  höchst  wohl- 
thätig. 

Auch  die  nervöse  j4ugenschwäche  ver- 
dient einer  besondern  Erwähnung.  Man 
trinkt,  badet  und  bedient  sich  dabei  noch 
alle  Morgen  und  Abend  zum  Waschen  der 
Augen  des  eigenthümlichen  Quells,  der  Au- 
genbrunnen genannt,  der  nur  ein  gemilder- 
ter Zweig  des  Hauptquells  ist.  Insonderheit 
habe  ich  die  dunkeln  Flecken,  Spinnweben, 
fliegenden  Punkte  (Scotoma^  dadurch  mehr- 
mals versehwinden  sehen.  Selbst  der  Ge- 
brauch aufser  der  Quelle  kann  dies  be- 
wirken. 

Zur  Heilung  chronischer  Geschwüre^ 
die  durch  Leblosigkeit  der  Haut  unterhal- 
ten werden,  ist  es,  als  Bad  zugleich  mit  dem 
innern  Gebräuche  angewendet,  ein  treffli- 
ches Nüttel.  ! 

JEinen  $ehr  wesentlichen  Gewinn  hat 
Pyrmont  durch  die  Entdeckung,  oder  we- 
liig6t€ft$  medmnische  jBeiiutzung,  des  *o//- 
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imsmusm  iosksaltkaUigm'  i^Mtfi,  #iHP 

Viertelstunde  von  dem  Orte,  Erhalten.  £4 
Mf  diM  «in  aft  Mtemm^  Gas,  Kochktte 
uul  Magnesia  äuiMrst  reiches  und  •  nur  Mfai 

wenig  eisenhaltiges  Wasser,  und,  so  viel  ick 
wmibi  "eumg  in  Miftar  An; .  d«im  #•  übeDi' 
uiSt  die  iiim  wnäalist  kooimeodeB,  das 
Wmwi  und  BHinrer,  gar  sehr  an  Kochsalzge'* 
Jwte»  r**  JDi^  Wuekoiigen  sind  dMidach.  TM) 
denen  des  Stahlbrunnens  sehr  verschieden! 
svrar  auch  reizend,  aber  auftBMnd«*r«ltti4j 
Secretioa  befärdemd^  mehr  kiUdaitiLmll§  ejv 
kAte^nd,  und  daher  kann  dieses  Wasser  in 
lelckcn  FäHen  gebtancbt  weiden,*  wo  Mitv* 
wedtf  der .  Stablbrannen  gar  nickt  onwamd« 
bar  ist,  oder  wo  er  wenigstens  erst  einer 
"WiibiMr^tangskar  bedarf.  Ich  rechne  dahm 
chionische  Hautkrankheiten,  Drüsenverstop« 
fangen,  Verhärtiingen,  Skrcrfelkrankbeit,  lang« 
wittige  Giehtsnfälie  und  fitheumalismeni^  £• 
ist  bekennt,  von  welchem  aurserordentlichen 
Muteen  sehen  *  kfinstUche  Salzbider  bei  chro«> 
niachen  Hautt  raynk  heilen ,  .  deni  hartnäclMg« 
sten  GichtaiFektionen  und  Skrofebi  sind; 
jnm  Mmk  mehr  iJäSu  sieh  in  diesen  Kjiankhei. 
ten  von  den  ü^oiecn  erwarten,  W;0  die  Kr^t 
des  Kochsalzes  noch  durch  den  Zusat»  dea 
koklenaauMn  Gea  und  des  feinen »  sejr  es 
mfih  noch  so  genagen»  £isei]\|;ehalts  mn^  ein 


fro&es^ vermehrt  .werden  muü»  ^  Aack  4iaÄ 
yttiigen^  wclchjo^  wegen;  imhawlemf  Vciv 
afehJoimnng  odec  «a<Urar  matm^UM  Anbäat« 
fungea  im  ÜAterleibe,  dau  Gebfauch  de» 
iteUwMsm  ooeh»  nielik  weteefMbniA  kiöi»« 
mmi^  .wradea  ftich;  dar ch  erneu  vorhergeheibr 
4eQ  acht-  oder  mehrtägigen  innem  Gtm 
hnwdx  dicMs  Watsers  dam  Torbi^itetteiii? 
geschickt  machen  küimeiu  Herr  Tr^mp^ 
Ittt  §idi  um  mehrere  Attfaälimk  idtetdb 
Qii#Ua  aehr  yecidieiit  gemacht. 
•  '  Aas  dem  Gesagten  ergeben  sich  nmt- 
cndt  diei  Fäliey  wo  der  Gebraudi  daa.  Vft^ 
moatar  Wassers  mderrathen  .mr^den  «utia. 
Sie  sind:  hektische  Anlage  und  Lungenfehr^ 
Jar^  Vaiatopfiiftgeii  niui  Verhäfftmgtli:  dar  - 
l4ifaar  oder  anderer  Eingeweide  des  Uuxe^ 
leibes,  auch  Veihärtungen  äufserer  Theite 
flet  Kjörperty  das  Vorfaanilemejn  sehleiaiiah^ 
ter,  •galUchter  und  anderer  materieller  An«* 
h&ußitigan  und  Iisfansten  im'  Uaterlaibe,  ao 
yne  specihscher  Krankheitsmatarian  in-dan 
Säften,  als  der  venerischen,  psorischen,  ar<« 
tbtttisctieiu        '    .  ' 

Die  Lage  von  Pyzmont  ist  nsmantaschi 
zwischen  malerischen,  waldbekränzten  Ber- 
gen aiflt  schdnas  irachtbalres  uaid  mit  jtarrli«  | 
<diei^  Alleen  durchschnittenes  Thah  ~  Dia 
£ro£l^  Btiiittenaila«  ist  jeinz^  in  ihrer  Art.  ! 
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DiiBa  hohe  grüne  Geiri^e^  rtÜMiid  auf  ahn* 

iitrürdigen  Linden^  den  einzigen  noch  lebeiw 
den  ZemgM  irergangner  Jahrhutideite,  eM 

füllt  das  Gemüth  imt£hrfurcht  und  Bewund«» 
Txa%y  wkI  Metety  durch  das  Jiunte  Geinriin« 
nel  der  jetzigen  Gen^mtibn  belebt  ^  eitt 

höchst  malerisches  und  selbst  durch  den 
Kontra«t  ikiteressmtes '  Schauspiel  dar. 

Da  es  eins  der  besuchtesten,  und  tnitt 
von  den  hühern  und  i:eichsteu  Klassen  be- 
suchteaten/  Bäder  ist,,  so  kt  natiiritchef 
Weise  die  Lebensart  geräuschvoll,  luxuriös, 
kostbar  und  vornehm ,  daher  auch  oft  ge-» 
iwnngen  imd  drückend  für  geringere  StäHh» 
de,  wovon  jedoch  der  vergangene  Sommer 
eine  höchst  liebenswürdige  Ausnahme  dar- 
stellte. —  Es  läfst  sich  hoffen,  dafs-  sich  dielt 
immer  mehr  verlieren,  und  men  endlich  zu 
der  Eimidht  kommen  >rird,  dafs  ein  Haupt- 
reiz solcher  Anstalten  der  ist  und^^ejn  soll, 
aus  den  gewöhnlichen  Verhältnissen  und 
steifen  Einengungen'  des  bürgerlichen  Le- 
bens herauszutreten,  äch  einmal  in  fräier 
L;j.ft  auch  der  Freiheit  des  Lebens  zu  er- 
freuen,  und  die  reine  Natur  mit  ihren  Ga- 
ben auch  natürlich  zu  genielsen*  ^ 

-  Dafs  es  ber  eiuer  solcheu  Lebensart 
nicht  an  Störungeii  des  Hauptzwecks  u|id  an 
mancherlei  Diäuünd^^  {^ehlt^ .  läf^t  sich  leicht 


I 

«raolit««;  imd  ich  beout^e  4i«%e  Qelegen^ 

lüttttW"»  mir  aUe.  sajidtip  Anstalten  . 
höchst  nöthig,  und  doch  noch  gar  selir  zv^ 

I  leUbm:  idieiim  <-p^  Di#  Basis  dmelbd«^  sollte 
^&  uf^lutthche  Gesetz  seyn»  nichts,  wa^ 
|n  der  Macht  der  Pohzey  sttbt^  zu  dulden^ 

,  was  den  Hauptzweck,  des  AufembaltSt  Wie«, 
^e.i^herstallung  der  Ge^uudheit^  hludern  J^ann« 
Dahm  gelidrt  fürs  efsste^.  dafs  die  Küche  «us« 
ter  Au&icht  des,  Arztes  etehe^  i^ad  sowohl* ' 
Auswahl,  als  ZuLereituug  der  Speiseu  de<i 
fOnindsätsen  einer  gutea  Brun&endiät  ge& 
m^ts,  eingerichtet  werde,  ^  £•  trockne 
Erbsen^  Linsen,  Bohnen,  geräuchertes  Fleisch, 
fettie  und.  Helenkuehen.  Sauffkraut,,  SaUat 

« 

müisUn  gar  nicht  vorkommen»  —  Ferner' 
inlUsteit  des  Abends  nach .  lo  Uhr  .allft  o&nt» 
Kche  Häuser^  Konzert*  .und  Balisale  geschLos« 
sen,  auch  keine  Musik  mehr,,  und  kein  che 
Ruhe  nörtedes  Sehwärtnen  au^  den  .St^ralsen 
£;e&tattet  w^erden.  . —  Selbst,  das  9^gi:ü%ta 
init  Abnehm uiig  des  Huthes  miifste  durch 
.  öffentliche  Anschläge,  wie  in  Doberan  9  y«iv 
bo(^  werden  dergj» 
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gilt  ganz  und  im  voilkommensteti  Grade  voü 
Oiibvrg.  Ja  €l  imthilt  na'eh  der  chtnaiok^li 
Üntersupfaiung-  noch  etwa«  melir  «a  liauiBi 
salinischen  Bestandthcilen  und  an  kahJen^ 
Mtterfci  OiSy  MrelehM*  iich  weh  achon. 
iiurch  2it  erkennen  gi^t,  d«&  die^QuidUb 
noch  weit  stärker^  als  die  2u  PjmMoltt^  spru« 

4ialt  md  kocht  ^  mc|i' dtr  Oetcfamckidtl 

irisch  geschöpften  WW^n  qgch  ^  geoatigtf 

El  folgt  hieimu»,  da£i  Min«  EigetiscbdEi 

Jten  in  der  Hauptsache  ganz  di/e  Uehmlichoii 
ti&d,  »kI.  dio  £i€ihning  btMItIgt  dtes  mcÜ 
.voUkioininett^  In  allen  <len  Kimnkheitmiy' 

welchen  der  Nutzen  des  Pyrmont  er  Wasser« 

geriUuBt  worden,  stigt  es  «henfblb  die  hm» ' 

jichftten  Kräfte,  und  kann  <labei  eropf^hlea 
Wwden»  Ja  es  übertrifit  zuwcilen'noch  ^da| 
Pyrrifioater  Wasser,  und  xeigt  lich  fitr.tMii» 
cheNäturen  noch  mehr  geeignet  und  wohl« 
thädger  als  jenes.  Wis  den  Gmnd  hiev» 
von,  und  die  feinere  Sestimmung  seiner  ka« 
rakteristischen  Eigenthümlichkeit  betrifft^  so 

ist  folgendes  dM  Resultat  meiner  Beobadi* 

,  tungen.  -  Zuerst  steint .  es  miiv  wovoa  «ua^ 
streitig  der  Grund  dem  reiciiem  Aatheil  des 


x 

kohlensaaem  Giis   beixumassen  ist,  ]ne|b^. 
noch  den  Karakter  der  Flüchtigk.eit '  zu  ha- 

hmii'.tiy      ejmwM^rV'  ^  •  «Uber  iüx  di^ 

idurchaiu  iwr  flüchtige  Mittel  vettrageq,  pjN^ 

«»-  aekr  .«alioisdieA  Ai;itheil  hat ,  ist  es.  .fju 
Aolchef-''?4ie  zur  Versdil4iAiaiig.  4^»  UMbges^ 

4Br;^fö£lte  Theü  der  Hypochoi^driste^ 
iulrt)  yorzüglieh  geeignet,  yn^  splc^«»  4itt4^ 

"  Die  Gegend  ist  romantisch  schon^  hiear 
M^^<b[*«Mbk  fime^lDgzQade  Wild|^;.üli«ii^ 

Jb«lBiibM*^Be«ge  ,;Biiilyfii|  itrowg 

Kunst^.aber  desto  sdiOnere  IJamr;i4ie  Wohff 

tndtügvit^  xmr..fijkiü  ilii^  immer  m^lir  «imoliir 

^  'flaende  Menge  der  Bri^tiinengäste  ixi^ht  hii^ 

nicfaäQd^^  dw  Ton.  #3«ieU^  .nod  »igozintitlt 

0en^  Jiwd.  für  der.  friedliche  Erholung 

raibt,  imlMMioiid^  fiiir  d^n  MitteltUnd,  de|(- 

ha^fHcber,  als  das  geräuschvoll^  VyimovX^iAf 

was  Ytntiody  J&uMicht  und  J^^andtebioit' 
«iut  PiivatmanDs.  ausführen  .  können,  ucid 

lAwfnwijfniA  diMe  imIkiim  AmiaH  veriatsear 

* 
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« 

dmp^üdk  dadurch  noch  iur  >iiiiii&ig;€  Jahrhrni» 

•<lerte  zum  Wohlthater  der  Memdhixeit 

mm^ktihatj  dm  inmgitaii  0Mik  -su  weÜMii^ 

joad  dea  tre£äiciiei&  Arat»  der  ihn  dabei  «u^ 
twitiittte ,  Herrn  JSrmJtb  *)y  zu  segnen.  —  ^ 
I.     Üh«r  daik^ '  jniibcdim  i^fmoat  und  Ari^ 

bürg  liegende  Bad  Meinberg  habe  icii  sckcm  • 

XXIV.  fi«  4^ei  St»  die$t$  Joiimäla  meine 

Ikieinung  gesagt. 


1  & 


•  i 


|MW^.fi«Bi  iiÄchtfcxi  f lau^ieiici;^  mch  den  bö^ 
iden:  «bell  heichc^eb^nen  Hauptquellen.  Zwar 

-^^Aflift^^L  %  J^Rftfc^^ff^^^     .I^s^^ft  l^A^^vik^rfV'j^fl^   'Üd^Mi^Kft^^^^^^p  ^^ta^B^i&^y^dflft 

häufig,  aber,  so  yiel  ich  dttrliber  beobaebtet 
habe,  besitzt  der  Stahlbrunnen  daselbst  alle 
die  Wirkungen  der  beiden  rorigen^  nur  in 
etwas  gemildertem  Grade,  und  ist  daher, 
wenn  gleich  bei .  hohan  Gnden  def  Sclma» 
che  weniger  kraftvoll  stärkend,  eben  dm^ 
halb  bei  grofser  Reizbarkeit,  oder  bei  sehr 
etregbarem  Blutsysteme^  Neigung  za  filnteiw 
giefsungen.,  insonderheit  aber  bei  einer 
schwachen,   reizbaren,   verdächtigen  Brust 

^  Sidtt  Vtmk  6W  in  Dtibargmr  BiMmb  i«  sidtal 

blos  für  diesen  GegessU&d»  seadsra  £itf  giifpinit« 

tri  &bstjbat^  hlsMisdi 


und  Anlage"  nun  Bluthusten  den  ersteren 
Vorzunehen.  In  diesem  Falle  ist  es  sehr  Tor- 
theilhaft^  es  mit  dem  dritten  oder  vierten 
Xiieile  Wcirmer  Milch  vennischt  za  trinken. 

  Auch   bei  Nieren-  und  Blasenkrankho^ 

ten  habe  ich  ausgezeichnet  gute  Wirkungen 
(davon  gesehen. 


ßrückenauj  Bokleic  ia  Franken,  Imnau 
in  Schwaben,  CudowOj  Reinerz  in  Schle- 
sien, Liebenstein^  Lauchstadt  in  Thüringen, 
gehören« zu  desselben  Klasse,  und  sind  von 
ähnlichen  und  entschiedenen  Wirknn^n^ 
'doch  habe  ich  n  wenig  ^gene  Erfahrungen 
darüber,  um  mich  in  eine  genauere  Karakte- 
aislik  derselben  pfnmlaueik 


:  1 


Zosatze 
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Zusatie  eines  Ungonannten*).  . 


Ich  bin  in  aUm  Fnaktmk*  d^MalmltnAg  mit 
dem^  H^rauigaber-  glmcher  Meiaung«  Un^ 
streitig  hat  ein  practischer  Arzt,  der  sicfai 
.iBcht  .bcMündig  an.  dar  - MtaaralqMU«  auf« 
hUti  mehrere  Vartheila  to£  dem  Brunnen^ 
arzt,  die  ihn  in  den  Stand  setzen^  über  den 
Wenb  imd  dia  Wuktmfftn  aina*  daigiaicha» 
Waaaar»  mit  grö£»erer  Sicbarbait  alk  salbst 

■ 

^  Um  aiatnan  Baoiarkungea  aocli  malir  ZntarlSiitg* 

keit  und  Vollständigkeit  zu  geben,  habe  ich  eineü 

Aar  s^tüi,  Iltmta  &fld  tifidiniiigtialclisita  PhüttU 
ker  Teutschlands,  dessen  persöiiHche  uad- genau» 
BAami^chaFc  out  diesen  Quellen,-  dessen  vieljüb« 
sjga  tofHiigUAa  A^Caaaflkiaiakait  auf  diasa  Klana 
der  Hülfsoiitte],  dessen  lange  und  ausgebreitete  Pra«f 
3Ui  unter  hohem  asd  Bäder  brauchenden  5U&d«^ 
and  datiea  tielbf  IchtpHduif^ef ,  difreii  Oelehi^ 
aamkeit  und  Erfahrung  gleich  ausgebildeter  Sinn^ 
ihai  hitfikff  aiM  aattBlndaaäia  litifiiir»  aaftea 

^  gebeten,  tie  nit  seinasi  Zuaitaea  ftt  begleiten,  und 
seine  Erfahrung  mit  der  meinigen  jeum  Besten  df£ 
.  Wahflieit  und  dee  iftadiafauediea  Pttbliktuae  aa  tafu 
binden.        Er  hat  die  Gute  gehabt j  meine  Bitte 

'*  $\M  erfuileni  und  ich  habe  hier  dia  Vergadgeil»  dea 
Aifittif**aria«r  BeiaaAungeit  aiiMdiailaa^  iRmaia 
ijch  dans^  bei  je^ea  ftflgfü^^n  4bac)uiitt  ibnfiüiren, 
•  werd#i  d^ 
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der  Brumienam  zu  urtheilen.  ,  Er  kennt 
mditetttheab  -tiKäh  dt#  Kraiikbeittiitt  w  «de- 
aen  er  das  Was&ec  .¥£cacdae^  in  Ihrem  gan«^ 
zen  Umfange  beisw^  a(U  der  Bmnnenarst, 
ImU»  ihr««  Sfttotebungea  gemüi  beobajdhiat 
und  ihre  Ürsachen  bestimmter  ausg^mittelt^ 
A  •dicfsM  roa  .  dem  Bnumenant  nueh  mtkmt 
kiu»eu  Untersiu^kuiig^sdiehen  kann.  Übe»* 
dies  hat  er  den .  Vortheil,  die  Wirkungea 
der  vmichftedttiti^  Mi&etdbrasser  bei  ttiehre^ 
reii  feiner  Kranken  mit  einander  iu  vergleiA 
dbeif^  «nd  danms  ildre  Amrendbiodceit  in  eim» 
seinen  Fällen  besser  zu  bestimmen.  Auf  der 
andern  Seite  geniefst  ein  Brunnenarzt  den. 
Voraug,  da(s  er  durch  die  Wirkupg  des  Was^ 
Mfs  auf  die.  KraakfA  . während  d^i^^rj^  auch 
die  BeschaiFe^heit  des  Übels  oft  genauer 
bestimmen^  und  Übieirihauptf  dusch  dieMen« 
^  ihm  vorkommender  Krankheiten ,  eir 
nen  glücklichen  praetischea  Blick  b^kom- 
mBB  kann«  £r  kaim  dahtt  aii6h  dem  or- 
dentUdien  Arzte  des  Kranken  sehr  gute  An- 
leitung zu  der  künftigen  fielMnciliing  geben.  ^ 
Nur  wäre  ^u  wüQsohen»  da^  manche  Brun* . 
nenärzte  es  nicht  für  ihre  Pflicht  oder  für 
ibMH  Pkifttf artheil  afiuUch  luaU$ns^,di« 
Knmken  mit  einer  Menge  Recefiten  au  Yßx^ 
raken,  wdlch^  me  »milir»  machen^  x>h  sol- 
ch« sidi  |leiich  oft  ojur^  auf  mioige  ub^ 
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—   35  — 
ft&rende  xaaä  mag^mtarkexrd«  Mittel  ein-  * 

So  grots0  Fortschritte  auch  die  Schei» 
dekvmt  iä  iimen  Tagen  geoMidk  hat,  so 
kasmen  wir  doch  noch  bei  woitem  aicha  all# 
wirksame  Bestandtheile  der  Mineralwasser.  ^ 
£i  zeigen*       AetM  die  TorCrtfiUchett  WU^ 
kttogen  Einiger  Mineralwasaer  ^  die  wenig 
oder  gar  keine  dnrch  unsere  Untersuchung 
4M  I^Miiimneiiide  fremdwtigo  JSettaadtiieil^ 
enthalten.   E»  haben  daher  auch  die  nattiiw 
liehen  -BGnefalwMsar  aw  mehrmii  äi  dcfr 
AblMindlung  angeführten  Gründen  einen  gro^ 
6en  Vorzug  yor  den  künstlichen.  VorzUg« 
Uck  haben  dieie  letstem,  besondtfs  ^die  im 
den  Fan&er  und  ähnliche  Anstalten  yerfer» 
•  tigten,  einen  xtt  grofsen  Überflufa  von  Luft 
liatd  ihnliehett  Aüchtigen  Bestandtheilea,  di# 
.  aber  nicht  annig  mit  dem  Wasser  verbunden  - 
imd  in  eolch^m  au%(&Iöit,  eofideito  ihm  gleich! 
aam  nur  mechanisch  beigemischt  sind»  St# 
entwickeln  sich  daher  zu  schnell,  bringen 
oft  dadareh  üble  Wirkungen  ^ervor^  imd 
man   entbehrt  b^  dem  Gebrauch  aokber 
Wa^er  der   vortrefHichen  Wirkung  einer 
InngsamMi  Eatbinding  der  KotA^mlhM-  ti.  i;m 
in  dem  Körper.   Dieses  letatare  macht  viel- 
laMit/  defis*  einige  Quellet  9  in  deititt  di# 
KoiilonaiMpte  fester  gebiaMien  itt»  V9&«Mlera^ 
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die  viel .  mtiv.  freiere  KoUetaMore  efttkal- 
ten^  ift  raafiobeA  l^aakbeken  eioea  Vomi^ 

haben,    ich.  glaube  dieses  si^  B.   bei.  dem 

Weinbnammm  m  .£ebwalbach  v  m  VerglesH 
jAftiag  mit  dem  dortigen  ^ogenaMHULem  StaU- 
bruanen  beobachtet  zu  babea.  Vornehm* 
dick  >ab6r  .köfinw.  aUe  wume  ulpdi  laue*.  Ikftl» 
neralwasiser  nuc.  sehr  unvollkommen  nachger 
ahmt«  werden,  4ia  sie  alle  den  ümm  imtge- 
th«iltea'  künstUek«!  Gi^imI  Y^w.WäiiiHi  hei 
weitem  nicht  so  lange^  als  die  natürlichen 
Mtnenalwasser  bekaltem  Et.  ist .  dieses  eiü 
s»hr  bemeirken^wertker  Umafimd.  £ia  fass 
^auf .  SO'Grad  erhitztes,  gewöhnliches  Was^ 
aert  friert  .in  iWjüeter  ia  iuii^er  Zeä,.  dis 
iiiehi;:ere  kaum  lane  StoUen«  oder  wirkliche 
Mineaahrassei^  -  ewt  aedi  knger  *  Zeit ,  oder 
^ar  nickt  £rierent.  Dieses  kann  blos  dn^Ms 
herrühren,    dafs  der  Wärm  est  ofF  in  diesen 

Weisera^  weit  genauer  und  inoigier  i^^difisr 

E$i  scheint  mir  thoricht,  jden  Werth  ei« 
n§ß  lüBneralsvaiseri,  und  seinen  Vbrsttg  tot 
andfcn,  unbe^üngc  nach  der  M^n^e  der  in 
ikm^entkaltenen,  dureh  unsere vckemiscken 
liiitecsuchMA#»n.  entdeckten^  AesieodiJaeile 
zu  b^stimmen^^und  darüber  ,  sogar  Streitig- 
keiten SEU  fahre».  Bios  praeciecbii  firfaknui^ 

kvinj^en  nach .  neinec  Uhecaeugun^.  dim- 
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te  .¥oa  würkMuiMi  Bcstiuickheilea  ia  eiliem 
yimuev  eine  Ürsache,  die  uns  bewegen  mu(i> 

tuMii  weil  ichmehem  Mteeiidivifti^  «Ir 

MKi  einzelM»  Falle  den  Vomig  zu  geben« 
Diekes  gilt  -aieht  nur  von  4ini  itmetiidbiAtt 
G^nuchf.  tondera  «ji^hst  Toa  den  Biidem. 

Personen,  die^  in  Ki^nkheiten^  bei  denen 
tt»rkeiftde  oder  aück  SchwefelwaiMr  ange» 
aeigt'  sindi,  aicli  .d^r  starkem  Quell^  dieser 
Alt  bedienen»  haben  von  solchen  oft  weil 
weniger  Nutsen»  als  Ton  schwächem  Quellen. 
Ick  iiabe^  dieses  z.  B.  in  Vergleichuag  nut 
Pyrmont  und  Lauchstädt  beobachtet.  Man 
tei^eiche  in  diisser  Rücksicht  di^  Miaerat» 
was&er  mit  den  verschiedenen  Arten  der 
ffeteet'z.'B.  etiTen  alten  Rheinweiki  mit  t!« 
nem  leichten  Würzburger» 

Eine  Art  der  Untersuchung  des  Mine- 
fesVw^ersr/  diö  mir  sehr  au  empfehlen  scheiiit^ 
ist  die  PtUfung^  desselben  durch  die  äulsern 
Sbme,  und  deren  Vergleichung  darnach  mit 
andern  Miruft^Iwaiseni.  So  wie  ^in  Wein« 
kenner  die  Güte  und  Stärke  der  Weine 
Sorcb  dife  ISMni^  gebaner,  aTs  durch  andere 
fjnteiiitchungen  bestimmt,  so  kann  man  viel« 
leicht  das  grüfsere  oder  geringere  Verhält- 
"  nifs.diOr  Kohlensäure,  ihre  freiere  oder  inai- 
g<2re  .  Vierbindung  y  ein  -teiclites  Veidaältniia 


Nwi  fidkweMf'  huh^  n^9*m.  .danK  dM  Gm^^ 
schmack  vr«ic  bessec».  als  durch  ohd«^ 

Tiufobe  Ui;itersui:hungen,  obgleidk  muht  dam 
Maattt  nadh^  bajitimmeo^  sondeiiicli  wran 
diu  chemischen  Untersuchungen  nicht  4in-* 
.  «liittlhai;:  ig^  der.  (Qaelie  angestfellt  iprognimu 

*  Es  ist  sehr  ^tacSfelnsWerth ,  daft  man<tiha 
tfrannenärzt^  in  Ansehung "  der  Diät  ihrer 
Kranken  zu  nachsichtig  sind,  '  und  auch 
vielleicht,  um  sich  il^ren  lÜrankeH  gefällige 
SU  machen ,  mit  der  Quantität  des  Wassels 
spielen.        ,  . 

,     Die ,  Nachwirkung  der  Mineralwasser  is^ 
nnläugbar,  und  man  darf  daher  ,  nicht  über 
dif,  Arzte  spotten,  ivelche  ihren«  ^^lanken  vecp 
sichern,  dafs  'sie  erst  nach  eip^gen  Monate^, 
die  guten  Wirkungen  deiß  Kur  empfindeil 

vcürden»  -  Ich  weiis  mehrere  Jßeiapiele  davon, 

•  ...»      •••       '         ,  -•» 

Kranke,  die  den  Badeort  mit  Widprwilleil 
^e^en^der  üblcfn^  die  Kur  begleitendeiipi.Zii^ 
fälle,  vef Uelsen^  .wurden  yider,  iiu*  .eigenes 
Vemittthen  nach  einigen  Monaten  herge- 
f^teilt.  Dieses  zeigt  die  I^Qthweiuligkeit  eii- 
»es  gjiten  Verhaltens  nach  de?  ^\V^%,  .und 
jnan  thut  auch  unrecht,  weim  man  nacl^  aoV 
j^er  au  vi^l  Mitul  ^Ime  Notb  yerordnf^u 

•-'  i  -Warme.  Waaaer,     B«  das  Karlsbader  und 
'^liUeTt  könueu  auch  ijH' Wiater,  und  som- 


'  '    Eine  m  große  Hilm  der  Ji^hrüitit  ift 

im  G^pmümil  in  iiimcJiMi.KrapJs^t«^  bfi 

•  dem  Gebrauch  warmer  M^uer^il^uellei)  ^elu 

mir  einmal  d^s  Tage$  .  f^fn^fpflkBueu  Bädec , 

^  4m  doppdtent  nfMlwfili  BMii^  P^nmM  4m 

aiel^n;  ^^cb  dat,  im,  defi.K^orper  b^i  dem 

babeoy  verdauet  zu  werdi^  Erbjljbr.img  und 
AhtyMnujag  saiui  tfii»  Folgf  tj#ei  fQtgegea»» 
i;esetzten  Verfiduraafbi ;  , .  .  f-  «  . 

Auch  iph  hab^  den  Schaden  der  Spritz« 
hMm  hm  Hhirgilww  4at  UiHerieibei  mebb 
simfiml  IldQlMichtet,  uii4  (UumwA  Vermelirung 
4eA  Abgangs,  auch  hartnäckige  Durchf^ls 
4MttlelM»  Hfifjgt  &¥|MS  gescfaiji.  Miint  s|i 
JP^pnt. 

Obg)^^  dl^  (Mlyeidifdtigen  W^nenlwUm 
üer  JU4,  4air  ü^ej»  df#  paiig^diichen  Abgang» 
iler  Reinij^iflg  9ohä41iip|%  >iiMl>  so  kann  man 
^iMik  dflgfgtiK  d^ü  warmaii  Bimaffalwassert 
aofiiieilicb  m  dem  Fall,  wenn  die  Schmeraen 
und  Krim|^  dabei  stark  sin.d^  mit  NuUen 
f^raMüban»  jiqii  >  lud^e  dieeaa  bnsnndeii .  Ton 
dem.  Triokttl  ^dfi^  Ciwkbadar  Wass^u^  und 


I 


* 


dtai  tS^t^bri^ch       Töplitzer  BMer  von  ei» 
ner  sehr  mäftigett  T«Aiipeiiatur  beobachtet» 

Dal^  ,iin  Allgemeinen  die  eisenhaltigen 
Jif&cA*ftl#a§ser  bei  BwMtkwmkheitia  ediiidlf ch 
itnd,  ist  gtynh.  Unterdessen  bat  mir  dlmb 
das  Pyrmontep  und  Egerwasser,  mit  Milch^ 
torziiglich  mlt'Eftdlsniilch^  mmgemijm^ 

•f 

geQkrankbeiten  I  :  sonderlich  nach  au^egan-^ 
genen  Geschwüren,  sehr  genützt.  Auch  glau« 
b'e  iah,  bei  Akdagte  a«r '  Lungensiiebft ,  dii 
Yon  erschliiiFten  Drüsen  ihren  Ursprung  latab^ 
men,>ött  'dem  vbfrielitigen  Oebrauiitti  eieen« 
hakiger  Mineralwassi^  gr^ito  .Mittsen.  gese» 
hen  zu  haben«  Ich  habe  sie  £tt>er  allemd 
mit  Milch  Termischen  läiaeii* 
*  ^^%ii0L(h  ffimile^n  zu  weit  gdit,  •  wenn  er 
die  guten  Wirkungen  *^eler  Mineralwasser 
ineistens  attr  ihreti  ]^Ui>girenden  Eig^kaeiief» 
ten  zuschreibt,  ist  gewils.  Allein  es  ist  eine 
Mchtheilige  Folge  des  Hangs  unseres  Zeit- 
alterii  unbedingt  eineqA  Systeme  xu  iblgem 
Wenn  man  entweder  den  Gebrauch  abfuhr 
tendcr  Mineralwatoer  gändieh  Ve*ftMbll&igt, 
oder  die  gelinder  wirkenden  Waasiit  nnr  in 
leiner  solchen  Dosis  giebt,  dals  sie  tUifiicig<^ 
lieh  eine  abführende  Wirkung  leiateis  kttia» 
nen«  Man  mu£i  aodann  die  Öffnung  durch 
andere  Araneien   erkünsteln  ,   welche  -  dite 

^  Wirkung  des  Minerahratsela  st#raa»  ^fio  biU 

% 
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Hge  ich  den  Gebnuch  der  W«i«|sMj|||äiii# 
l>€t  dMfi  Garkbader  und  andern  ahnlichen 
Waaaem  nicbt^'  da  aolohe  liauptsicfalicli  4nrak 
ihren  alkalmi$cbeii  Be^tandtheil  -msk^u  aol» 
hBiu  JLälat  matt  attflösende  Wässer  einige 
Wochen  lang»  oibnede£i  sie  eine  purgirende 
Eigenschc^t  zeigen,  gebrauchen,  ja  geht  jeMm 
•oglttoh  damaeb  au  dem  Gebamiieh  starker 
«iaenhalüger  Waaser  über,,  so  entslehen  daiw 
aus  BeschwerdeÄt  welche  den  Nutzen  den 
gpttbeB  Cor  *  rereiteku  Ich  h^km  dÄrtiach 
aicht  Aur  die  Yemopfungen  der  fiuigeireid* 
aicii  Tensiehren^  aondete  auch,  eine  haitnäk«-* 
hisge  Hartteihigkairt '  oder'  im  Gegetilheil 
langwierige  Durchfälle  erfolgen  sehen.  f 
Bei  derjenigen  Unfruchtbarkeit,  die  ihre 
UiMqhe  m  Stockungen  in  dw  Singewekbii; 
vorzüglich  der  Gebärmutter  selbst,  hat,  leistet 
attcii  ^d«r  Gebmuch  *  dea^.  Garkbedes ,  so  wie^ 
esinh  «das  EmaecbAd,  riel  JOieoste» .  Lecttereb 
aber  ist  auch  in  andern,  in  der  Abhandlung 

angegebeiie»  FiUeii  4er  UnfimchAarkeit, 
das  Pyrmonter  odethiineder  das  Schlai^ea^i 
hmi  nStaen,  dienUek  Bei  der  Art  dar  Hjw 
j^ochendiie  ,  .wo  in  dbr  AUkmürnng  -  du 
Carlsbad  empfohlen  wird,  Ic^iateni  vorzüglich 
dso  aebwaehen  .eiaenhaltigen  Quellen,  als  Bä« 
der  gebraucht,  viel  Dienste. 

t  '  Ich  Jia})e  vo».  de«  Gebjauch^  besonders 


von  dem  lange  fortgesetzten  von  kalten  Mi« 
aettlireeiirii  hm  Knnken,  an  einer 
eii8gel>il4etea  oder  heruBmehenden  -Gdcht 
litten»  sehr  schädliche  Folgeu  gesehen.  Der 
Higett  ißnätde  dadurch  ti^  gMehwücht^  däb 
üfih  4im  Gicht  nach  ihm  warf»  und  daraus 
hdehst  geflhrliche  Zufillle  eatttMftden«  lehr 
kabe  4Üee  ron  dem  Egenresterf  das  mut  im 
Winter  fort  trank,  noch  mehr  ab  von  dem 
fjftai5iiter  Waaüftr 'beobadittfli 

Ich  kaaa  die  guten  Wirkw;igen  dm 
Sal^uellen  bei  Pyrmont  in  Hautkranklrai« 
ten  am  meinen  Eriabrangen  bertirken»  Dafr 
iL«  ein  gutee  Vorbareitungsmittel  zi|  dem 
Pjrmoater  Wasser  in  manchen  Ftflen  .rind^ 
iit  'gewifiii  ieb  glaube  aber^  dafr  dae^an&gen 
Patienten  irren ,  die  dieses  Wasser  tägUcb' 
bei  dem  Pyrmomer  Wa«er  bmcfaBen^  wwik 
Aaicb  das  vieU  Kiebensalr  n.  s.  w.  offenbar 
die  6t«ak.ende  Wirk^iag  des  Eisens  gescbwachl 

I>ais  das  Pyxmonter  Wasser  mit  Milcb^ 
unter  gehdi^^er  Vorsicht,  auch  bei  nianchea 
liungenailiMiigian»  nnd  Anlagen  aar  Lnngenu 

suoht  gebraucht  werden  könne,   habe  ich 

•eben  nbnn  miai'nn;  Vmaiglicb  «ik  dMt 
auch»  we«n  ea  enlfimtMMA  dem  Gnrait  ge-^ 
braucht  wird. 

«tb«n  «Mh  tnid  niMir  in  ümt  Alt 


Sm  BranaMiaHde  M  Pyrmont  ier;  «o  weiß 
icli  dooh  Beispiele,  cU£i  der  AufentluUt  daiw 
in  manchem  Kranken  wegen  ihrer  ^e.u^i^tig* 
keit  sdiädlich  ftweten  ist. 

'  Sie  Menge  der  in  dem  .jDri&iir^ar  «Was* 
ser  enthaltenen  Kohlensäure  i6t  so  gro&^ 
mid'  "ieiu  entwickelt  sich  solch«  mit  so  Tielar 
Schnelligkeit  dais  ich  in  den.  Fällen  ^  wo 
man  das  Pynnonter  Wasser  mit  Behutsanu» 
fcieit  gebrauchen  muA,  noch  oine  grober^ 
Behutsamkeit,  bei  dem  Gebrauch  des  Dcibiur« 
ger  Wassers « ndfhig  gefunden  habe,  selbst 
wenn  man  es  nicht  an  dav  ^uallo  trank. 

Brückenau  hat  durch  seine  I»age  und 
durch  di«  Art/  wie  Me^  Gobäud»  und  Gar- 
fen  angelegt  sind,  sehr  viel  Annehmlichkei^i 
ten.  Der  Hauptquell  nähert  sich,  nach  mei« 
nen  Erfishrungon,  in  aeinen  Wirkungen  dam 
Schwalbaeher  Wasser.  Man  hat  abair  ainnn 
noch  schwächern,  und  einen  andern,  dem 
Selterwass'er  gleichenden ^  Quelle  welcher 
letztere»  da  das  Selterwasser  so  wenig  .an  der 
Quelle  getrunken  wird, .  vielleicht  die  Stelle 
desselben  auch  in  » Lungenkrankhcitan  mv/ 
setzen  kpnnte.  Die  meisten  Gäste  «nrohnen 
in  gro&en  Qebäuden'  bet-  einander.«  I^ttm 
.  Einrichtung  -hat  in  Ansehung  dw  Ukonomie 
yiel  Vortheile,   ist  aber  für  solche  KrankCi 

weiidie  die  Ruh»  lieben  und  bedüif  wi }  *  jng|» 


'weileQ  lästig«,  Wegea  des  Reize«,  d^n  der, 
Aufenthalt  zu  Brückenau  hat,  ist  es  zu  lyiia» 
^ea^  d^fa  diese  Anstalt  unteipbaken  werdea 
möge*  Sie  sehr  zu  erweitere,  würde  ich,  sor 
wie  bei  mehrem  MineTal«  Quellen^  ,  nicht  ra- 
the%  weil  man  sie  doch  nie.  zu  Briuin^nu^ 
^ern  des  ersten  Ranges  erheben  wird,  ui^d 
gro&e  Summen  hineinzustecken»  bei  .  der  am*, 
«er  zunehmenden  Anzahl  ..von  J^runnei^gxw 
tern,  nicht  eben,  hnanzmärsig  zp  seyn  scheint.  ' 

£a  hat  mir  gesdudaek,.  als  mangele  es  ^n  de^ 

*» 

Brückei^auer  Gegend  an  Ortej:n,  wohin,  a^a. 
von  Brttekeiiau  klein«  SpaaierCabitita» 
iMLohcü  könnar.         .  .... 

fiti  Krankheiten,  we  eine  }<uigsame  un^ 
aidililtende  Wirkung  erfordert  wird,  sollui 
man  ia  Schw^Ubmcb  ^mekr  Rücksicht  auf  dea 
Gebrauch  des  dortigen  sogenannten  Wein- 
bnmaena  MhmeA).  Die  Radeiais|alte&  soUimi 
afttch  besser  sejqot* 

Die  UahenHeiner  Quelle  liegt  seht  rei- 
zend. Ick  habe  sehr  gute  Wirknngaa  ibei 
Schwädie,  Nervenübeln,  Neigungen  zu  Blu- 
tungen und  muncken  Gtehtkvank^a  davon 
geseheau  .Würde  die  Anzahl  der  Gäs(a  sehr 
grofs,  so  glaube  ich  nicht,  dafs  die  Menge 
'des  Wassers  hinreichen  würde.  Dieses  ist 
ein  Mangel^  den  diese  Quelle  mit  mehrera 
•gemein  hat,  urid  der  zu  Verfälsch ungea  und 
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AnlalS'giebu  Dta^was  Ick.gl^fA  voa Brücke^ 
nau  wegen  der  Gebäude  gesagt  habe,  gilt 

2Üglich  2u  dem  AufentliaU  soldier,  Personen^ 
diieiMft  der  Aufentiialt  aa  Lintia  groiM»  8^ 
4eorte  uidit  bebagt« 

Lauchstädt  bat  ein  schwaches  eitenhaU 
tiges  WaiMT^  im  denn  man  wenig  andere  Be»» ' 
•tanfitbeile  durcb  die  cbeniiscben  UaiLecsU'» 
chungen  entdeckt^  und  woraus  die  Kohlen» 
aäure  aebr  bald  antweicbu  £•  kann  daher 
innecUch  nur  wenig  gebraucht  und  nur  tob 
•ehr  etarken  Magen  Terdauet  werden«  I»  , 
fiädam  leistet  es  aber,  trotz  dar  .genngeft 

\Quantität  von  den  uns  bekannten  Bestand- 

theilM^  bei  dar  Gtebt^  dJgemein^  >  Erschiafc 
fuagy  liervenacbwäcbe  u«  u  w.  grofsen  JNuU 
aen»  Nur  ist  zu  bedauern^  da(s  der  daselbst 
«agmssene  Luxus  bei  m^fanra,  PenoaM 
die. Wirkungen  der  Cur  schwächt  und  zor« 
atfiret«  Die  ijuttltim  zur  Doitehe  sind  sehr' 
pjx  und  desto  s€hitabarer> .  da  dergieicken 
Einrichtungen  an  so  vielen^  weit  starkem 
Quellen .  mangeln*  Dals  man  dem  Wassejrbe* ' 
iiäUer  fiir  die  Bäder  eine  so  groise  Oberflä- 
che gegeben  hat^  befördert  die  Entweichung 
der  KoiiUttsHitre  «nd  dam  Miedemafalag  des 
EiMiu^   Ich  hAb^  bei  dem  Gebrai^^i^  .4«i; 
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Biim  oft  maÜme  fmumdm  IfWiMr^  ab  Spalt» 
WiMiFi  Fjmnaattr«  oder  J^wwaaMC  trinkili 

Ein  nkkt  weit  Ton  Lauchsiftdb:  n*  Aeim 
^^JlucUichet  eiamiballigea  Minecalwasser  mui 
'Wioch  mehr  als  das  Lauch&tädter  innerlich 
gebraucht.  Die  Gegend  nt  angmehnu  Jb 
wird  Yorzüglidi^Top  Personen  besucüit^  de- 
nen der  Aufendialt  tu  Lauchstädt  zu  rau-  ' 
eekesd  und  luMtiMr  iati  Allein  e$  ist  dage^ 
gen  wenig  Bequemlichkeit  da. 

Es  giebt  in  Seclnett  moA  mehrere  mü- 
dere kleine  Curärter,  daran  aber  keiner  ae 
TorzUgliche  Eigenschaften  hat,  dafs  er  von 
AtfOindem  keneiit  winL  Zu  WeikeMfceük 
und  in  dem  Wie&enbade  wird  blos  gebedea 
Das  Thmrander  und  Gieshübler  Wasser  sind 
eehwadi  maenlielta§t  wul  bloa  der  Reis  dar 
Gegend  aieht  Gäate  nach  dem  erstem  Qit^ 
Das  Mmde^erger  Bad  nur  lütt  hingegen  bat 
M  der  Gicht  und  Lähmungen  0b  gnte  WiDk. 
kungen  geaa^gt»  so  schlecht  auch  bis  jetzt 
ille  AMiallen  de  waten.  Die  Menge  der  . 
BeHtndtheUe  ist  geiin|^  und  doch  sprechen 
.\iele  Fälle  für  seine  Kraftew 

Bad»  das  am  Eirfgange  der  sogenannten  Säcfe« 

tischen  Schwei tz  liegt,  sehr  besucht.  Es  en^ 

liält  anlaer  deea  Üien  aeek  hepaiiKhea  Gas, 
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*   und  idt  habe,  swidertich  in  *dber  Olcht,  gn>* 
Cien  Muuea  davon  geseiien.   Sollte  der  Zu^  . 
lauf  vi^l  stärker  werden ,  so  würde  Wasser 
tuidPlata«  mangeln« 

Liebenwenha  an  der  Lausniuer  GränM 
in  der  licirschaft  Friedland,  ist  ein  schwa- 
ches alkalascbea  StaUwaasw,  di«  Lage  oad 
Anlagen  sind  buchst  feizeuad.  £s  gilt  von 
ihm  dlls,  was  iclt  von  mehmreft  ihntiehen 
und  selbst  stärkeren  Quellen  gesagt  hebe. 
Sie  sind  für  die  in  der  Nähe  Wobnenden 
ein  guter  Erholungsort,  und  ntttsen^  mit  nai» 
ttf  durch  ihren  Gebrauch* 

Flinsberg  ist  stärker,  und  ich  liabe  wirk- 
lich ron  seinen  stirkenden  Kriftcb  gute  Wii^. 
lusngen  gesehen.  Nur  bat  es  die  Unhe« 
c[uemlichkeit|  dafii  die  Wehnungen  entfernt 
sind» 

m 

•  m  a  •  • 

^  '  * 


Ausfuhrlicher  habe  ich  mich  schon  über 

die  Kräfte  und  Voix^ge  Toa  Dribrntg  i 
XXU.  fiande  dieses  Jmiqials.  efUertr 
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II. 

Ü  b  •  r 

die  Ruhrepidemie 

unter  den 

holländischen  Truppen  am  Vorgebirge  der 
guten  Hoffnung,  in  den  Sommermonaten  . 

i8o4  —  1805. 

Nebst  Bemerkungen 
über  die  Anwendung  und  den  Nutzen  der 
Mercuriahnittel  in  dieser  Epidemie. 

Von 

Dr.  Hinrich  LichtensteiH 

au  Helmstädt; 
/  ^ 

Je  unwidersprechhcher  sich  in  jedem  neuen 
Streit  die  Wahrheit  der  Behauptung  bewährt, 
dafs  die  Erfahrung  als  Hauptstütze  der  Heil- 
kunde zu  verehren  ist,  desto  verdienstlicher 
erscheint  das  Bemühen  unsers  Zeitalters,  der 
Nachwelt  den  grÖfstmögUchsten  Schatz  prac- 
tischer  Wahrnehmungen  211  sammeln  und  zu 

X  hinter- 
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litteridfliMu' :  Je  jitäSßMBi^^'  not  dbir  ;<Uti 

fieiuet  dieser  Wissenschaft  und  je  alj^emeii^ 
gültiger  ihre  W^favheiten  daduteh  Mrerden, 
desto  mehr  itt  es  Zeit^  ihM  Aiiiiohtiiii^ 
erweitem  .und  d^a  Untersuchaagen  und 
Naehfofs<dt«ngen  Mdi  im  RamM  ciii.awg«i^ 
4flJuMejres  :f  eJkd,  z».  üBUkeUf  ich  oMud« .  mmck 
Äulsechalb  JEIuropa  vergleichende  Beob^ob«' 

li«Dgeii'Mutuift*Il«it9iimd  mackakwmin^  mm 

Mtit  die  au3.  wmOiii  J^£^hxms^  §6^§^iMr 
ResuUate.  unter  d^m  EinAufs  eines  andera 

Giima  BeitätigimgiSi9ialM«#'i  Otft  dii4ft#JB«f 

obaohtuagen  hishecnuii  %^hr  eiiuela  .1144 
unvollstäudig  angestdit  iffwd^a,  ist  Wohl 
dem  üiattand  -  wffcMrhwiiwn » >.>diife 
nifsmälisiig  so  wenig  wisßej(idt:hdftJi^  gebil4st^ 
Änsüe  entfiertMe  WikgegtddiMl  ^biMut hl,  $iell 
lange  ge&nK  jA^iQH  (^aiafgdiidteii»>  od^  i^idi, 
unter  dem  Drange  iMuer  Geschäfte ,  iggid  Er^ 
werbszweige  die  Imst  bdmduit  haben,  sicl|L 
der  Weh  lou^utlieilea«  ..!V¥as.  bishei?  a»);Q» 
fiber  die  Kiankheiten  heJfser  Länder  be- 
iaHttt  getv^eft.Ui,  ttilgt  otid^irfif^ 
4iie  ä^uren  ^MKb.i^h--  eaipii;UAhan  Aiißic^^ 
oder  steht  .m^  tii  '^ncferlilar  Btalehung  mif 
den '  modamea  llatg»tfihting«t»-  ab  daia  ia 
bei  eurQ|)'aischea  ArzteU  groD^s  Interesse  er« 
trecken  aolliir*^  Nidits  d«W6a0ti^  Yefdiif 

'    aawn.  ttVlI«  B«  «•  ftt«  ,        '  D*' 


^«E^la^  4>ufiii?i^w^eit.^    und    eine  genaue 

^0wils^i2^  höchst  interessfifitett  Aufschlüssen 

jtBMaml'  des  mensqhlichen  Orgtoismus  ia  uxi^ 
'  KBins:  ^tthreii;..  ist  «l^cbt  ohne  Griind 
Mr/hWfoit^  <«  4lalp^ii^ahi  sieh 
j^iufe;  46%  idt^A  Jahrhunderts'  allmähhg  aui 
«i^e  genügend*!  >W^e><lSilltB:  werdew^.  ^ 
ll^^e  jAdesse»  diese  Ho£GQ(ittgi  fii]^efra^^ 

•tleibt,.  sind  auch  kleine  Beiträge  vielleiclit 

hickt  iü  yemoMtBi  täidit^irag^ -es,  in  deoi 
^tthfoigettden<  «g^ea^  satcheUr'afcto-  üeSecoi 
f}^ 'VorJü Agende  Fall  i&nthätt  unstreitig  viel 

4BtereBsi]:t^  und  dem  PJsysiokige^.  und  theo«^ 
tetis^heti  Artfcsr  ^Slotf  «r  ««nni&eylei'  Fo%0<. 
iungeiir  lusd  .Y'ergleftchiiii|[eiL  bi^^t*  >  £iM 

ftusfuhrliche  medizinische  Topographie  der 

•Gaplftäder  liüt  desi  jßablÜcUft^  i%n'*  iJiiekMm 
Vimiilde  4md  Getieg^nt  dem  :^ifoilä4dischea 

•Chirurgien;^Major,Dr*  i/öÄ  Ä«%röaj^,  zu  er- 

%AHftflV^^(^dt^  diestta  Feit  üiImia 

^es  weitläu&gw  Abgehandelt .  werden  wird^ 
^as  mir  der  lUüm  dieser  Blütter  ^usflthrli^ 
*«hef  ^ain»M«eUe|i  mcfat  erkuibce;^ 

i         »-!*  ■  ■ 

•     •  • 

*  •  i 
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Ah  im  St^teaiber  i8o4  «oropltitche  Zal. 

tungen  dem  verdienstvollen  Gouverneur  cUr 
Capkolotiia  die  AMrUttmig  •iner  £iif;[liBdiMi 
Flotte  «eldeteu  uod  iim  voo  dieser  Madir 

einen    Angriff   auf   die   Kolonie  fürchten 


Iruppen  ein  Lager  beziehen  2u  lassen  ^  in 
Welchem  sie  den  wichtigsten  Landun^splilN 
CSU-  ungafahr  gleich  nahe  und  sur  AbmA 
rung  des  Feindes  um  so  mehr  bereit  wuren» 
I>iin  geeehidtiMtM  Platt  am  eiaem  aolchen 
Lkger  schien  die  £bene  aati  Liasbekarinw 
darzubieten )   welches  denn  auch  die  etwa 
drittehalh  tausend  Mann  atarke  Armee  End^ 
Septembers  bezogt  eben  als  der  jNordwesl^  . 
wind  gleichsam  zum  Abschiede  einen  hefti« 
gtd,  ^  drei  l^ge  lang  anhaltenden^  hegm-h^t* 
beifiihrte,  jder  ^häuüge  Catarrhalbeschwerdea 
ttir  Feige  hattb,  und  ak  eine  der  vonäg^ 
hehsten  prädisponirenden  Ursachen  der^ftiihiv 
spidemie  anzusehn  ist.''*  Das  mehrste  indes^ 
Stil  iMig  die  Lage  des  Orts  seibat  zur  Hev» 
wbaagmig  dieses  Übels  bei;   das  L^gßt 
nehmlich  stand  am  ostlichen  Fufse  des  Ten« 
firisbergs^  ia  Nordasten  des  Tafelbei^  da^ 
wo  beide  •  sich  beinahe  schon  ganz  in  des 
Fläche  des  sandigen  Isthmus  verlieren^  gleiehr 
mit  entfernt  von  der  Tafelba]r>  wie  ron; 
iev  FalsbajT)  gleich  offen  für  den  ß'ddf^^f 

..Da 


wie  lur  den  ÜQTdwmtwiad^  .i^ßi  Xage.ebeflL 
MO  wenig  geschützt  vor  d^a,  Strahlen  d^r 
•ftfirtkftmschan  früiilMigssoaiie,  .die^^dc»*  «na^te 
«andi|;e  Boden  mu ..verdpppeUer  Kraft  ztj^ 
flick,  warf,  als  bei  Nacht  vor  dec  kühlen 
4feeiuftt  die  in  £euckter  l^ebelgatftak.  Übv 
^die  niedrig«  Fläche  20g  und  oft  erst 
•der  fteigenden  i/fkih.   Daxn  kttoei  die 

beaondei^  ungünstige  Witcernngi  ^  UufMr 
den  Jahrs»  Ein  beispielloa  ^ockner  Winter 
^eng  eiam  eben  4K>  trocknen^.  doch«ki^ 
'^en  frühling  vorher^  in  Jessen  Laufe  di^ 
Nordwestwinde  länger  herrstcliend  bUebeii^ 
.lüa  saYor«  Die  Atmosphäre,  seigte 
-neu  anomalischen  Zustand,  dessen  Folgea 
«eh  nadiher  eben  so  TenlerbUch  für  di^ 
W«chtthum  der  £eld£rUchte|.  als  &ir  die  Saer 
^undh^t  der  Menschen  und  Thiere  oifenr 
baiten.  Wie  ethnell  die  Teinpentiir  dOT 
JLuft  am  Gap  weohsek,  wie  gcols  die  DiS^^ 
renz  ihrer  Grade  oft  in  wenigen  Stunden 
wecden  kann,  ist  bekannt.  Nicgemb  wer 
das  vieUeicli,t  auffallender  als.  hier«  Mittag» 
stieg  da»  Thermometer  nidit  selten  auf  90^ 
jp'ahr^i«  und  mehr.  Der  Soldat  fühlte  sich 
gedrückt,  ersciaJafft,  und  schwitzte  untei:  sei- 
mmn.  Zelt,  dem  einsigen  Schutze  gegen,  die 
Sonnenstrahlen,  der  Kühle  des  Abends  eno^ 
gegen,  schmachtend.    Jetz(  se^^kt  sich,  die 
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*  « 

walven  Unurgaoge  huxt/tx  dttm  hoh^a  Ga^ 
birge,  und  beinahe  in  selbigem  Augenblicke 
iMbt  «ieh  der  Wiad^  der  de».  Ta^  über  in 
drückender  ScUle  geblieben^  liftuclit  wi.e  ia 
•^^•em  Zuge  die  Wärme  voa  der  bäum-  und 
unttcUMea  £beae  Id&weg^  aad  VbJm  den 
bftibbeiU^ideleji  Soldaten  io  eiaer  Luftt  de- 
•  lea  VemperaMf      Ms  3o  Grad  niedriger  iat^ 
4m  eie  eioe  Stumle  luror  wei.  Mehr  bedai^' 
wohl  nicht,  um  das  Ent&teiieii  einer  die^ 
SM  Umefafi»  enti|>realieKdeii  epidemweben 
Krankhieit  zvk  erJüäreB,  und  überflüftig  wäre 
es,  die.Abgelegenheit  des  Waaserplatsef^  die 
Jbnnlkliuig.  des  SoUaten  durch  das  gins  ub^ 
erläisliche  Exereiren,  und  die  unmöglich  zu 
^  Vcriiiademden  Exzesse  im  GenuTs  des  schledip» 
tea  käuBiiAea  Weiiii  noch  in  Anschlag  au 
Iniagea;  überHuüsig,  zu  erinaeni^  da£»  au£ 
der  andern  Seite  der  Sollst  gut  genähft  uad 
gekleidet  ward^*  täglich  seine  IValian  an  gu- 
tem Weiü  und  Arrak  bekam,  and  in  seinem 
ätterdmgs  isdnrerea .  JDieMt .     Yiel  gtsdboat 
waid,  ah  megJscii»     .   ,  . 
'  '  Erst  gegen  das  Ende  Oktobers  fing  die 
Hakt  äOf  lieh  als  epideonsefae  XranfcheSt  tvk  - 
seigeat  und  die  Aufmei:kaaiakeit  des,  mit 
^riekef  Sorgfeit  alles  umfassend^  Befehls* 
kAMi  auf  9Mb  ni  ziehn.   Sofort  wurden 
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Tön  ihm,«  zufolge  ^iner  mit  dem  Direktaut 
des  Hospitals  und  d«a  ersten  Feldärzten  ge-f 
haltentaBmthMbbgung,  alle  möglidhaMaafiiH 
regeln  zur  Hemmung,  der  £pideinie  genom^  , 
rten,  da^  Exerziren  vermindert,  die  Ratiioa 
Wein  und  Arrak  renneJirt,  dagegea  der  Veiw 
kauf  von  schlechtem  Wein  und  Branntewein 
im  Lager  gäniUch  enfgehobra^  das  VeriasäM 
der  Zelte  ohne  gehörige  Uekiei4ung  verhör* 
ten,  für  gute  Bedeckung  bei  Nacht  gesorgt: 
II«  $•       Kicbta  ^estoweiiigerr  nahm  die  Zahl 
der  Kranken  täglich  zu«        den  geräumigea. 
Gasem^n  der  Gapstadt  wurde  ein  grofser  be«- 
«Ondrer  Saal  £ür  «die  fiuhrkjwikett  eingeotchb«! 
tet,  wohin  man  die  tagUch  Krankgewprdnen. 
tfuf  eine  schtteUe  und  bequeme  Weise  tiümft#^ 
portirte^  und  ibehrere  der  im  Lager  stehej^^ 
den  ,  Oberchirurgen  wurden  zur  Behandlung 

dieser  |üwil(4n  «wieder  nwk  4er  .StMk  dMi 

tachirt«  * 

Um  dieselbe  Zeit  entdeckte  man  im  La«* 
ger  tnn^  gleichfalls  epideonsches.  CatarrhaU 

.Heber  mit  Affecuonen  des  Unterleibes  und 

• 

der  Respirationsorgane,  waches,  wie  eieb 
bald  zeigte,  ii^  Absicht  der  nächsten  Ucsiache 

mit;  der  früher  eingetretenen  Ruhr  voUkomf^ 
iheA  überein  kam,  und  sich  Ten  ihe«|ouir 
d^^ch  die  Ahvi^esenheit  der  blutigen  l^iarDtiüift 
unter(»chied,   M  bwden  ^iusoiumen  erkrank- 


y    jd  by  Google 


im  h^ViuA^IJeemnAmm  488  Mann,  Ton  weU 
dMr  Ziahi  am.  lieut«n  Hidmbar  91.  g«stwb 

bea  waren,  -t<-  Sodaim  mmle  die  übrigeaa 
iehr  vocthaüliaft#  •  Lagie  am  liedMkmviM 
Verfatacn»  uwt  das  i^agw  au  die  näliar  untft 

dem  Tafelberg  liegenden  ^  mit  HoUung  be* 
MM^bMWnV  vM  dMi  Wind  gesoirifUlMi  WeitU 
berge  verlegt«  jDiea  luul  die  giinuigere  Jalw 
reszeit  hatte  zur  Folge,  dals  in  den  ersten 
5  M^natta  4m  Jalm  «goS  mr  noch  i49  ^ 
Hospital  aufgenommen  w.uode%  '¥on  ipelchm 
Anzahl ,  Dank*  sey  es  der  damals  angenomf* 
monen  .B^hasuUungiart^  mm  i4('starbea%  Vma 
den  aus  dem  Jahr  1804  übrig  gebliebenem 
Mngegen  'atarbmi  im  hmSk  ilieior  drei  M<h 
nate  noch  ^7,  gräfilecitheüs  aui  den  vord^acbf» 
liehen  Nachkranklieiten.  AUo  von  637  Kiau-^ 
Im  i35  Todte^'  welolMi  Jobie  Mocialitife 
giebt  von  X  :  4h  Schon  im  AjaSang  Mm 
hatte  dio  Epidemie  ein  Ende,  nur  Einzelne 
wtmäm  nodi  «mit  fteddivBi:  ulid  JMachhwmhw 
heiten  wiedier  ins  Hospital  gab^iAht^  und  an 
diesen  lahorirten  noch  einige  bis  im  Vm^  ja. 
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benen  Beschwerden  befreit. 

•  6a  wenig  es  mn*  uabeknmt  ist,  dbia* 
aoidi  in  iuiropa  die  Auhv»  laimal  die  epide«. 

mische,  dieses  Schrecken  aller  campirenden 

Aimi^oii»  eiMa  nach  MaafsgaW  der  JahrsMttt 
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4tk  Kttmav  4te  4««Ugeir  Wktera  und 

der*  cftdenmokon  Cansriuinoni.  jnodiJ&ciiten  > 
unterscIvLecInen  Charakter  annimmt  und  sich  | 
«af  dieM  WfaiM  dÜ«  nandiefiei  Beinatten 
Yon  catarrhalf  galiic^  neryus  etc,  erworhea  ! 
htLtj  und  so  ^ekc  niich  dieser  Umstand  zwei-» 
lelhaft  machaii.  koiiiite^ '  ch  dia^  hier  bifi^ 
^  schreibende  Krankheit  denn  wirklich  wohl 
#twa8  Neues,  x>h  tiicht  Ttelmdkr  Awu  langst 
Jiekaiwteft  ^und  hesehriebenes  aey,.  so  schev» 
neu  mir  doch  die  hier  bemerkten  Abwei-« 
«hiingm  dieser  Krasikheit^  aumal  im  lemeft 
Stadium  und  ihren  Folgen,  von  der  im  nürd^ 
.  Jxchen  Europa  gewöhnlichen  und  mir  dort 
'WTgAiövammieh  Sjumn  .an  sehr  mneiBcU^ 
,  de^,  ^$  daTs  ich  den  Atzten  meinem  Ya« 

dasaeiben  mdic  emen  wirJUicben  Dienst  1^ 

I 

sten  sollte*  ' 

'  leh  Staad  damals  ab  BatailloniarBt  (  Ght#  . 
iHirgien  Major). '  beim  Bataillon  Hottentotti» 
scher  leichter  .Infanterie,   und  als  meine  äl-  * 
1^nrei|*CaUeg9Mi  ^iia^seikst  krank,  theilf  aaoh 
dem  Hospital .'detachirt  wurden,  bli^b  ich 
ab  'eister  Gesundheitibeamter  im  Lager  zu«^  * 
vUck,  /  bb  icb  in  der  Mitte  >I>eeembete  . 
.  ^Ibst  von  der  Ruhr  angefallen  und  genÖ« 
tJiigt  ward,  naali  der  Gapstadt  anrilcknikeli« 
ceiH       iißk  4tti<4>L  «ine  äuiseis«*  sorgfiUti^ 

I 
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Behandlung* -und  Wartung  mit  Mühe  dem 
Tode  entrmtii  ward«  Die-  hier  £olg€n4e  Be« 
Schreibung  ist  also  nach  \\  ahrnehmungen  aii 
eittOT  grofaea  Aaaahl  Kranken^  naeh  Erfali« 
mugea  an  meinem  eignen  Iwurper  und  nack^ 
den  von  meinen  Co] legen  nur  mitgetheilten 
Beobachtungen  aufgeaetzt. 
•  '  Ohne  besonders  aufialiende  Vorboten 
stellte  sich  diese  TCrankheit  bei  den  mehr- 
aMn  Patienten  pltftslich  und  ohne  den  An« 
schein  grofser  fiüsartigkeit  ein,  so  dais  manw 
Ae  yieUeidit  aelidii  wnige  Tage  daran  krank 
iMffan,  ehe  sie  dusch  ungewöhnliches  auneh« , 
mendes  libelbeilnden  auf  ihren  Zustand  auf- 
meWcsamer  gemadilr  wnrdem  In  den.Excre- 
menten  nehmlich,  die  in  den  mehxsten  Fil^ 
len  selten  yor  dem  zweiten,   dritten  Tage 

ihre  natOiiiMhe^Ganaistena  .verloren  und  aneh 

s&achher.noch  wahre  Faeces  Lh^beui  iunden 
^  sich  einzelne  Blutstreifen,  dann  Schleim  und 
^aue  Stiicken  Blut.  £s  erfolgten  nwm  *  faie 
drei  Stuhlgänge  täglich  ohne  Tenesmus<^  oli^ 
»e  TarmiM^  h&chitena  ein  gelinder  Leih-* 
,  achmeRf  verbuAden  mit  einem-  GeAihL.ycNa 
Unbehaglichkeit ,  dumpfem  Kopfschmerz  , 
Behwwe  im  Unterleiber  leiehtem  Dtnok  im 
Mastdarm  etc.  Gegen  den.. dritten  Tag^nah^ 
men  alle  Zufälle  zu.  Die  Zahl  der  Stuhlgänge 

mekm  üAy  die  Bm€n  ifitrden  ifiasengef; 


da»Bltt€  mehr  daniit  genmekt)      «leihe  tieh 

,  Tenesmus  ein,  die  LeibsdimerMa  wurdea 
heftiger,  waren  aber,  Mde  fortgesetzte  Beob- 
achtung lehrte,f  mehr  £x^,  iitecheiide  Schmer» 
^n  in  .  den  Hjpochondhen,  Peric^rdien  iwd 
vm  denrKabel,  als  ifehre  Tormina^  woffiral# 
ini  Anfang  fälschlich  gehaltm  wurden«  Dm 
^Zung^  bedeckte  sich  bei  einigen  mit  dün- 
neAi  weiftbn '  Sehletm  ^  webei  der  Rand  dec 
läMtkf^t  hochroih  bliebt  bei  andern  mit  ei« 
nem  dicken,  dunkelfbraunen,  fast  schwarzen 
Übernge«  Ein  eonatantea  diagneitiacheaZei«» 
eben  war  ein  eigeutjiümUcher  ^  übler  Geruchr^ 
des  Athems« 

Am  liierten^  fUnIten  Ta|*e  ateUte  aidi 
Fieber  ein,  mit  vollem,  frequenten,  gespaiw« 
ten'Pnh  voa  90  bis  100  fidilägen,  trotkner'i 
keüaer  Haut,  grois^  Durst,  Maogel  %Jk  EShc. 
last  und  Schlaf,  rothem,  trüben  Urin,  dessen. 
Anssonderang  nicht  ^  sekenr  mit  fiehmeraeai 
verbunden  war«  ^  Im  Fortgange  der  KrsAk« 
heit  bedeckte  sich  der  ganze  Leib,  vorzüg- 
lich aber  daa  Gesicht,  mit  klebrigem  Scdm^eila^ 
der  Puls  ward  kleiner  und  nahm  jsa-  fre-* 
queiiB  ab,  die  Exeretianen  wurden  häufigec 
und  geeinger,  in  den  blaiarotiben-  Exeramen^ 
ten  fand  sich  das  filut  mit  dem  dUnneiiL 
Mwmm  iimig  gemiafilit  und  die  Faemes 
loren  sich  bis  auf  lüe  geringste  £]^#  Die 
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dhen  nahmen  zuf  den  Uaterleib  war  ge« 
sdiiMillen,  ^espanot  und  <dini€BnBlni£t  b«i  dtr' 
ganngsteiL  JttMiihruiig«      Sodaiw  steike  siel» 

Erbrechen  ein,  das  gegen  das  Ende  in  scliwar« 
.Mt  firbfeclieir  überging;  der  Tttewu»  itimg 
«uf  deo  üucli&teii  Grad)  die  ExcreuoaoAi 

ab^  wurden  immer  kleiner,  dabei  trat  voll- 

hMtmmBm  tUnrmihMltm^  «m»  «nd  b«i  euni»' 

§ea  eracbw  wtea  nSchluckesu  Ziiun  bcisea  Zei« 
eben  ward  HÜe  Zunge  rain,  blutwt^  Imdb 
glüBimd,  UM.  Bit  finiifii  ttbefsagcou 

'  Gegen  den  Tod,  der  zwischen  dem  f^xeu 
und  wSttn  Tage  erfolgte,  ward  der  Pub  vm^ 
glMebf  «jsktermi,  .  kaiim  fUblbar»  Kalter 
•  ^i^kweifs^  kake  Extremitäten,  Sopor  mit  halb«* 
oSnea  Augeix^  Oppen  und  Z^hne  ndt  riibeoi 
bnomeiL  Sebleim  bedeckt^  proiapsus  ani^ 
excreüiones  inscice  ac  involuntarice^  singul* 
m$f*  sutsuiiUM  tenünum  imd  bulliges  AxJÜküm.  , 
reo»  der,Sd3ii|ier2en  waren  die  Zeichen,  die 
dem  .wiTennf(dlicheA  Tade  nnknittelbar  vor-- 
hergingen^  t  /.    ^  . 

Vi  Von  der  hier  beschriebenen  Krankheit 
nafiiecBied  iich  dat  ni '  gleieber  Zdit  im' 
Scbwiange  gebende  sogenannte  Catarrbalfie« 
ber  allein  durch  die  Abwesenheit  der  bluti- 
gen Oianime« .  Attcb  bitr  «inrär  .der^&xe^  bakt 
stumpfe  bald  ^iecbende^t  ficbmerx  im  x^fibt^^ 


H3F|ioclu»adrio  Mid  tden  Pericardin»  der  beimn 
£inath|iiea  zuuaiini,  zuweilen  sich  längs  den* 
jMmd&mwiwb^  antdelmte,  md  rnntwitts  'in  ia< 
die  nechta  Schulter  stiege  das  Hauptsya^, 
ptom*  Bald  gesellte  sich  auch  hier  ein  Fie-»r 
bwi  JdMO^  ^dfts  sieh  w :  ^«iiittm  VetfUuf  alu« 
häsartiger  Typhus  .  erkenni&B  gab »  uBd^ 
,  nach  M»ä&gAim  der  Obistände  manche^<A* 
ModificfttiöaMi  tamitimy  afaw.lHKi  «Mitem-Mh 
verderblich  nicht  war,  als  das  concamitiren««^ 
db.fi^ber  der  Rtäm  Als  ^«gltiltade  Symp^- 
tome  zeigten  sieb  be^ige  BeuMEffectioiieii^ 
Stiche,  Husten,  Beengung^  die  oft  lange  nach 
der  Heilung  noeb  Sp«ren  'ftuetteldie6eia  I*'"* 
Zu  unverkennbar  war  .die  Eetitehiuig»ic, 
art  des  Übels,  als  dafs  man  sich  hätte  he^ 
^amkm  käMmem^  itte  Gmt  uSt^  efirtt  Andeüe* 
als  gelind  reizenden,  erwärmraden '  und  au£ 
die  Hftutthätigkeit  wirkenden  Mitteln  toi'  be^ 
gixuieo«  Im  guam  enteii  Sfadiu^  wurdw 
daher  Aufgüsse  von  Had.  Falmüm,^  Retdj 
Jlmmo^^  Cori.  SiMaruh.y  ferner  Mtmärnri \  * 
Aniimcnialiaj  Camph.^  Opium  eticu  gege«4 
ben,  und  die  Wahl  dieser  Mittel  und  ihr 
VerbUtnils  mch  den  iodividMll^  UisaülJi.« 
den  naher  beatimmt;  ferner  wurden  mit  xcä^ 
herer  Hinsicht  auf  das  Localubel mit  diese» 
Miittelii  SmUij  Gut.  mrat.  uAd .  attdre  Muteü^ 
imffmusa  verbunden  f   schieiange  (%^eret 


Opium  flip^idit^  tAräekdiitfe  (ktapI^H 

mea  auf  den « UAt^ed«]^  gelegt,  Aüchtige  fmr 
tispasmorlische  linimente  eiageiieben  und 

oft  usd  aa  ao  VialaA.  m  jaur  iauMr 
-scheheu  koimte,  allgemeiae  warme  Bädtr 
angewendet«  Dal>#i  ward  eioa  tehlaiiDig«, 
ieichte  Diät  beabaciuat  und  rou  Saiten  daf 
Gouvernements  .nichts  gespart,  um  Fleiscl)^ 
bgiihey  Wetn  «ad  gewOriMidw  GeiHond» 
cocte».  einem  jeden  der  aahkeichen  Kranken 
in.  der  besteu  Besciiaäfeiilieit  reichen  w 
können. 
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allem  die  Heftigkeit  des  Fiebers,  schien  im 
japetten  Stadiam  der  Kraakhait  ^ae  hiftAir 
gere^  Behandlung  niithig  zu  machen«  Die 
Gaben  der  Auditigen  Reinritiel  wurdien  ^r^t^ 
'aiehrt  und  damit  permaaeot  raiaeade  veih 
banden»  Decocte  von  Cart.  per.  durch  daiv 
la  aaffelSsten  JSaserk  tan,  p^  noch  yftariirMl^ 
J^0d. .  CaluMbo  ,  Liciu  uiün^,  mit  limmä^ 
Naphtlin,  Campher,  Serpentr^ria,  ferner  Mo»» 
aickua,  Wein^  Opium  etc.  in  ateigendea  Ga^ 
ben,  und  uRube/qdentia  aaf  den  Unterl^l^ 
waren  die  Mittel«  aus  welchen  man  iiack 
Maafsgabe  der  Umatäade  wählte^  uad.dui 
man  da,  wo  die  Gefahr  aufs  höchste  s^tie^ 
aaai  Henrorbringen  dkr  atiirkaten  ExeitadEioa 
combwUte^.,  Selir,  unrecbt.  nälunan.  eioaelae 


^dW:  Äute  ihre  Zuflischt  mU)«:  m  aililiiiigi. 

r^toden  MitteUi,.wie,-/4Zai«,  terra  japon.  etoi 
'   I>i«M  iiVtt  ausgenomimiby ' vttrd«  acfaw«^- 
-lidi  ^Ue  .igröi^re' Hälfte  der  DeutscheuÄrz^. 

^ di eser  Behandlung;  im  iW^mmliliGhen  etv 
'irasi  ra  tadelA  oder  eiaea  Weg  VGorsntchW- 
rgen  wissen^  auf  weiciiem  man  sicherer  zum 

Stiele  geiMg€fli'  kiteite^  im  Wwiä^mmMmSt 
-Tergtfit>}idi  eiagetchiagan  «a  hiU>ea)  ckiMfa 
*«den  Erfolg  überzeugt  wurde.  In  der  That 
ümtspfMb  «IklMt  £rfolg  ilttroi«tti  inicht  den 
Sorgen  des«  Gouvernemenu^  noch  der  Gs^ 
^sdiickljrebkeftt'  der  Ärzb'e;  ..  Gegen  £nd£  No« 
ivtmbeis  stctM»  täglich  :5^  .6&m2ke(  u&d 

mehr  als  doppelt  so  viel  wurden  täglich  iauis 
«fein  Lager  krask  aäck  def  filkdt*  gmendr^ 
A^iMi  aUen^  ail  jdea  eistaa  «rei  Monaten  «u&* 
genommenen,  Kranken  waren  um  diese  Zeit 
JOtbm  'io  ^medec  .ittexistCilug/  AlU  übrigen; 
<die  dem  Tode  entDonaea  waren,  dien  liitett 
aoften  Tag  glücklich  überstandeh  hatten, 
4BAd  lieh  ygd  der  Dysenteüe  befreit  iikhJL 
^en,   bheben  noch  kxank,  wie  zuvor,  das 
iM»er^  obgleieh  v^nmndert,    veriiefs  'ai4 
Ibcht,  ward  achleppend,  heotisch^  dar  äuiaenit 
geschwächte  Zustand  des  Kranken  nahm  eher 
mi  alt  dl,'  etatt  der  Dysenterie  bellte  tick 
dhroniache  sUiaadiae  und  BauchÜuia  ein>  :der 
Hitadarleib  blieb  liart,  gespannt,  gesphwoUex»^ 
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ymi  irirtttirinft.  Dattm  temhideitM  steh  mä^ 

•weilen  die&e  ieutern  Sjrmptome  plötzlich,  an«  ^ 
ihre  Stelle  traten  Schauder,  fettige  SdiweifM 
wid  andra  Zeichen  innerer  Vereiterung,  dit  ' 
Kräfte  schwenden  mehr  und  mehr,  und  der 
KiMike  m4fd  eine  ttehere  Beute  des  heeHi» 
«fihen  Tade#«    So  ward  die  J>[dckkrankheit 
nun  fast  eben  so  verderblich,  als  die  Ruhr 
rMlbet;  ja  um  noch  Schlimmer:  Viele  der- all 
gesund  entldaaenen^  kehrten  mit  solchen  späit 
entdeckten  secundären  Übeln  oder  mit  Re- 
^diren  der  Hkuptknudkheit  und  dea  Typhtu 
-aus  dem  Lager  zurück,  deren  liösarugkeit 
nun  aller  Hülfe  spottete,  und  in  WettigM 
T^fcaa  dein  Kranken  auf  die  Bähre  «iredkte^ 
'  .    Halb  tri  urophirend  schrieben  nun  die  ua 
der  Gapetadt  praetiairenden  Ante  diesen  ttH^ 
l^ücklichen  Erfolg  der  Ungeschicklichkeit  , 
der  holländischen  Militärärzte  zu,  ganz  deut» 
üeb  aakenr  iie  nbn  alle  Schrecken  dei^Br^Mia 
nianismij  von  dem  sie  so  viel  FnrohlhiNr^ 
gehört  hattc^Ui  vor  Augen,  und  was  nur  je 

•deli  Anhäagmi  der  aogenaniiten  nenen  L«iiU 
re  hartes  gesagt  ist,  mulsten  iie  sich  hx^t 

aus  dem  Munde  manches  ^rob  unwisseiid^ 

eketeaUgen  Sehi&cJbl|rtti;gen  au  hören  ^efal^ 

len  lassen* 

.  indessen  imd  die  Sache  bei  ^em  nodl 
ifunw  SU  befiirdinaden  Aagtiff  A%v,ii^ 


u  y    jd  by  Google 


¥er4i#iiLte-  allerdioga  die  gmzQ  AxSmwk&am^  . 
is,^it  der  Regiemjo^  zumal '4a  man  jetzt  a^ 
gemeiaf'ersäiilte,  die  SoldaMa  .vmtdieni  das 
.^Ij^jpfer;. elfter  h^irtaäckigen  AöiäagJichkeit  an 
y^^4erbli^bea  Gptmdsätse  der  BrmfiuU 
M&en  Xoeibre*.  ^  ward  daiier^  in  der  Ab^ 
Äidat,  die  uiiterschiednen  Meiaungen  zu  hu- 
j^ent  imd  in  der .  ^offiiutig>,  mit  der,  euten! 
'j^der  andern  fcühem  £r^h£UAg  bekaxint  ^ 
Vierden,  vom  ßiiecteur  der  Hospitäler  und 
detk  heilkiinidi^eiiL  Dieiistefiy  dem  Dactor  fi.  i 
^  KJLiirk  Dibbetz.  eine  Versaropilung  sämmi>-  j 
liclief  am  Cap  befindlicher  «Aette  «nferlegt; 
da  .lcai|:ien  d^nii       melir^t^^      ich  ne^me  | 
j^inige  svenige  se^^r,  respec table  und  geübte 
Practiker  aus ,  di^  selbst  in  £riüitm  Zeiada 
1^  JB^taillonsä»te.  bierber  gekpnunen  wajceji^ 
4^  dli^in  übei^eixi,  dafs  alles  Heü  zu  sucben 
^ej  iii  ^  Brecbndtteliu    Mit  Puhretm  iJBiA 
Jp^caQuanha  }iMd  JUieum  solhe  die^eir  £archt^ 
bare  Feind  geschlafen  wetden-^  und  w*» 
di^  Bitten  Wege  gweinigt^^  dann  aoUten  aii» 
^^ifigßoua  uad  jobpranfia  ihnen  ihren  l'oi- 
(lum  wiedergeben.  Andre  ati4unP9n  mit  dea 
a&i^anisGhen  Coloni^tejix  /ür  .{i4u&nuttei9b.en  | 
aus  der  Hottentotten -Apotheke  fUr  das  ad^ 
sttingirende,  beinahe  styptiiche.  l^ucum  ca* 
pwse,iM  die  Wsu:Ml^d$r  em^Mchen  ßry^^ 
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nia,  und  die  .sqhleimig- bittern  Satmen  einer 
Bmmw^  |a  einige  konnten  M  sogar  billigen^ 
dar$  die  Xiiuidieute  sich  zuweilen  in  die&ec 
Krtnkheit.  der  Wurzel  der  f^üU  vuiginea 
bedienent  deren  Wirkung  von  keinem  die 
in  £uropa  gebräucJbJichQa  drastischen  Aus-« 
loernngsnittul  übertroBFen  wird« 

•  Dennalen  herrschte  die  Epidemie  in  dm^ 
Capstadt  ni^ht,,  und  fand  sich  nur  sporadisch! 
mi  weiter  entlegenen  Pächtereien»  'Dies« 
Herren  hfitten  ako  keine  Gelegenheit  ^  detf 
Werth  ihrer  Meinungen  £u  beweisen,  und 
im.Hofl|iical  biltete  man.  «icii  wohl^  ihren 
RatbsfJilägen  zu  folgen«  Ein  junger  OfEcier^ 
der  .sich  ycrrleiten  lie£i,  seinen  Bataillonsairtt 
m  vexlasaen  und  sich  dem  Anti«*Browmaner 
lu  vertrauen.,  mulste  den  Versuch  ebenfalla 
mit  dem  .  Leben  bezah^cga*  l^inselne  Versa« 
dM»)  9äini9tUche  Methoden  in  eioer  Forme 
die  OcuL  cancron^  Alaun,  Rhabarb»,  Ipecä« 

cnanha  und  Opium  vermnigte,  darrtistelleni 
ttn4  in  Anwendung  zu  bringctn^  blieben  zum 
Unglück  für  die  Patienten,  aber  sum  Glück 
für  den  Rnf  dier  yfiä$%uMÜu£tf  ebenfaUe 
fruchtlos« 

Sa  standen  die  Sieben,  als  im  Aafisng« 
Decembar».  der  erste  MiUtifcrarst  des.Ho^i-» 
MÜU^  Chir.        Meppener c^rkrankte,  und 

dar  Bataillonsar2t  vom  Sl^n  BjstaiUo^  ^rbj« 


"lüVU;  D6ötor-vo«  ^ätkgräaff^  aus  Fraiikiurt 
am  Main,  die  Anftidit  öbei»  Uiw  öfehaadittiil 
jBtmndiAber  R«hrtoa»k«a  ükwnahm»  Wehke 
^m«h^  aus  den  Gasernen  in  4as-  luftigeri»  , 
Hospital  a*  *«llalie-  gifewilehtflirttl^ 
TÖbetziugty  <k#  diö -Grundidee,  der  biatftüU 
genBeiiandluiig  vollkommen «tfctig  sey,  W 
hielt  er^i*«ett>«  Verfahren  ifeiv  "jödwsb  mit 
AttBniihtni^  der  adatriagirendeik  äöttel,  die  ei 
sogleicli  verwarf.  *—   •  ' :   »        ■  "».n 

»  *  Zu  lange  hattÄ  'jetat  di«  Epidemie  ge* 
Lanfert,  als  dals  die  wahfe  Natur  der  Krank- 
heit einem  tlenkeni«!!  ulad  ittqüi^ra«'B»« 
«btickter  länget  hätte  ^«rboirgen  Weibea  kön- 
Äen.   So  dunkel  manche  Erscheinüngeli'iril 

Verlauf  der«»iikh*it' bUeöe»H'*» 
fen  tfe^  durch -die  Art  der  Nachkrankhelten 
ünd  voKüglich  aurch  die  BMiimehl«- Ittiiißg 
angesteilteii  Stfettend»  etntgekAitn  werd«* 
Ich  verinnere  an  den  ^en  bald  s«uri4t)eed, 
bald  stechenden  Sckmeft  f»  JfechfWl  Hypo» 
£hondHo  vsd  -der  Pe*ifia»dien»  aa,  die  ßto 
Äeumatisch  gehaltnen  Schmerzen    in  de» 
Lumbalgeg«»d  tmd  dem  ^«4chieii-  Sebhiltlv^ 
blatt^  femer  an .  die  nach  scheinbarer  HttU 
Rtng  tittückbleib^nde  'Sparinühg  d*«  l?hter- ' 
leibes,  an  die  dcb  dabei  offenbärenden  Zfseft 
dien  tl^ereH' Vereitenuig  und  an  den  end» 
Uch  h^ctischen  Tod,  und  Jftl|«-  lÜBUt- 

r  •  •  .   «    f  L  * 
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rungenMnd  Ferhänungen  der  LibBr  ieig^ 
ten^  flm  fnein&n  I>lfem  Imt  t^intinmal  <!as 
g^nta  füthiel  kü  iöteh.  Nielur  ähö  DyMii^ 
teiie^  lucht  ein  rheumU  tnUstini  crassi  al<« 
isili  Wtf  es^  Wottlit  man  Kier  ini  thuil  hkkki^ 
f  di«ie  Kranidiirit  trar  hief  HUr  SymptOFiii  und 
koniite  aut:h  fehtebi  ohne  im  Pf^esenilidhePt 
9twti  kti  YktSn^'  MepütUU  "Wär 

aine  EnuUnclulig  der  Leber  ^  begleitet 
Voll  £isch^iiüngen  ^  die  allerdings  eiheif 
kleinMl  Antthi  juogef  *Ärtt^,  did  iHr^EiU 
iahrung  gröG>tentheiIs  dem  nördlidieh  ^  CU«* 
mä  verdariltteAV  fremif  i^cheineii  tiWAteii 
tfbd  ihi*«  V^rlegettlieit  im  Anfattg  der  £pi« 
demie  Vfertciiilich  machte.  *       '  \' 

*  V^atteh  '  ertaubt  ddr  M«r  mit  (kitt4d 
tCÜtkbliek  ärd  die  iü  der  Einleitung  geätii^^ 
»erteft  Mdnüngen,  die  Vorfäufige  ßemer-^ 
JtliUg/  data*  der  vorlegende  Ml  Htöhl^iat 
Stande  aeju  könnte  i  einigen  taäliete  Licht 

ilhet  die  Natur  der  epidemiscflek  Ruhr,  iu»^ 
mal  Atr  kögekianäteu  galliehten  und  ikk  Pekl4 
feiern  h^mehenden^  verbreitefl#  £anetl 
Imnikktiftell  l^üntilhA  der  Leber,  ißtbiut^llt 
iwt  freie  Durchlauf  dei  Bluti  äük  de«  Pforto«* 
ider  Verhindert  und  ein  Andrang  tiäcli  den 

HftMöftlibiddveii«tt  vi^t^keht  w«fd«^  nnih^ 

ttett  ickpn  mehrere  ila  iAuthmaDiliche  lulch^ 


^t^^Ui'sache  der  Dysenterie  an,  und  Icterus 
-9^4:  mehrmals  als  Begleiter  der  epidenii- 
%^|^eii,^,I\u^r  beobachtet,  ;  doch  hat  meines 
"Wissens  noch  Niemand  eine  auf  diese  Mei- 
uung   gegründete  Ciirart  vo^rzuschlagen  ^e- 

Alles  Natihsuchen  wenigstens  war  auch 
^^&^al  vergeblich^  und  nur  wenig  im  We- 
sentlichen von  der  beobachteten  Behand- 
lung abweichend  waren  die  Rathschläge,  die 
alLe  zu  Gebote  stehende  Schriftsteller  an  die 
Hand  gaben.  Der  einzige  Lind  (Beschrei- 
buiv:;  der  Krankheiten  warmer  Länder)  er- 
^hlte,  dafs  man  in  Indien  bei  der  Dysente- 
jjfi  ►jsich  mit  Nutzen  des  Calomel  bediene. 
Weniger  aber  diese  nackte  Angabe  und  ihre 
Bestätigung  aus  dem  Munde  eines  der  cap- 
schen  Ärzte,  als  die  bisher  beobachteten  Er*- 
scheinungen  und  die  sich  daraus  und  aus 
den  Sectionen  ergebenden  Resultate,  be- 
stimmten den  Doctor  Zinkgraaff ^  nunmehr 
di^eses  jMittel  anzuwenden.  —  Wenige  Mit- 
tel konnten  auf  den  ersten  Anblick  wider- 
sinnier  scheinen,  als  Mercurialia  ^  deren 
^xigenommene  laitirende,  auflösende  und  zu 
Blutflüssen  disponirende  Wirkung  alle  bpi. 
^e^em  Vbel  obwaltende  Zufalle  gradezu  zu 
begünstigen  scheinen  mufste.  Der  entschiede- 
ne Nutzen  indessen,  mit  welchem  das  Calo^ 
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wM  hei  -hebmffäctibnen  angfir£nd€ft  ^inftf, 
und  der  krankhafte  Zustaml,  in  wetchenti 

man  in  den  geöffneten  Leichen  die  Diüsen 
dl^  'OekrS&e^  bnd  aHe  tympfaatiselmi 
täke  bis  tief  m  dea  ducius  ^oracicus  hin«» 
auf  antraf,  waren  hn  Stand«,  alie  diese  Zweiy 

Das  Calomet  ward  nun  bei  einer  gro« 
Sen  Aüsahf  Krankcfift  angewMdM,  und  zWtü 
ahne  iBibr-  eMt  besoitdife  HUcksicht^  ai^^^^^ 
Stadium  zu  nehmen,  worin  sie  sicR  ^eFan- 
cTem  In  den  ersten  Tngen  Hlefr  der  Erfolg 
die  glückliche  Wirküng  ^och  nicht  vermn«» 
then,  die  dieses  Mittel  in  der  Fol^e  äufser- 
te,  indem  es  fn  der  vorsichtigeä  Häh^^  wcm* 
jmt  man  seine  Anwendung  begann,  •  sowohl 

den* Kranken,  die  sich  bereits  im  zwei- 
-ten  Stadium  befianden,  als  bei  detf  Nach* 
krankheiten  ohne  alle  Rückwirkung  blieb« 
'Di€^  deatb  glfieklicheren  Erfalmifagen  an  den^ 
-jenigen,  die  das  Culomel  Tom  erste«,  zwei« 
4ten  Tage  an  und  vor  dem  Eintritt  des  Fie» 
'ben  genotaiineH  katten,  (obgleich  aAdi  hief 
die  Wirkung  sich  nur  langsam  o£renbarte) 
AemMinterten  ztt  fernem  dreistem  Versuchen, 
4die  so  fibif^r  alie  Erwartung  glttcklich  ausfiel 
len,  d^s  sie  hier  eine  ausführliche  DarsteU 
•  Iting  rardieiien. 

«Um  in  diese  DaitteUuog  mehr  Ordnung 


rr-  TT 

f 

^4er  Änwendiing  un4  Wirkuji|;  4es  34ercurs^  • 
m  dieser  KranUieil:  m  geben,  Uefei^Q       ^  . 

.welchen  m^t  seineiq  G^br^i^ch  d??,  Anfang 
l^emacht;  w»id^  w^m:       imgl^kH  evoufielii^ 
A^weicl^ungen  yon  deiA  aUi^^ut^in/sii  Cha^;« 
^  j^teir  d,^  Kiwikhcii  ergeben  werden,  de-t 

fe^,  l|^i|dc#  jpfaps^Uimg  di^  ;^fN4Hi»iHWK 

Ä»ey.|JlßideBue  leicht  .y^rwi       Wiisi  . 
.  Pif  «11$  dem  Liiger  gesandten  Krank«! 

^eii  meiste«!!  «^o«  iswei  Teg^  kfai^  yf^wt. 
aia  im  Hospital  au^genomineA  wurden,  (eine 
]iatUrIiche  Folge  thei|«  de».  Al^eiegeuheift^ 

j6est9Ji(}  MQ^^f  welcher  4ie)  J^anK^eit  ziver&j; 
]l4rypr|rai;,)  Sie  fii|iel|fiQ 
,        flüi^che  Gdi^  von  i  bi«!  ^  Qra«  Qql^ 
lll4/>>  n>it  . beinahe  ehen  so  viel  Opii^iA  in 

Gm*         Q4eF  ^cl^«r>        d^lwi  wKf^ 

ft^nm  von  Vtfl»^  ChantQnh  mit.  Opiun^ 

Ifapbi^«  und  Jhli(fifivfi?€i«K(  «der  andrem  etot» 

^<^h«  MiAf^UAgeA  |;efQi(:ht    Mit  dem  eio^ 
ireMn^en  umd  nüeliinefideQ  Fieber  imr^  . 
dia  Mciikende  lyfeyifide  aUovUiUg  Tecatadtc 
HOnd  ixK  gleichem  yerböltnife  in  <lw  %Qabe 
d«i  CalQm^t  bia  m  7,  8  Gran  täglich  gettjjN« 

|«m  J$»^  MiM%a^A.  4»i^.Umtiuid0jYfv^ 
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•titos  viel!  Tage  foirtgofahren ^  dann  machteu 

BMftnmg  den 

{MA^ra  G^braucii  de»  Calafwl  mmütlug^ 
rr>y  und  Abufldiiiie  des  Tene^blua  und  der  Zahl 

mit  Spurea  von  Faeces^  Abaehmeja  dw  Leili^ 
•chffier^en  und  dM  Fidbets,  später  eiaMM» 

de  iSjuureii^itfieute '  ynwoL  die  ^a.weiM'  itmi 
erfcflgter  Wirkung  des  Cdlöfn^l^  oder  der 
'ZditMd  dei.KimUbra  iiperd  berdenklicheiv  das 
Fieber  ward  mel^r  cQ4»tmaatf;.  die  Schwäci^ 
stieg  auf  eineh  hohen  Grad,  \es  ward  ein^ 
Juftitigere  fieliendlang  erlordtirt'  imd  das  Cm^ 
ievie/ wich, nunmehr  ain  fitesiy  yteaXage  der 
Krankheit  dem  Mascfcnt,  Caoipher  und  an- 
devi»  Aiicfaitgeii  Bietaoiitteliit  .a«f  welehe^  'wie 
ibrt|feieute.  fieobachtuag  lehrtet^  in  diesen 
Fällen  yvA  aehsiellere  Reatttioa  erfolgte,  alt 
de«  w».  hei  ikhn%%m  »gleichen  Umtiadea  dai 
Ca/aai^  4ii<^Iit  angewendet  war«  Dann  «r* 
folgtet»  ditf  obigen  Zieii^en  Voa  fietieiiiag 
.  Misteas  ^  gtea  bia  xitea  Tage,  wobei  ao^ 
Yio\i\  die  Symptome*  der  örtlichen  Affection 
deaf  liateriesbeaf  da  die  -^IgeoMMMi 
sea«.j&u£iüle  .  abaahflieni  und  Au^erungea 
eintraten,  die  wohl  ohne  Zweifel  den  Nah*^ 
inhai  kfkitohe.r  *  terdieneu  *  *    :    .1  - 

lijs^Aivtaaip  hatte  .die  JFurobt^  SeU¥aii<M 


fiu  ^^gen  oder- denJDujrchfkU  w  Tenaefareni 
eine  grolse  Vorsicht  in  der  Anwendung  des 
Marcuri  ndthig  g^Uutoht,  di^  iioli  ailmäkladi 
aindexte,  ak  man  diese  Ei^cheiaungen,  selbst 
Imidi  grörsein  Oftbeil,  niebt^  eintreten  9$h. 
fiebr"  übemscbend  muiste  es  sej^n^  jetst  gm-» 
'  de  die^e  beiden  Ausleerungsarten  als  kritisck 
mAmnen  za  seli%  zu  entdecken  9 -dafii  nmm 
der  Ni^ur  den  Heilweg  gewiesen»  eine  LUnst« 
liehe  Grisis  erregt  habe*  • 

.  In  der  oben  ganfmiten  Periode  det 
Krankheit  nehmlicb  bellte  sich  bei  einigen 
Salivation  oder  als  Aequivalent  derselben 
eine  oopiose  Scbleiaiatisondening  ans  dem 
Drosen  des  Schlundes  ein^  be^'  andern  er« 
folgten  kritisch«  Analeerunge»  durdh  den 
Stuhlgang.  Die  Schleimabsondenmg  war  un« 
gemein  lästig  für  die  Patienten,  indem  sie 
den  ganzdn^  innem  Mund  ndt  aiibem  bnieiw 
tigen  Ubersug  deckte,  einen  ekeln  metaili^ 
a<^en  Geschmack  erregte,  und  durch  diesen 
nnd.  den  mnobamae6ea  Kitsei,  Übelkeit  und 
Heiz  ziun  JBiechen  hervorbrachte,  die  den 
ßenufii  Yen  Speisen,  und  noch  mehr  von 
Arwai,  beinahe  nnmöglidi  machten  und  vwv 
VMchten,  dals  sie  meistens  wieder  atisge* 
brechen  wurden.  Dabei  löste  sich  die  dieke 
s^warze  Kruste  der  i^unge  in-groiaen-Brok» 
Itcn^  und  vermehrte  die  iJbe]k,eiu  Adstxin^ 


\ 

♦ 

gjrtelda  Mund-^Waster  ron  vegetabiliieheii 

Säuren  oder  von  Borax  mit  Oxymel  thaten 
i$bei  gute  Dienste.  Vom  sirSlften  Tag«  $A 
ward  die  stärkende  Methode  in  ihrer  gan« 
2en  Kraft  angewendet,  mit  der  ernälirenden 
'Teri>iniden,  nad  die  weit€!re  Genesung  eiw 
£d]gte  ohne  besondre  Schwierigkeit. 

Eben  ^  Folge  hatte  die  kriüsdie 
DafmUiutleerttag,  die  sieh  statt  der  Schleid« 
absonderung,  auch  .wohl  mit  ihr  zugleich 
*eder  eineti  Tag  spiter  einstellte«  Es  erfolg« 
ten  hier  in  einem  Tage  8  bis  121  copiöse^ 
^breiartige,  schwarze  und  leiclienhaft  riechen- 
de Stuhlgänge  mit  merklicher  Erleichterung 
des  Patienten  und  gleichseitigem  Aufhören 
der  Schmerzen  und  der  Spannung  des  Un- 
tefleibes.  Halbwisser  sahen  hier  deutlich  die 
Mm  Vorschein  kommende  materia  peccans 
imd  wunderten  sich,  wie  nach  einer  $0  he£» 
-tigeü  Diarrhoe  ^  noch  so  Tiel  bcise  Stoffe 
konnten  zuruckgebheben  sejn.  In  den  nach«» 
sten  Tagen  dauerten  diese  Ausleerungen 
liioefa  gelinde  fort,  und  die  bei  ihrem  Ein* 
treten  angefangene  stärkende  Methode  en- 
die  Cur. 

Die  Anwendung  des  CaloTnel  in  dem 

-spätem  Verlauf  der  Kranklieit  und  ihrem 
Miadio  fastigii  hatte  weniger  erwllnschteik 
Erfolg«  Meistens  waren  die  Indicationen  zu 


;r9i^  Schwäche  uiid        ^QefugKeit  de^  Fi^ 

Jberi  «rfordwtaa       jOKoiticmd^  IlCttiiode  in . 

jhireia  |;aazen  Ugifap^t  Inswi^^^eii  ward  m 
aolohen  Fällen  dp<;h  veiwcltt,  Locftti«- 
•chwerden  iA  4«r.  lt9he<K€^e«4  4orch  Mw« 

puci^leiqrejbim^^Q  und  |Iüch(ig^  Linimente 
^  /iiuUagan,  u^d  ^^ar  nicht .  ohne  l^iolg. 

pis  eift  ypi:^iiigUche.s.  Hi^lfcnUttQl  d^r  Cur  be- 
trachtet, tiU^4  «iigeidbtet  4er  i^oiheii  ä«hwiiH. 
ngkeite^  die  ih^re  An.we<i4wg  ^ei  ei<^sr.  ao 
jgfoüsen  Mepge  I^apken  hatte,  bei  den  ^ehfr 
$X09L  ta j^ch  aagewetidett  ^  ^  \^ir|fiUoh  geaa;^ 
sen  mehi:ejre.  4er  sp  behandelte^  Ivranlceüfjc^ 
idaa  Fieh^  wurde  rnälsigerf  derOurchlaU  h{i«$« 
aher  ^9  f«onne  SchWfich^  blieh 

j^i^d  meist  Ia  ihrer  j^^gleitung  die  secunda- 

rm  fteachwerden,  vqn  wekhen  oben  Enrat^ 
ge&chehea .  iwd  die  JK^H^^t  aelUiP 
in  tödtUche  ]}^achkr^mkheit^.  /üher^iogen- 
Piea  .Xiooa  tmf  die.  niehnteii  vpn  delleI^ 
eiche  ai^u  lange  im  Lager .  verw.eilt  h^tteoi 
iin4  erst  am  5ten  6ten  Tage  der  Kraakh^ 
jnt  hieftigeai  Fiob^  im  Hi}8{tttel  f^tt^enicmi- 
men  wurden.  Ypn  allea,  deaen.  hi»gege^^ 
4ie  das  Calomei  yom  ^eisteöi  awelten  Tage 
an  jgebyaiicht  haftfin,  usajnd  J^fu.eipaigec 

■  *  * 
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Xr^    7Si  1» 

£«a«e  des  3^4»!  M||4  mt.  Mkft  w^tu%4k  b4tr 

t^n  voq  den  iS^clilM^ankheitea  zu  leiden,  di# 

in  dni  aboehm€üa4#ii  PeiuMk  £|Hd#niii)i 
jm4  niidtdaiii  der.Xfut^A  de«  ,CßlomfU  lA 

/Jef  Hauptkxa^kJieit  sich  uavviideY^pfechbQli 

bestätigt  liAt^fii  di#AH£merks«8rlLmt  depiUa*^  . 

fMA  ^v^^tk^t  fti^  ^ch  «Qgeo^  JUif.  Verlauf 
^4  hei,  dem  G^l^cauch  Mercur  9ick 
^m«l^9nAmk  SifctieuiangeB«.  T^ftUtmen  dafi 

Jveic  woU  ejuQft  i^ei*0(  DanteUimg«  . 

Alle  <3Uesß  ^ecmi^ären  Ühel  bie^chränk^» 

.  ^ch  2  4)  Vereiterung  d^r  lieber;  lifbu^jc^ 
^r^härtung^xi        3)  <^hrQm$che  Oiarrbae. 

>  4i€|  &|«imdwg  der  Jübber  in  Yexw 
eiterung  vberging^  da  bliebect  nach  schein- 
h^et  Qen^mg  in  der  dbdtten  Woche  die^ 
SeiMQiievw.  in  dec  liebergegend  ftixrUük,  miar 
4eiten  sich  dapn  allmählig,  aber  in  eben,  dtilk 

QnM^  nahm  ain  .GeliUd  ron  Schwere  in 
rechten.  $eit^>  und  ziehender  Scbnum  Imf^ 
der  S^apulß  r^icbter  Seite  zu%  .  Dabei  stellco. 

liel^  ^nieder  getind«  heuaEr  ateftdichee  Fie»t 

bej;"       mit  öftem  S^bauderoi  jCiachttdiiTei«- 

Isen   und  gelilideti  Bnialbeschwerden ,  das 

nach  tmd  nacli  .aich  ala  yoUkicimknta  hetptU 

schea  Fieber  cfrklärte.  Zuweilen  war  die 
Gencbwnlat  der  lieber  ünfteriich  ^erkenn^ 

b»%  mrd  mck  n^d  inach  circmmi^pt  i»k 


Jüoplieiidem  Sekmttn^  imd  gab  endlich  Fhic« 
tuation  zu  ^tkienhen«    Fäst  einzig,  trätf  di%i 

'  XJb^i  ein  b^i^Kn^ea  aus  deä  ersten- t^vret 
Monaten  dep  -^Epidemie,  und  nahinentlic& 
4^  dmUBf)  *dfe' danHib  init  ftdatribjgir^nAek 
üCitteln  Von  der  Ruhr  be£(«it  waren.  ' 

liier  blieb  da$  Calomel  fruchtlos,  un4^ 
iM^lbst  naeh  'fertgeaMMein  -Gebraitch-  ekief 
täglxehen  Gakervc^n  lo  Gran  erfolgte  Ae»l9 
Salivation«  Das  Fieber  zu  mäfsigen  und  die . 
I&vifte  KU  uklMtüuen^  tfimien  Fiebminde, 
Columboj  Lieh.  isL  gegeben^  und  diese  Mit* 
tel  mit  Salsamicisy  Digie.  purp.y  PAhllA^dn 
rerbunden«  Alles  kam  dann  äirf  di^ 

•    liage  des  Abscesses  an,   und -wohin  er  sicli 

Wai»  es  nach  der  Bftudäiiifili^  ra, 
^Akan  entstand  Ascüm  puruletUa\  und 
unvermeidliche  Tod  erfolgte  sehr  schnell. 
OlMelbe  Fütge  hatte  cäncT,  #iewohl  B«ite^ 
«Verbindung  des  Leberabscesses  mit  einer 
Wt^mica^  wo  das  Diaphragma  corvodirt  und 
iJFhüiisu  puruUnui  entstanden  Waf«  Diea 
•eignete  sich  wohl  bei  denen,  die  an  dem 
.  «sogenannteA^  Cstarrbitöeber  mit  Brustaffec- 
tionen  labMirt  hatten«;  4etilere  gaben 
dann  bei  der  Section  deutlich  als  Folgen 
der  Leberentaitndnng  zu  erkennen.   In  ei-> 

^  nigen  wenigen  Fällen  war  es  der  Kunst  ver« 

.  *Mttet|  «ich  hUlfreich       zeigen  und  dem  - 
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^  Tt  ^ 

* 

M*£o£^  sijch.  eine  Mengt  voa  etwa  3  Pf  und 
,gutjb:tigem  Jiiifr^  tlidi  HMUitir  bei  ffaUift 
y^rfeM^d  « I  /  d^  tiicüj^  «^iic^imal. 

^eJL^gt  w^d.  Al^^r  Aur  eia  einziger  von  die# 

und  sie  ,ft||)r{>^0  wenige  T|i|^  «i^cll:^  Qjjie^ 
«gerade  das  C^/ome/,.,ab  da.3  am  nidtoy 

fll^#]|ii|..  dii^.iSiUflMioa  wteMil40.'^foi|MiM»f 
iV»4 ;  äiiI«el;Ubberj  Gebmuch .  dftr  *  Merifiiiiitidii 
falben,  ihren  ganzen  NuUen  zeigen.  Acht 
^  «ehn  Qfiii<  .tagUehi  ww^  iliei^  die  GiblBi 
aiijf  w.elciae  maj^  den  meJu:<iteii  Fällen  4tei^ 
gen ,  wamit.  «ma .  oft  -m^rtre  Tagi»  Jhintei 
«tnandeir  jfrtfahrtn  inWke^  e^e  SaliVaään 
erfolgte )  wejiGlfte  hier  als  der  wehre  Paukt 
<(er  Heilung  aiizus.ehA  wan  Uatimtütst  iratd 
,  4Ue  y^irkui^.  dfxr  Mercuri^lipitte}  *  ionerlich 
jdurch  QpiiSin?  und  bei  begleitenden  BrusU 
fallen,  4HFfb  Oampker^ .  3^e/|#g49  ^mm 
'  moOLy ,  ßm^  Myrrh.^ ,  Anti^pnial  Präjpaxatar 
u.  fik  V.)  ^äuiferlich.  durch /^i^wie  3ädel*,  jäw 
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"  jMr  mt 

dergleichei*/  -Wo  die  Salivatioh  datitl  glüök^ 
fjMck  irerim&ddtt;  iuid^  bIi)*  weüige  Graai 

Mi^iSagös  Sid^  Btt.,  ver^üiideli  mit  Aück^ 

^     ,  ■  *  *  ....  ^ 

^  den  Mundwassem   gegeben  ,   und  wi^wöal 

äsik  iüittt  o^ieM  ^Kimakt»tt'.>WlgllNibii«}i''lang^ 
ciM4il:bolteJi>  M  war  dodi  <ier  feodliäb^  £r^ 
faigri^hr  «elten  Hilders  h\s  Ybllköititheii  ^ 
lliüiiiility  und  «rttm  «twte>  8«i<i6kj^«^^>:M 
,  nusB^  nur  tfaifOBisch^  SdHrtibh^  des  Dänn^ 
kanirU,  uiidid'«  «Ajt'Wiilire^  #1»^  ietlifeli^/'  • 
f  '  hei  9ka§6a '^i^  jktf  V&kSitimg  so  hair«* 
ttäckig,  daTs  die  SalivätioA  Selbst  büöh  änei* 
6flb«-  von'  fs:6i««i  tagh^  «biik'  bidie  iHft 
£o^;tCk  Solche  staii^ea  entw&d-er  langsam  Iii 
schleichendem   Fieber,    oder    trug&h  Haft 

•diewbarer  fii»6»efiihg  ihi^  'k^^itüeUöi  tiivi 

für  immer  mit  sich  heHmii  ^  •  '!  *  '  ^ 

1  Die  Vorhaltung,  der  Leber,  Vöil  der  hiöt 
'  dÜe  i&ede  üt^  gab  ^  sieh  «inibkteft  Fäill<m 
äuD^rlich  durth  eine  Geschwulst  zu  erkeü» 
mmi  cli^reh'BiBrttiifting  den  stumpfett'SchifiMt 
vermehrte*   «fiei  ^i&em  KHUik^a  blieb  ein« 
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md  dM»  radbMi  HttAUhi  uiMok^  di«  >tiw 
sekiebbar  war^  -iioh  auüieriialb  der  LebW 

yielleicht  im  Peritonaeum  befand  uüd  ilie- 

'"^  I>ie  diiue  Art  der  secuodären  Kraiik<ii 
heitett  wdf    die   chronische   Diarrhoe.  So 

wie  bei  alUtt  KiMiikMi  eine  SchwSc^e  dto 

Darmkatiais  und  eine  Opportunität  zu  Blut^ 
Aussen  zurückblieb,  so  hatten  Vöiizuglich  aHe 
dtejenigeii  diteit  m  k&tnpfetl^  k&e  sich  M 

früh  neUi^n  KrankheitseinfiUssen  ausseufjflj/ 

'oder  den  Odbraneb  Akt  scli(eiteig^stärit'efl(^ 
den  Büttel  tu  firüh  tettacbiaisigtem  Wfei 

derkehrender  Blutabgän^  ilx  drei  bis  yie* 
weichen^  bald  mehr  bald  weniger  WasSMi^ 
gen  Stublgäiigen  täglich,  war  davoxi  dieFol* 

ge,  jedoch  ohne  Leibschmerz^  ohne  Fieber^ 

noch  VerluK  des  Appetits«  Bei  Tielen  feblti^ 

der  Blutverlust,  und  die  Krankheit  war  eitie 
bloTse  Diarrhöe,  die,  nachdem  sie  eiöigei 
*Fige  ttL  nicht  geringer  Abmattnng  des  P^^ 
tienten  angehalten,  bald  von  selbst,  bald 
dnr^h  Hülfe  der  gegebnen  Aii^eien  wich* 
Diaim  blieb  aie  8  bis  14  Tage  aus^  kehtte 
aufs  rieue  2tutück4  und  ward  endlich  so  ha- 
bituell,  da(s  sie  mit  Solchen  bald  Tangem, 
b^d  jc^Ur^^c^rnJlnter Valley  bis  den  s^.cb^ten 
Mojoftt  abhalten  konnte*  *)  .  '  > 

^)  Uaur  dsi^  SthnibM  dUfss^OiAttMii  Iiiiii  aiif 

* 


^    Die  P^^Ia  .  4^reu  maB.^ifiJi  Wsft  m% 

phur  auracuv^  tfHt.  j  $^Ib4(  Ut^itß  Q^ib^ff 
.  Hüijiiab.  fäcä^    Letaure  ^ß^fwkf^iS^  hfäf  den 

b^i  ii^euxpi  zugleich  ,  die  Respira^on  ^ischwexs^ 

Qffljumho   gi^^e  ipie^s^e»     Zugleiclj  wurden 

tU»  uBtd  fliw4ftifie;,Eiii5f^  xjeUt  .ad- 

^tripgirenden  jQ^y&tierßn  ^  aßgfwendet,  Vie-; 
len  dNuteen  bewiea  audn«  terrß  japoß. 
^^r^.  sti4:)fiUch  in  Yerb^]Ldim|^.^^  Opiufnk 
imd  G/f2.  arab^     .  1  * 

^   Beinahe  all^Xicht  iib^K  die  ÜKtur  dj^ 
^/fipid^ip&e  verdankte  man  d^n  Leichen^ 
öflpauug^n*    Es  4«t  daher;  ndthig,  di©  allge* 
liieiaen.  JRewJta^  dfn  häu^gen 

Secti^nen  ergaben,  etwas  näher  mitzuth eilen.;. 

Bei  denen  9  welche  in  d^ii  ent^iju^ 
^«gf  n  der  Kr^nl^eit  gesi^ben.  wa$e%  .^n^ 

TaHcowers  Betcbl'eibang  leill.«r  Kw«  liik  üüMä 
\  .  Oceafi  in  di^  ^ände.  Dieser  Reitende  hfi^e  da« 
UifsKergnugen»  eiotn  groben  Theil  aeinea  SchiA^ 
tolk«  wahrend  eines  kurzen  Aufenthalta  aitt  Cap 
'^'^  ail  det  Rnllr  .erk^Anken  zu  Sebd,  und  auch  er  klagt 
«ber  die  ungemein«  Hlurtnlcki^k^ir  ^  anrdikbM'« 
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^im  flMck  «Uli  Wagnthme  dw  äu&am 

j^jsdeckungeii  und  Bauchmuskeln  die  Ge- 
äkme  Luft  m%elrieb6ft  uad  fibmo» 
gaa  mit  coagnl^bler  Lymphe  ^  die  aich 
den  mehrst en  Ton  betriiditUcher  Cbmitteas» 
Mqg|t6i^r  «nd  ireMitfetkt  walcher  miMr  den 
£ji^w«ideA  hin  und  wieder  ^chgn  ei^ 
Art  Ton  Venmcitinng  m  Slende  f  ekoaimen 
nw;  so  wimU  a  das  Peiitonaenm  mit  der* 
Leher  imd  dem  Colon,  die  Leher  mit  dem 
Magen^  die  'dfiluaan  Daqpw  unter  einander 
nerwach&en.  angetroffen«« Daa^C!olon  war 
kranpfhaft  zusammengezogen  und  um  mehr 
ala  die  Hälfte  -  aeinea  natürlichen  Durchmeaiv 
se£s  yerengert«  Die  innere  Wand  der  Ge- 
daraie  erschien  ivie  esmlcetirt  und  mit  klei« 
nen  Pusteln  .  bedeckt  t  an  andern  Stellen 
zeigten  sich  Excoriationen  und  die  deutlich« 

stea  Spuren  Toa  Gaagrin«  Alle  Gefälse  des 
MtseMerü  und  der  Gedärme  strotzten  von 
BIttt;  Die  Glandulae  Mesenterii  und  alle 
iPoM  laeua  waren  vollgepfropft  und  hart. 
Die  Leber  gro£s|  milsfarbig,  mit  weilsen  und 
blauen  Fledten,  spröde  beim  Berühren  und 
schwammig  auf  dem  Durchschnitt.  Die  Galle 
bald  in  Menge  vorhanden,  bald  wenig,  doch 
dünn  von  Gonsistena,  schwäralich  und  beim 
Ausstreichen  .orangegelb;  der  Magen  mei- 
stens ^leer,  doch  zuweilen  eine  zähe>  gelbe, 
'  Joam.  XXYU.  fi.  2.  St.  F 


aas  Bl  ut  in         YemsA  blais  und  wamämM 

cke  im  ersten  Stailtiiiii  de&  Bö^eomusaea  fiifrMjj 
liiatt^bers  gestotiieii  liMe%*  Winten  im  J^ute* 
phrmgma^^eulAmgiM  md  ofc^fetf imrh  mdim 

Bronchien  hinamf,  Spuretn  «von  ^f*ttimfii|t^ 
^  ^  4eM«^  w^cli#  nrndoKT  dünu^dit^k 
vnAzwiA&en  Ta§e  gestMbea  «iMOf  fiudi  wmmt 

auDier  vielen  der  so  eben  genannten  ErsofaioM 
Anngen^  ifock  beiliaders  MfiÄesd  die  bdU 
nahe  vollendete  Verwachsung  4er  GadanMr 
unter  einander.  Die  Leber  hatte  aulser  den 
angegebenen  Merkmalen  noch  daa .  cngene^ 
dala  iie^  sowohl  auf  der  Oberflädie  als.  in  dee 
Substanz^  mit  kleinen  Pusteln  übersäet  wat^, 
die  ^n  diek.es  gebondenea  Jttter.  iwaloc ihmm. 
Bei  andern  fanden  sich  statt  dessen  gi^Jan 
Abtcesse  in  der  Subataitt  dto  Leber^  besati^ 
ders  dem  gro&en  Lappen- näcb  der  yordfom 
Oberfläche  zu,  nicht  selten  auch  in  beiden 
Lappen  sttgleich;  bei  einijfi^en  wat  die  htibei 
wie  ausgehöhlt  und  angefüllt  mit  gelbem  gM« 
artigen I  doch  äusserst  stinkenden  Eiter ^  das 
*  iSch  Euweilen  schon  in  den  Unterleib  eij^ais« 
pen  hatte  und  im  Becken  des  Todten  oder 
zwischen  den  verwachsenen  Gedärmen  wie«^ 
dergefünden  vtBJtdm  9ei.  einem  weg.  die  gBm 
fundne  Menge  ii^  Pfund  ^   und  durch  die 
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'  eiiönm^  iuiidelmimg^  der  Lelxi  WftNn  atf# 
JmtmumA  vAttohcfbeiif  «MMmM^edräit^t  und 

untereinander  verwachsen |.  der  lifke 

LeberJappM  Magen  tta»   In  «i9#m 

'  ttidernJfalle  dehnte^  sieb  die  .JLeber  von  der 
•  sechsten  ^  siebenten  Kippe  bis  an  den  Rand 
fdM  Qssis  Mai  §mk\  war  apit  dmm.P^uo^ 
•jMeii»  und  JJiaphfugma  vemracbMAi  Mnd 
hatte  lefzteres  hoch  htnai^gedrängti.  Das 
£iter  hatte  das  ü^viMrgfaU  angegtiffeni  .bf^* 
es  durchbohrt ,  und  war  in  di,e  Brustli(i|k)e 
gecfanüigeli^  in  welcher  man  die  recbta*  Liuh 
!     4>einabe  im  Maeerationsf ustand . .  Mtttf* 
•Leb^r  und  Lunge  bildeten .  eiae  f^omica; 
.ibm  in  betd^'  etathaltMie  Stter  wog  5  Pfund 
einem  Dritten^  der  di^  obftu  -cf^ 
f  wähnte  Operation  des  Leberabscesses  ,4||t^r- 
-ainnden  batte  und*  aaclM  JTage  dasacli  .g^ 
jftoiben  war^  hatte  tick  da^  Eirer  zugleich 
einen  Weg  nach  innen  gebahnt  und  .  die 
•fedne  tiiere  angegntfen^  neban  wekbnr  «a* 
sich  zwischen  den  ^  verwachsenen  Eingev^ei« 
.den  wie  in  einem  Sack  angehäuft  hatte«  Die 
imere  war  wie  Mi^angnnf  ibra:ganae  Sub« 

^fttana-'Coagulirtem  Blute  ähnlich  ^  und  alle 

in  sie  eingehende  GefiUse  detmalien  tbrro» 
dirt^  dals  sie  ohne  alle  Befestigung  in  de^ 
^ai^^eäossenen  Eiter  2u  schwimmen  schien.  « 
In  awei  FjMlaa  hnä  aick  ifk  dt«  J^er 


♦  .       ^  ^ 

«in  imttm  Qommemnt^  liM'  im  liagen  <Uber 

«ibaftder  angehäuft  war,  Bach  Art  timet 
Zmebe),  mk  d^ren  Oröfoe  und  Figur  es 
«ttch  am  mefameo  idbereui  kAm;-*)  ^ 

In  oUm  Leichen  ohne  Ausnahme  fand 
naft  ^«i]fidadi#  Singeweide  «k  e3rwmfta«iU 
gern  -Goagulabela  Stoff  4Ui^2K^an>^  im  allen  * 
die  Leiyer  von  entscliieden  krankhafter  Suh- 
Mani  und  FaBt^  in  aUeii  die  Gedäme  anekr 
oder  weniger  verwachsen,  mit  Lu&  gefüllt 
{■nd  mifsf arbig. '  ^ 

ioh  4iak^  ditt  fbr  den*  achicklacMsMi' 
Ort>'  noch  ^nige  einzelne  Beobachtungeyi 
einzuschalten,  die  dazu  dienen  können^ '  die 
Jl^atur  .der  Krankheit  nock  ^deadscber  ms 
Licht  an  stellen,  obgleich  sie  als  ^eist  ne« 
gidav  mmI'  -üli^  MebeabeolMicItMngen-,  theila 
eftch  lak  Resultate  oiehrerm  attMumnetige- 
haltenen  Wahrnehmungen  den  Zusammen« 
Hang  gestfirt  Italien  wifadM^  wienn  ieh  sie 
in  die  aöige>   vi#tleichl;  ohnehin  schon  su 

Im  Anuag  des  Jahns  1804  starb  ein  Soldat  im* 
Hospital  lioctifcheii  ^odes,    nachdem   seine  ut« 
aprünglirch  xfasuinatUche  Kranklieit  taciit  Monaio 
gedstttit  hatto»  wahrted  utWlsr  Z«i|  sich*  aloe 

^nehmende  Geschwulst  in  der  Lebergegend,  je* 
4pch  obao  |ro£io  Schmerson» .  asigto»    Die  Sehdon  ^ 
mtdackts  ein  ungeliattres  iieoiom  in  imt  Sttbs&aa 
der  Leber,  welchfS^  aach4ta  as  aos^esc^k  wai^ 


Tbrwickelte,    OanteUnng  JuiMe  wmehi» 

wellen. 

Nor  «in-  emsiger  Von  aU«ii  Kiwk«i^  Kct , 
a»  wahrem  luerui.    Die  im  2jfpkus^ 

wohnliche  gelbe  Gesiclusfarbe  stellte  sich 
zmr  bei  den  meiinteii  ei%  et  bednrfito  Am/ 
wenig  diagnoalischev'  Fertigkeit ,  ^  um  beide 
TOD  einander  zu  imterscheidem  ^ 

Locale  NerrenaiifiiUe  warem  seltea,.  imd 
erfolgten  erst  gleichzeitig  mit  den  llodet- 
selebeiu  Bm  Kranke»  ^  4i#  ¥or  dem  gtes 
Tage  starben  f  erMgte  der  Tod  meiat  bei 
vorigem  BewuistseyjGi.  Sehr  aelteo  zeigleA 
sieb  JDeüria. 

Die  allgemeine  ProgAom  bestimmte  sieb 
i)  nach  der  Heftigkeit  dev  Localaflfectio% 
nenilidi  der  Dysenterie  oder  Braatbeschwer* 
den/  als  Maafsstab  des  Grades  innerer  Stü« 
rungem 

a)  Nach  der  Heftigkeil  dea  c^aeomiti« 
reiKlen  Fiebers  ^  das  in  pnanchen  Fällen  den 
Krankes  fruber  binwegrafftei.  ala  die  Kraft}  " 
ider  Localaffectknii 
•  3)  Nach  der  mehr  oder  minder  deutli- 
dima  Reactiett  des  Organismus  auf  die  ge* 
gebnea  Mittel»  Dies  bestimmte  fast  einzig 
die  Prognose  der  Nachkrankheiten« 

Hitt  mad  wieder  kiUtdigte  sich  die 
Xnakheit  di«icb.4en  Druck  im  Unterleibe» 


geliiMfii  LeilMdiintR^  uimibigaA  Schlaf  mä 
Beängatigungen  6  bis  8  Tage  vorher  aiu  Bei 
dea  mehrsteu  aber  fehlten  alle  Vorboten, 
wurden  wegen  ihrer  OelmdigiLeit  nichft* 
geachtelt«       Eiioehie  Patienten,  unter  an«- 
di^rn  ich  selbst,  bekamen  gleich  in  den  er-»  * 
sten  Tagen  noch  vör  dem  Ausbrach  des  Fie^-^ 
i)ers  hin  und  wieder  Petechien,  die  im  fer* 
nem  Verlauf  verschwanden« 

Von  den^9un>päisehen  Thippm  litt  keU . 
nes'  mehri   als  das  ^te  Bataillon  Waldeck^ . 
'  das  gans  aus  Deutschen  bestand ,  und  .wäh^ 
rend  es  vor  einigen  Jahren  in  Seeland  in 
Garnison  lag,  viele  Wechselfieberkranke  ge- 
fault ItaMe« '  fieinab«  der  drifte  Theil  aller 
^foanken  waren  Waldecker,       Die  übhgen 
Bataillons,  die  aus  Mejnschen  von  allen  Na-* 
tionen  zusammengesettt  waren,  nntec  wei^ 
phen  nahmentlich  eine  grolse  Anisahl  Poh--^ 
len  diente ,  litten  merklich  vWenigen 

'  Die  Reuter  fom  Eskadron  leichtev  Dn» 
goner,  die  mit  weiten  tuchenen  Mänteln, 
vergehen  waren,  deren  Dienst  mehr  gleidii 
förmige  Bewegung  mit  sich  brachte,  deren 
Übungen  nicht  erhitzten,   die  während  der* 
Ktthl«  des  Aben^  ihre'  Pferde  Afttera  ,wui* 
putaen  muJsten,  deren  Sold  ei^e  bessere  und^ 
gesundere  Lebensart  und  Nahrung  verstat» 

tcfte,  hatten  mlbp  wenige  KranlM^  nni  kmm 
Todte* 


•  •^4Vf£bm.90  yeiiiQprliu  die  fius  lauter  CoIo<« 
iritteiiiutiiieii  rasamnieiigeseute  Bürger«- Ga<*. 
fodlexie.  JDtt.)  Ki]wilUieu#eijaüiu«6  der  At« 
m<^bäre  schiel en  i auf  die  robuste  ConstU 
tatioa  cliiideivi(d*rdi  die  Beidukftigungen  djer 

g^egen  jede  Witte- 
ruiig  abgehärteten  jungen  iljeute  nichts  zu 
Vmnl^eii,  ;beüiiKÜab^  ohaehin  Mipmtlich» 
V6rdaaangSM:.iund  Emährungsargane^  durch 
eine  IfebenUänglijcba«  GtwohQÜeit  an  einfa« 
cIm  «miiidbMihe  J)iabriiii§  cäae' besondre  Stiii>« 
hit^  erlangt  hahea:^  niu|steii^  r  die  theila  die 
Siiiwirkiiiig  dev  KniiifclieitMinakAe  erschwer^ 
t#,p  tkeils  int' i  eingetreteiier  Anomalie  das 
Gleichgewicht  Xrüher  Mrieder  herzustellen  im 
AUQMto'-iranl.  Die  wenig^ei^iuter  llinen^  .die 

voa  J^ejii^iSammkkieit4  ergiiffea  wurden»  bega^ 

ben  sieh  auf  ihre  Wohnplätze ^  gebrauchten 

if»*^hiis§mäü»am  Juhttiukgirtndeii  tiiid  ans» 
Igwemdani  t|affM«fnitf  el»  wd  >nur  ein  einaiger 
ward  ein  Opfer  di^er  Behandlung;  Jedoch. 
ritCtin^MriK^biÜM^'Xon  'den  J^{aahk^lllkheilMk 
jli  leiden,  und  mch  im  May  i8a5  fand  ich' 
auf  elni^miiiiafeuge  £fi^ei  von«  an  gro«» 

A«#*  lihlitinh wihradmalicher  Leber«* 
verhärtutigpitlaiiieder  Uegea^i  Mercurialein-* 
MiWtigen ,  imifwidM'Amk  «nev  Micfalicheit 
AMrondong  ^ar  *ttirk#<)idesi  Metlvode^  stelle 
ten  Wim:^^^  .den^du^ch  Quack&albe«' 


»  *  »  » 

ttietk  so  weit  gebracht  warv--  iglöekÜDli  Zwie- 
dw  her.'  •        .   •   >  •c^'^-   l:öUtt«>eir^jÄiit  , 

Auffallend^  war ea  nocihi  dikOKiscbeinaft* 
'gen  bei  den  Hottentötten.r^tMiEdt^Iiktte  ymm 
muthen  sollen,  dait  sie  al«  ^ingebotne,  ^alt 
Halbwilde  am  mjhc&teii  gegen  das  Clima 
miiCiten  ebgebait^t  Myn,  ähbt  der  sEifal^ 
schien  i||rade  das  ^  GegenUiml  .beweaM» 
Unter  allen  Soldaten  war  keiner  emp^dlir^ 
eher  geg.en  die  Witurun^^  «/dsiUbr  Hotttii!» 
tottjy  der  aus  einem  annseligen  Leben,,  ohw 
Wohnung,  ohne  Kieidang,  ja  selbstl  phäB* 
.  Michende  'NahFaag,'  mitr/^inom  ^ml  xa^iiiA 
Terhältnifsmä&ig  glückliche  ^  Lage  eines  S9W 
daten  ^  in  «itie  Akt-  iron  .Wbhlsttnid  iferieM 
War,  auuL  £ut  gsrkietdet  i^d  kräftig  gewählt 
ward.  Aber  eben  die^e  i Yjeirbe^seciibg  leilMM- 
Zustandes'  wac  '  der  man  idkämnevtmt^fi 
ten  Erfolg  s^iner.  KiiäBkUchluti^ 
mufste.  Die  militärische  Ordnung!  und  Aeinn 
IftoUcieit  nenilieh  erlaabM«  aaiqituar'  aioiit^ 
sich^  seiner  Gewohnheit  >geMls^adtui  LQibl 
jaM  Vett'  «inaais€h)ntertn  'wd^iugewaschm 
M^erzugehn;  abfirielMnrdiAtoiAkmU^hkeiti^ 
/iie  der  Haut  ihren  gewohnten  Mhmml^  von 
Fek  'iind  Scdimuts  ^atdlitei^iirttwttMaK  i^^ 
ubh  krankhaft'^  ffeizbarea  ZiMMa4* . 
Hottentott ,   der  im  Dienst  des  Golonist^itft 

Tag  und  JieLtSbM^.  im  fßl^^.  ^dmki^ 
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gMrolut  war  ^  der ^  nackend,  jedem  Wetter 
HiiiHifibot)''^fl  ^  Niüe  auf  Miiier  Haue 
tticfat-lui|ftctev''iiiMU4er.  trcyckea.  ^ar,  sobald  aa 
#lifiiS[ir(e  V w  regnen,  unterlag  nun  den  Ein- 
•iikn^ta  4mt  fmMrt*tt'^ltf  die  seine  leU 
lUWa^ioder  dünma  «voUene  Jäekleidiing.  durchs 
drang,  die      nicht  wechseln  konnte  und  itt 

-w^tkfAi  «t  ;nriaMt«afat  «ieolr  rfitancLan  lain^ 
Scbildwach  st^l^ea  mulste.  üainaiie  diar 
HUfUb  des  ganzen  Bataillons  ward  in  deok 
Lhiifo  Oampementi  Tim  dka  Xinflüsaeat 
Witterung  krank*  Zu  einer  Zeit  (int 
AaAng'DaecailbeTS )  hatte>ich  80  Kranke  vois 
A^SMi'  eiwik»-4w  Mann  siarkea  «:  Corps  au« 
•  gleich  imter  meiner  e  Behandlung.  Docli, 
äelneA*  ancbt^bin 'iknen  dep  Unterleib  nicba 
der  sehwäcbere  TbeiL  denn  nur  10  Yon  die«* 
Anzahl  Httien  an  Dysenterie,  und  im  gan>^ 
aen  Laufe  4er  l^idemie  scarbi^n«  darön  efei^ 
wa  x5  bis  ao*  Bei  vielen, von  ihnen  wicU 
das  Übel  auf  den  blöfsen  frühzeitigen  Ge- 
bnuich  mhimitaaAw  kntnp£itil)en4er  Mittel^ 
ia  Verbindung  mit  schleimigen^  ohne  die 
mindesten  Folgen  zu  fiiiiteriasten.  Das  bei 
weitem*  häufigste  Ubel^  Waran  die  Ho^esitot^ 
ten  litten,  war  chronischer  RheumatismuSi 
ymkk  gelinderen  (sied  bis  »ir  beftigau« 
JUMm^  liuiMre  Bf bandlung  durch  ru^ 
be/ßciMtw  md  aAU^jpasmodi^che  £ani:eibun-  , 


gexii  yobügli^  dicf  mit.  Fett  rerbiui^iit«! 

liiav  be^cd  Diwste.  ak  ianara  Mittel »^ii^ 
tkeils  zu  nachlässig  gebraucht  wurden,  theUt 
ia  *  deü  gewölwlidwi^  <jMm  oluia.  {iMCtioii 
bliebexu  Ich  nehme  hieirvoa  die  Mui^rid«« 
'maim  «m«  d^rda- r  GebrUf k  in  rhettHmtU 
fcben  AffratiaaQa^;der  ttatteotottMi  iactl^ 
tetzte  Erfahrungen  mir  beinahe^  zum  Cäf^seu^ 
wchteiu  Wähnnd  der  Epidamia  tms^U 
aich  dia  rhcNumatuchen  Affectionto  .der 
tentotten  oft  von  einem  .Fieber  begleitel^ 
das  aaweilen  in  den  obtn  heacteiabaAaA 
Typhus  überginge  wobei  )ec|x>ch.  wedtt^>  die 
'allgemeine  Krankheit,  noch,  die  Leberaffec-« 
tion  auf  einen  aa  jioben  Grad^tia^^  ak  biti 
den  Europäern»  Uberhaupt  fuhken  alle  ;jeBd 
aich  viel  früher,  viel  leichter  krank,  wucden 
M  abar  me  bis  auf  dm '  iiohatn  Coiradf  4da 
diese.  ~  '   •    '  * 

Nodi  irerdient  ala .  NafceiibeobatlkiMii^ 
hier  angeführt  au  werden^  daia  «daa  -GUaia 
der  Capcolonie  überhaupt  eine  ungewühnli«*  * 
aha  Unthätigkait  und  Atome  des  Ijrmpliaiii« 
aohan  Sjrstema  aur  Folge  au  haben,  scha^nt. 
Daher  erreichen  Profluvia  serosa  nie  die 
Heftigkeit  ab.  in  Europa,  haben  «i&sr  elM 
gro£sa  Neigung  aum  Ghronisahan«  Wahraa 
Schnupfen  ist  äulaerst  |eUen  und  dL%t  MikCiiS 
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olm*  die  gelkiinge  GoasisteitE  nad  tdiarf« 

Dia  in  dea  Wijptennoi;iAtea  .hen&.cheiideA 
nalidcdlten  Nardwestwinde  haben  fast  allein 
rkeumatitdie  Besebwerden  mx  Folge«  Diaiw 
rbden  steigen  sich  dagegen  im  Sommer  und 
werden  gar  leiteht  habituelK  Gooonliden 
erscheinen  meistena    ohne  wahmahmbarea 
Stadium  Irißammationis i  sehr  frühe  wird  die' 
ausHiefsende  Bifaterie  wässerig,  däs  Übel  gekfr 
in  langwierigen  Ifachttipper  über  iind  gana^  * 
gegen   die  angenommene  Meinung  zeigen 
steh -hier  unter  dem  Wannen  Himmel  ilie  re« 
nerischen  Krankheiten  äuisem  hartnäckig« 
Alle  eingebome  Weifse  sind  von  auffiillend 
laxem  Habitus^  smnal  die  Weiber«  und  h]N 
aterische  Krankheiten  siml  vielleicht  nirgends 
tar-  häufig  als  hier«'    Ja  beinahe  alle  Euro-^ 
pfter«  die  sich  längere  Zeit  am  Cap  aufhal«* 
ten«  fühlen  diese  Einwirkung  des  Clinias  in- 
einer  unerklärlichen  Apathie,  die  sich  ihrer, 
bemächtigt«  und  sicher  aind  die  beispi^Uoe 
häufigen  Selbstmorde«  die  man  in  dem  let^ 
een  JaJire  unter  d«u  europäischen  Truppen) 
erlebte,  eben  so  sehr  der  physischen  ConA 
stitution  der  Atmosphäre,  als  mancher  da^. 
fUr  angenonuaenen'  moralischen  UrMrehe-  üi^ 
suschreiben  ^  W^niehmungen,  die  vieU 
leicht  noch  etwas  dazu  '  beitragen  |c.önnen« 
die  jetit  «um  Schluase«  noch  eaauhängeaden 
Bemerkungen  fester  lu  begründen« 


I    •  •  . 

« 
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l-:  Die  Merkmale  der  oben  angeführten^ 
hm  Ml  SecttoMii  näher  entdeckten  mnem 
Störungen)  lassen  keinen  Zweifel  übrig,  dsJs 
mne  wirkliche  Entittedunj^  der  Häuptcha«» 
rakter  deft  Localübefe  war«    Wiie  tcUgUteh 
.  a^uch  die  Reichen  innerer  Entzündungen  aus 
der  fiection  eine»  einzelnen  Kranken  Uijn 
jpBiägen,  ^iso  überseugend  war  hier  die  Uber« 
einstioimung  der  Erscheinungen    an  allen 
Letdien»   Die^  in  allen  vorgefundae  Jülenge 
ausgeschwiuter  .  Gdlerte^  die  AnfüUun^  aller 
kleinsten  Gefäfse  mit  Blut,  besonders  aber 
die  Tom  Brand  ergriffenen  GedKime  :und, 
die  Eiterungen  in  der  Lebe^  waren  redende 
Beweise   einer   vorhergegangenen  Entaän* 
dung.   Aus  dem  ganaen  Verlaufe  derKrank-^- 
heit  und  dem  Gange  der  Epidemie-ergiebt 
8iC&  ferner^  dafii  diese  EntsOndung  s'u  derfe^ 
ttigeu  Gattung  zu  rechnen  seyi,  welche  Jicil 
Entzündungen  mit  dem  Charakter  der  Läh- 
mung genannt  wissen  will,  und  sn  wdeher 
^r  nahmentlich  di^  Leberkrankheit^  in  hei* 
Isen  Ländern  mit  rechnet«    Dafs  eine  greise, 
Aiteoie  dber  leidenden  Thetle  der  Entzün- 
dung vorherging  und  ihre  Entstehung  be- 
gründete, daft  also  diese  Entzündung  mit. 
ganzr  besondeim  fieohte .  eine  passive  au  nen« 
nen  sey,  läfst  sich  schliefsen  aus  der  unver-. 

dächtigen  Geüalt;  im  wekhinr  die  Kcnokheit 

I      .  r 


I 
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«iittnt^  am.  der  $chmeniosi|fk.«it  im  wtttem 
.Verfolge!  dem  späten  Eintritt  des  Fietqps, 
40e  Abwesenh^ii;  i^er  n^nrösen.  ZufaUn  iMd 
dem  AiugAng  in  Gangiän» 

Bei  weitem  schwieriger  ist  hier  die  Ber 
«tttwoftung  der  Fnige^  welches  hier  der  pti» 
mdt^y  leidende  Theii  geweseot  Zofürdi^r^t 
müike  tnai|  Uber  die  nSchste  Umche  der 
£iiuUiiduiig  überhaupt  lAehr  aufii  Aeine  ger 
JiQmn^en  seyn^  um  6ie  geiiugthuend  zu  lü- 
eeiw  ladestea  renuilafo  der  Tortiegende 
FaUl  2u  mancherlei  Bemerkungeai  weiche 
^aurUckzuhalten  ich  mich  nicht  überwinde^ 
kmßUBu  £a  wird  nöthig  seyii^  einige  Thit$4r 
eiij»n  abermab  zu  wiederholen»  um  diese  Bor 
m.erkungen  venständUcher  2u  machen«  l 
'  Bei  solchen^  die  in  d^n  erst^en  mxia  Ti^ 
gen  .der  Krankheit  gestorben  waren>  ;&eigie 
tidi  die  Leber  TerhiltmGMiilfing  noch  se  we» 
.Big  verändert  9  um  in  ihr  den*  eigentlicheii 
«Sitz  des  Übels  statuiren  und  sie  als  den  pri-* 
flutiT  leidendenr  Theii  beueiditen  au  kön» 
nen»  Auflockerung  ihrer  Substanl^  Ungleich«» 
heit  und  Fremdartigkeit  ihrer  Fafbung^  zeug* 
teil  jBwar  toh  achcm  Torhandener  JSntaün» 
dnng  I .  doch  war  diese  in  den  Gedärmen 
•choii  viel  weiter  fortgeschritten^  und  mcht 
*  eilten  gaben  in  ihnen  brandige  Stellen  die 
Tgdesursach  deutlich  au  erkennen.  Am  au£r 


fallendsten  abex"  Wär  die  oft  unglaubliche 
rOt«fiie,  Härte  ttiid  Anfgetriebenheit  der 
ilu^dtusen^  des  Pancreas  und  aller  Ija* 
pliatischen  Gefafse  bis  hoch  in  den  Ductus 
tkkfutüms  hinauf,  die  weht  ecfawerlieh  in 
einem  so  kurzen  Zeiträume/  als  seit  dem 
•Ausbruch  den  Krankheit  verflossen  war,  eu 
'Staiide  ipekomifien  ^tfn  konnte^  und  weh»« 
-scheinlich  früher  existi^t  hatte« 

'  *'pieeer  Umslmidi  eb$n,  daie  di« 

.  tLocaiaffectioiieJi  des  Darmkanals  ijitid  der  Ke-»  . 

spirationswerkzeuge  nie  gleichzeitig  erschie« 
'  -lieii,  adhdeni  ^oh  eiitandef  außtobM,  elso 
-nicht  Qrundkrankheit  seyn  konnten  ^  und 
durch  eine  gemeinschaftliche  höhere  Ursach 
Bedingt  se^  miiikeit  ^  inecht  ^es  mehr«  als 

wahrscheinlich^  dais  das  Saugadersystem  un« 
ter  allen  zuerst  Utt  ünd  der:  Weg  war,  auf 
«welchem  die  Stömngen  in  das  Blutsysteoi 
*tind  die  übrigen  Organe  übertragen  wurden. 
Dies»  Vemnitkiing,  dals  das  iympliatiaeii» 
System  früher  angegriffen  gewesen^  als  das' 
arterielle,  wird  noch,  eben  wieder  durch  je- 
tie  nngehettre  Menge  ansgeschwititev  Gat 
Jerte  bestätigt,  die  wohl  unmögUch  aus  den 
Blutgefiifimetzen  allein  ihren  Ursprung  ha» 
i>en  konnte,  und  woran  ohne  Zweifel  «die  - 
dem  Blutet  Minen  Faserstoä*  zuführenden  Ge» 
£kbe  dett  TMoeluniten  Anth^  hatten»*  Aitch 
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Jiäiy^'ja^  w-^liii  man  d«m  das  ecstere  hu^ 
h^kamn  irq#iiitii'«ifc>  «o  heti^pB  piotopftthi<> 

Mhe  Afi4M^ii^  des-  aneiiellea  Sjrsteais  notb* 
wendig  eine  ^firUliMre  iH^emeitie  Rückvnr^ 

-  Sur  Bolge  hiibbot  müssen ,  welches  hier  aber 
«nt  wt  ikii  iFiiKitto  llliiAen*Tage  der  Kfttnk^ 
Iteit"  eintrat»  Eij^  Mkker  krankliafter  Zt»L 
stand  der  lymphatisch^  GeEafse  lälst^  sich 
j&iook  «iclfk  ^tnkea  f  ohne  dbemitehe^  Vef«  * 
jii>4anuig  «ihrer  Secrememe,  die  theils  ah 
JPolge,  theiU' als  Ursache  der  ursprünglichen 
XaMktkttt  bmwtlitet  werdet  «lufin  und  mit 
^er  enif^irnUrjft  Ursache  durch  den  Assimi« 
ldilfteiisjplk>ceISF'^i!dkev/  durch  einte  Antagonist 
««• '  Mit  '      2>ilatttge£lßeii  in  ZuMmmen^ 

iMUlg  steheil  !nmg* -*        -  "  ' 

''Die  jBl'klimng  dieMV*  Weehselwirküng 
«machen  denangei^ffefieii  Orgiane%  «urUn« 
,terhaltung  und  Steigerung  d^s  Übels,  gehört 

^eiAttte  Feder  bU  die 
Daher  nichts  ven  den^  ohne  Widet^pruch  - 
.  Wer  obwaltenden^  Anomalien  der  Lebensthä- 
tigkeit,  ala  littchsten  Beditigntigen  der  hier 
beschriebenen  Krankheit*  Ich  überlade  ea, 
'  |edem*  mt^Ai^  Leier,  tithiiAch  seinen  eignen 
Grundsfttaen  das  unsiehdbare  Band  swiackeit 
den  oben  zu  Anfang  angegebnen  entfern- 
ten und  prädisponir^ndm  -  Umchen  (deoi 

• 

* 
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in  den  Fgn^clionen  der  .isii)tt^gw<ien  und 
absaademden  Geiikm  aa- Jbnniifieik . .  Itekt^ . 
würdig  scJhfiM  4^  mir  <ittr:«Aoak,  ^  dafii  .wdil»  . 
Leber  jedesmal  mit  litt,  der  Sita  .der  Entt 
juiüdiing  wtothU  dir  UatMldib  «»dar/ di# 
£rii6thöiile  aejm  Ab^snids      . Aeweiii 
die.  IftpaiiiU  nickl  wyiohl  Folge  der 

nrtf,  alt  lieliiiaig^jfiiifiaafAaW 

dorck  eine  und  dieselbe  Ursache  t>qgiiiadfl% 
mit  ihr  eine  und  dieselbe  Kranklieitseistt^T 
mukg  war«  Dal^  die  Leber  aa  ;der3lupi|ll||il|6t  / 
ten  Veränd^ning  im  Sangadersysteiii^  IqÜmIIj 
Tbeil  nebmep»  wd  dadnlcli  ^  fiaiHMftis  des 
'    Übels  in  dfyü  s{M«teren  %iaiir%>e»^iiifct 

beit  bleiben  muXkle»  i^t  .aiUii^er  yorwier 

gend  grafsen  Masse^  aus  dec.^abCir  ffiöSmmt^ 
M^nge  in  sie  eingebender  Ue£i£ie  und^  der  .*^ 
Reizlosigkeit  ibre^  i^areisdb|^fiS||L.erkJärUQb» 

Zur  Hetirwftrii^ng  der  blutigeiii  Diiaribpe 

wirkten  die  urtUciie  CUm^estion»  das  gestörte . 
14isdHUigsTeriialtmrs  iaa  Alut^ .  die  Atome  de% 
^Za^ass  inrnymmiit  mA  der  biisartige  Gb«4- 
r^kter   der  weitumgreifenden  £nt2Undun|[ 
smMMMB.  Di«  niilma^  hmtkimim  Amt*: 

den  iiiCiem  f«n«litM  Entzündung«*  teaber« 

y<K  KaUu-  wo^v  , . ,  .    _     ff  i,  .  • 

Oha* 
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^ , ,  ,  Ohpe. .  mich  hier  auf  die  ^f^f^un0sar(^ 
dat  Mfffcwn  eCazulassen^  Juum  ich  nicht  ua« 
i  auf  H^irhsmitkeit  nodunaU  au£>. 

merkaam  Jtu  n^fexdtea.-  Der  Nutzen  dies«« 
Mit^eUfiA  den  «iliMitiveii  ^(kUadungeii  ef* 
i^t  ia.  d/jß  Iji^  mitgetheilten  Erfa|»rungett; 
^ist^  nen^  $tü^.  AI«  die.  mteressantesteoi 
ft9«aal^te  ^ü]]..4i^,Pfup*  k/»beich  Juer  «lü^ 
4u/senblßihetf^^^er^f^ßTcht9tqn  SaUya^^ 

tiftn  und  pütrthoe^-'wegenyrelAw  mm  hi»^ 
»9i  li^^utaam.  itt.  der  ,A|^^(ßlMlung  de* 
Quedtsilb.er^.  «if  aeyn  empfahl.  Die  dreiste«, 
l?ip.,  ;iJabep  Waffen  ;gnide  'di^  wirMamsie^r 
.hatten  , statf,  4er  .€,^«iit^e|)i  .^ade.  die  ei^' 
,^u^ditef ten  »Wirkungen ,  ana  Tollkommen-r 

Gebra^ijfhe  de^  Mercurialmit^el  erfglgen«^ 
ßfi  thikigief;$,  jfleac^n  desrOrgaaimus'  uuß' 
die ,  offge^r^cfue;^  .yßew«,  si chtiiarlich  «cbneK 
lef  er,fblgende  Wirkung  der  gegebnen  flüch-. 
jög^n  Äfittejt  ^d;  endU«H.  0ia4retefidß'Cfismt 
al»  Alpdruck  4er,^edef  £rei  Wejrdenden  fhik 
JiglsfÄt  de»  lymphatischen  Systems»  '•  **  • 
^  .  in  allen  .fälle»».  Wo.  (wie.  t.  B.  Im  Abn 

.«Ip"^  Epidemie)  Qu«c|Mjij)«llt-Prapwat^ 
tdclit  angewendet  worden  waren,  blieb  en  diei 
^ontt  so  wirlwinieii  Mitteln  litoidius,  GaoN 
^pher^  Opium,  etcu.  ahne^  erbetUche,  Wirkung 

euua|eA  yom  ihtita  iah» 


man  die  BeSenm^  unter  begleitenden  kriti- 
schen Srs^rheinüU^en  eintreten.  Diese  Bes- 
ser, u  .  .cL  >  heinbar»  wie  die  zurück- 
Liebende/.  Nichknnkheiten  deutlich  be^ 
wi  'i.  loh  erinnere  diei  hier  noch  eini 
ma!«  uui  .v*^.  w.c  >o  sehr  erfreulichen  ganl 
c...^  >-:ögHetiten  ^l^^rheiö^ngen  nach  dem 
G^br-tucii    der   Mercun.Aimittel    desto  auf* 

«le^.vj^**-   und  die  oben  geaus^ 

s^rte  B^hÄi^rrun^  rechtTertigen,  man  h^^ 
be  v^tr  N^iur  dati  Weg  gewiesen,  eine 
tVise  er"'>rtr:>r'^tL  —  Sehr  mertwürdig  ist 
\  luiers  in  dieser  Hinndit;  dafs  die  Eri 
s  ^  .nuu^^u  vie$  Prralismms  und  Dannaus^ 
J,. ^«^'^^  -Jit  uTimhtellwr  nach  dem 

tS^Kr^u^  -  M::.  :r>  e.nstelhen,  sonderA 
ji^didcox  sch  v^n  mehrte  T.-      wieder  andre 

ende  und  tt)msche,  an- 
ren,    Nür  r^ve:  bis  drei  Tagfe 
i        uvia  mit  dem  G^briuche  des  Mercurs 
\n  r^ichH.     r  C^l^e  Fcvrt,  ^di^n  ward  er  Vtil- 
^  mi;   )eaen  andern  Mit- 

tel«  verUv-.^         >.  iinn  r^icte  sich  erst  arti 
*ll^t^n  bw  I    :  A  Tdge  eintretende  Salivation 
\eni\:^  .e  Ökiwubsondening.  Memem 

TVexinde   v ^    <^gen  von  Zinkgtaaff  ge- 

\ix}\xi  der  Kuhm.  ^'ese  bessere  Anwendunos- 
ait,   in  wclcJher  sich  ualaagbar  practisches 
\jeuie  oCF^nbirt«  n^tt  in  Vorschlag  und 


Digitized  by  Googl 


-   99  - 

Atttttb^g  g^rilMtthty  .imil  den  viel  m  nnern^ 
geMÜuankt  gegebnen  Ratii  der  Schriftsteller» 
da»  Qaeduiiber  in  kleiMH  l^oMn  bSs  emt 
CiltVMU>tt  M  geben»  eogle&db  verworfen  tll 

&  ist:  M  hota^  daft  die  bier  tick  eiilL 
dringende  und  gewils  auch  schon  anderwei* 

tig  gemachte  Bemerkung,  wie  auffallend  die 

^fV^iriitiii^  in  klewen  von  dierin 

grolsen  Gaben  unterschieden  sejr»  2u  etmis 
besümmti^  Regeln  iiber  seine  Anwendung 
f&iHrett  wetde;  In  der  Tbat  ist  alles»  irai 
(Wir  bis  jetzt  darüber  besitzen»  noch  zu  un« 
bi^stinänt  uftd  mangelbAft»  nnd  selbst  naeh* 
dem  Hu/^nd^  Aeily  P^ogely  SiiegiUt  und 
anclre  treffliche  Beobachter  die  Anwendung 
«tot  Mercttrielprapante  in'  inflammatoHsdhü^A 
Krankbeit^n  empfohlen  hab  en^  fehlt  es  an 
einigermarsen  |^ttRig«»i  Regefii  sur  Bestiin-» 
liMng  der  Posen.  ; 

Dafs  wir  auf  die  geringe  Gabe  von  ei^ 

nW^Oftui  CülöfkBt  aweimal  täglich,  öft  bini 
Mik  wexügen  Tagen  Sali vation  entstehen  se^ 
hen»  die  man  bei  den  bben  beschriebenen 
iicundÜlHftii  Leberverhärtuttgeh  näch'  ein^ 
ifthge  <  fortgesetzten  Gabe  von  12  Gran  tag^ 
lieh  hicht  fcUv  üirregen  im  Stande  war,  ent-^ 
itheidet  ^air  darüber  noch  nichts  (denn  als 
Grund  daVon  könnte, man  den  in  beiden 


^atnischen  Zustand  des  Orginifmus  aim^- 
aian);.  indeiaen  Mhi^t  mir  eide  ftttfiofteriMfr 
me  Vergleichuo^  der  Vdn  ^eusüaj^tßg, 
Scluiftstelleni  erzählten  Fälle  tnit  d^n.tiOA 
lofid^  Ciarke  Haß^iUM  ivitgetii^ilteii 
Beobachtiing^A  und  .d^m  yorliege4den  Fa!^ 
le^  die  ttbiigemfr  duKh  keui^.^egeiukeili^ 
^£ahraag^  be6(r)U^ne  Vermutibiuiig  zu  beg^D^ 
Ifdgeu  j  dals  kleine  G9be9  diito^s  Mittek 
{votauageseut  däts  ea  üt)0rka^pt<Midicij%  ist) 

|>ei  chronischen  Krankfaei-ten  mit  4/^19.  Cha^ 
rakter  irritabler.  Schwäche ,  ihse  ABWeBdung 
Smdmf  da£i  hingegen  örtUd^e  f^cme  fntzüfi^' 
(jungen,  wepn  sie  .nicht  ron  entschiednen 
JUanseichen.  nllgem^m  erhöhter  jUebeBstkär 
jligkjßit  begleitet  aind^  frijJifin^,  rßichlic/^ 
und  bald  wieder  musgeseUiea  G^^bmuxAi  de$ 
Queckiilbwa  carfordem,  wenn,  d^eacsa  Mitral 
techt  nützlich,  nicht  vielleicifet  gar  ;«chädli/jh 
3frer4en  soll.    Die  Analogie  ,  ^ies^r  Ai^en-^ 
{Ittii^gaart  mit  der.  andrer  Kei2fnittel> .  darf  ifihf 
]\aph  den  mir  vorgezeichneten  Gränzen,  nur 
yp.  SO  lern  b^ühr^n^  .als.  nötfaig.^  ^t,.  Jm* 
:yv:eia^n|  dafs  .ich  mich  ihrer  eri^mere. JE^ 
kommt  nun  allerdings  noch  darauf  an,,  ans« 
^uoutteln,  wie  weit  unser  CUma  die.Aaw«^« 
djung  dieses  Verfahrens  gestattet,  und  näl^Ler 
zu  bestimmen)  wie  sich  die  npiMrscliiedneii 
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« 


IVBreurialptaplMtte    ihUlraa  Wirkungen  auf 

die, mancherlei  KrankiieTtszustäncle  verbalen« 
Dat  Unheil  Uber  die  AiislUhrbarkeit  <Keter 
Forderungen  mula  ick  befugceren  Richtern 
überlassen.  Überhaupt  ist  es  hier  Zeit,  von 
meinen  Gegent^ai#  tu  echeiden  und  eiw 
fahrenern  Mad^ele%w€xep  ^diriltstellern  daa 
Feld  zu  räumen» 

Dsüt  ich  dUse  bei  ▼•rliegendtr  Arbeit  so  wenig 
beffucksichdgt  habe,  ititön  ist  der  Haoptgruad  die 
vernunfüge  .£in^t;ecbr*aiiLiheit  Uer  lioUäiMtiacheii 
Feldpharmacopöen«  in  welchen  etcb  von  ellea  PriU 
peraten  dee  Queektltbeft  nbr  Sublim«  Calomel 


« 


*  '    .     .    II .« 


«  • 


* » 


•  m:         iij!*:   ,    '  ' 
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*  Blutungen" 

d  «  r  «h'T  r  e  p  4  n  «  ^  i  o  n  e  r  r  e  g  t, 


ihr* 


Wichtigkeit  un4  die  Mittel ,  sie  w 


i  t 


^   $fobs(  deir  Abbildung  eines  neuen  In^trunients, 


PlämorirbagieQ »  welche  durch  4eu  Haut«- 
schnitt «  der  der  Ansetzung  der  Kron^  voiw 
angehet«  entstehen,  rechne  ich  nicht  hier- 
her,  denn  obgleich  auch  <^ies€^  heftig  seyn 
können,  wenn  die  lodaion  ma,  den  tiefem 
.  Theileu  (ies  üchädek  unternommen  wird,  ob 
«ie  gleich,  unvollkommen  gestillt,  di4  Ope« 
ratton  weniger  odör  mehr  hindern«'  so  be« 
sitzen  wir  doch  sichejre  Mitjtel,  ihnen  ganz» 
bch  Eänhalt  zu  thun«  Ist  die  d^hschnit» 
tene  Schlagader  klein,  so  reicht  es  zu,  ei« 
nen  GehUlfen  anzustellen,  der  denjenigen 
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.iieträditlicfay  dals  man  vqraussetten  kamn^ 

bohrung  mit  aufgehob^nw  Compresuo^i,  wie«% 

4trji«lMreOjr%4^^M«u^lA&ge:J^  Druck 

lüao  am  Yert^aadq  bjiu]|^ri9^.  .Uiui  dem  Krai^ 
keil  besc|iwerjich  fallen,  so  ist  e^r^^m  besten^ 
4a$  jitirorgeaogwe  Ge£ük  iiut  einom  F^dw 

zn  unMrt>ii)deiau        .  •    >  -  :  ' 

AndcKE  eriQl^eiQcya  ^leffilii^afi^mit  w^« 

che  mit  d^m  I2ujrc];isäg^n  ^chädelluio-« 
cJi^ns  enttf:ei|e%  Sie  aiuid  Tenfif?  oder  arte- 
riell; eritere  aind  weniger  zu  achten«  XU(9; 
Blutadern  der'  hartem  Hirnhaut ,  sind 
teiidij  aber  l^eia;  ib|r«  linefipneii  ^egen^ 
unbedeutende  Blutu^igent  die  sich  eigen^i 
mächtig  sUlIen«  Selbst  die  Bhithälter  bracht 
oian  nicht  cu  fürchten »  wenn  vorsUgUche^ 
Bedingnisse  den  Ort  der  jEanbohrung  über 
si#  b€atiiAn<(;Qu  J.  Moffmaim  *)  und /liMbi- 
fuif       l^^en ,  den  längUohen  JUilitftftfap,^^ 

aus»    LoAsus  ***)  bf\yeist.  (jjirQh  eine  ^merjp* 

% 

~       VerhandeL  uU^Bg&veu  door  de  kolL  Maai^.  der* 

'  -f)  CÜiiiiiriiaQli^  Noy^ll?»  p.  7.^::  ■  '.   *    '  '  ; 

■ 


würdige  flrFahrung^^  dafs  die  Eröffnung  des 

ÜD^lichen  Bliithtt^em  üi  iil#lirerii  FUleri  okJ^ 
>  ne  Nachtheil  abgelaufen  wäre,  -^lese  Iföh^ 
len  nahem  sich  dem  venösen  Systeme,  des-» 
sen  Verletaungeik  %ir  in  Rücksicht  der  Bin« 
tungen  weniger  fürchten«  '         ^  ^  "\ 

Drohender  sind  hingegen  Laesionen  des 
arteriellen  Systifms,^  Vorsüglich  da  ims  ih  fier 
lünihöhle  das  sicherste  Mittel  gegen  die^eU 
ben,  die  Unterbindang,  verläfiitr"  Sie  ^tA 
die  eigei|tliohe  Ursache ,  welche  die  Wuhds 
ärzte  von  jeher  zurückschreckte,  das  Tre<« 
tlan  W  die  tiefem  Stellen  des  Schädels  an-  ' 
Ittsetzen»  und  diese  sollen  nun  den  Haupte 
gegenständ  in  ^egenwärtigam  Aufsatze  aus-* 
naohen.        '  > 

Die  Schlagadern  der  harten  Hirnhaut 
•Anregen  sie;  es  sey  mir  also  vergönnt,  einiw 
ges  über  ibren  Verlauf  hier  aufirastellen,  in 
so  weit  es  «ehmUdi  meinem  Zweeke 
ßlh^et,  .  « 

Durch  die  verschiedenen  Öffnungen, 
welche  an  der  Grundfläche  der  aeh&delhöhle 
befindlich  sind^  dringen  Zweige  sehr  groiser 
Schlagadern  in  dieselbe,  um  der  harten  Hirn- 
haut Blut  romführen.  ( An^rim  p^ingecc. ) 
Ihre  Lage  ist  «wischen  der  innern  Fläche 
dwühmcbale  und  der  aulsern  der  harten 
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Himhaut,  iiT' letztere  flind  sie  mit  kumem 
ZeUg0web«.  so  fest  neheftet^  Aäü  ihre  Tren* 

;iHmg  die  giiilste  Mülie  erfordert,  dem  Aaa^ 
tomMi  bei  yottkoninira  ead^ö&MP  Himbant 
mS^tich  wkd,  für  den  Gbinirgea  aber  im« 
ausführbar  ist,  wenn  er  sich  einfallen  liefse, 
diärch  ^Ae  TrepeiiöAiiiiig  dttrdiMkuiv 
tene,  unter  der  Hirnschale,  verborgene  Ader 
mit  einem  winklichten  Instrument  zu.  tren« 

.  Iien,  um  sie  äasn  rein  tud  obne  mitge£B4sto 
liirahaut  su  cpmprinnren« 

'  An  der  innern  Fläche  des  Schädelkno«» 
chens  bilden  •  diese  Scblagadem  durch  äite 
Piilsationen  bald  flachere  bald  tiefere  Für« 

« 

eben,  durch  welche  rie  den  Verletmngeil 
'  der  Kreissage  vorzüglidi  ausgesetzt  werden; 
denn  ehe  noch  das  Trepan  ganz  durchdrin« 
'get,  ilt  es  sohoB  in  die  Furche  gesenkt,  «nd 
durchreüst  nothwendigerweise  die  in  dersel^ 
ben  liegende,  oder  an  dieselbe  anschlagen^ 
de  Pulsaden  Je  tiefer*  also  die  Funhea 
4ünd,  je  unebener  der  SchädelkiiocbeA  an 
seiner  innern  Fläche  ist,  um  desto-  leidi«» 
tMr  werden  Hb  tMet  ddmsdfaen  be^andta 
Schlagadern  verletzt,  •       ,  ^ 

/  Ah  den  tiefem*  Theilen  der  Seh&deU 
höhle  liegen  jene'  Schlagadern  noch  als 
Iflauptzweige ,    die  sich  um  destomehr  ver- 

llieileB ,  je  hö&er  sl^.  W'*#**Hlnihaiit  i&iaatt 


gelangen ,  m$:      .  M^bdi  Aisdi  aBi^ähliiT^ 

den^  daher  entstehen  in  der  Regel  nur  ßeU 

geiH  und  komip^en  sie  yoa  ao  ain4  »ie  ge^v 
^öhnlich  so  unbedeutend^  dals  $ie  voti  aelbst 
mtAw  w£köTwu  Ikich.  hat  auch  4iese  il«» 
gel  ihre  Ausnahmen.  Anders  .ii»t  es,-  wenn 
tiefere  $telieak  durehbohrt  werden  |.  hier  etU^ 
.  stehen  fast  iimner  jUlutiingem  4er«A  Aua^aag 
gewöhnlich  unglücklich  seyn  mufste^  da  ei 
aorrsttrecktnüsigen  Mitteln  tu,  ihrelr  StUlung 
fahke^  Hierin  lag  der  Grund  9  •  liarum  mm 
von.den  ältesten  ZiMten  her  it*as  Stirn-^,  S^chJ?^ 
ffi^  und  JHintei^afupcheiii  itieiU  ; 

'  ».Th'Qewiäa'^^iadhweren  noch  jibdere  Hiaderr 
niaae  'im  jenep  Omen  die  Anhohrung^  aO| 
die  darüber  gelegenen  Muskeln  und  die  grcU 
iaereoi  Pretmin^we»  an  dar  innem  Piäch# 
des  Schädels»  doch  suchte  man  diese  Schv^ie^ 
rigkeiten  durch  «weckmäfsige  Handgriffe  eu 
iUuBTAriodaik  Wie  jMBf  aber  dwgräßtßn  der 
Bfetung  pasaend  begegnen  so^te»  .daran  www 
de  trots  dem  grofsen  Alter  ein^r  OperatipPt 
die  achonr'rani-dto  Aaclepiad^n  geübt  ,  ward« 
trots;.  ihrer  vielfachen  Verbesserung,  die  i^ie 
aiaeh  -und  nach  aur  fetzigen  Vollkommenheit 
bratilitei  äm  .wtmtl^tt»  ^^.df^u      Iah  a^»* 


I 


in.E^jihjiupg  bnngen,  vi^l  weniger 
iif^  4eim  ^m  libM  Vervoilkonm 

4e*jea  bekünimerten,  ,    '         i...  • 
,     UQwicfatigk'eit  dieser  Bhitung  kami  nicht 

die  Grüte  der  Arterien,   M^n  fürchtet  den 

Tod  Ton  Yerletm^gen  der  Saamemchlag«» 
440r^  uud  ^orgt  eia$ig  ij|;icei  aweckmäfsige 
Unterbiodnxig ;  um  wie,  viel  sorgfältiger  soll^* 

11(9:  I4ittel  Äufge^nclm  faabeni  die  Yer* 
Ij^^uxxgefi  der  Schlagader^  ,dei:  bartea  Hiro;»^ 
I^a,iM;< unschädlich,  zu  machen ,  da  letztere  oft 
vett  .«tarkere  Dug^mi^^v  aU  di«  Saamen^ 

$phlagader  haben, 

Oder  ist  Endlich  die  Seltenheit  dieser 
Jlllttihiiigen  Ursa^e,  da£i  muk^  wenig  um  di^ 
s^JJje  beküf^mert  war?  Wer  .die  harte  Iliri^t  i 
l^ut  init  ihren  Gefäüien  gesehen,  oder  nur 
lo  Trepan4ti9i|LeA  beigewo^  Jbiat»  w\rd  die» 
yn^.EiawUjff  bejfiiumt  at>sprecbcp,  . 

. £^  ifj;  wirklich  nicht  ^4f*t^?^HPW5f 
wenn  iq^i  sag«,  daCi  .wir  no^iv  gänzlichen^ 
» •  i4w«4  fin»  MAi^ifili^  Stillung,  dif^ser  .Blu-i 
tiWSijjffen;.  .dß^Q^  ausser  der..  Gouipression 
lii^^i^a^na  anw#adi^ar,  i^d.  diew  wird,  nicht* 
blofa  unxweckmäiaig,  sondern  oft  auf  ißi^ff 
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höchst  nachtheilige  '  Art  -gehaudhabt.  • '  Ich' 
«  habe  sie  mit  ihren  Folgen  nach  den  Schlach««  ! 
t,eu  dieser  Zeit  in  mehrern  Militärhosprtä^ 
lern  beobachtet,  w6  ich  zum  Theil  selbst  ' 
Öfters  trepanirte^  £um' Theil   sowohl '  von 
vorzüglichen,   ak  auch  ganz  mittelmälsigen 
»Wiindärsten  TVepanationen  verrichten  sah'. 

GewuhnUch  fertiget  man  ein  schmales 
bleiernes  Blättchen,  dessen  Länge  den  Durch- 
messer der  Trepantifinong  tun  etwas  übetw' 
trifft,  bindet  auf  die  eine  Seite  gleichge« 
stalteten  Bl'ennschwamm ,  aiehet  dur^li  jdi'e 
Mitte  beider  einen  Faden,  bringt  nun  d^s,, 
eine  Ende  des  Blättchens  an  den  Ort  unt^ 
die  Hirnschale,  wo  man  die  Arterie  yermü4 
thet^  und  schiebt  das  andere  Ende  an  der  ^ 
entgegengesetzten  Seite  der  Trepanoffhung 
unter  die  Hirnschale;  hierauf  wird  -  der  Fä^''  ! 
den  stark  nach  aufsen  gezogen,   und  der 
d'urch  das  Blättchen  an  die  Schlagadeir  ge- 
druckte Schwamm  soll  sie  comjprimiren!  i 

Oder  man  zieht  durch  den  Mittelpunkt 
eines  bleiernen  Sindon's,  welches'  ebenfalla 
mit  Schwamm  versehen  ist,  einen.  Faden^ 
sehlct  nun  die  Seheibe  in  'die  TrepKilofibnng 
hinab^  schiebt  sie  bis  an  ihre  Hälfte  unter 
die  Hirnschale,  und  zieht  nun  mit  dem  Fai 

dfen  ^tairk  '  nach  aaßen«  itm  so  mm  Zwetk 

•  •♦  •  I 

zu  gelangen.         '      .  ,  .i  . 
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mmen  Falle  Sä^  '^BlSttdieii  jMlch  aulf en  ^  sf 
sict  mit  seiner,  Milte  naqfe  /O^eA^  ,  l^^lit 

unten/  so  dtfs  sie  £war  stark  an  die  Ecke 

^en  fich  aj>^  um  desto  mehr  voniderHifjif 
M^ak  gege« ,  rflap  ,Oj«|uni .  ybi a.  bf^rege»  « < 
^«1^  «Isp  frei  ^4  dio.  Uli«iijBg.,^ing«s|;^i5 
llls^:  yieUeioht  iräJ«  (Ji^Si^.  ■nactitheilig^ 

X«»  M«Jt4ll  wählte.  Welcfe^.^tH^vrerde 
«)>^^  ^  J?|kd«n!  «O'.JlipÄgp  .«atttficben, 

^:  .di«  J^i^ung  idjiHext»,  qhfl0ex(»chAet  joj) 
der  Arzt  i^t  F«ld«  dazu  Zeit  iiai>e) und:  ob 

Die..*w^jteJVfethq^Q,jnii;,d^  J^fjleu)|^ 
Sindon  ist  |i9cb.'W«it  riHK^tlMüUg«r.  IQ^jf 
Scbeibt«  -wird;  iwg#aogi^.^  Ä»  4#pe  -^iWtor 
öjfoung  sichtbarer,  Theil  b^w^gt  Mch 
pben«  lutd  4«t;Vnter  d^;  $chj^  b«fiiMUif 
in  demselben  VerhiUttuttf»!  ,^on  (Ur  .£ki» 
Xe  des  Knochens  an,  mdi  un^ea)  das  Ge« . 

bietet  f(vtt.  V        '      .....      ;   .  *^.M,*b 


Nun  ein  Wort  über  die  JF'orm ^  /  uttt^il 

tuag.  ezsoheint*'  Entweder  zngc  .me  ,^sih 
ehe  noch  der  Knoüken  ▼ollkommen  dui:<Ji4 
hohuA  *ütf  oder  mt  mMh  JiutckbgkBva^ 

der  inHern  Laraelle*..  .  m  /  ,        -  i-^a 

^  ^  W  «rtteiir.EilW  iT^t  ««otent  Aiktea 
ilurcb .  die  Suhttau ;  des .  Knqjph^, ,  ew  Qftt 

wird  diese*  ,  nach  einigeij .  S^chwin^Höt 

dw*  gesägte  Furche  .be«tSiic%^*ait  j^Iui;.  ßii? 
i^ane  dep  Di|ribe  :tiii4i«war  #ich^  Qiehr  a49f 

i^ellejc^  so.  reich  w  Säften  seyn^i   da£&  si^ 

Ittmsrj  Jii:itt  ^lu%»  ijJ^apläi^t^ 

iald  die  gaiize  Qegetid  gefärbtr  Iwd^  so  ist 
^  iß^ttHtmmg^  4efMQp^#i9ii  j|c|iif eri  4««% 
imi£i(4ie  ebeot  60  dreist  ^jirpniphug. 
«iwM,  wegttom;  yiwh  ;liei»iU^eiioiMpieiifixi 
fawrhftWtüfike   $At;4eqKtt  «jui^.Jeiftj^t 
liöhlbhea/  ^iu}l  wachem  da4  glut  'MijMr 

Sonde;  eiif.Stii/cl^^it^n^  fire;uisctMKA<a«ij.et)YM 
tut  hinein/      «t^hel;  di0,3htung  gewöhnt 
Ittlki'iMlAr «  £^  iA. ;  dieser  J[^$>chsicht  iiKeres^  ^ 
ifMtfe^  Pr^arM  beBitzt       JEqk/iold  in  ts»pr 

lüg^^Bi  ^kß%  nm^sk, ^iw.wkK .naj^km  iQ^ 

*  ' 

'S.  '»^ 

»  I 
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ftfs  lilitteil  diirdk  ditf  SiibsCaii<  das  **itigtf. 

bohitea  KnodieustUcket^ 

Im  Äweiten  Falle  j  wo  diö  Blutung  etst 
Ehde  der  Op«ätioti  begiiliit»  ilt  tiö  Fo^ 
|[€^  der  verletzten  Arterien  der  harten  I^irn-» 
haut.*  ZtowtilMi  kaltn^  Weim  di^  Ait^rii^nä 
fmrcke  Mhr  tief,  bd^r  der  Knodieti  6eh^  ua« 
gleich  M^ai-,  hier  und  da  die  Durchböhiung 
liocli  nicht  y<»nko]t|iii6li  seyil,  dann  wird  di« 
Of  eratioii  durch  den  filiit^ttom  aiif  die&elbö 
Art  ersäiweVej'iMo  6b eirvirähilet  ist;  deii^b 
libch  aber  leitet  das  dtmrh  Übung  erlaüigtd  * 
Gefühl ,  Welches  das  Trepan  in  där  Hand 

Operateurs  ^tte^y  tmd  die  Op^ratioii 
inuis  beendet  werden ,  ehe  es  ibuglich  isti 
die  Blutung  zu  dtilleiti     .  * 

ßevctt  ich  zur  Beschreibung  eines  Com- 
li^ssdriuiiis  schi^eite,  bleiben  mir  übch  did* 
^'Stä^tn  zu  erörtern i  Soll  die  Arterie  mit 
oder  bhne  Himhäut  gefafst  tverden?  Soll  siö 
gegeii  dife  Hii!nsthal0  öd^r  gegeii  dto  Ge^ 
bim  gedruckt  werden? 

Schön  obaii  (§«  iiiisAift  ick,  dais 
did  Trennung  det'  Arterie  toH  der  harten 
Hirnhaut  tat  den  Chirur^feii  unmöglich  sey^ 

Ich  vetsuditc»  <i«  ihehnriab  &ü  injidüeii 
lieichnämfeii  durch  eine  gemächtO  .Tre|>ajci« 
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^chi^c^denen  Präparaten  in  (Jem  Kabinet  def 
YeTstQrbdnen  &.  R.  Mtck^l^  dafs  die  Schlafg^ 
^deri^  viel  zy.  fest  an  jdij^  harte  .JHiirxihaut 
geheftet  *eyen,  als  dafs  maA  sie  durch  einen 
leic^t^n,  den  an^etizendei^.  TiheUen  .  unr« 
schädlichen,  HandmflF  trennen  konnte* 
jEs  bleibt  also  kein  ahae)p  Mittel 

dUe  I^irnhaut  mit  zu  fasj^en.  Da  &ie  •  null, 
möge  man  den  Druck  gegen  das  Gehirn 
pder  xlen  Schädel  kir^een  lassen^  imme^  |i| 
dem^  Grade  gedrückt  werden  inu|i^|  jdals  ^i^f^. 
JUimeli  itiret*  Arterie  v^tischl.oAen  wird, 
gl^libe*  ich^.  es  sey  vortheilhafter,.  bei  uleif 
f her  Anstrengung  der,  harten  Hirnhaut)  da^ 

reizbare  tjehim  zü  schönen^  und  li^ei^ 
den  Druck  gegen  .den  unemphndlichöniSc^Sif) 
del  zü  richten«  BehufV  dessen  mufs  die  harte 
Himhäut  eingeschnitten^  (welches  ohnedies 
geschieht,  wenn  Extravasat  unter  ders^ll^en 
ist)  ulid  das  Plättchen  zwisichen  aie.und  das 
Gehirn  gebracht  werden^  um  ecstere.  fainmt 
ihrer  Ader  gegen  die  untere .  FJäche  des 
Schädels  drücken  zu  können  \  damit  die.Him^ 
haut  aber  so  viel  als  moghch^  geschont  wet*« 
de,  SjO- richtet  man  den  Ki'eusschnitt  .auf  foU 
^ende  Ai(t  ein :  Die  er^te  lujciaion.  macj^itnaA 
in  der  Richtung  vom  blutenden  Orte,  biä^ 
an  die  entgegengesetzte  Seite .  d^  Kjt4»sea, 
(Tabtd.      lu  ä*bO  die  ^cweite  aber  Hfcht 
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reebten  Winkel  tdjSx^  (ibid.ic;d.)  soadem 


letzten  Orte-  nqher  ist^  imt  dei^  tristen  Inci- 
•ion  (a.  b.)  recbtwiokliche  Läppchen  bildey 
(vid. e.  f.).  Durch  diesen  Schnitt  werden  die 

an  dLem  blu1(fnden  Oif e  liegende  Läp(>cheil 
kleini^  üml  also  nicht  so  viel  Hirniiaut  ^e*^ 
iritztt  lim  ibr  Uber  nucb  dem  Grade  nach  so 
Wenig  Leid  ala^  möglich  2uziifügen|'  eo  tiehe 
man  das  Plättchen  blols  so  stark  i  an  ^  als  ea 
tucithig  ist,  um  die  Adeir  xuininin^nzndrüdcitah 
Pe^  r^c^iten  Grad  erkennt  man  daran>  dlüa 
bei  der  ttiindesten  Lüftung  der  Scixraube  dic( 
Blutung  «^gleich  von  neuöm  beginnt.  I)er 
>wl  das  Plättchen  gebundene  Schwamm 
kchmiegt  nu^i  ^adi  den  Arteiienfttrcbeil,  und 
trijgt  also  ^ur  ieichtern  Stillung  das  sdlnig* 
t>ei*  'Aut  diese  Art  hat  man  bs  Wohl  selten 
^  befiii^teta^  die  barte  Jäirnhaitt  betriiohU 
lieh  zu  riß/zen,  den^-.jda  die  cjrlindrUche 
Ad^r  iinm^r  stärker  i*t^  als  die  jJatte  Hirn- 
haut» so  ist  emere  scjhon  yolU^ii^Bimeii  ^u«* 
Sammehgedrückt)  Wenn  let£ter^  kaum  einige 
i|lwübrilng  erleideiw  ; 
^  .  Um  endUch  auch  das  Gehirn  ^egen  den 
Reit  dei  eingebrachten  Metalls  au  schiitsen^ 
nmJji  das  dünne  Plättchen  etwas  teträrmet^ 
imd  an  seiner  unteren  Fläche»  weichd<  ge^ 


\ 
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gen  das  Gehirn  gerichtet  ist^^  mit  einem  mil-n 

den  Ohle  überzogen  werdem*    '*     '      /  ^ 

IMe  vorzüglichsten  Eigenschaften  eines 
«weckmäfsigen  Compressions^fre*k«eugei  Sind 
folgender  ' 

l)  Mu&  das  Instrttinent  jeder  Tr^panoBF- 
nung,  so  wie  jeder  Stärice  des  Schädek,  ait* 
gepafst  werden  icönnen«    '  .  \ 

a)  Darf  es  nur  den  geringsten  Theil  der 
fVe|>ain&finuiig  bededcen ,  theils  damit  Vdiw 
handenes  Extravasat  neben  demselben  aus^ 
laufen,  theils  damit  der  Arzt  die  Veribwie* 
tungeiiL  in  der  Wmdde  beobachten  kdibne»\  * . 

3)- IJie  blutende  Ader  mufs  so  fest  an 
die  innere  Fläehe  des  Sthtdels  angedrückt 
worden  können  >  als  es  nöthig  ist»  und  die 
Platte  dann  in  der  ihr  einmal  gfegebeneu 
Lage  genad  behismen,  theils  damit  kein  JGe^ 
hülfe  erfordert  .wird^  theils  damit  durcii 
Dislocationen  oder  oben  beschriebene  B^a«^ 
jungen  die  Ader  nicht  befreiet^  und  andere 
Theile  nicht  belästiget  werden.  Um  dem 
Wjsrkzeuge  diese  Festigk.^  ^  geben/  mtifii 
es  aus  unbiegsamen  Metall ,  z.  B«  Stahl  öder 
Kupfer,  welches  stark  übergoldet  wird,  ge« 
arbeitet  seyn.        '  '      \    ^      '  ' 

^  4)  l^^f  Platte  nicht  mehr  Himl^aut 
fassen^  als  zur  Compression  der  Arterie  noth«* 


gif  ^ 

* 

«andrerseits  abei'  auch  nicht  zu  klein  seyn^ 
wail,  maa  dieLoge  dw  Ader  mcbt  aafs  Haar 
jb^timnea  kana,  aie  aU(^  aeUi*  whwer  n 
£u$eQ  seyn  wOrde^ 

'  •  B)  Das  G^kim  soll  aoi  wenig  ab  mug- 
4ieh  belästiget,  werden,  deshalb  darf  der  au& 
gelegte  'Brennschwamm  und  die  Platte  nidit 
«tt  «tariL'seyn;  letztere  darf  blofa  so  etark 
«seyn,  als  es  nöthig  ist,  ihr  die  Festigkeit  zu 
geben ,  dmreb  %re)ehe  sie  der  Kraft 
Sehrauben  nicht  nachzugeben  bmucht« 

-G)  Endbch  muls  die  Anlegung  schnell  . 
und  feicht  geschehen  konu^ni  und  einen 
schieklicheii  Verband  zulassen« 

§•9-  • 
^      A^len  jVnien  B^cUngungen  entspricht  das 
..Taf,,i,  abgebildete  Compres^^riuip» 

.1  Es  bestehet  aus  i^w ei. Haken,  (Schwamm- 
Iträgem  Ta&aw  ccusupd  o  c)  dio  man  wiUU 
JjMflich  eina^dei;  näbieray  oder  ^von  einander 
entfernen  kann,  u  Der  untere  horizontale 
je4ea  Hak«tir  macht  ,ein#  dünne  Platte 
^usy  -.deren  drei^  Ülfaungen  au  Fäden  be- 
etfaiftnt  .siild^.yerikiöge  welcher  «ii£4die  ober# 
Jtlache  etwa^  Jiironmchwaaim  gefeuoden  wer» 
jden  kfipu-  An  der  untern  Fläche  sind  didse 

LQ€hiir',4ui:di  f  urchan  rpteUm  <a  deaen  lUe 
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JFide^  Tttborgen  bleibeii|  dait  Gelum 
mcht  zu  belästigeB.  Diese  Platten  enden 
Vit.  mnem  senkrechten  Thetl,*  domn 
oberer  Hälfte^ ein  S^iirauhengewu4<i  (e)  ist^ 
Termoge  welchei^  man  die  Platte  so  fest' 
lUBsielieii  lunin^  iils.  et  uSlliig  Wlv  3eide 
Scbwammtc^er  getieo.  durch  ieiae  Queer- 
platle  (b),  die  den  Dturchmesser  der  Tre-  " 
p«nQffi[|ung  Bur  "weaig  A^cku  JPai^  ^umt 
Instrument  ruhet  mit,  zwei  Seiten-. Platten 
(m  nnd  a)^  die  etwas  gebogen  «md,  auf  der 
äulsem  FJäch«  des  SchadeJs«  undJwm  )esp 
dem  Orte  angepaist  werden,  weipi  nian  schwa- 
diere  xider  atiirkere  Gon^fessen  dieiwp  Plaft« 
teA  aur  Umer^|;e  giebti 

Will  man  da^  Instrument,  anlegen,  so 
schiebt  man  die  beiden  Seitenplatten  gegen 
einander,  wodurch  die  Schwanunträgei^i^  die 
stetig  mit  ümen  Terbimdeii  sind,  eiaandte 
an  nahe  gelmcht  werden,  dalk  sie  sich  mit 
4em  ^ohen  fast  berühren^  Nun.  senkt  man 
4ib  Tereteew  Hake«  aa  «4  TVepanöAiWig, 
den  graisem  hiingt  man  nnier  die  harte 
Änihant,  um  sie  sanoat  ihrer  Ader  gegen 
4m  Schädel  drucken  »  kJ&omtm^  der  -stA- 
4ciw  Ueinere  wird  aa(  der  andern  Seite 
Biclit  eiat  WBter  die  ifimhsut,  sondern  nn^ 
yitleliaa  uMer  den  Knochen  febiackt,  nnd 

au  weit  onteijeschobent  als  es  iiötlu|^ 
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*  ist  9  um  dem  ganzem  Instrumente  eine  feste 

Lage  zu  geben,  *)    .  ' 

*  Ibiese'  Matten  sind  sehr  leicht  unterzu« 
schieben, '  d^  man^  wenn  sie  gehöYi^  tief 
herabgelassea  sind,  nur  die  3eiteiiplatten 
auseinander  zu  ziehen  braucht',  mit  dtaen 
sie  sich  gleichzeitig  bewegen.  Zur  grorsem 
Bequemlidikeit  dient  noch  der  Schlüssel 
(f),  mit  welchem  man  die  Schrauben  gehö« 
rig  anziehen  kann,  die  dann  der  Anlage*  des 
Ganzen  so  viel  Festigkeit  mitth eilen,  d:ifv:  es 
nicht  im-  mindesten  wanket,  der  Schlüssel  . 
kann  nun  jibgenommen  werden,  damit  er 
nicht  am  Verband  hinderlich  sey. 

Die  gröfjite  Entfernung  der  äulsersten 
Enden  der  Schwammträger  beträgt  Pari- 
ser Zoll,  übertrifft  also  den  Durchmesser  fe* 
der  gewöhnlichen  Trepanüffnung«  Werden 
die  Schwammträger  ganz  zusamnjengescho- 
,  ben,  so  bleiben  die  äi^sersten  Enden  |  Zoll 

Sollte  jedoch  die  yefl^Utö  Ader  p)iue.n  4urch.di# 
: '  TircpaoöffottDg  gtbevit  vnd  fernlag»  il^jNr  i^sfto» 
»  no«ei|  beide  Enden  mrk  Unten»  to  kann  der  klei* 

,  uere  Haken  wie  der  ^rgüiere  angewandt  werden. 
Auch  würde  ich  noch  lathen»  einige  ^mit  recht  brei^ 
ten  Plsften  Teriehene  Haken  vorrätbig  betitzen» 
damu  man»  wenn  au£  einer  Seixe  xwei  starke  Ar* 
teriemtamine  iliircbadimirten  würen^  beide  zugleich 
mit  einem  Haken  lassen  könnte,  ob  leb  gleich  diese 
^Vorsicht  bii  jetzt  noch  nicht  Aothig  batte^  ^ 

•  ► 
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entfernt;  i^t  der  PHrchwes^er  4er  Trepan- 
pffirang  kleiner,  eo  ist  es  nicht  piöglich,  bei^ 
de  Haiden  isugleiph  ^eral^xu^enken ,  sondern  - 
hie^  scliraubt  inan  d^n  ^ini^n  llaken  erst 
gan«  liünaHfi  sejikt  4^i|  ai^derpy  und  scliiebt 
ihn  vinfer,  dadurch  ipan  Tvej^an^ 
öff^ym^^  gepug  liaiim  gewannen,  um  den  er^ 
aten  ScI^wi^iniiitr^ger  noch  b'erabzula^em  Sq 
pa&t:  das  Instrument  fUf  jede  ÖffiAung«- 

Pie  heträcbtUclie  Tiefe,  m  welche^  d^c 

Sphwammträger  herabgelassen  werden  kann, 
mid  die  fast  i  Zoil .  betraf,  macht  es  für  di^ 
4ick^te  Häuf  ui^d  stärMf  ei^  <Scl)ädel  ^pas-i 
sendf  Sie  können  bis  auf  Zoll  hinai^fge« 
l|!lir»uiit  w^rdeii,  sollte  fib^v  Sctiä4al  und 
Haut  poch  dünuef  .sejA)  so  k^un  maji^sic:^ 
leicht  durch  Ck>mpressep  helfen,  di#  unter 
die  Seitenplattep  gelegt  werden»  vWv  ^9 
S(:h^ammträger  Qiehr  zu  h^be^f 

.  Die  Anwendung  ^ue^  lu^t^upieiits  ist  . 

übrigens  wegen  der  Einfachheit  seines  Me« 
dmnisii^  se  leidit^  daib  ich  eiiie  weitera  Auk*. 
^andersetzung  für  iiberflülsig  halte«  ' 

So  wie  es  hier  auf  der  ersten  T^fel  ab- 

geluld^t  Ukty  halte  i«l|  dasselbe  erst  ein  ein^ 
^gei  mal  angewandt,  wo  es  denn  meiner 
Etmatmg  Tollkömmen  entsprach.  In  seiner  ' 
erstell  £n(s(ehung,  wie  es      JSckhold  be^ 
*i?at ,  d§?  eia  gx^mj la?  yqs  ^  ycrlaegt^ 
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ffar,  seiae  Auweiiduiig  wegep.  grolscrer  Con^^ 
pUcatiQP  nodf  ^elir  mü,hs«oi ,  oJ^glmcb 
selbe,  wenn  es  einmal  angelegt  ;wwt  mit  .dem 
gegenwärtigen  gleichen  Nutzen  harte denn 
jede^-  ünd,  siMreUtn  4m  d#ii -tiAfeili  bellen 
,  des  Schädel^  sehr  bötrichtlidle  Blutung,  dia 
mir  vorkam,  wurde  eben  so  schnell  als  A^' 
«her  gestiUtf  Der  Ve^Nind^  kaim  leieht  'tibev* 
dasselbe  angelejgt   werden       det  Patient 
AUdt  keine  kesandeven  Betftahwatdeit^  *  wültf 
(wenn  andere  Ursachen  es  aieht  veranlas-/ 
sm)  nie  betrübt,  und  genelsti  tvenn  lethale^ 
Verletsungeni  als  jFi$suM&  hm90ai  ^etamii 
ihn  nicht  tödten*   fiei  ^inem  Patienten,  <lei; 
auf  die«e  Art  starb,  war  nach  dem  Tode  das 
Gehirn  $m  Otte,  wo       Platte  gelegen  h^iU 
tBf  auch  nicht  im«|lkindesun  entfärbt» 

^  So  glaube  ich,  hat  man  selbst  Trepana^ 
tionea  an  den  tiefem  Theilen  dM  Schädeli 
weniger  zu  fürchten,  da  man  vor  jeder  Blu<v 
tiing  gesichelt  htöbb  .Mein .  WuimcIi  ist 
aim,  dais  endete  Ai«te  dai^  Instiument  recht 
oft  imd  mit. .  eben  *dem  |;lticUichen  Erfolge. 

*)  Ich  lege  in  die  Öffnung  ein  mit  Cerat  bestriche? 
ass  Siiidon  ron  Cli4rpie^  ^fid  bedeck«  die  gsns« 
.Wtioda  mit  aiaent  Plamiceaii ,  welches  ich  unter 

dem  Mittelstück  (b)   durchsiehe;    dann  lege  ich 

fmu^  hai«sa4ep  Vs^baiid  dis'  Sfsphs  an«  «ad  lasse 

ains  ;Nschtmü;ss  SM^et^f«,  j  ,  i 


awendeii  mügeit,  damit  es  durch  ^weck4' 
ifififsige  Verb|6sselAir|^en  isttr  ^6Hl:^4ienheit 

gebracht  werdet       *  •  •  z 

ij»»^      ♦*       '  **•*. 

«  *  ISuQQL  Sphlutt0  Irag«  4£k  noch,,  ob 
dies  Gompre^Qiium,  mit  einiger  Anderuag^  * 
mßhx,  ebeii.  so  .pasuMd  hei  yefietstea.  Fida» 
K^ern  aAderMiKvIlleA  M^äre?  Sollten  z.B. 
Blutungen,  der  j4.  im^^suUii  durch  da^sel«*» 
iHliWcht  gt4e(uoit.  werden  l^owea  ?  Da  ick* 
Keiue  G^I^^eiil^eit  hatte,  diese  Erfah- 
mng  SU  machen,  so*kaui  icli  ei  meb  mcfat 

aiftArtjonach  v^m^m  rJi  «ry^^  j 


•  •  • 

£rkl£rumg  der  Kupfertafeln. 

■ 

Xa^%  /.  das  Cam/n-essarimm  zjisam* 

memmnHU  var^ 

gfthkohn»  Hiui .  die$«ihe  dma  so  vtti  ^nander 
geselunltlMi^  da&'  die  Offiaun^  m  ^eic£e 
UalfW«  gedidit  Mtt  danit  die  Anl^  der 

flaue  deutiicii  gesehen  werden  küüone» 

a  W)kd  a  ^iiul  die  lieideu  6^teaplatten,  • 
K  ^  dMt  Mittelilficl:^ 
eo  imd  ee  ilie^  l^etden  SckwMfc— trayr» 
4  uud  d  dieHätchen> 
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\  >  • 

^      die  eiiie  *Schraiilieiimatt£r ,  4ie  auf 

(der  andern  Seite  von»  V^^- 
f      Schlüssel  bedecKt  ist**  ► 

des  Iwfrummts.  in,  (i^(ürlic/i€r  Grgjse,.^ftf^ 

Die  fieitenpktMn  Fig.       -  ,  .  >: 
,  /  Jiiei;       diQ  untere/,  ^twaii.  ^usg^liuUte. 
Fläche  sichtbaTi^   die   obere  ein  wenig  geh 
wolbici  «ieht  1^  TaCi  L   Eben  ^aselUt  ^e* 
merk(  mani  d^Di  sia  ii^  ilirer  gaiu^ea.I^ianga 
etwasi  gebogen  ist.    Die  Aänder .  zeigen  zu* 
^dcll  cUq  StiMu^  dieter  flmm  an,   Bat  a|  . 
(Taf,  IL)  ist  e&  gerade  aa  hreit  wie  daft  ltfit^ 
t^iidL,  und  hat  daselbst  3  ÖAiüngen,  Di4^ 
mittete  ist  yiereokig, .  und ,  Ulkt .  den,  s«iit£% 

'  l'echten  Theil  eines  Schwümmträgers  durchs 
SU  beiden  ^^tm  bjefitidaai  aith  awet'  <JdeiB# 

rund^  Öffnungen,  die  für  awei  Scfaräubchea  » 
bestimmt  siadf  ^     '    '     *  - 

Pas  Mittelstück  Fi^.  «,         '  '  ■ 

^  -    I>i«  länglich«  O&uag  •  dfe  eü  IiM,  ÜK 

l^ifirade  so  breit,  wie  deir  viereckJ^^  Stift  des 

Schwamml^'gers  (Big%  §.  bfe),  'dier  ih  die^ 

aelbe       in  did  ^adrate  Öfihung  (Fig,  i.a)^ 

genau  eingepafst  seyn  nmfs.   In  seiner  gaii- 

ien  ;I^äng0  wt : etir»  gebogen ,  -wie  ^  nMEhl 

Taf.  L  b.  ^ehet«  '^'^  '  .  -   .  J 

♦ 
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>  Jeder  denelb^j^  ,l}e<$teht ,  ^us  .  der  hori«« 
aontalen  Platte  %t.j$u%d  4^'.3pil4^ec)ite.nS|i^ 

-  te*  Erstere  ist  von  drei  Luchem  durch- 
höht^  die  an  'der  ^tem  Fläche  durch  FiUv 
chen  verbunden  sind^  in  \yrelchen  der  Faden 
irefborgen  werden  kann*  Diese  Fläche  ist 
etwas,  aber  nur  seht  w^nig^  iäo^ehöhlt,  die 
ob»e  hingegen  um-  eben  so  viel  gemilbt, 
damii: '  ^lie'  Inmer  «  an  dea  Schädel  anpassSel 
Die  Form  desselben«  ist^leieht  ^u  enehen^  , 
ihr  hinterer  Rand  ist.  um  etwas .  ausgehöhlt^ 
damit  deisielbe  cöncentrU^  »mit  dem  KraiM 
der  Trepanüfinung  laufe  ^  wiei  tnan  Taf.  I< 
•l>emetfkt*  ^  Die^  PUtte  mu£i  $jO  dünii  xM  mßg-, 

^  Ü/Ck  .j(e^|)bieitet/  ^ya^  doch  >  einer  aiä&igea 
Kraft  der  Schrauben 9  die  sie  anziehen, ^  wi-« 
demtehi^n  könnmu^^  Bie :  dee  iimHiL  iat  gCItU  ' 

■ 

iaer^  i^U  die  des  andesu^  ^e  aus  dem  Yer«» 
hältfilb  1^:  L  eihvlk»./  *      \  f  rm;<"  •M^rrr• 
Der  senkrechte  Stift  fangt: 'ooiit  «eittetii 
Absätze  a.  b.  an>  diesei  macht  mit  der  Plaue 

,  ßfioit^  eine»  zeojiten  «in^keU;  ,ßie  mufKitiem- 
'  jipt  .^p;ge^g^,.?eyn^,.^ 
gun»g  des  ganzen  Inslniinenta  parallel  bleibt:^ 
Pßf,  i^iatz.  ist  an  der  dem  .Änge  zugewandt 
teil  Fläche  gewölbt^ jjap  der  entgegengesetaj- 
te«.  Seite  afee^:  die  (Fig^.  7.  b. )  zeigt ,  aua^ger  ^ 

I     höhlt,  um  mit  dem  Kreise.,4Wjy«ßWflfr 
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lumg  Ubereiiizustirnmen,  und  so  den  RaUtn 
ku  sehonlm«  Endlich  i^t  der  Absats  noth^ 
Vendig^  um  dem  Ganzen  mehr  Festigkeit  za 
lieben,  .  ; 

,  In  dej  IVIitte  jenes  Absatzes  erhebt  sich 
der  eigentliche  ^Stiftj  der.  von  b  bis  c  genau 
Tiereckig  ist»  und  strexjg  in  die  ÖSnuo^ 
Fig.  i\  a  und  Fig.  2.  a  palst  ^  damit  seine 
Platte  nicht  wanken  könne**  Von  Cvi^is  ä 
hat  der  Stift  em  Schraubengewin4^i  Wi>rau^ 
i^e  Mttttei:  T^*  h  pafett 

^     Die  beiden  Hütchen  Fig.  4«  ^*  6»  7^  8^  ' 

Sie  sind  cylindiisch»  ^  haben  an  ihrein 
Yintenl^  Htöil^  einen  Ab^ati^  I^ig.  4«  a;  hJ  Diä 
Breite  dös  Mittelstucks  Fig.  a.  bestimmt  ge^ 
Äau  den  Oürch messe r  der  Untern  Fläche  die* 
eer  GfHnd^t*^  Fig.  stellt  sie  deutUch  ror, 
mau  sieht  iti  ihrer  Mitte  eine  yiereckige 
Öffiatuhg  a^  die  ^urch  den  ganzen  tSjJi^der 
gehet  9  lund  Iplinktirt  in  der  yteii  Figuil'  da^^ 
gestellt  ist.  Auf  der  obern  Fläche  des  Cy* 
Hnders  Fig.  4.  erblicki  cUl  ob  ere  1Sh% 
de  dieses  viereckigen  Kankls^  Er  ist  zjxt  Au£^ 
nähme  des  viereckigen  Stiftes  Fig.  S-  b.  Le- 
atimmt^  dergönnu  in  denselben  p^4n  müfi^« 
Ferner  sind  aii  der  unterit  Fläche  Fig.  5« 
tiodi  a  viereckigi^  taphh  Ib  ünd  b,  die  ge- 
nau an  die  ÖJShung  ä  gränaeii)  und  so  bitreit 
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Fi^.  ^«  a  schieben  lassen.  Ihre  . Höhe ,  die 
man  Fig-  4.  d  und  4  aiehetv  .«leicit  dör  Stäfi» 
kk  des  Mittelst ücks,  so  dafs  die  auf  das  Mit- 
telstück gesetateii  Hütfcheh^  Von  Unteft  he^ 
trächtet^  taiit  ihren  liapfen  nicht  über  die 
untere  Fläche  des  Mittelstücks  vorragen^  wie. 
-Fig.  8  zeigt.  Jedes  dieser  !Z^äpfcheh  har  ei* 
pfen  Schraubengang,  der  bis  in  den  Absatz 
hinauf  geKet,  Fig.  4.  rieht  knan  ihn  >uiiktirl4 
bie  ÖflfriuÄgeö  dieser  beiden  Schraub  engän^* 
ge  fallen  in  die  Mitte  jedes  ^äptghen^  (vid^ 
Fig.  5  und  8  )  und  sind  gerade  weit  von 
einander  entfernt,  .  wie  die  beiden  runden 
üifaupgen  der  Seitenplatte  Fig.  bei  'a\ 
dlamit,  wena.  das  Hätdieü  jPig.  7.  c  auf  da^ 
IMBttei^tück  a  a  gesetzt  ist,  un<i  man  nun  an 
die  untere  Fläche  des  Mittelstück»  die  ober* 
-Fläche  der  Seitenpiafte  d  legt,,  die  Schraü* 
ben,  welche  inan  in  die  runden  Ofinungeft 
4er  letztcäti  (vid.  Fig,  t.  |>ei  n)  bringt,  4wch 
die  beiden  Zapfen  Fig,  8.  a  a  bis  in  die  Cj- 
iinder  reicheb,  wie  knajki'liu&  der  Verbindung 
diieser  Theile  Fig.  7»  ersiehst«  «Die  beiden 
Schrauben,  deren  Gang  man  in  dieser  Figü* 
l^iltiktirt  findet,  und,  die  Fig.  ö.  abgebildet 
ain^  Werden  nun  fest  geschraubte  als  e$ 
nöthig  ist  die  Seitehplatte  Fig-  7.  d  ifnit  dem 
Hiitchen  t  au  yerhinden.   D.och  darf  u^äMk 
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aie/nicht  U'rtaiJL  wiieliMu^  W^  mmk 

dazwischen  liegende  Mittelstuck  Fig.  7.  aa 
nicht  bewegt  werden  könnte,  tst  dieses  ge^ 
$cbehe&V  ^0  steckt  man  den  SchwiEiliiitttr&get 
Von  unten  durch  den  |)unktirten  Gang  durch^ 
der^  Weil  et  vieri^'ckig  ist,  ^em  eben  no  vier- 
eckigen Stifte  ( Fig.  3^  b  c)  nicht  das  min- 
deste Wanken  verstattet.  Auf  das  Schrauben- 
gewinde  des  hindurch  jgesiik'obtoienSchwiimm»» 

träg;ers  setzt  maÄ  ,  •  .  .  .    '  • 

•i  ' ' 

Die  Mutter  Fig.  ,iq, 

•  wie  'fab.  1.  ie  ausweist,  der  Schlüssel  Taf.  L  d 
polst  für  di^  Schraubennrnkfer,  velrmögi»  Wi- 
ehes man  den  Schwammti*äger.<iio  starke  als 
es  Höthig  ist^  anziehen  kann. 

Dt,  Öafi  Öräe/e^ 
in  Jiallei 
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Medicinalraih  Kaosch 
d  9  4  M^rmms^eierSi 
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2Xit  CuiMtkfB  des  ßrowmimmiimus  Wifd 
€m  merkmurdiges  J^Mnkmml  bleiben^ 
üM  dmr  P^ergängUchkeii  der  menschlichen 
ß^imge  Mttst  im  imssm$diafdichm  Rtkhe^ 
BugUick  mber  auch  von  der  yin^  wie  die 

hlMndwtt  in  Tfuttchland  beknndelt  Wurden- 

M  JSine  Lehrty  die  noch  vor  wenig  Jahren 

|W#iWwiir  mmiS^erdivwrbraii^  mmd  auf 

dau  , 
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d/pi  \m€kt€n  Akad^mieen  den  jungen  'An^ 

^er^e^^a/^  als  die  einzig  güUige  un4 
^  allein '  seligmaehende  gepredigt  wurde^  dafs 
no^  Jetzt  der  größere  TheU  van  ihnen  in 
dieser  Geistesbefangenheit  fortlebt ^  —  an 
welcher  nur  zu  zw»feUi  ein  entscheidender 
Beweis  non  Geistesarmuth  oder  unlauiern 
'^^lie&^e/»  war^  und  welche  sieh  fast  aller 
Käpfe  und  Feder/t  se-  bemächtigt  hatte f 
dafs  die  tefitsche  medizinische  Literatur  der 
letzten,  sechs  Jahre  fitst  gar  nichts  weiter^ 
als  Heiz  und  Erregung^  direkte  und  indi» 
rekte  Schwäch'  war;  —  diese  Lehre  ist 
plötzlich  so  gesunken^  ja  man  kann  saget^f 
jn  iJiren  innersten  Grundlagen  so  yßrnichm 
tet^  dafs  *ihre  eifrigsten  Anhänger  sie  ver^ 
lassen^  und  man  genöthigt  istf  Apologien 
zy.  schreiben^  um  nur  einiges  dae»on  zu 
retten^ 

JD er  Herausgeber  erklärte  siqh^  wie  man 
weifsj\  von  Anfang  an  dagegen ^  und  ist 
seiner  Opposition  bis  zuletzt  st4fndha/t  treu 
geblieben*  Nicht  blinde  Anhänglichkeit  an 
das  AltCj  nicht  JSgoismASf  sondern  rein^ 
ff^alirheitsliebe  und  die  innigste  Übe^zeum 
gung  von  etwas  Höherm  und  Umfassenden^ 
in  der  Medizid^  was  ihm  als  J^deal  immer 
vorsohwebtCj  machten  ihn  zum  Gegner^  und 
die  allein  gaben  ihm  die  Kraft  ^  trotz  Met, 

iouiu.  XXVU,  B.  a,  5t.         .  | 
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'  KränktmgM  und  SchmähungeHi  munuh^U 
(en.  '--^  Zwei  Punkte  hauptsächlich  waren 

_  « 

es^  und  gerade  diis  Fundamentalpunftte  des 
J^rowniaaismuSy  die^>  wie,  er  von  Anfang 
an  erklärte^  ihm  es  durchaus  unmöglich 
wriachten ,  em  \finhänger  dhs^r  LeHr-e  %u 

s   werden.    Einmal  die  blas  quantitative 
sieht  dw  lebenden  Natur  'mit  Ausschlief, 
fsung  des  ganten  QualitätsverhältnisseSy  was 
ihm  immer  als  das  wichtigste  erschien 
und  dann  die  Aufstellung  des  Organismus 
als  eines  blos  leidenden  und  von  aufsen 
bestimmbaren  fFesens^  mit  gänzlich/sr  Hint^ 
knsetzung  dar  so  wichtigen  intern  Selbss^ 
thätigfceit  und  SelbStpestimmbarkeit  dessel^ 
hen. -  Mbän  deswegen  konnte  au^  seine 
Opposition  nicht,  aufhören^  )als  der  ßrow^ 
nianismus    sich    den  Nahmen  En  egungs^ 

^  theorie  gaby  da  jene'Hauptsätze  immer  die 
nehmlichen  blieben.  —  Selbst  als  der  Sans^ 
cuiötüswse  aHe  te^htliöhe  Leute  surücHge^ 
schreckt  hatte  ^  öffentlich  dagegen^  au/zu* 
€teteny  fuhr  er  noch  fort^  seine  Persönlich-^ 

/  'jT^^"^  der  Wahrheit,  zum^  Opfer  zu  bringibn. 
Mrst  dnnn^  als,  die  Verblendung  vollen^ 
dety  und  die  neue  Generation  gleich  in  i/i^ 
rer  ersten  Ausbildung  so  geistig  ^efaage^ 

*)  Maa  «eh«  meind  Pathogenie  uacL  mein«  frulieim 
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war^  da/s  sie  für  jede  Rindere  Ansiefu  die 
Mmp/änglichkei^  verloren  Maue;  als  er  eüim 
sahy  da/s  das  /ernere  Streuen  zu  i}ichtf 
weiser  dienen  konnte^  als,  das  Schimp/en  zu 
unterhaUenl  dann  erklärte  er^  da/s « 

OfT  nun  schweigen  nürdcj  /tsi  vertrauend 
0u/  die  Kraft  der  fV<ihrheit^  die  df^ch 
zuletzt  siegen  mu/ste.  — •  ^  Und  sie  hat  ge^ 
siegte  sqhneUer  als  es  zu  erwkrsen  war. 
Dank  sey  es  der  Naturphilosophie^  der^  ' 
wenn  sie  auch  kein  anderes  Verdienst  hät^ 
fe\  als  diesen  Götzen  zertrümmert  zu  hom 
pen^  von  allen  ächten  Priestern  der  JYo- 
sur  und  Wahrheit  ewiger  Dank  gebührt  l 

Um  so  mehr  aber  wird  es  schicklich^ 
und  dem  Geiste .  dieses  Journals ,  angemessen 
sejrn^.zu  untersuchen^  'was  unter  den  Hui* 
nen  noch  etwa  Brauchbares  und  des  Au/^ 
bewahr  eng  würdiges  sey;  ^  und  so  stehe 
dann  hier  die  Apologie  der  ßrownscheu 
Sthenie  und  Asthenie ^  wobei  jedoch  der 
Herausgeber  erklärt^  da/s  er  nie  die^e  ,Be^ 
grij^e  im  JBrownsqhen  Sinn  angenommen^  * 
undj  wenn  er  sieh  auch  der  Bei/uendiehkeit  * 
wegen  der  Worte  bediente ^  nie,  einen  blas 
^uanticaciifen^  sondern  immer  einen  quali^ 

tativen  Begri/f  damit  verbunden  hatr     .  . 
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]Es  iit  In  unsem  Tagen  so  ziemlich  aaer» 

Laonti  deiCs  Sthenie  ^nd  ^slihenie  keinen  ei> 
'  *^höpf enden  Eintheilttngsgrund  für  die  Be^ 
Handlung  der  KranUieitea  an  die  Hand  ge« 
ben.    Die  NdturphÜoßophie  hat  diese  Be- 
hauptung der  Empiriker^  wdche  vor  jCurzefn 
im  Hafelandsthen  Journal  mit  ungemeiner 
.  Clonsequens  Ton  Ke/slem'  anfs  Neue  darge^  " 
^   than  worden,  unter  dem  ungetheiltesten.Bei«- 
fall  in  ein  so  klares  Licht  gestellt^  däfs  der 
ßrcfif9nianp0ntis  und  die  Erregungstheorie 
gldichsam  mit  einem  Schlade  zu  Boden^ge-  * 
'  donnert  Wtffden.  Die  alten  empirischen  Sät*  * 
^    se,  dais  das  beste  Stärkungsmittel  balfi  ein 
yomitiv,  bald  eine  Laxanz,  bald  die  Befür- 
'd^rung  dea  unterdrückten  Schwei&es,  bald 
die  Förtschaffung  des,  irgendwo. am  unrecht- - 
ten  Orte  sirh  anhäufenden,  Urins  sey,  (wenn 

nehmlich  in  diesen  ^  Anomalien  der  Grund^ 
e  *  ' 

von  der  niedergesunkenen  Lebenskraft  zu 
finden  ist^)  treten  also  an.  der  Hand  der  spe* 
cifischen  Mittel  wieder  in  ihre  unverjähr- 

.  l>aten  Rechte  ein.  Man  iiberzel^ugt  sich  nun 
'  "wiederi  dals  die  Entfernung  der  entfernten 

'  Ursache,  w,elche,  wie  %.  bei  der  Wasser- 
Anhäufung  im  (jehime^  der  Lebenskraft  -ihre 
.Wirksamkeit  wieder  erci&iet^  uns  schneller 
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fHsni^cbever  als.  jedes  Städcungsmittel^  vr^n 
es  noch  so  genau  ia.directer  odeF  indiceop 
%et  Hingebt  bereclmet  ist»  zum  Zi^Ia  führe. 
Die,  so  yiel  Vortrefflii^es  enthaltende^  aa« 
vturphilosophisch-e  Physiologie  des  Herrn  Pr^ 
ff^alth^r  legfc'  dieses  in  theoretischet  Hin-» 
sichte  und  die  Zi^abe  der  Alienationskrank«^ 
heften  zu  den  sthenischen  und  asthenischen^ 
di»  If*  von  Hoven  'etablirt  ba$^  lejjt  abm 
.  dasselbe   in  praktischer  Hinsicht  auf  eine 
ganai  nnsvrddeutige  Art  m  Ta^e«   Man  mixü 
es  allerdings  anerkennen^  dals  man  dec  r^« 
tionellen  Empirie  wieder  einmal  grofsesUn*. 
recht  gethä%  wenn*  man 'es  ihr  sa  sehr  übel 
nahm,  daXs  sie  nieht  aufhörte»  die  Integrität 
der  Organe  «usammt  den  mechanischen^  and 
chemischen  Bedingungen»  worauj^  sie  beruht,, 
zu   ehren  und  gehörig  za  berücksichtigen. 
Indem  min  sich*  nun  mit  i^echt  treut»  dais 
^die  Wahrheit  hier  .wieder  den  Sieg  davoA 
getragen  hat^  mnrs  man  es  aber  auch  be» 
-dauern»  dals  man  das  Gute  dieser  Sache^ 
welches  auf  einer  andern  Seite^  liegt»  ver- 
kennt.  Brown  hat  freilich  uni^echt»  trenn 
er  sagt,  jede  Krankheit  ist  entweder  sthe- 
nisch  odee^asthiettisch>  und  hierauf  beruhe 
der  Grundu  der  ganzen  Praxis;  allein  -  es  ist 
nicht  zu  läugnen»  dais  -eben  diese  Einthei« 

lung»  obgleich  sie  miqltt'eiachöpfend  gemwit 
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weiyden  kann,  praktisch  branchbrater  als  ir*  ^ 
gentf  emö'i&t,  die'  wir  gegenwärtig  als  Re- 
gulativ der  Praxis  besitzen.  Mit  einem  Wor- 
te,  wir  sollen,  nach  meineir  Überzeugüjng^ 
sobald  wir  nicht  im  Stande  sind  (welches 
doch  leider  fnst  der  gewöhnlichere. Fall  ist) 
die  Unach^  des  Übels  zu  er^ündeiiv  unser 
Augenmerk,  vorzüglich  auf  die  Äufserungen 
d*r  Energie  der  Natür  richten,  und  dessen* 
Excentricität  zu  begegnen  suchen.  Indem 
wir  dieses  thun,  kommen  Wir  gewältig  der 
Natür  Z91  Hülfe,  wir  mälsigea  das  Fieber, 
oder^wir  reizen  ihren  Torpor  auf;   wir  ver« 
*  hiiten'  also,  'dafe  sie  weder  durch  ErBihümus 
i^och  durch  Sqhwäche  unterhegt;  Wir  setzen  - 
sie  in  den  Stand,   bald  jenen  Periodus  aus- 
suhaheit,  der  i4  so  Vielen  Krankheiten  die 
Gesundheit  selbst  herbeifuhrt,  bald  jene  Kri- 
$is  zxk  bewerkstelliget,    die  in  akuten  und. 
chronischen  Krankheiten  so  oft  mit  mächt£<«> 
ger  Hand  dem  Übel  den  Garaus  macht.  Ha- 
.*ben  Inicht  die  meisten  Krankheiten  bald  ei-  . 
ne  sthenische^  bald  eine  asthenische  Form, 
verlangt  nicht  die  Blatter,  der  Scharlach,  bald 
eilte  athenische  9  bald  eine  »szenische  Be«»-^ 
handlung!  was  kann  man  also  Besseres  txf. 
srinem  Regulativ^  nehtfien ,  als  die  Maxime: 
die  Behandlung  des  Kranken  nach  den  in* 
(lormaleß  Äußerungen  der  Lebensenergie 

*  * 
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auf  j^ien  fall  eioMuriehim^  wo  wir  nicht 
im  Stande  sindy  direkt  in  'die  Ursache,  die^ 
$er  Außerungm^  und  midun  in  den  Orund  . 

jder  Krankheit  selbst  %  einzuwirken.  .Aller* 
^ings  sind  wir  «ehr  oft  nicht  im  Stande,  uns 
auf  eine  direk»te  Einwirkung  einmdaMen^  da 
die  nicht  selten  60  geheimnifsvolle  JMatut  . 
die  ätiologische  Ansicht  des  Gegenstandet 
vor  unserm  A^g^      gern  veihüilt.  ,  ^ 

.Wir  wuIsten  dieses,  wir  thaten  dieses  . 
▼or  Brown  j  aber  er  machte  uns,  wie  keiner 
vor  ihm,  auf  die  Indicatio  vüal^s  aufmeiJ^-r  ^ 
sani,  nur-  leider^  dafs  er  sie  zur  einzigen 
,  rechtlichen  ladlcation  erheben  wollte.  Indem  . 
wir  aber  diesen  Fehler  gegenwärtig  in  sei-' 
nem  gdnzen  Umfange  einsehen,  iinde  ich, 
dali  die  meisten  der  neusten  Schriftstell^ 
schon  wieder  in  die  Übertreibung  der  Sa4>  * 
4^e  nach  dem  entgegengesetzten  Pole  hin  * 
verfallen«  Per  Empiriker  sollte  dies  am  "vye- 
nig^ten  thun^  denn  #as  man  der  vorzüg- 
lichen Berücksichtigung   der  Sthenie  und 
^.fMenie  .  oder   (mit  andern  Worten)  der 
Frage:  ob  die  Kraftäufserungen  der  Natnr 
zu  heben  oder  zu  .mäfsigen  sind,  entgegen- 
setzen könhte,  —  beruhte  doch  wohl  nur  . 
darauf,  dafs  einem  geschickten  Heilkünstler 
fast  durchgehends  eine  viel  bestimmtere  Ein- 
'  silcht  in  die-  Ursache  der  Krankheiten  zu  Ge« 
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boto  stehfi  iJs  dals  er  es  xuithig  hätte ,  sich 
auf  die  quantitadvea  Merkmale  des  Gi^es 
des  WickuDgsyennögexis  ^  um  seiae-  Indica* . 
tion  zu  fofmireui  eiuzula3sen.    ]^  liegt  ja 
äber  *ebes|  i»f  System  der-  Empirie,  da£i,  man 
das  Zuvielvexsprechende  der  Tiieoretiker  ge- 
hörig zu  würdigen  weifs;  dals  man  die  Be- 
sdiränktheit  unsef«r  Kunst  in  ihrem  YoUett 
Umfange  anerkannt  und  eben  auf  diese  An« 
terkennung,  auf  dieses :  nosce  M  ipsum  sein 
practisches  Glück  vorzuglich  bauet.  Wi« 
konixte  es  nun  mit  guten  Gründen  von  die- 
ser Seit^  in  Abrede  gestellt  werden^  d^ls 
die  ErJ;iühung  oder  Herabsetzung  des  Wir- 
Ifungsvermögl^ns  unter  oben  gedachter  E^i« 
fchränkuqg  gewife  diejenige  Xndication  sej^ 
4^6  uns  am  sichersten  zum  2jiele  führt!  Wer 
könnte  es  leugnen  9"  da&  wir  auf  dieseii  Fall 
fast  bei  der  Mehrzahl  unserer  Kranken. ;&u. 
stoßen  pflegen!  Wenn  schon  die  Anwen- 
dung der  Mediciaa  ßxspeeu^tiva  so  oft  den 
grolsen  Meister  in  der  Kunst  cliaxakterisirt; 
wem!  ¥ler  grobe  Arzt  sich  so  oft .  alleiii  ^«uf 
die  Diät)  um  der  Natur  nicht  in  den.  Weg 
zu  treten 5  etalälsC:  so  folgt  schon  hieraus 
deutlich  genug ,  dais>  M^ohl  keine  Indieatiai;i 
so  oft  Plafz  greifen  könnei  als  die,  welche 
un»  die  Berücksichtigung  des  Wirkungsver» 
mogens  d,es  Leidenden  nach  ^th^me  uad 
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Asthenie  tAeinpfiehlt».  Auf  diese  Art  gniSm 

vrir  im  ganzem  Sinne  det  Worts  der  X^atur 
unter  die  Arme,  daAfiit  sie  als  Siegerin  ih- 
ren schdnstaii  .Tqumph  za  feieni  ün  Stande 
ist.  Und  was  das  schönste  ist,  dieser  Weg 
ist  unter  obiger  Eänschränkung  gewils  siehe* 
rer,  als  irgjond  einer.  Je  mehr  mau  gegen« 
wältig  in  öffentlichen  Schriften  von  diesem 
Grundsätze  abzugehen  geneigt  ist,  desto  mehr 
bin  ich  üherzeugt,  dafs  viele  Hunderte  voa 
Ärzten^  das  .Wort,  was  ich  hier  rede, 'für  ein 

^Wort  zu  seiner  Zeit  geredet,  erklären  wer«» 
den.    Nur  jener  Empiriker  kann  sich  gegen 

,das  Stärken  und  Schwächen .  zur  rechtc^nZeit 
erklären,  der  in  der . (^n.  ihrem  Orte  ühn«» 
g^ns  \auch  sehr  bewährten)  Ausleerungsme- 
fhode  gleichsam  so  yersujaken  ist,  dais  maa 
bei  ihm  auf  keine  ruJitig^e  Ansicht  der  Din- 
ge mehr  rechnen  kann.   StieglUt^  der  yer« 

«dienstvolle  S Sieglitz ^  n^t  ebenfalls  vor  Kur^ 
zem  in  seiner  Schuft  über  den  Scharlach 
meiitet  Behauptung  kräftig  das  Wort  ge« 

,  reglet.  .  •.. 

Mit  dem  Gesägten  will  ich  übrigens  gar 
xiicht  behaupten,  dais  z.B.  ^ngik  bei^asthe** 

.  nischer  Wassersucht  und  dergleichen,  nach 
den  neuesten  gallischen  Erfahirimgen,  drasti« 
sehe  Au&leerungs^niu^l  weit  besser  als  To- 

nica  sind.  '  Ich  habe  so  eben  Wieder  ia  «frei 
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solchen  Fällen  unter  den  heftigsten  Auslee- 
inxhgen  durch  die  GraHolä  niclit  nur  das- 
Wasser  fortgeschaift,  spi^dern.  auph  die  Krä^ 
jte,  iclj  mächte  sagen  im  Verhältnifs  zu  den 
abgehjenden  schieimigeh  Stühlen,  gehoben*  „ 
,In  dem  einen  Falle  verordnete  ich  diäte- 
tisch  GewUree  und ,  SpirituösA  wegen  dem 
sichtbaren  Torpor  ;(war  daneben;  allein  ich 
,  bin  völlig  überzeugt,  icji  hob  die  Kräfte  so 
«IbhneU  doch'  nur  '«eigentlich  dadurch,  dals 
ich  durch  di^e  Laxanzen  die  Resorption  der 
im  Unterleibe 'lind-  äufserlidfa  in  der  Haut  * 
angehäuften,  Feuchtigkeiten  kräfdg  beiör* 
derte;  indem  nun  das  Wirkungsvermogen 
*der  Nftur  in  den  Stand  gesetzt  wurde,  sich 
wieder  gehörig  zu.  deployiren.  Meine  stär- 
Icenden  Mittel  konnten  gewifs  hier  weiter 
'nichts  thun,  als  die  Wirkung  der  Le^canzen 
Äu  unterstützen.  *.     •  , 

Wer  übrigens  noch  zweifelt,  dafs  die 
Berücksichtigufig  des  graduellen  Wirkungs- 
vermö*gens  bei  der  Heilung  der  Krankheiten 
Ton  der  ei^sten  hnd  wichtigsten  Bedeutung 
ist,  der  werfe  nur  einen  Blick  auf  di,e,Ätio« 
logie  derselb€m.-  'Am  deutlichaiten  sieht  man 
'dieses  bei  den  asthenischen  Eipidemien,  die 
bei  dem  darbenden  Soldaten  auf  dem  Felde 
"und^  in  Belagerungen ,  die  bei  der  lürnlem 
Yolksklasse  ganz  viorzügUch  oder  fast  alleiix 
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•o        um*  Ach  grei£m*;  ferner  erblickt  man  ^ 

dieses  zucht  weniger  sporadisch  zu  ailea  Zei» 
ten  bei  der  nothleidenden  Armuth;  hier  ist 
di^  allgemeine  Ursache  Mangel  an  Thätig^ 
keity    welcher  auf  Mangel  an  Reiz  nach 
Jßrowny  eigentlich  anf  Mangel  m  den  Le- 
bensbedingungen,  die  die  Autonomie  dea 
Lebens  müglich  machen,  gegründet  ist.    £s  f 
mag'  hier  Mangel  oder  JCraftJosi|[keit  der 
Speisep,  Mangel  an  Bekleidung  und  äufserer 
•Wämle,  an  Ruhe  zur  Erholung  rojk  Strapa« 
ze9f  Oft  mag  die  Ursache  seyn,  weldie  sie 
wolle,  so  wird  man  nach  hinweggeschaffter 
achädiichen  Einwirkung  (und  selbst  vor  iiitk^ 
^egschaffung  derselben)  nichts  Besseres  thun 
können,  als  dem  Körper  nach  und  nach*  so 
viel  Reizmittel  beizubringen^  bis  die  £ner* 
gie  des  Lebens  wieder  auf  den  Normalgrad 
hinauFgesteigert  ist.    Oder  ist  hier  schon 
ein  ausgebildetes  akutes  Fieber,  welches  aei- 
nen  Petfiodus  ron  ^  bis  3  Wochen  hat,  aus- 
gebildet: aa  kann  man  freilidi  das  Fieber 
nicht  durch  Reizmittel  unterdrücken,  son- 
dem  man  mula  sitii*  zufrieden  stellen,  (Wie 
ich  aus  tausendfäluger  Erfahrung«  behaupten 
kann)  den  Organismus  der  Lebehamaschine 
durch  diese  Behandlung  so  ilange  .im  Gange 
zu  halten,  bis  dieser  Periodus  vorüber  ist, 

wodurdi  der  Tod  von  adlet;  gleiehsafn^Ju^ 
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Attentat  gegen  4a§  Leben  aufzugeben  gc- ^ 
zwangen  wird.   In  den  meisten  solohen^  Fäl- 
len kommt   e^.  nicht  auf  das  Leiden  dieses 
oder  fenes  Systems^  auF'diese  oder  jene  Di- 
mension, auf  dieses  oder  jenes  Reizmittel^ 
sondern  ei^ntlich  darauf  an,  dafs  überhaupt 
ti«r  das  WirkungsTermögen  kräftig  aufgttegt 
wer^.   Wer  weiis  nicht,  dafs  ein  Reizmit- 
tel sehr"^  gern  das  -andere  ersetzt*   Ist  z*  B. 
die  £ntwickeliing  des  Wännesto£ä  im  Haut« 
<^ap  gesunken,  so  steht  freilich  clie^nwen- 
^dg  einer  höheren  eiüsereB  Temperatur 
oben  an;  allein  auc^  die  Spirituosa^  welche 
am  vorzüglichsten  geeigB^t  smd^.  die  Säfte  ^ 
IFOm  Centräm  nach  dier  Peripherie  zu  tr^* 
i^n^  welche  am  tauglichsten  sind}  das  Gleich«- 
-gewicht  des«  Bluilnnilaufes  herzusteHen,  wei^ 
den  jene  hauptsächliche  Bedingung  des  Le» 
bens^   die  auf  der  normalen  Entwickelung  , 
A»'£iekimms  und  Wi^rmeuoffs  beruht  (und 
die  man  aUenthalben  zu  wenig  würdiget}» 
vwerdendann  gl  eichsam  .den  Mangel  d^Tem-^. 
-pefatur  zu  ersetzen  im  Stande  s^j^n;  und 
eben  so  wird  der  letztere  den  Hunger-  und  .  ^ 
^Modiieid^iKdeii'  oft  lange  Zeit  sichentellen^ 
d^ls  er  nicht  ein  Opfer  dieser  SchädUchkei« 
tea  wird.    Man  sieht  also '  aus  alleih  deoK 
welches  man.  leicht,  weiter  dedudren  ka^fui^ 
-daüit  jes  in  solcben.  Asthenien  akuter  und 

/  « 
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i^roniscliet  Art  nur  vorzüglich  darauf  an» 
'  komme  dafs  Enrcckung»mitlfel  überhaupt, 
gehörig  und  genug  angewendet  werden.  Wer 
nun  erwägt,  dafs  der  gröisere  Theil  de» 
Krankheiten,  besonc^rs  der  Volkskrankl^ei- 
ten,  hierauf  bcmlit,  der  mufs  sich  gewifi 
auch  fiberzeugen,  dafs  dev  hier  behauptete 
Satz  seine  vollige  i\ichtigkeit  habe. 

Ich  will  in  keiner  Art  damit  der  toä 
den  Erregungstheoretikern  und  mehreren  ra- 
tionelleu  Empirikern  (nach  höherer  Ansicht^ 
wie  man  sich  ausdrückt)  verlangten  Berück- 
siebtigung  der  Systeme;  ich  will  den  von 
den  Schellingianern  aufgestellten  Dimensio- 
nen, den  AHenationen  des  von  Hbven^  den 
Specilicis  der  gewohnlichen  Practiker  in  kei- 
ner Art  dartiit  in  den  Weg  treten;  alle  die- 
se Meinungen  «nd  vielmehr  in  der  direkte- 
sten Beziehung  auf  die  Piarfs  weiter  nichts, 
als  verschieden^  Ausdrucke  oder  Modi^ct- 
tionen  meines  rationelleij  Empirismus,  wel- 
cher schlechterdings  darauf  dringt,  da&  man 
.Sthenie  und  Asthenie  ja  nicht  als  di^  er- 
*  schöpfende  Heilungseintheilung  für  alle  Sri- 
dicatiorien  ansehen .  könne*   Das  Quantiuti- 
ve  is(  nur  die  eine  Form  des  Ausdrucks  des 
Nichtnormalen,  iind  diese  scheint  selbst  eine, 
qualitative  Gestalt  anzunehmen.  ;  Allein  der 
oben  gethane  Blick  auf  die  l^rsaohen  der 
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Krankheit  zeigt  es  schon,  dafs  dieses  Quan« 
titatilre  den  grölsten  Tl^eil^  umetsrer  Krank« 
ireiten  setzt  uMxd  hebt^  und  dais  seine 
rücksichtigung  gerade  Jene  Indikation  ist,  ^ 
die  den  glücklichen^  Praotiker  am  9fte(sten 
Ic^ifet.    Man  soll  freilich  Ja  nicht'  mit  Uber-' 
gehting  der  ^pedfisclien.  Eväeuanti'ien,  wo  »le 
nöthig  sind  ^  .  sieh  auf  Stärkungsmittel  verlas^ 
een,  at>er  es  ist  d^nn  doch,  wahr,  daGi  beim' 
Torpor  der  Organe  auch '  die  letztem  oft 
mehr  thun,  £^Is  'die  Specifica,  oder  dafs  sie 
diese  .  doch  trefflieh  unterstützen;  auweilen 
Auch  wohl  ,  gar  entbehrUcli  machen,  wenn 
die  emporgehobene  Natur  nachher  im  Stan«** 
de  istf^  eigenmäditig  das  EFacaandum  £u 
exacuiren^.  Je  mehr  man  in  Zukunft  hoffent-^ 
lii!:b  einmal  einsehet  wird,  dals  die  Funk- 
tioa*  der  Haut  nicht  ao  ^ehr  "v^egen  der 
Feuchtigkeiten,  die  dadurch  ausgeleert  wer-  • 
den^  als  wegen  des  aiifihr  TorzUglich  ben»» 
benden  Normalzustandes  .der  Entwickelung  , 
dea  WSrme^offes  und  des  Elektrums  von 
Mniaerster  Wichtigkeit  ist  ,  desto  met|r  wird 
man  sich  ^Tuch  überzeugen,  (da  diese  Funk- 
.tion  yorzüglich  unter  der  quantitativen 
latipn  ^teht;  indem  sie  am  allerwenigstea 
den  ßpedfids  huldiget)  dals  die  erste  Frage 
böim  Kranken  immer  diese  ists  ^oUrn  wir 
schwächm  9 der  stärken?  ^ 
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Es  ist  selbst  die  Bfeantwortung  dieser 
Frj^ge  für  dio  Auswahl  unter  den  Speciß» 
eis  oder  denjenigen  Mitteln,  welche  auf  ßia 
.  eigenes  System  oder  eine  eigene  Dimension 
einwirken,  von  der  grö&ten  Wichtigkeit» 
Denn  Gott  bewahre  uns  vor  der.neumodi-. 
«ohen.  GhUe,  welche  so  weit  geht,  z«  & 
^alloa:jrde  aller  An  sp  ziemlich  unter  eiiian^ 
der  sd  werfen,  ünii,  eines  statt  des  andern 
liir  ein  System  ( etwa  z.  B.  jene»  der  Drit«» 
sen)  gleich  wirksam  zu  erklären.  Die  Aus- 
firahl  unter  den  Specificis  bleibt  für  jeden 
-achten  Practiker  von  der  gcöisten  Wichtig« 
keit.'  So  oft  fuhrt  am  besteh  z.  B«  in  der 
Wassersucht  der  kühlende  Weinntein,.  be^ 
sonders  nach  Englischen  Erfahrungen,'  di« 
Feuchtigkeit  ab;  so  oft  hat  dieses  nach 
neuern  Erfahrungen  der  Stahl  (wie  ich  schon 
in  den  Folgen  der  Bleichsucht  in  meiner 
eigtoen  Praxis  me^rmals^  noch  dort^  wo  der 
Tod  an  die  Thüre  pochte,  schon  vor  vielen 
Jahren  erfshren  habe )  gethan.*  Sehr  oft  hilft 
hier  bei  dem,  der  Noth  htt,  restaurirend^ 
kräftige  Diät,  Wlurme  und  Spirituosa.  Nicht 
immer,  denn  ich  spreche  aus  Erfahrung,  wird 
uns  hier  die  Beantwortung  der  obigen  Fr»- 
ge  auf  den  rechten  Weg  leiteü,  aber  in  den 
meisten  Fällen  wird  es.  sich  doch  so  ^und  - 
nicht  andeiB  verhalten,    i  .  1 
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)  i)ie.Proph;p^laxii  xeigt  es  uns  nicht '«un^ 
der,  dafs  der  gröüere  Theil  der  pathologii. 
sehen  ZtutSk^de  auf  dem  Plus  oder  MimM 
des^  Quantitativeii,  beruht«  Wie  beugt  man 
am  besten  den  Krankheiten  l^ei  den  Armeen 
Vor? '  Man  lälst  die  Soldaten  nirgends  Man«^ 
>geL  leiden  und  erschöpft  ihre  Kxäfte.  nicht 
.  übermäfsig.  Tritt  dennoch  Mangel  ein:  so 
gfebe  ^an  ihnen  Branntwein  und  Weia  xlesto 
mehr,  man  ersetze  den  M.mgel  durch  Stäi>- 
kungsmittel^  män  sorge,  dafs' die  Entwiche« 
long  des  Wärmestofis  mogUciist  noi^nal  ge- 
halten, nothigenfalls  Über  diesen  Punkt  ge« 
hoben  werde:  iind  man  wird  Faulfieber  und 
Rühren  gewifs  besser,  als  Brambäla  mit  sei- 
nem  E&sig  im^  TüKkenkrieg,  (weldhies  Vun^ 
noui  so  sehr  mit  Aecht  in  seinem  Handbuch 
für  den  Feldarzt,  Riga  1807,  rügt)  ver- 
hüten!       '  • 

Man  kann  sich  von  der  Gültig|Leit  <Ue-i 
ves  Satses*  nicht  besser  überzeugen,  als  wenn 
man  sich  einen  Fall  .ij|s  Gedächtnils  ru£t,  wo 
die  Sthenxe  oder^die  Asthenie  in  ihrer  Kul- 
mination' auftritt^  wobei  aber  in  beiden  Fäl- 
len ein  bestimmter  qualitativer  Grund,  wel- 
cher eine  speelfike  Beliandlnng  Verlangt,  als 
Ursache  obwaltet;  wir  wollen  eifie  veneri- 
sche Affection  annehmen,  di^e  dort  die  voll- 

kommenst*  EntsUnduug  sthenischer  ikr^  hier 
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entschiedMe  Aithenia  im  ^{ickMeii  Gra« 

de  der  Eatkräftung  durch  die  Dauer  ausge- 
liildet  hat.  Wer  "wird  dort  und  Hier  zum 
Quecksilber  «chroiteiiy  welches  die  qualita- 
dve  Behaudluzig  erheischt!  Wird^nicht  jeder 
Sachkundige  dort  vorher  mit  einem  asthe^ 
xu^enden .  Heilfahren  die  £atzUixdun|^  be^ 
aehränken«  und  hier  mit  einet  sthenisireti« 
den  lUät  und  solchen  Stärkun^mitleln  die 
Kräfte  emporlieben  und  .dann  zu  der  quali*- 
tatiren  Behandlung  mitteilst  des  QueoksiU 
bers  in  beiden  Fällen  erst  übergehen!  Daran 
wird  doch  wohl  niemand  zweifeln/  daft  die 
specihke  BehancUfuig^  wenn  selbst  die  Sthe» 
nie  und  Asthenie  von  der  Ursach der  si^ 
eben' entgegenwirkt^  entstanden  ist»  so  lange 
aufgeschoben  werden  mufs^  bis  wenigstens 
|enet  kulminatiensEUStand  der  Sthenie  ühd 
Asthenie  gehoben  worden.  Dieses  beweist 
es  aber  doch  sonnenklar^  dafs  man  (luch  in^ 
mindern  Fällen  in  unsem  Tagen  sehr  xol^ 
recht  thut«  wenn  man  es  den  Schriftstellern 
und  practisdien  Ärzten  übel  nimmt,  dals  sie 
d^e  Bro wüsche  Eintheilung  als.  eine  sehr 
gute  gractische  Maxime  unter  der  gehori-. 
gen ,  CUnschränkung  %}k .  einem  JRegulatiT  ihrer 

Handlungsweise  erheben*  Immerhin  $age  man 
theoretisch  I  keine  Krankheit  ist  quantitativ^ 
.  selbst  das  Quantitative  nehme  hier  einen,  v 

Jotnra*  IXYIT«      a.  St«    '       ^  K 
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^nälicatiTdii  GEÜräkter  an;  tUrUber  inäg  ieh 
mich  wenigstem  an  diesetn  Orte  mit  den 
i^atiiiphiiösophii^li  fucht  streiten  >'iie  soK 

.   len  um.  aber*  in  det  Praids  das  Gute^  wei« 
cbes  wir  Brovfn  verdanken,  nicht  Terkffm»- 
mem;  sie  sollen  uns  nicht  störei^  wenn  wir  . 
auf  die  im  Phänomen  hervortretende  Ano*  • 
malie  der  Lebentfenergie  vorzüglich  bei  der  • 

'  Behandlung^  besonders  wo  uns  bestimmtere 
^dere  Fingerzeige  fehleu,  unser  Augenmerk  . 
weifenv  Das  Versd^mähen  dieses  prakti» 
sehen  Re^lativs.  ist  um  so  mehr  unrecht,  . 
da  gerade  dieses  Ph'^nom^n  am  öfterste 
als  j>athologische  Erscheinung  hervortritt^ 
Überdem  sehen  wir  es  ja  nicht  selten^  ohne 
dals  in  den  Dimmsionen  das  nofinale  Gleich* 

«  gewicht  gestört  worden,  ohne  dals  überhaupt 
ein  qualitativer  Gründ  des  Übers  nns  an* 
spricht.  Warum  Sollen  nicht  alle  Dimension 
nen  (oder  wenn  man  lieber  will. Systeme) 
gteichmälsig  durch  Reize  i^er  oder  untel^ 
den  Piormalgrad  gesetzt  werden  können; 
dann  mufs  aber  schlechterdings  Sthenie  oder 
Asthenie  erfolgen,  ohne  dafs  das  Gleichge« 
wicht  der  Dimensionen  gestürt  worden  ist! 
Dann  bedat'f  es  do^h  M^eiter  nichts,  als  dem 
Plus  oder  Minus^  als  dem  quantitativen  Feh«^ 
1er  entgegen  zu  arbeiten.  Wenn  aber  dieses 

HuvM  mAet  Zuwenig  am  öftersten  als  Krank« 
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heitsunacbe  eintritt:  so  mufs  die  Regulirung 
•einer  Erfolg«  für  den  Am  auch  eines  ^ei^ 
nei-  Hauptregulative  seyn»   Allein /nicht,  sel- 
tener wird  aftch  dieses  Oletchgewiclit  der 
Dimeiiaionen  TVirklicfi  ^estö«^  und  diese  Rei» 
^  gulimng  seine»  Erfolge  stellt  den  Kranken 
TöiJig^  und  alletin  Jier.    Bei  sthenischer  An- 
lage eincelner  Theile  yerliaUen  sich  die  Sa. 
chen  nicht  selten  io.   Ja  e^  treten  hier  so- 
gar Fälle  ein,  wo  quantitatir- schwächend 
^  vetfahren  werden  mufs,  wenn  auch  alige. 
meine  Asthenie  bei  einem  «thenisirenden  Oi^ 
gaine  vorhanden  ist;  wie  oft  habe  ich  jungen 
angehenden  LmigensUchtigen^  die  im  Gan- 
ten gar  nicht  starker  Konstitution  oder  voM- 
blütig  waren^  dadurch  geholfen,  daü  ich  ih- 
nen zuweilen  kleine  Aderlässe  Verordnete, 
und  so  die  schwachen  Lungen  von  dem  Zu» 
dfange  eine«,  blos  für-  ihre  Schwäche  über- 
ilülsigen,  Blutes  (Plethora,  ad  hoo  ifel  Utud 
OrgähoH)  befreiete»    Der  gelehrte  üecea. 
sine  der  neuesten  Schliffen  d««  verdienst* 
vollen  Hofr.  Äbm  in  der  iV.  Lgipz,  Litt,  Z. 
fübrt  in  dteften  Anzeigen  mehrere«  an,  waa 
diese  alte  VVahrhelt  bestätiget.  Diese  Noth.  ' 
wendigkeit  von  Schwächungsmitteln  beim 
«tbfeni&irenden  Zustande  einzelner  Organe 
ebne  allgemeine  Sthenie  widet»pricht  frei« 
^ck  de^  Lehre  der  BromamUf^  dies  aebt 
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«^tch  'aber  w^loiig  an,  denn  id^  spreche  nidbft 
XU  Giuiaten  ihres  Systems,  sondern  nur  zum 
yortheil  ihrer  Hauptmaxime^  in  wiefern  n^r 
die  Erfahruni;  ihre  Atchtigkeit  nachgewiesea 
hat.  Daraus  geht  £ugleich  hervor,  ym  wich^ 
tig  die  Beriicksiehtigftng  des  'QiuantitalilFen 
mtcht  nur  in  allgemeiner^  aondem  audk  tn 
besonderer  Hinsicht  auf  dieses  oder  jenes 
Organ  ist»  Wir  finden,  also  hier  ^nen  neue^ 
sehr  wichtigen  Grunde  den  Bro wischen  FuHd 
in  Ehren  za  halten.  - 

Ehen  so  findet  wieder  oft  bei  aligelnei*» 
nev  Asthenie  ein  pot^nzirter  Grad  derselben 
auf^^eiten  «ines  ödet  des  andern  Or^elis 
sfttttb  Ist  letzteres  zum  Leben  im. höhern 
Grade,  oder  auch'  nur  mbu  einer  besoiidem 
Funktion  nöthig;  oder  auch  wird  bei  allge^ 
meiner  Schwäche  eine  Funktion,  t.  B.  ^ier 
Haut,  gestört^  und  dadurch  nach  dem  Geset^ 
der  Wechselwirkung  ein  zum  Leben  noth- 
wendiges  Organ  sehr  bedrohte  so  treten" be^, 
deutende  organische  Krankheiten^  z»  B^  mftn*^ 
che  Arten  von  Lungensuchten ,  oder  Hy- 
pochondrie^' Hämotrhoidalleiden^  Glieder* 
schmerzen,  als  Folge  der  innormalen  Haut« 
aecretion  ein,  die  dureh  Beseitigung  der  alW 
gemeinen  Asthenie  am  glücklichsten  und 
schnellsten  gehoben  werden.    Selbst  wenn 

man  hiei*  mit  den  besten  Specificii  tfk  Wer* 
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ke  gehen»  auf^  diese  oder  jene  Dimension^ 
auf  dieses  oder  jenes  System,  losarbeiten 
.inroitte^  wlirde  wmxtf  wenii  man  die  quantita«» 
tive  Aufregiing  unteriaist»  weit  später  zum 
Täele  gelangen,  als  wenn  man  sein  rorsügU- 
ches  Augenmerk  auf  die  letztere  allenfalls 
mUein  richtet.    Diese  Fälle  haben  eben  so 
i^ft  den  ^xegungstheeretikeF^  der  nur  immer 
allenthalben  Asthenien  zu  sehen  pflegt,  irre 
gemacht;  er-  bat  grofiien  Enfolg  von  seinem 
reizenden  Kurplan,  der  hier  sehr  richtig  an* 
gebracht  war,   oft  sogar  in  kurzer  Zeit  er-  - 
Jahre»;  daher  glaubte  er,   alle  Lungei^,  ' 
Wasser- ,^  Milz-  und  andere  Suchten  auf  die- 
iem-  Wege  recht  glttokHch  heilen  eu  kftn« 
nen;  er  konntet  nun  von  glücklichen  Karen 

•         •  • 

schwatzen,  und  niemand  sollte  sich  es  daher  , 
in  den  Sian  kommen  lassen,  ihm  seil»'  iV^M- 
plusukra  als  conse^uetnten  SrQwnianer  an- 
zuzeigetf^*  '  ♦ 

Die  Wichtigkeit  der  Sache  fordert  niic^ 
auf,  mich  über  alles  das  Gesagte  in  einem 
oder  dem  andern  Bei^iele  Auf  den  Grund  ^ 
mehrerer  hierüber  eingesammelten  Erfahrun- 
gen au'  yeAreitem  N^chdeln'  eine  ^ange 
•2eit  schwächendo  Pottenaen  entweder  durch- 
•  Erschöpfung  des  WärmestofiFs  auf  Seiten  der 
Hant,  oder  durch  Mangel' an  guter  Nahrung,^ 

oder  auch  auf  an$}ere  Art  auf  den  Organis- 

•  •  • 
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mus  eingewirkt  haben,  leidet  mfördei^»  dai 
grofiite  aller  Organe,  Vodurdi  voaügbch  der 
electriftchrgalvaijUchey  der  calorischei  so^wii» 
»  der  Tran$pirationsprocefii  «u  pru;ide  geiickr 
tet  iTfid^    Pie  Folnea  liiervou  werdeu  nun 
nicht  nur  nach  der  Qattun$  dieser  schwä-t 
diendeQ  Poteni^  aond^  auch  na^h^  der 
«momalen  Individualität  der  übrigen  Organe, 
.  ludlit  wenig  verschieden  Ausfallen«  Mi^ /lasse 
Una  den  Jetsten  Piuikti  der  Wis  ia  eiAem 
3eispielpe  am  besten  *um  Ziele  führen  wird, 
liier*  etwas  näher  betrachten.  Der  schwaeha 
Xheil  wird  als^  nach  dep  Ge^ifUen  der 
•  Wechaelwirkung  derjenige  sejm ,   auf  de» 
£e  allgemeine  .Aatheiue  alle  ihre  nachthei^ 
Ugea  EipflÜÄse,  be$onder»  aUo  auch  Jene^  der 
wUerdraekten-  HautfiuifciieJft  wirft.«  Seid  wic4 
also  4er  Unterleib  mit  Durehfäilen,  mit  {iä^r 
mwrhoidalÄufällen,  bald  werden  die  ölieder 
./nit  nanoherl^  Schmerzen  jttnd , Anomalifua 
der  willkührlichen  BeWQgungsorgane,  bald 
wird  die  I^nnge  mit  einer  schleimigas  Phthi^ 
fi#^  bald  ein  afider^r  Th^  auf  diese  oder 
jene  Art  heimgesucht  werden«   So  eben  ha« 
^e  iob-Ton  dtt  let^a  Art  tmt  Kn^em  dr^ 
FäUe  behandelt,   WQ  4^^  hectische  Fieber 
poch  liidit  eingetreten  wWf  In  4em  eiam 
Falle  stach  ßm  meisten,  die  GojQsumtipn  Tom. 
Seiten  der  grollen  Nervenschwäche,  die  sie 

/     •  •  •  ^ 
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begleitete^  hervor ^  in  dein''andem  Tv^ar  ein 
iiter  abseiureiider^  ki^ter  Catairhalhiuteo  das 
eminente  ^Symptom;  un  drittepi  der  m^r  alt 
Badeatzt  za  Brnkowime  vorkam,  liebe  sich 
(dar  ^ckon  vor  ,7  Jahren  entaponnene  Anfang 
jaacii  seinem  Grunde  nicht  mehjT  auimittelnf 
4er  Auswurf  war  ifea  Morgepf  *  eitrig  und 
schwer,  Consumtion  und  ^cl\wäcbe  waren 
acdioa  siemlich  gfols«*  Spirituota  auf-  äim 
hvmt  täglich  cüUugemii  eingetrieben«  aum 

Theil  innerlich   gegeben ,    gute  wahrhafte 
Speisen,  in  aiaem  Fidla  die  ^^uaisia^  -  wo  die 
SpirituQsa  nicht  wären  in  d^  Art  ve^agea 
worden^  daft  man  sieh  auf  sie  bäne  verlas** 
sen  köBrnem^  dam  dasfo^gfNtanme  HufeUrndtf 
$che  GerstenmehL  oder  auch  Isländisches 
MoM  ^  dies  fnarea  die  jMinely  wfl€iie«ia 
swei  Fällen,  .wovon  der  eine  b.ai  eineü  hjr«- 
sterischen  Fraa  dement  vrar,  in  (.ifirsciiik.  bid- 
fenu  im  dritten r Sethe  ich  beyn  Qe^ueh. 
der  warmen  Bäder  nach  kurzer /Zeit  schon 
mäikliehe  Beteerang;  wie  weit  matt  -indeis 
im. 'letzteren^,  da  er  scboiji.  7  Jahre.;  dauert» 
aiock  kmhiReh  mochte^  mu&  ich  «m  ae  mehff  • 
4abiiigestieUt  seyu  Jessen^  -  da  die  Kranke  ua» 
ser  Bad  bald  !wieder  verlassen  mulste«  In 
•olchen  Fällen»  wo  die* allgemeine  dder  be». 
sondere  Schwäche  vorzüglich  den  Magen  ei^ 
•greift,  zähle  ich  das  gedachte  Mehl  wege« 

#       •  ' 
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Aciner  trefflicben  leicht^nihrenden  Kraft  tu 
den  besten  Analeptids^  wohin  audh  wohl 
das  Isländiach^  Moos  gahärt*    Der  Magmt 
wird  dadurch  gestärkt,  um  in  der  Folge  stär«^ 
jkere  Speise  su  yertragem    Dies  Yorausge«^  ^ 
setzte  ist  durch  diese  Metbode  keiner  Di^ 
mension,  keinem  Systeme  allein  zu  Gunsten 
geaibeitet  worden  ^  sondern  es  war  gejotog- 
durch   allgenieina  Reisjnijtel  der  Asthenie 
ebrahelfen^  .seU>st  die  warmen  Bädi^r  schie-» 
neu  hier  nicht,  viel  mehr  thun  zu  können. 
Noch  deutlicher  sieht  man  dies  bei'  recen^  . 
ten  FeUen  der  änlse^  Wasseraiihäiifttng  nadh 
Npthy'  WO  erwärmende  lieizmittelv  ^die  die 
Energie  wieder  hemeHea,  sie  niSgeb  mt 
liefen;  wie  feie  wollen  ^  das  Übel  in  kur« 
iser  Zeit  heben;  die  Hautfunktion  tritt  hier- 
mui  bäl4  wiedw  ia  ihre  Rechte.  .  Bei  schwer« 
reren  fällen,  wo  schon  Wasser  im  Uiu^erlei^t 
be  ist»  findet  äes  suweHen  encbinook'  stetti 
allein  der  Fall  spricht  dann,  nicht  so  Jüw 
diese  Hinlänglichkeit  aus^  und  es  ist  daher 

aohoii''^  sicherer  9  neb^n'  der  athenisireoäLeii  . 

« 

Methode  auch  etwa  durch  ein*  Diureticum 
das  Wassel?  ibrtmscbaffen>  /und  'so  dio  Wur-«> 
Jcttog  der,  andern  Mittel  m  anter&tätzmu 
fiolche  Fälle  waren  es  ebenfallswmeder,  die. 
den  BrowiaaB^  biei  der  Wassersodht  weÜb 
m^ohteni  es  sei  hier  die  ouantitiitiYe  Bo^  i 
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ttandlung  in  der  Regel  allein  hiolängHch.  So 
geht  nielm  «elteA  hm  der  Hy^piMehomfaie/ 
Irei '  Hämoirhoidal-  und  Gicbtleiden,-  FMof^ 
wo  ein  Torp6r'  aus  Mangel  an  Incitament 
.  ifi^  Unterleibs  der  'Qnmd  der  meniügfältig^ 
sten  Ubi^l  ist;  allein,  daff  dieser  Weg  denw 

ündier  4er  »ttatthiiAe  «ei;^  " 
beweist        UnlstaBd,  dals  unter  den  TOiw 
nehmeil' Gourmands  diese  Leiden  gerade  am'* 
JbeflMeheMditen  liiid.  ^'Iiier  folgt  ein*Bi»leher 
Torpop  im  Unterleibe  oft  aus  Überreizung^ 
iMi'Httiit«  imd  Mi»ktihiF9y»teiii  hingegen^  flilrch- 
Unthätigkeit  (inenia);  -die  Alten  sagteri^'^dtfif 
Tonus  ginge  auf  diese  Art  verloren  ;  sid  ha*» 
1^  Rei^t,  denn  aUen  tolchwi  ^Weielilita^eii. 
fehlt  es  an  Elasticität^  besonders  der  -  Haut 
wM  des  MttskulinjTM^ms«   Et  mauea  dann  ^ 
freilich  auck  Reizmitteli  aber  nicht  nack^Ail«^ 
Weisung  der  Asthenie  anfs  Allgemeine  hin, 
Mondän  solche  mUsseti  angewendet  Werden^ 
die  diesen  ^Systemen  nach  ihrer  anomalen 
IndividnsKtat  geeignet,  dndi  Afbeit  und  An« 
l^wöhnung.  an  die  Veränderungen  der  hnSt 
atehen  hier  oben  an;  daher  die  guten  Wir^ 
Itungenr  der  mindest  Warmen,  darnieder  küh- 
leren, und  zuletzt  der  kalten  Bäder  sur  Stäiw. 
4umg*der  Haut,  wie  sie  der  Medibihtdrath 
*W-olff  ans  ^ar^aif.  nns '  neuerlich' torgi»^ 
sohlagen  hat^  oft  so  sehr  sich  in  unsern 
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mikin  ym»  ^fiit  4aif  VonvtMü  iU».Ä»ite 

2|OQb  ZU  «ehr  t^«LI|lLiaut^|t  da^s  das  y^^r^ 
WM        itf»      Uirketf  "vi^oigeiid/s^ »   -  ^ 

geikd  ciaer  solch  ca.. Krankheit,  -  wix  bei  allp' 

^dmxh  4ie  Folgea  von  jener  besojigLders  1^«* 
det,  lieb '«rar  jJleiit  Auf  die  HdimBg  di€ft«f 
A&^ii^e  euaulassea^rist  WM  dw  joßtiie^ 
Reuden .  Bj^ustfallen  der  fieherlose  Zustand; 

yil^gf  viel  dreister  maeheB^  indels  |;e;|)ietet 
UM  dM«Fiebar  ww9t  grdfteM-Vonkht,^ftU«i«i 
Ifi  i^^ib  li^^.Art  als  »cherer  daft 
lue^rein  .auJerer  Weg  eingeschlagen  "wwien 

lojBisKtfif  aatfensehen;  wir  wtete  jn -«roUV 
m.^r  Fieber  :g€a:iug  gieb^i,  >wo  ein  sthenisi« 
f«Bua•^.Heilpl«l  riek  taäkn  wmokTSiek^ ßäMk 
Die&  iftt  seihst  hei  dea  «hzehrenden  ^toifti« 

£el>eni,  wo  neuere  Erfahrungen  mit  Recht 

ao  s^fWm  auf  («uito'eiiinBdkfAcgirStetttnd 
jtktiv^  Art  £iir  die  Mehraahl  der  FaUe  aa£* 
nerkstm  madiem  taicfar  dbea  et#i»  Milqpc% 
^  W€HW  auch  wickkeil  fi»nLe  gitoiMr  Eh«p» 
$äcke  in  der  Lange  statt  finden»  Wenige 
Jtt«»  ^reffittgt  .dieNatnr  m  dieMOi  Salle  ^e^ 
rade  schon  wiiso  jndbx  j>(aiini]^^  |e  mehr 
<%ttf)k  .«msgewcHRfte  wild»  wesa  Aaidi  de» 
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.  Ausifu^f. nicht  #hen  so  wie  l^ei  dem  Verwu£- 
detea  mit « s? ofifer  Sup)piuiittip»  encUick ..  eii| 
Zehrileber  soll  berTOi^bracht.  werdeat  .Di^ 
lUiabarkeit  des  laediiteii  OrgpM  tind  4^ 
gan^O  Adeisyiteiiift  aeb$|  dMn-AUcsr  uaddm^ 
Temperamept  des  Kranken  dies  sind  d^ui» 
freilich  aiemlich  die|ei|ig^9i  Wegweiser, 
die  auf  dieaea  dvmiuela  yV^pi^  una  nocb 
besten  tum  Ziele  fuhren*  So  viel  ist  alao 
aUecdingi  wahr,  däSk  die  aUgemeiaeii  aatbepr 
nisch^eo  .Mittel  dort,  wo  sich  ein  Fieber  s^iif 

eUgeineiiieA  fii^wechey  die  mit  dem  Iieide9 
eines  einzelaeii  Oiegw  Terbttiidea  .iat,  .^;irei^  , 
gesellschaftet  hat,  mit  weil  ^litsef^vi  Yqt^ 
aieht  anauwenden  sind.  .  ;  ,  .  T 
...  Man  hat  aiqh  aber  auch  in  Acht  zn:(|ejv- 
meii,  dafii  man  mcht  allenthalben  ^Ilgemei» 
1^  Schwächewstand  siebte  ^  und  |ed^  L4ei^ 
den,  B»  Lunge»  als  eine  Wechselwir«» 
luin^  «wiachen  Haut  vnd  Lunge  anat^ht^ 
weiter  nichts,,  um  gehoben  zu  weiden,  ^^al^ 
In^tamente  bedangt»  Sehr  oft  ist^otoe-'aliii- 
gemeine.  Asthenie  blas  die  Haut  s^  ceiabaf 
geworden,  dalk  sie  in  keiner  Art  mehr  deit 
Vetindemn^pan  der*  Witterung  Tmu  au  tA^^ 

ten  im  Stande  ist;  %ie  unterdrückt  au^  de;; 
Stcdla  sKe  Auadiinslung,  nnd  die  Lunge  an^ 
werbet  hi€|raut  UHt  eineui'  trocknen  Hüsteln, 
im  Winter  xfut  anhaltenden  Catarrhen.  (b^ 

t  <  • 
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Äti3ern  erfolgt  auch  wieder  em  Durchfall); 
hUr  idlh  wolä  a&f  den  Stella  eiiik  Glas  Piiii$dt 
(ebenfalls  auch  gegen  den  Durchfall)  nicht 
iitffider  ein  i^änh^es  Kleid ,  w^il  feeid«»  die 
Feacbtigkeit^  yoni  Gentrum  nach  der  Pe« 
Iipherie  treibt;   allein  alle  mögliche  Incita-  , 
ftvtote  könneh  wohl  immierwährende  ange^ 
)iehme  Schweifse  hervQrbringen ,   da«  Übel 
!Werdm,  «ie  wer  nie  radätal  'bekSmpfen, 
inreii  keine  allgemeine  Schwäche  zum  <Grun^ 
de  liegt-  Hier  kann  nur  Aibeit,' Laufen  und 
die  nlch«  und  saeh  kühler  rerskdite  Anträft« 
ifliing  der  Bäder,  -die  ich  oben  zur  Stärkung 
;  um'' ihre,  chemisch dynamisehift 
Frocesse  gehörig  im  Gange  zu  halten«  yoiw 
gesrchlag^n  liabe^  den  Leidenden  vrieder  un- 
ter  die  ZafaTder  Gesunden  zniückfuhreif^! « ' 
Wenn  auch  die  vorstehenden  Bemez^ 
itungen  den  Gegenstand  nidit  gans  ertc&tSi« 
^en,:  so,,  glaube  icn  doch».  da&  sie  hinrei- 
chend sind,  uns  zu  überzeusfen,  dafs  wir  uns 
'gter.  sehjMnit  Recht  dagegen  m^st^mmenr  ha«» 
ben,  wenn  man  uns  das  Beste,  was  die  Heil- 
iLunde  der  Brownschen  Rerolutioii  yerdankt^ 
jetzt wieder  «u  entreüsen  trachtet.  Der 
Milsbrauch  von  Sthenie  und  Asthenie  mag 
Ton  Tag  stt'  Tag  inuner  'melHr  ajo^^mmst 
•werden:  aber  diese  Eintheilung.  ist  fürwahr 

9^  der*  ^^tÄ^em  ^la^e  4er  Oiiige  ontep 
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len  unsem  Priucipien  nodi  immer  das  beste 
practische  Reguldtir. 

Indeot  i«h  an  diesem  Orte  eintBal.reck^ 
eklatant  einer  Brownschen  Behauptung  .cUf 
-  Wort  geredet  habe^  ist  es  ^ir  um^  $o  ange^ 
nelunery  dem  mediciniscben  PubUkiyn  zwf 
gleich  hier  einen  Beweis  gegeben  zu.haben^ 
daia  idi  bfi  pieiiiem  dach,  wohl  nicht  ^enat 
gexK  Streben  das  Keuere  zu  Rennen.,  nicht 
eben  halsstarrig  an  dem  Alten  ^  wo  es  mit 
durch  einen  Fortschritt  in  der  Kunst  mit 
Aecht  antiquirt  zu  seyn  &clieint|  hänge;  4a 
mir  ein  sonst,  von  nur  geachteter,  beschei^ 
dener  Mecensenc  über  Geist  und  Kritilc  in 
iiii  MrgänMungsblätiem  der  allg.  Littk  JS» 
eben  diesen.  Vorwuci;  macht«  .Diesen  wur« 
digen  Mann,  der  mir  so  oft  Gerechtigkeit 
-^Wiederfahren  lälstv  muls  ich  indels  auch  noch 
au  bemerken  bitten^  dals  bei  weitem  der 
grofsero  Theit  der  Journale  in  der  gedach«^ 
ten,  niiH  geschlossenen  Zeitschrii|:|  die  Zßxa, 
Theil  aucb  ein  Opfer  dieses  Krieges  gewor» 
Ton  alldem  in  verschiedenen^  Ländern 
»istreuten  Herren  Muwrbeicprn  angc^eig« 
worden;  wodurch  daxm  so  manche  Behaup* 
tung  dieses  periodischen  Blattes  aufhört  Toid( 
mir  vertreten  werden  zu  können« 

Idi  ww  gesonnen^  in  einier  Beilage  2tt 
diesem  noch  eini|^|  was  hierher  |;ehörtj^ 


Digitized  by  Googl( 


■ 

7v 

mm 

'^c^sophie  auseinander  zu  setzen;  allein  ünge^ 
k^'cöt  ich  deshalb  die  Absendnng  diesem 

'  Kleinigkieit  mehrere  Monate  aufgeschoben 
habe,  so  sehe  ich  doch  vorher,  daü  dieses 
iiiiht  so  l>aid  ^  mi]^' möglidi  «eyn  dürfte^  wes^ 
halb  ich  mish  hier  blos  auf  einen  einzigen 

•Kierher  gehörigeti  Punkt  in  einer  Zugabe 
eililassen  kann»   \  i 


«  4* « 


'Zugabe  zu  der  obigett  Apologie,  ddr 
Sthenie  und  Asthenie.  . 

/     •     .        ....  ^  , 

Schelling  verwirft  die  Sthenie.  und  Asthenie 
dni^aiii)  s€K  wilfste  ^cUechteidiilgs'iii  del^ 
jPraxis  nicht  berücksichtigt  wissen^  Dürfen 
wir  uns  also  ^^rüüdem)  *wenn  in  Unsem  Ta» 
gen  von  ^den  Schiilem  des  ber&hWten  Phi^ 
losDphen  Sthenie  und  Asthenie  so  sehr  ver» 
ftchfieeil  ifi^l  Die  obige  Behauptung  ist  ßkt 
das.  Heil  del:  Mensc;hen^  wie  uns  die  Erfah« 
rang  täglich  lehtt,  eine  sd  bedeutende  Inv 
lehte^  da£s  e$  Pflicht  ist^  ihrem  nachtheili« 
gen  Einiluss6  2u  begegnen«  Wen  der  vor» 
fttehende  jtractische  AuEsats  hiervon  nodh 
tiicht  überzeugt  hat^  dem  dürfte,  vielleicht 
liachstehende  theoretische  Ansicht  der  Sa* 

dim  etwas  tofthefi  wenigstetu  au  der  Übet^ 
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«Mgu^  iKiiigflD^  daft^di«  Süiteie  wuäAAm^  * 

iiie  mit  dem  System  der  naturphilosophi* 
ioiiai  Arne  gir  nicht'  in  jenem  'Widmtsptw» 
'die  Stetten^  wie  man  gemeinfain  zu  gUubtn 
pflegt.    Alles,  Was  in  der  physischen  Katar 
ist^  ist  qunntitatilr;  nie/kdkn  ii^gend  etwas 
anders  ah  unter  der  quantltaii?^  Form  er«* 
s^kefnra^  nnter  der  Form  ünet  GrS&e,  ei* 
nes  Maaises;  sO'  hat  unser  Oi^gan  in  alleA- 
seinen  Etscheinungen  von  Umfang,  Wärmen 
Fatbe  tu  n.'W.  feboti  im  gesunden  Znstailde 
ein  quantitatives  VerhältnÜs,  welches 't^on 
-ihm  als  Phänomenen  unzertrennlich  ist;  die 
'Kirainkheit' ist  in.  demselben  Falle,  denn  eie> 
äufsert  sich  als  physische  Erscheinung.  Es 
]2&t  sich  nun  freilich  d^ken,  daia  Kreilikv 
^^it  da  sein  könne i  ohne  dais  der  Ausdruck 
der  Gesundheit  wenigstens  'für  unsere  Sinne 
in  seii&imi  specifiken  Maaike  yerändert 
de;  allein  wir  sehen  taglich,  dals  dieser  Fall 
selten  ist;  denn  bei  weitem  die  meisten 
/Krankheiten  kündigen  uns  ihr.D^ein  nicht 
nur  in  einem  qualitativen,  sondern  auch  in 
'einem  quantitativen  TJnteischiede  von  dem 
JVormalz^stande  an.   Die  Farbe  des  l^ankcu 
:ist  geändett,  sie  ist  es  aueh  nieht  (ijuatita^ 
'£i0es  f^erhäUni/s)^  aber  sie  ist  auch  erhöhet 
öder  herabgesigtzt  in  ihrer  Stärke  (^tjuantua^ 

'$i¥m  Ferändprung)  i   Ja         der  wit2httigi 

« 
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.quantita^va^Ver8|iii0i'uAi^         [,wie  m  hui 

tis  s.  w.  der  Fall  ist*  Unter  Sthenie  unß, 
Asthenie  .  wd  Ubxigeiii  nicht  daü  Qujuititi^ 
tiv$;n%jQh^aiuein  ganzen  Umfange^.  $op4em 
an  yfie^  fem-e»  imter  der  Dynamik  sjtehi  yev- 
.Btonden^  £s  entstellt  nun  hier.  dAe.£rag^: 
job  dieae  Asthenie  diese  Sthenie^,  welche 
^ein  V  J)fnair$i$ck  ^fUoßtüßdifes  ilarbieten^t 
Kjranjkheitea  bilden  kqnnen^/,^«  SfheUip0 
meint  nein  ^  ihm  i$t  jedes  Übelbefinden  qua^^ 
litatir»  Diese  Behauptung  ^ündet  er  2u£o{Cf 
derst  darauf)  dafs  dem  Leben  etwas  Höheres 
als  jene  .^[liantitatiire  .Brdwnsche  ^egbajrkeit 
jnim.vGi;unde  liege«  ^  £r  hat  ^ eht  rei:^);^ 
ein  Aeddens^  sowohl  als  Eigeii&bhaftV  ab  - 
als  Quantität,  imAier  aiif  einüöhereai  am  den 

es  hervorgeht)  hinweiset;  dals  die  Erregbar^ 
fceit  eine  quantitative  £igenacha£^.eti|e.Kral^ 
ist,  springt  ,  in  die  Augen.  ;£s  niuis  also  ein 
höherel-'Gmnd  statt  finden,  auf  weichem  es  . 
b^ru^ti  wenn  jede  Thätigkeitsfortn,  pder  Dii« 
mension  angemessen  oder  nicht  angemessen 
dem  Verhältnifs  zum.Ganzeil  (als  Gesunde 
,hei^  .  oder  .  Krankheit) '  jhervortiitt«  Diea/ea 
Höhere  ist  nach  dieser  Theorie  die  Mog- 
lidikeit>  daia  jedes  Grgänon  uns  eineiviuv* 
getrübten  oder  getrübten  Aellexe  des  Uxii«* 

Tersuma 

«  *         -  - 
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ireisiuDft  dacbietet>  Gesondheit  oder  Krank«  ^ 

heit  bestehen  also  nach  and env  Worten  dar^ 
in^  dau  die .  göuliche  Idea  ToUkommeii  oder 
^estört-durch  irgend  einen  Organismus  durchs 
blickt«  Der  Empiriker  drückt  sich  hierüber 
so  aitsi  deiii  Leben  inuis  ab  .TJiätigkeit  eine 
Substanz  oder  ein  Subjekt  zum  Grunde  lie<*  * 
gen^  dessen  Veränderungen  die  .Lebensthä-» 
tigkeit  bald  als  Gesundheit,  bald  als  Krank* 
lieit  setzte'  Dem  letztern  ist  die  Krankheit 
eine  Modification  der  Gesundheit^  dem  Na^ 
turphilosophen  äber  find  Gesundheit  und 
Krankheit  swei  heterogene  Zustftade« 

Das  Leben  ist  dßm  Katurphilosophea 
durchaus  etwas  Qualitative^^  denn  wenn  e.s 
Mch  wie  jedes  Endliche  nur  unter  der  Form.  * 
ein^r  Quantität  auf'tritti  so  ist  es  in  jedem 
konkreten' Falle  doch  immer  eine  bestimmte 
Quantität  y  .auf  dieser  Bestimmtheit  beruht 

s^ia  normaler  Zustand:   es  tritt  mithin  hier 

"  '  .  *    ■  • 

einef  fiegx&tiatheit  ein « .  es  müssen,  also  die 
Aufsei^ungen  des  Lebens  in  einem  Hüherexli 
welches  nicht  itieder  quantitativ  'ist^  wenn 
nicht  eine  Kette  ohne  £nde  angenommen 
l/r^rden  darf,  ihren  Grund  haben^  das  heilst^ 
das  Leben  I  Gesuiidheit  und  Krankheit '  aind 
etwas  Qualitatives«  Denn  jedes  bestimmte 
VerhiUtnüs  wird  eben  durch  seine  Bestimml?« 
heit  au  etwas  Qualitatilren^  £s  ist  auebnickfi 

I0afa1.iitlte.li*  s,  st  L 
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In  läugneU,  dafs  die  Erregiülgstheotetike*, 
'sobald  sie  vön  einem*  Zuviel  oder  JZuwßnig 
der  Erregung  sprechen^  weil  sie  sicii  dadurch 
iüllschweigend  auf  eöie  Npnnälform)  mithin 
)Luf  etwscs  QuäUtaiivM  berufen)  das  Qualita- 
tive des  I^ebens  rorau&seuexi,  und  auf  diese 
Arr  ihr^  eigene  Theorie  iiinstolken%  Ein  VeF- 
hältnils  überhaupt  kann  man,  wie  gesagt, 
nur  quantitatir  nennen,  ein  bj^stimMies  yer-- 
hädtniüh  welches  zu  jeder  Krankheit,  dals  sie 
diese  und  keine  andere  ist,  so  wie  zur  Ge- 
sundheit gefordert  wird,  ist  .iilerdings  eine 
Eigenschaft,  eine  Qualität^  die  als  solche  als 
etwas  Endliches,  freilich  commensurabel  seyn 
inttts.  Dieses  ursprüngliche  Verhältniis  des. 
Qualitativen,  vyozu  wir  gedrängt  werden  als 
Grund'  der  äuisem  Lebenserscfaeinungen  in 
jedem  Organismus  anzunehmen,  ist  ihm  die 
Metamorphose,  oder  vielmehr  ihr  Verhält- 
niis«* Auch  zu.  dieser  Annahme  ist  der  £m>» 
piriker  gedrängt,  er  mufs  einen  Gnmd  von 
yedem  Grade  der  Perfection,  eiii  Etwas,  wo^ 
durch  die  grpfse  Skale  der  organischen  Me« 
tamorphosen  möglich  wird,  anerkennen:  al- 
lein dann  dürfte  er  freilich  mit  dem  Nüitwr^ 
Philosophen  nicht  mehr  einverstanden  sejn, 
wenn  dieser  von.  der  Metamorphose  behau p-- 
tet,  sie  sei  dasjenige,  wodurch  der  Organist 
.  ti\us  keine  Beziehung  auf  die  äulsere  Natur, 

*  • 
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ftondem  nur  auf  das  Urbild  habe»  Hier  geht  « 
der  letitere  *  in  die  Aegiokieii  des  Absoluten 
über^  wol^in  ihm  der  aujf  den  engem  Kreis 
des  £adlicheti  beschrankte  Emfiirist  nicht 
folgen  darf*  Auf  di^esen  Wendepunkt  zwi* 
sehen  den  naturphilosophischen  und  empiri« 

• 

sehen  Arzteii  glaubte  ich  die  Leser  das  obi«» 

geA  Aufsatzes  noch  aufoierksam  machen*  zu 
miissen^  damit  man  sich  desto  leichter  über- 
.zeugen  könne^  dals  in  der  Praxis  selbst  diese  * 
beiden  Klassen  der  Arzte  nicht  30  sejir4  wie 
man  glauben  geneigt  ist^  ron  einander 
dirergiren«.  Die  Ansicht  ist  freilich  verschie« 
den,  aber  der  Weg  zuds  Ziele  kann^  wenn 
man  nicht  halsstarrig  ist|  so  ziemlich  deiselbe 
seyn*  Das  letztere  weiter  zu  deduciren,  er- 
laubt mir  die  Zeit  nichts  die  Leser  werden 
es  übrigens  grolstentheils  ohne  .Mühe  selbst 
thm  können*  * 
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Oeg^n'Staiid  ärztlicher  Theorie 
und  Behandlung*) 

Von  " 

« 

'  Dr.  Gutfei  dt. 


I.  Erste  Abtheil ungK 
Theorie  der  ^rankhafteA  Schwäche^ 


Erstes  Kapitel. 

Begriffe  H^esenheü  und  Ursmche  der  kranke 

haften  ^chwäche^ 

D  er  Ausdruck  Schwäche  ^  im  Gegensatz  zu. 
dem  Worte  Stärke  y  beseichnet  sowohl  der 
Wortbedeutung  |^  alf  dem  Sprachgebrauche 

*i  Der  Vert  wird  hier  und  kt  dea  folgeadea  Hef* 

»is     ii«icwgu.g.a  ««: 
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xubeh^  nichts  andec^s^  als  einen  Mangel  Toa 
Energie  der  KraftSufterung ;  also  nur  einen 
G^ad  xon  Intensität»  nickt  vook  £i;tejQynQn  pdei: 
LebMftigkeit  der  Wirkung^.  '        %^    ^  \ 

Alle  Thätigkeilsäursenmgen,  die  am  Or« 
^anisnms  wahrgemonunen  werden^  lassen  sich 
nnter  eine  von  den  folgenden  Kks^en  bjin- 
l^en«  Sie  sind  entvreder 

^  A)  l^ätigkeitsäulseningen  des^  Neri^eBsj« 
Sterns  (mit  £inschluls.des  Hirns,  Kücken« 
Ttiarks  und  der  Gattglien)  oder'  . 
j^)  Tiiätigkeitsänlseruiigen  des  zu  jnchtba^ 

ren  Bewegungen dienenden  Organen- 

'  ^  Sjestema  (det^  sogenannten  imtablen);  . 

oder  '  " 

.  C)  Thätigkeitsäußefungen  des  pioduktii 

Ten  und  reproduktiven»  Qamem 

ficht,  den  wesentlichen  Inhalt  semer  von  der  Kai* 
•asUchan  Akademie  der  Nauiifaiacher  geluröjatea 
Abbandbiiig  geben der^n  Abdruck  seit  awei  Jahf 
^     ren  durch  ungünstige  Umstände  verhindert  worde»  - 

'  *iik«  Mid  nach  Ünger  aeym  dürfte«  D«  ihc  Gagaa» 
ataa<d  in  gaaaaeater  BeaiehiiBg  wa  daiiL  baHkundi» 
gen  Theorieen  des  Tages  steht»  und  seinem 
handiung»  diirdn  ^a  öff!tntücha  Unbeil  der  eadb« 
kanjdigen  Mitglieder  ged'acbter  AkacTemde»  Siniger 
Werth  beigelegt  worden   ist,    so  schien  es  ihm 

.  pflichtniäfiig»   diete  Abhandlung  &m  Publikum» 

'  Inraldtem  )edea  Geitteewerkoda  aolcliaa  elgaei)  soll, 

*  liicht  langer  vowttantljaiu^.  ,  .  .  / 


9d  wie  Jeder  individuellen  Thätigkeits* 
äiiCieniiig  nothwendig  ein  gewusßer  Gtäd  voa 
Energie  zukommen  muFs,  so  mu£s  auch  jede  « 
der  eben  genannten  Funktionen  in  Jedem 
indifidueUen  Organismus  mit  einem  l^ümm«- 
ten  (obgleich  nacl^  den  Umständen  yeräiM» 
derharen)  Grade  von  ^^ergie  erfolgen, 
Aber  nur  ^  dem  Systeme  der  Bewegungs« 
Organe  tSXtt  die  Torbandne  Energie  seiner 
Kra&äulseri|n§  unmütelbar  in  die  3inne,  in 
so  fem  sie  ein  Gegenstand  für  das  Auge 
und  das  Gefühl  ist)  auf  die  Energie i  mit- 
welcher  das  Neryensystem  wirkte  können, 
wir  nur  ?;urückschliefsen,  indem  wir  die  Ener^ 
gie  derjenigen  Aktionen,  in.  Organen  des  kv. 
vil^ablea  und  produktiven  S^tems,  h-eobach*« 
ten,  von  welchen  wir  ausgemacht  wissen , 
dals  sie  durph  den  erregenden  EinAuls  des 
Nervensystems   veranlaßt    wurdeu.  Denn 
HOthwendig  muß  sich  die  Energie,  mit  wel« 
eher  das  Nervensystem  die  seinem  direkten 
Einfluß  unterwor&en  übrigto  Organe  einet 
Körpers  erregt^  gerade  so  verhalten,  wie  die 
Energig  seiner  eigenthiiuilichen  Thäti|;keits» 
eul^erung  überhaupt.  ^ 

Auf  die  Energie  der  Thätigkeit  der  Qr^ 
gane  des  Vegetationssystems  schliefsen«  wir 
aus  der  Aegelmäßigkeiti  mit  welcher  .die  qaa-» 
,  teriellen  Procses$,ei  und  ihr  Produkt  die  Er«. 
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jiäUrung,  crKplgt.  Uastreitig  Ml  Mc|i  fe- 
•  jpfiMOT  Gnd  Toa  Enwgie  der  Wükuiig  der 

Vegetationsorgane  ein  bedjagendes  Moment 
SU  einer  yoUkominenen  Emalirung,  aber  weit  « 
.  entfernt,  dai&  die  Vollkommenheit  des  Er- 
folgs  des  Vegetatioiiöprocesses  allein ,  oder 
Jhaupttäehficiiy.  von  einebi  Grad€  der  Enerm 
gie  der  Aktion  produktives  Organe  abhan- 
gen  sollte} 

.  Bei  der  Betradmuag  der  Funktionen  der 
{Systeme  der  Nerven  und  der  Bewegungsor« 
^gäne^  ist  die  Quan$küt  (iQtensiT«  und  ex* 
.tensive)  der  Thätigke^tsäuiserung  das  erste, 
wasc  uns  ins  Auge  fallt  und  uiisere  Aufmerk- 
4amk?i(  heischt  --r  ^iciht  so  wenn  vrir  die 
Ji^unktipn  <des  vegetativen  Systems  betrach- 
ten^ alle  Er^oheinungen  weisen  hier  auf  Be- 
rücksichtigl^lg  der  Quahtätsverschiedenheit 
der  organischen  Proteste   hin.     Aus  di^ 

sem  Gfimde  hat-  der  B^griJBf  der.  Schwächei 

.  '  ^ 

Von  den  Nerven  kann  dieses  nur  so  lange  ^ehen^ 
bU'wir  einmal  eine  Tolktandigere  Sinsidit  in  die 
Vefftldhningen  ^eifelben  l^etttsen  werden*  Ver^ 
^nutblich  kommen  in  diesem  System  eben  so  zahl* 
T^jud^  in  Hinaich(  der  Mk  der  Wir* 

,  '*  kung,  als  in  Hinsicht^  des  ^Grades  der'Energie  und 
^  . .  Lebbafiigkeit  der  letztern  vor.  Man  bole  sich  vor- 
läufig  die  weitere  Belekrang  ant  der  gehalttollen 
•  Abbandlnn^  difs  deim  RaU  im  sften  He&e  dt f  7ieii 
.  £4ndQi  .etiMt  Af  chivi«     '     .      '       t  -  r  ^ 
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auf  das  produktive  System  angewandt,  w^it 
weniger  ^esiehung,   als  auf  die  Funktion 
|ien  d^   ersli^enaimten  System^  b^pgen^ . 
wie  ich  dieses  weitlauftiger  am  passe^iden 
Qlte  auseinander  setzen /werde. 

'  Die  Ar^te  dev  älteren  Schulen  bezogen 
uad  beliehen  noch  fetzt^en  Ausdruck  S^hwä^ 
che  nur  auf  'die  Funktion  des  irritablen.  Syw 
Sterns^  weil  der  Mj^ngel  an  Energie  nur  in 
diesem  unmittelbar  wäbi^Bommen  wird.  Nus 
da«  wo  sie  in  die  Augen  springende  Schwie« 
rigkeit)'  oder  mangelnde  Energie  der  Bewek 
gung^  entweder  ip  den  der  Willkühr  untere 
worfnen,  oder  entzognen  OrganeiiJ  ^und  zwar 
iÜ  0Ug0m0iMf  f^erbreiiung  vorfiEinden,  nah« 
men  sie  eiaea  S<2bwä^li^«u)^t4ii4  wirklich 
TOThanden  an,   '  -^v 

Die  Gründe^  welche  sich  in  tkeoreti«. 
scher  Hinsicht   gegen   diese  zu  enge  Ein-. 

^  schrftnkung  des  Begrl£^  .der^chwttche  Vo^ 
bringe«  l^en»  habe,  ich  spho«  iin  Anfange 
berUhrtf  Denn  auch  in  dem  Systeoiß  der 
Neif  em.  Ami,  dem  der  Vegetationsorgane  ist 

*  keine  Thätigkeitsäulserung  gedenkbar,  weU  . 
eher  nicht  ein  ge^y^isser  Grad  von  Eneirgie  * 
umkäme,  und  es  kpmmen  uns&eitig  m:  dw 
Wahrnehmung  auch  häufig  kioAkhafte  Zu« 
Stande  des  aenaiblea  un^  vegetatiireii  Sjm 
jtfms  jor|  di^  nii  xoUem  Jä^ciue  ^wäche« 
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SBustände  gdntimt  werden«  I>er  Hauptnaclv« 
thei},  Welchei»  aus  einer  so  eBgen  Beec^iriii«  . 
jLiüg  jenes  Begriffs  Aieisty  besieht  sich  abes 
auf  die  ärztliche  Practik,  weil  bei  der  erste-» 
^en  die  Anwendaag^  rieler  hülfretchen  Afs»  ^ 
ji^ien,  die  in  d'^v  greisen  Classe  der  stär« 
kende^  Büttel  begriffen  werden,  so  lango^ 
yersäumt  tHrd^  bis  sich  die  Schwäche  in  ko^ 
hem  Grade  im  irritablen  Systeme  äuf$ert; 
Dieses,  ist  um  so  mehr  gefehlt,  da  langer  ein 
hdherer  SchwächeausCand  im  Nerven**  und 
Vegetationssysteme  Tötenden  seyn  Jcsim , 
ohne  dais  die  Schwäche  gleichzeitig  deutlich 
im  irritablen  Systeme  hervortritt.  Zauderte 
sian  nun  bis  an  diesem  Zeitpunkte  nrit  dcfir 
Anwendung  stäjrKender  Mittel  ^  .  so  kömmt 
man  nicht  selten  zu  spät  9m  Hülfe  des 
l(j:anken«  * 

Die  Erfahrung  lehrte  längst,  dafs  tiele 
einzelne  der  stärkenden  Arzneiea  siehoa  daiui 
hei  mannigfaltigen  Krankheitszuständen  eine 
zweekmäisige  Aivwenduiig  finden,  wenii  det 
Idangel  an-.  Energie  .  im  in^tablen  Syeteme 
noch  keinen  in^  die  Augen  fallenden  Grad 
erreiehte,  Mam^  hat'^mnnaeh  «ebr«Unree|ii^ 
;Wenn  man  i^imer  erst  auf  d^  fiichtbarwer« 
4en  ein^r  grl^fiieren  Sckwaidie  bit.  den  stfer^ 
kenden  Mitteln  wartet«^  Wenigstens  hat  diei^ 
Zögerung  oft  eine  Veispätung  dw  Yö^ligea 

Geafwimg  wx  Folge« 

•  •  •  " 
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. ;  .  ISaik  Theil  der  Neueren  gii^ig  wic<^er  auf 
dfff.jentgegeiigeset^ea'^ Saite  zuK^^tt  dehnte, 
den  jüt^gjfiJäf  der  ScUw^tche  über  i^atür«;. 
Ikaben  Gtansete  ^u^  und  nannte  hf&ü^e  jede 
xeiwinderte  Thäti^^iisäu&enjUdgy  in  [edem  - 
Organ ensysteme  yj^d  einzelnen  Organe,  ei^ 
iiea  i^diwächesnstandt  *Ja^  peinige  verirrten 
&idbi      &elir  in  Uj^^m  £ifer  AU^s  zu  verein^ 
ftEMstiiea;  ^daft  sie*  fede  Störung  der  speciellen 
Funktiaii*  eineii  Organa  eine  Schwäche  des« 
i^lben  n.annten,    DaÄ;iveifst  in  d^v  TMt  den 
{h^riff  der  Sehwäahe  ennihiliven^  :  * 

.C^egen  jene  Identihcirung  der  Ausdrücke 
SiA;¥Niähii  und  verminderte  ThäsigkeU^  mtJk 
die  .  Veftebiede«heit  der»  beiden 

Ausdrücken  zu  Grunde.  liegenden i  Begri^e^ 
Welche  ieh  gleich  beweisen  werde^  in^  Anre-t 
gebracht  werden«  «  Denn  dfis  Wo^ 
S44(wäche  hezeichnet  richtig  nichts  anderes, 

eU  .Mangel  %sa  Mmerigie  der  Thätigkeit«  Hin«; 
ge^n  unter  der .  ^I^ejpiieinen  und  sehr 
l^tieiimten.BenehiHing  yemiind^te^  T^^tig« 
fceitik^n  man  die  heterogensten  ^ust^aade 

der  Organe  hegreifen,    JTermmdene  'J^hd^ 

figkeu^  nannte  ibest 

.  iV  wienn  von  der  Fiwiktion  des  J^e^ven.« 
•yitems  di^  -Rede  wat,  sowohl  eine  zu  trägß 
aJa  eine  «u  4ckmachß  .  Aktion  de«i  Theile 
de^Sjjttleilifii*  ^WUtf»^  die  Worte  trä|[e  UJad 

,  ,  /  '  . 

^  I 

« 
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schwach  denn  auch  idenuüdrenf  Dagegen 
lehnt  nm  Hur  Eim  m  bartüma,  die 

Thatsache  mf^:  daik  die.Akiioa  cLer  Nerrm  - 
zugleich  träge  und  doch  mit  Kraft,  und  leb« 
haft  bei  wmiigm  Energie  sejtt  könne»  : 

n)  Wenn  von  dem  irritablen  Systeme' 
die  Rede  war^  yefiland-nMn  unter  jenem 
Auadrnck.  liald  rerminderte  finei^e^  «bai4 
yerminderte  Lebhaftigkeit  der  liewegimg. 
Kann  e$  die  Logik  ff^mtkenj  wenn  man 
die.  Begriffe  lebha/ie  (schnell  wiederholte^ 
und  energisdie  Bewegnng'  Vf^echteit?  Die 
1  Matur  wetCi  nicbü^fon  einer  .soAchan  Veiw 
.wechselung. 

3)  Endlich  9  wenn  Tem  vegetatirm  Sf^ 
Sterne  die  Rede  war^  so  bediente  man  sich 
jenes  Ausdrucks  zur  Bezeichnung  des  Vor-% 
handensejrns  eiun:  fehlerhaften  AssimilatimH 
einer  verminderten  Sekretion,  Absorption^ 
Nutritien  und  feiner  gehinderten  £xcr«rtiQii<  \ " 
'  Wir  folgern  so :  versteht  man  unter  der 
allgemeinen  Benennung   von  vermindertet^ 
Thäiigkeu^  (ohne  nähere  Btaeiehnung)  nicht 
nur  verschiedne  Zustände  der  verschiednen  • 
^  Organensysteme  9  sond)em  sogar  verschiedne 
Zustände  eines-  und  desselben  Systemsi  so 
-sollte  man  sich  derselben  niemals  bei  wis^ 
-  iensehafttiohen  Verhandlungen ,  ohne '  nähere 
^  *  SestioMnung  bedieneni  wann  man.  nicht  ^twa 
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den  xin^eiJeutigea  Ausdruck  als  einca  - 
jiel  geb»ttckeft'  miü^   unter  welchem  «eb 
Seiehügkeit  und  Uttwusealxeit  eiuQ  Weilte 
"t^ergen  rasten.   ^  .  * 

'  Die  Wmtm.  M/rpersiimiß  «md  Asthenie 
hexeicl^Laen,  richtig  übersetzt^  durchaus  nichts 
Midevei^  ale  Üheiiiiaii6  und  Mangei  aa  Mn^r^ 
^pie  dei?  Thätigkeit,  .uMd  nur  in  diesem  Sinne 
werde  ich  mich  ihrer  im  Folgenden  biswei» 
im  bedienen.   &  gi^t  w|eimw  dieses  in  ^ 
-vielen  neueren  Schriften  naqhwei&e^  kaian^ 
m  tausend  Mi^veietandnimen  Anlaft^  wenn  ^ 
man  das  Wütt.Ify'persibeitiii^  durch  erhöhe 
oder  vermehrte  Thätigke^it,  das  Wort  As^ke^ 
Ulfa  dnveh  menmm^u  Thätigk^t  ülierteut. 
u     Manche  Arzte  gebrauohen  immer  no^ 
iden  Ausdruck  Schmicke ,  "'um  das  Vothan« 
•  ^ißm^yn  eines  Maikgels  vont  Lebhaftigkeit  in^  ^ 
(der  Aufeinanderfolge  der  ojpganis^chen  Aktie* 
mm  TO  heaeiefanefi^  aber  dßeser  Jifi&btauch  ^ 
jei^es  Ausdrucks  ist  durchaus  willkuhrlichf 
w»d  hat  den  SprachgdbiAnch  und  wläugba^ 
fe.,Thalsaolien  gegen  sieh^      ,  . 

Welchem  zuschauenden  Arzte  ist  es  uiom 

* 

i>ekaant^  da£s  die  Akticoen .  eines  Organa  so» 
gleich  viele  Energie,  haben  .künneut  und 
.doeh  ein^dep  ac^  träge  succeduren^  iind 
umgekehrt?    •  .  < 

.      Es  fragt  sicl^  nw^  .  unter  wielchem  Ge- 

*• 

« 
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«ichtspirnkto  tnan  die  kraakbaFte  Schwäche 
Eiltet  Caasen  Organianuis  oder  «riner  TheiU 
M^aae  %n  betradaceo  iiabe^  ob  als  l/r sacke 
Ton  Krankkeit  y  oder  Krankheit  selhn^  pder  / 
wdUch  ala  JS^ff^ki  vhn  krunkkaf^^m  Zu$tanm  > 
"iie?  In  den  neueren  pathologischen  Coov- 
{Ksndien  Irin  ^e  Schwäche  bald  ala  UrMcke 
Ton  krankhafter  Beschaffenheit  bald  alt 
Krankheit  selbst  aui^   Dagegen  ist  folgendes 

m  eriiuMmt 

a)  Der  Mangel  an.  Energie  df  r  Wirkunjg 
der  Organe  giebc  an  und  für  sich*  keinein 
aureichendea  Gnmd  einefr%k ran khaften  Be« 
schaffenheit  und  Ubelsejrns  dieser  Organe 
ab»  Es  |;iebt  (kganismen  und  Theiloi^fani^ 
in  welchen  .die  Funktionen  mit  sehr  genn^  ^ 
ger  Energie  (im  Verbäknils  au  anderen  Oiw 
jganismen  derselben  Classe)  erfolgen  >  abeir 
doch  ununteibrochen  iind  regelmärsig  von 
atalMii  gebu»  Aach  Jumh  keine  eindge  roa 
den  in  der  Natur  Torkommenden  Krank« 
^  heitsforlnen  äÜein  ans  einem  Mangel  aiü 
£nergie  der  Aktionen  construirt  werden»  - 
Kur  wenn  das  bestehende  relative  Gleich-*  * 

♦ 

gewicht  der  Grandfunktionen  awischen  den 

Organensystemen  uAd  ihren  Theilen  gestöhjrC 
worden  ist»  ist  kinnkkafte  Besohafienheit  in 
demselben-  da^  mit  nachfolgendem  Ubelseyn« 
Jenes  Gleichgewicht  der  Funktionen  kann 


Digitized  by  Gc). 


^bet  in  einem  OrgAfiisfnus  und  tc^kM  Tlidib 
len  sehr  wohl  bestehen,  Wenn  die  AktiotieiL 
d^erselbeii  gleifDli  mit  geringer  Energie  er« 
folgen.  '         .     '  • 

.  B)  Krunkheit  ist  allein  derjenige  mriere 
Zoständ  deir  Ot^gane  zu  nennen,  welcheir  ein 
tJbelseyn  derselben  vollständig  begründete* 
t)er  Mangel  ^an  £nergie  der  Wirkung  be« 
'  jirUndet  aber  an  lind  JfUr  sich  ^ein  Übeiseyn 
der  Organe»  Analysirt  man  die  Kränkheits- 
fit»meh  in  de|r  Natur  ^  m  findet  man^  da& 
keine  allein  in  Schwäche ''Ae^reAs. 

C)  Sowohl  die  Ürsache  von  krankhafte]; 
Beschaffenheit  des- Köi:ptsts>  als  derjenige  srs^ 
tiere.  Zustand   der  Organe^/  welchen  wir 
Krankheit  ^nenneti,  ist  immer  und  itotfafren« 
di)§|.  dei^  sinnlichen  unmittelbaren  Wahrneh- 
mung des  Arztes  entzogen;  nicht  so  mit  dem 
Schwächezustitnde  der  Organe;  er  Verrätk 
sich  mehr  oder  wenige^  deutlich  den^Sin^ 
Sien  des  geObten  Beobäehters/  'mit  andern 
Worten:   ist  eine  am  Organismus  bemerk« 
bare  ^krankhafte  ^rstheinung.    Alles  aber^ 
was  am  lebenden  Körper  4^rscfaeiift9  ist 
fekt  seiner  (regelmäfsigen  oder  regelwidri«» 
gen)  Wirksamkeit»    Die  Schwäche  ist,  um 
mit  den  I<}eueren  zu  reden,  i^hts  mehr  odM 
weniger,  als  L'belseynsersch einung ^  KranJc^ 
^it$äu/serung  j  und  nicht  minder  $jrippt 
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m  krankkaFeer  .Be^chaffifexdieit>  als  et  ifie 

mannigfaltigen  regeiwidrigeh  Vegeutiomfeh^ 
1er  und  krankhaften  materiellen  ErscheinuitA 
gen  sind« 

Damit  wird  durchaus  nicht  geläugnet, 
diGi  die  Schwädie  der  Aktion  eines  Organ»^ 
obgleich  nur  £ffekt  eines  krankhaften  in* 
nern  ZustÄndes  diese*  Or^ans^  selbst  wieder 
ünächliches  Mpnent  neuerer  nnd  anderer 
regelwidrigen  Aktionen  in  anderen  Organen' 
werden  kdnn«b    Denn  «o  wie  im  Orgajtiis«» 
mas^  als  solcheni  überhaupt  ein  durchgüngi«^ 
ges  Causalverhältnifs  der  Theile  Und  der  JEr^ 
acheinnngeh  hellseht^  so  Terhalten  sich  jiuch 
die  krankhaffin  Aktionen  der  einzelnen  Ur« 
gane^  welche  in  einer  gewissen  Succession 
die  jedesmalige  l^nn  der  Krankheit  ausina« 
<^en,  wechselseitig  und  wechselnd  wie  Ur- 
sächliches imd  Bewirktet  g^g^^  einander;  so,' 
dals      £•  die  krankhafte  Aktion  eines  Or-^ , 
gans,  während  sie  selbst  aus  der  eines  dnde^ 
ren  Organs  entsjpringt  und  folgt,  wiederum:, 
der  gleichzeitigen  oder  späteren  eine$  dric« 
ten  Organ»  den  Ursprung  giebt» 
X       Bei  der  Aufsuchung  des  ursäcfdichJ^^ 
Grundes  der  Schwäche  giebt  es  einen  dop- 
pelten Gesichtspunkt»  Die  Ursache  der  krank«, 
haften  Schwäche  der  Aktionen  in  iadivi^' 
duellen  Orga^&men ,  muls  det  Wesenheit' 
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^  176  ^ 

nach  dieselbe  seyii^   welche  ^rsäche.  der  ' 
JuranUiaftten  Aktion  der  lemem  tfbeiiiaupt^ 
hk  eiM  StürujD^  des  relativen  Gleic^^^ 
wichts  der  otganischeli  Ofundfunktionen.     ^  . 

Fragt  man  aber,  mit  Hinwegsehung  über 
die  materielle  Organisatroii^  nach  dem  Gruom 
de  mangelnder  Krafiau/serung  überhaupt  ^ 

,  90  i$jL  diea^r,  in  so  fem  die  £jq>ansivkraä;  ' 
als   Faktor  aller  Energie    gedacht  werdeq^ 
inuft»  iti  demjenigen  Verhältnisse  def  dynä^ 
nusciien  Organisation  sü  suchen^  ^  bei  weU  * 
chem  (ursprünglich  oder  consecutiv)  ein  .uii'« 
Verhäitxulsmär&ig  stärkeres  Hervortre}:en.  des 
Jie|;ativen  Faktors,   dpr  Attraktivkraft ^  vor 
dem  jlösitiven  gesetzt  ist« 

Vorsüglich  zum  Behufe  der  heilkundig 
gen  Praktik  hat"  flian  einige  Eintheilunge;!  % 
der  .Schwäche  festgesetzt.    Ab«r  diesem  Ein«* 
theilungen  beziehn  sich  nicht  eigentlich  au£ 
die  Schwäche  seihst«  als  welche  ihrer  We«» 

f  enheit  nach  dur(:haus  und  immer  identjUck 

ist)  sondert!  betreffen  nur   .  ^ 

a)  ;  die  verschiedne  £4tstehuxigsweisef  der 
Schwäche^  oder 

b)  den  verschiedn«ii  bei  der  Schwäch« 
yorhandnen  Keceptivitätsgrad  der  Or» 
gane.  '  ^ 

Über  beide  Punkte  dai  Nöthige  Am  psssoi^ 
;den  Qrte«  • 


« 
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Zweites  KapiteL 
.  yoii  der  Schwäche  des.  Nervensystem. 

Da  6ie  Fiinktioil  d«t  Matksystemi*  eigent- 
lich dhiin  beiftteüt^  daij  es  durch  eigae  lei*  ^ 
tende  Thätigkeit  die  Wechselwirkung  der 
tiliiimtUehea  Oigaaen^teme  imd  Theiloiw 
gane  vermittelti  und  durch  dieselbe  Thätig- 
keit Hveh.  der  doppelten  Weehiahrirkmig 
xwischen  def  intelleJuuellea  und  matehellea 
Organisation^  zwischen  dein  Organismus  und 
der  allgemeinen  jNatur  Yoisehub  leistet^  so 
wird  sich  die  vothandne  Energie  der  Wit^ 

knng  im  Nervatuptem  bestimmt  iassen 

•  A)  nach  dem  Grade  der  Stärke»  mit  wel« 
them  die  Theile  dieses  Systems  .die  übrigen 
Organeii^teme  and  Theilorgana  aur  Tliia 
tigkeit  erregen; 

•  B)  luch  dem  tirade  iet  Stärk«|  mit  wet« 
eher  sich  die  Theile  des  Nenrensjstems 
(Him^  Rückenmark  und  OangUen)  unterein« 
andear  aur  Thätigkeit  erregen^  d.  u  Büt  weU 
eher  däs  |>eri|)heris<:he  Ende  das  Centralen-^ ; 

de)  und  umgekehii  dait  I«iticar*  daa  Sme^ 
erregt« 

Wettü  ftemUeli  <lie  ötgäSke  des  lüitablen 
tüid  |>roduktiiren  STStems)  durch  tmd  bei 

deiTl  i^nAusse  <les  I^ervehsystefns  ^  in  Über«> 

.toäisig  staifce  Aktioti  tenetat  wer<leii|  iidfif 
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das  ;pieiip)ien^lie  Endte  dei  Mdrkiy- 
Sterne  (die  OrghM  des  ättlsereu  Sinn]»)  durch 
clas  Cttitraletade  (Hirn  und  Rück^nnjark), 
aa  tegidlm^g  starken  Akti<m««K  b«gtiaiiiit 

witd,,  und  unigekchir,  so  dürfen  wir  mit  vol-  * 
leid  Ae^hte  regelwidrig  sticke  Aktioli>' als  iii 
Thailen  des  sensiblen  Systeau  selbst  vo^han- 
den)  voraussetzen.  '  "  -  *:  . 

Unter  dem  Bezeii^hniHigtwon  S^hf^äebe  . 
.des  Nervensystems  kann  anderen  Theils  nur 
derjenige  Züstand  rieh  tigerweite  verstandeta 
werden^  bei  welchem v  die  Theile  jenei^  Sy«^ 
Sterns  n\i%  regelwidrig  geringer  Energie  erre- 
gend Hilter  sich^  ttnd  für  die  Thätigk^it^  der 
übrigen  Sjpt^me  und  Organe^  welche  mit  iii- " 
nen  Polarität  haben,  wirken«      «   '  ^ 

Der  erregende  EinAiüs  dea  Nerv^nsy^ 
atems  (und  mithin  der  eigehthUmliche  Grad 

i  der  Energie  dieaea  Systeöia)  verrätb  sieh'  am 
deutUchsten  in  den  Organen  des  äuiserea 
Sinns,  tn^den  willkfirifcheii  Beweglin^rga« 

-^nen^  und  in  den  Emphndungen.  und  Qe» 
miith^bewegungen,    welche  durch  die  Ner* 
Ten*  Cmd'  Gehitaithätigkeit  Vetamlalte 
den^)«  Regelwidrig  stark^  Empfindungen  .der 
Einwirkung  aulserer  Geg^aaitodei  oder  voa 

'    *)  In  den  der  Willkür  cDUogoe^  Bcwegungftorgtnea«  • 
und  doa  Vegttadontorganeot  sf  igt  er  sich  nar^  sar 
^•it  fflnct  im  Nervfnajrntm  vaAandaaa  Tumul^tfL« 
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Veränderungen,  di^  in  der  materielten  Or- 
ganisation statt  hatten^  setzen^  aJs  nächstes 
erregendes  Moment,  regelwidrig  verstärkte 
Aktionen  in  Theilen  des  Gehirne  Voraus, 
Und  diese  stärkere  Erregung  der  Gehirnthä- 
tigkeit  wei3't  wieder  auf  eine  vörhandne 
verstärkte  Erregung  an  irgend  einer  Stell« 
des  peripherischen  Kreises  des  Marksystems 
2urUck»  Die  willkürliche  Spannung  der  äu« 
fseren  Sinnorgane  (zu  welchen  aüch  die  Or- 
gane des  Gemeingefuhls  gehören)  und  die 
willkürliche  Anstrengung  der  Bewegungsor- 
gane, ist  durch  einen  verstärkten  erregen- 
den Einflufs)  der  vom  Gehirn  herabkömmt> 
bedingt» 

JDer  Mangel  an  Energie  der  Aktioii^  d.  i. 
die  Schwäche  des  Nervensystems,  stellt  sich 
in  der  materiellen  Organisation  dar 

1*  Durch  Stumpfheit  und  Ünempfind- 
lichkeit  der  Organe  des  aufseren  Sinns  und 
dei  Gemeingefühls*  Wenn  Theile  des  Mark* 
"  «ystems  sich  unetnpfindlich  beweisen,  ohne 
dafs  ein  Fehler  der  Struktur,  oder  ein  äufse- 
res  mechanisches  HinderniÜs  beschuldigt  wer«» 
den  kann^  so  müssen  wir  allerdings  einen 
Mangel  an  Energie  der  Thätigkeit  in  Thei*» 
len  des  Systems  annehmen.  Die  Stumpfheit 
ht  in  diesem  Falle  Folge  einer  wenigsten* 
t>anlell   gelähmten  Aktion   def  letzteren  1 


au$  •ffelcher  unjniktelbar  ünterbrochne  Lei- 
tung des  von  äafsem  Objduceo.  ges^bolneAea 
Eindrucks  fliefst.  Der  Kranke  fühlt  z.  B.  bei 
der  brennendken  Hitse  keinen  Oiimt,  er 
ist  gleichgültig  gegea  korperlicheiü  Sduoex'jey 
erklärt  bei  den  sichtbarsten  Leiden,  ihm  sey 
'  ^wohl;  seine  Sehkraft  ist  geschwächt,  er  ii^ 
taub,  uptersch^idet  ni<;hts  diu:ch  den  Ce->  , 
schmack«  ^  . 

;  IL  Durch  das  Unv^rmugen,  bei  dein  Vap>- 
handenseyn  des  Willens,  die  willküdichen 
Moskeki  zu  beweigen, ,  ohne  da£i  diese  dabei  i 
in  i^rer  Struktur  veHetzt>  oder  durch. Maa^ 
gel  eigner  innerer  Enek*gie,  nnd  ein  ni«eha» 
nisches  Hiadernüs,  in.ilurer,Wirksan)jkeit:^e^ 
hemmt  sind.  , 

UU  jNoch  sind  gewohnlich  bei  grofterer 
Schwäch^  des.  Nervjei»«^  Systems  Schwiadfly 
druckendes  Kopfvireh  9  be^ondefs  desL  Hinter- 
haupts,  anhaltende  Schmerasen .  der  Ijamärnt^ 
fegend  und  des  Krf^u^es,  eine  ewige  Empfin- 
dung des  Frosteins  und  der  Kälte,  Zittern, 
Gefühl  der  Betäubung,  höchste  Eoipündlich* 
keit  gegen  stärkere  Emdrücke  von  Lichta 
Schall  u.  s*  f.^OhreQsaiia^n  n.  QU  dg^  diu  I>ier 
se,.  SP  wie.  die  gleich  zu  nenni^don J^lrschei** 
nungen,  erkennen  indessen  sehon^ifiEn  nil^ 
san)mengesetztei;en  Ursprung»  , 
"^i^  .  ^f  .iP?^  schl^iichtige  Zwt^^  mi<i  4ß» 
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Stille  Irreredea,  die  Vefgesaenheit  des  Kran- 

'  k&kf  die  UnvoUkommenheit 'in  der  Yerbin* 
d\mg  der  Ideen,  ^die  charakteristische  Nie- 
derg^fchlagenheic  ünd  Todesfurcht^  sind, 
vrexin  ^gleich  eigentUchec  die  Merkmale  ei« 
ner  grofsea  Schwäche  der  intellectuellen  Ot^ 
gaaiiftation^  doch  allemlil  mit  gröfi^ererSchwä« 
che  des  ganzen  Nervensystems ,  un^  vorzüg- 
fiich  der  Gehimthätigkeit  yergetellschafter, 
lun  s»  mehr,  da  beim  Sch^ächezustand  der 
ersteren  eine  Haupt^uelle  *des  Ihchamentt 
für  das.  periphecuchj»  Mienreotjrstem  beinfJi» 
,  versiegt  ist.. 

Wilr  bemerken  am  Krankenbette  ^  dafs 
iier  Schwächezustand  bisweilen,  nur  einzelne 

.  »llieile  des  Nervensystems  betLc|Fe,  bald  att* 
gemein'  durch '  dits'  ganze  System,  verbreitet 
Ut.'  Es  giebt  Individuen^  die  man  o|^le  Be- 
deilkfeft  'unter  me  Gesunden  rechnet,  bei 
welchen  die  £nergie  der  Thätigkeit  in  ein«  . 
zelnen  Theifen  des  sensibfen  Systems  sehr 
geschwächt  ist»  obgleich  alle  übrigen  Theile. 
des  Systems  mit  volter  Energie  w  irkcn.  Nicht 

' .  Letten  bleiben  Personen  durch  eine  stiurke 
Erkältung  desKop£i  auf  immer  schwerhürig; 

•  und  eben  so  giebt  es  eine  partielle  Schwä- 
che der  Sehnerven«.   Meistens  mag  wohl  in 
.  diesen  und  ähnlichen  Fallsn  die  gelähmte 

Aktion  der  NervW  Ton  einer  durch  früher 
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TOPhandfii  gewesene  Ubebeyn  («•  Br  l^u 

asündimg)  verai:ila£»teA  luraukhafren  Ye^äiide* 

rung  de$  Y^^getation^^ust^ndes  der  Nerven 

ißlb^t  abhimgep;  abef.  «•  Kommen  aiu^aihi 

der^  Falie  ror,  bei  w«lc)iea  sich  dieses  picht 
aiAehmen  lifst.  Man  trifft  gar  nicht  selten 
bei  sonst  robusten  Personen  .  eine  habituelle 

Schwäch^  der  Hefveft  der  H^rnyase  an|  oha  • 

ne  dala  ^«  letrte  je  einer  Entrundung  vn« 
terworfen  wart  £ben  so  findet  man  bei  den 
gesundesten  McUmem,  als  Überbleibsel  einet 
einfachen  anhaltenden.  £irJUltung«bnatenSf  ei^t 
ne  habituelle  Schwäche  der  Nerven  des  Kehl^ 
kopfa  mit.  groiaer  Aeiabarkeit  der  letetra, 
>vähre(id  sonst  keine  Spjur  ^ines  lieidena  dec 
tiunge,  oder  der  übrigen  Nerventheile  da  Utk, 
Wir  treffen  allerdings  em  Krankenbette 
fälle  an,  in  welchen  der  SchwächesHStand  . 
gana  allgemein  im  sensiblen  System  Terbrei-T 
,  tet  ist,  uber  diese  Fäl}e  sind  inun er  seltner, 
als  die  entgegengesetzten,  bei  welchen  der 
Schwache^ustand  der.  Nerven  tfor  partieU  iat^ 
während  andere  Theile  des.  Systems  mit  un« 
,  geaehwachter  oder  selbst  regelwidrig  r«w 
stärkter  Energie  wirken«  .  fiesondecs  auffa|p 
lend  ist  dieses  im  Anf^^nge  und  der  Mitte 
der  cablreicben  Krankheitsfonneni  welobe 
nnter  der  gemeinschaftlichen  Benennung  des 
hitzigen  I(er?en  Fiebers  begriffen  werde«« 
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yvrenn  di^  heftigem  ÜM^nUn  bei^^dam  LetA» 

lern  duck  nicht  notUw^odAg  ihr  «orMgcud«« 
JtfpniMt  in  mnet  rep^lMfK  Aktiop  de» 
Hino^ft  i4«h«n^  wMdei|.4e  dofljh  voa  yer^ 
stärkten  Hirnaktiouen  begleitet,  oder  wirken 
sie  docb  selbst  als  hypeisthenisireiide  Schäd* 

-  Uchkeit  auf  di.e  Qehico^hätigkeit«    Zu  dexv- 
selben  Zeit,,  ds  sich  d^is  Hicn  in  regelwidrig 

<    starker  .  Akti4>a  beJwd^t,  ist  die  ThätigkeiC 
der  Nerven  einiger  Sinaorga/ie  heinahe  er-  , 
lowbMif  JungegeA  di«  jji  anderen  wieder 
^erstarkt. .  £b^A      ist  bei.  dm  Tobsüchtig 
gen  im  AnCiilie'^lhst  partielle  Hypersthenie  * 
und  j^rtieUe  jM^ßm^  in  den  Theilen  des*  ; 
Nervensystems  vorhanden.    Überhaupt  be-  . 
findet  sieb  b^i;  sahlreieben  Krankheitssnutiin* 
de»  ipit  vorw  altender.  Affektion  des  Necven^* 
sjsteois  bald  das  peripherische  Ende  iii  re^ 
geif^idi^  starker  Aktion  ^  wjibrend  die  des 
Gentraiendes  sehr  gesunken  ist,  bald  hat  der 
nnigekehrte  Fall  statt;    .\  ^ 
.      ^  Nach  Einern   allgemeinen  Uberblicke 
seheinen. >wir  aU  der  Behauptung  berechtigt, 
dais,  .w^nn  die  Aktion  in  einigen  Tb  eilen 
desX^ervensy^tems.  loait  sehr  verstärkter  Euer« 
gie*ier£olgt,  mejui^mM  die  Energie  in  anderen 
einzelnen  Theilen  des  Systems  herabgestimnit 
fmcheint«.  Bei  einem  -Menschen,  wefeber 
den  Jßeisdiiaf  yollsiehi^  ist.  in  diesem.  Au«» 
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genblick«  die  KMT«Btliitigk«k  ia  Agg«,  01i%  | 
|>eiiMli  itttpcadiit,  «r  l«|>t  mu  im  Gemeia« . 

Sifuiü,  und  alle  Tbäti|;k^  d«  Nenreusj. 
era»  adisiBt  in       Nore»  der  Zm^jutf^i« 
oigaii«  oonMatiiitt    Wenn  durch  sehr  aa^  .  i 
gestrengtes  Denken  die  Aktion  des  Wsooä  in 
«elir  liolitei  Gnd«  ▼etstirk^  ist,  so  ist  def 
Denkei:  4^  Sinnenwelt  gleichsam  entzogen, 
die  Organ«  des  ioferaii  Siam  dnd  stumpf 
und  £sst  gaiis  wthätigi    Eben  so  bei  Hy^ 
pmthenie  des  Gehirns  durdi  L^denschaC* 
tettt  80  mao)it  keftigev  küqperiicker  Schmeis  1 
eines  kleinen  Nervenastes  den  Hanger  und 
die  Befriedigung  emdwer  tkienseber  Bod«i^ 
nisse  ,eine  geraume  Zeit  imgesseSf ' 

Die  Untersuchung  über  die  Bedingua» 
gen  der  Entüehnng  partieller  Schwiohc^ui 
stände  im  Nerrensystem  Tersohiebe  ich,  um  J 
tiberflülkigen  WiedolioIangMi  euswnreMdma, 
bis  XU  dem  Abschnitt^  in  welchem  ie|i,  wom  | 
einem  allgemeineren  Standpunkte  aus,  die 
Bedingungen  der  Entstehung  pMftiellerScJiii»  \ 
ehe2iistän4e  Überhaupt  angeben  werdo«  — ^  ^ 
Der  «H^esseuie  SekwäekMu^ßmd  dm  ge^ 
90mmi0n  SyHBMU  kömmt  entweder  üi  Vw?  1 
))indung  mit  regelwidrig  erholu^r^  oder  x>er- 
innsdeinrer  M^c0pt99fi$äi   und  BemegHthkm 
des  Systems  voTi,    Der  lethargisehe  Ziutaiid,  ^ 

«tej  $ip||I^fltil^  (w  »9  f^A  .bei  di^fem  d«i^ 
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ZuitMßA        NwfM  betrtehtek  tfird)  die  ^ 

tiefe  Olwauicht,  dar  Zustand  eines  alten  Säu<t 
"^m  m,  geben  um  Uekfiffh  ^inn  b]U 
gemeinea  SchwäciiCMttaMides  de»  sensiblen 
Systems  in  Verbindung  mik  ttthr  ^^sunkner 
BeiMgUehkait^  de»  L^mett«  -  fi^ispi^e>  eSneir 
aUgemeinen  Sohwäoheaustandes  des  N.  S.  mit 
sehr  erhöhter  Bev^^egtiehkeit  des  Letzten-,  ge^ 

* 

beiftWM  viele  sogenannte  direkt- akthenische 

Krankheiteni  besonders  der  Frauenzimmer,  . 
ftei  Pati^nten^  die  an  Hfpoehondrie  nnd  Hy- 
sterie leiden  I  bei  langwi^gen  Blut-^n^id 
SchleittAussen,  hektlsdien  Fiebern  und  ähnli«. 
eben  kömmt  er  gewShttlidi  iPon  Was  4;«  Ent-i 
stehung  des  aUgemeinen  Schwächezusiandes^ 
des  Herren^tems  mit  sehr  erh&hter  Bewege 
liMhkeu  desselben  betrijOt»  so  erfolgt  dieselbe 
entweder  plStzlich,  oder  successiv» 

A)  PUluUek  entsteht  er  vonügUeh  durch 
Sühnelle  und  heftige  Einwirkung  niedenchla«% 
gender  Gemfithsaffekten,  femer  '  durch  die 
fiiitwirktuaig  eines  sehr,  hohen  Grades  von 
Kälte  auf  den  erhitzten  Körper  nach  schneU 
lern  beträehtliehen  Saftevölast,  besonders 
des  Bluts,  luid  durch  die  Einwirkung  der 
voit  Tjphuskranken  durch  die  Haut  und 

>]4ttBgeit'  ausgetfchieclnen  Stoffe«  * 

B)  '  jiÜmähliß  entsteht  er  überhaupt  als 

Folge  eines  langen  Kfankeiia^  b^  welch€(m 
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keterogfj^e  d^nyniUieit&fMiii^iv:  auf',  einander 
f«>lgten;  am  meJs^aii  UaaQy  wexm  die  iteUteii 

veiliisl;  ji^li  -  sich  Häufig  gl^ohfaib 

den  mifl  iHÄd^rdfückenden  Affekt;^ij, .  you 

Zi<M^rT«<Hri|^i}i%;X!jlai4s»^  (was  idr^waU 

zu  in§5fe?ft.i>itjj€g(il)  Mch  einen)  r^v  iaage 
fong^mtoteü*  mgesjtrengten  PeH^ken.- 

Nfirvewystem«  no^t  ^^Jj^/ir  ^esunhner  Bevtpg^ 

pa;  jMe^wireflfi^r  .Sc]|j\dUchk.eiten  von  -i-  in 

£iiiHufs       elektrischen  Sti^hles,  der  deso^g^«  • 
dif veipul Qifte,  «fii^^  nit  •  koliienstoJQ|i|uräm 
Gd$e   überiadenen  Luft,  und  d£$ .  gif(jge]i 
ßql>langenl>i$M»;'^1>er  mekt  selten  aurch  duxtsh 
^  schnelle  Eiuw^kuiig  au^enisireuder  J^n- 
fmßse  von  relativ  enormer  Gewalt.  Ich  weifs, 
d|d^  diepB  Aiinahme  der^allgemeiner  -geltes-» 
den  Meinung  grade  entgegenläuft ,  ich  weiis 
ai)er  «Heb,-  *da($  angenommebe  Meinungen 
die  Auasage.  d6r.  üaxuf,  picht  tifkt^ji^D^  : 

>  % 
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man  aicht  ^ah^        klar  am  Tage  liegt,  nem« , 
.  Udift  wi^  mdit  nw  4ie  pl9t^c|ie£inwirkiiDg.  ^  ^ 
eiue$  sehr  Jioken  Grudes  yqa  f;j(ci^reiidea 
Affekten,      'ib,        Freude,  sondern  nicht 
eiA.^«br  iioJ^r  Grid  detSohreckenSf 
y^>n  plütii^h^r  B^trübnifs,  die  m  einem  Au- 

IpenbUcI^  liertrijUninfrtse  selmHchste  iioif^ 

^  (4iweif^lso|iAe  «ämmtlü^  nstheiusireuda  ßinr 
flnssfe,)  auf  der  Stella  eigi^en  allgemeinen: 

ScjiwäcibMPatMd  det  ^wrmoißy$%em$  mi%  »ehr 
ge$unkner  Beweglichkeit  de«  I^^tztern  hei-.  \ 
TDfbrachtan«   Hoher  Gad  T^o»  Kälten  ii^ 
sdmelleai  Wi?ch«el  mit  der  Hiue,  hat  he« 
kanntlich  nicht  gelten  dieselben  Folgeta.  Was 

einigei^  deiorpdir enden  Giftet 
z.  B,  de$  kohlen$toßMuren  Ga^i  des  Kirschn 
loibeeröls^  des  Schtangengifti  und  des  Ticii^^ , 
na|;ifts  hetci^^t,  so,  kaA^i  man,  y(enn  man  die 
Erscheinungen  ihrer  Einwirkung  auf.  prgani^ 
Kc}rper,  ohne  die  gefarhte  Brille-  WMS 
^theoretischen  Vorurtheils  betrachtet,  vre  hl 
nicht  umbim  «le  für  ^^ro^M«  mstkemk^ndn 
Pot^^eu^  halten^    "  . 

:  'So  ^wüs^un  in  der  organischen  Na^ 
tur  ein  2^ustand  vorkommtf  bei  -  welchem 
plötzlich  grofse  Schwäche  d^r  .  Aktion  des 
Ifei^enspteiBe  mit« sehr  vermindertifr  £0^ 
wegliehkeU  des  Systems  eintiitt,'  sa^  wenig 
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kann  dieser  Zustand  dusschliefsend  ein  indi-- 
reki  Mihenis^hef  gehanfit  werden,  in  so  fem 
dieser  indirekt  asthenische  Zustand,  ex  hY-^ 
pöthesi  y  ah  ^^Meinige  FoTge  niöttiemaiier 
UI>etteiauB^  und  einer  kurz  dauernden  Hjr-  ' 
persthenie  vom  höchsten  Grade  entstehen 
salK  £s  ma^/  dli»^''')ilsteiL  Vfiv^  liitfr  ununteri 
sucht,  eine  indirekte  Asthenie  |;eben  —  und 
.Ti^lleiobt  hat  ei:e^' 2uni  Theit  dieselben  we«^ 
Entliehen  Merkmale,  welche  jener  in  dtr 
organischen  Natur  vorkommende  allgemeine 
Sehwächeaufltind  /des  KerrenisyMeais  bei  sebr 
l^sunkner  Beweglichkeit  des  SystemB  hat 
aber  der  eben  genannte  Zustand  entsteht  ^ 
nicht  btols,  wie  die  indiirekt^  Asthenie  ^  durch  - 

•  •        «vi  s 

Uberreizung  vei:mittelst  hypersthenisirender 
Schädlichkeiten  ^  lind  nacdi  einer  sich  s^st 
übwlassenen  Hypersthenie  vom  heftigstea 
Grade,  sondern  auch  durch  gewaltsam^  Ein- 
lyiii^ii^  VOA  ^  direkt  astbenisirendeii  Eisb» 
Hussen.         *  •»         -     ^-     •   .  ♦ 

'  IL  Bei  der  ^iUhnUligeh  Eiritttehnng  des 
aligemeinen  Sch^chezustandes  im  Merrea<» 

System,  mit  sehr  verminderter  Beweglichkeit^ 
d?es'  Letztem,  ging  jenem  njlenhllit  l&Dgere* 
Zeit  hindurch  eine  Reihe  von  Krankheitszu- 
sti^den  vorauf,  bet  ^welch^n  liartielleHypeiw 
sthenie  ua4  partielle  Asthei^ie  in  den  Thei<^ 
len  des  sensiblen  Systems.  stat(  i^and,.  diese 
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nbtr.  Aafbt  wd  ti^^h  grSibfre^  Verbreitung 

^en  Schädlichkeiten,  welche  solehe  Kranke 
l^iUi^istäa4e  J^isb^if iUureay  J^önkta  aach  tniN 

,  telhar  den  ,iu  Anrede  gebracht^,  all^emei^ 
9ßm  SobewäckemstmA  Yorbereiteti,  nahmtoti^ 
lieh  at>er  thut  es  der  verjährte  Müsbranck 
S|)iuitviöser  G^t^änke/. abhaltender  tiefer  Kum- 
nur  und  iib^miCiig.  «Bg»MMngtes  Deaken«  >. 

An^  5c;bjus6e  ^dies«^  Kapitels  muTs  noch, 
di«  FVage  beantvimrtet  urerden,  ,^  me  tich  di* 
BewegUc^ei|;  des  I^ervensjmteina  aur  £aert^ 
gie  seiner  Wirkung  verhalte?"  Jene  verhält 
iich  gerade  ,wie  die  Receptivität  de$  Sysiema 
für  äuisere  Eindrücke  überhaupt  Bei.^ro«> 
leer  Beweglichkeit  der  Nerven  kann  ewar 

.  leicht  Hyperslhenie  des  «Systeiti.^  entstehen, 
^ber  jene  groTse  Beweglichkeit  stellt  §icli^ 
*  der  BeoWchtung  nacl^»  doch  meistens  in  Ver« . 
Bindung  mit  geringer  Energie  der  Nerven- 
aktion  da&  '  lok  ^ffe  mwinäns^.  denn  M  liktA 
aich  nicht  läugnan»  dalsu au. einer  und  dessek 
ben  Zeit  sowohl  die  Beweglichkeit,  als  die 
Eaergie  dier  Aktion^  di^s  Nervensyttedis  ge-^ 
ateigert  sejn  kpnne«  Im  Anfange  des  Wein^ 
raüsches  (lind  4e$  Abnliciieiiriiach  dem  Müs«*' 
J^rauch  dei^.  Opiums»)*  gehn  die  sämmtlichen 
Funktionen  des .  Organismus  nicht  nur  mit 

^efstärkiL«r.  ßß^i^^  .yor«  flickt  s^ndiisw  es  ist; 
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tack  ^6  ß^«||iidik6it  A^kHerv^ptems 

fUt  <lie  Eipwirkua^;  der  Sinnesiindtücke  ei* 
höhu  däs  Öhr  sehlrf«r^  Oiefii«iii§e^ 
'tühl  l>afi&d«fc  «ick  in  einer  aUgdnefim^n 

Spannung,  schwäche  Eindrücike^  erregten  leB* 

\^ftfte  Bmpßtudiuigeii  imd  Affekte  iti  dem^ 
fietauschtem    '   « '  *  :\  ' 

Einige  ifm^  Aahj^td^nk  Zn^ 

itiiid  des  NeirMiy^teuis»  bei  welchem  die 
Beweglichkeit  desselben  regelwidrig  «erhöht 

lst|  einen  hyperntkeaisekett  getianntr  abei* 

mil  Unrecht^   weil   erhöhte  Beweglichkeit 
der  Nerven  sowohl  «tt  geschwädifillf  Mit 
vemärkter  Mervenaktion  verbunden  seyn 
.kami4  . 

,  DriUBt.  KüpiteL 

* 

der  Schwäche  des  Systems  der  £ewd^ 

X)«r  Mangel  an  £ner^e  dei^  ^kk«ii^  druok* 

iifik  im  sogenannten  irritablen  Systeme  fiir 
die  Wahtaekimitig  nninfittelbef  ' 
• ä)  in  einer  regelwidrig  veVfninderten  In« 
tej^sität  der  Zusamnienziehung  d^r  Muskeln 

tmd  iiitttkiüösoti  Schiäiteke  und  KUk&let  nnd 
..i-.  b)  iA  detjenigea  Schwierigkeit  und  Uü* 
f  ollkotninenheir  der  willldirliehett  fi^Wegtttig 
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leitenditt  f  Hltigkeif      I9«f>rsn;  tthtl  ohnfe 

von  einer  gelähmten  Aktion  d«r  l'heile  des 
imOlUm  ^SjrNteMi  übhAngt«:  •  '  ^  -  - 

£ii\ige  hä^i>eii  auch  denjenigen  Zustand 
der  Bewegungsorgane  uii4  «lusküteMn  Sthläu«» 
chi^  und  KMttlaf  bei  wel^^m  ihre  Zusamt 
menziehi^gen  mit  regelwidriger  Trägheit 
erfolgen  tmd  -  abwecbtebt^  «inen  Sobwlche« 
zustand  derselben  genannt.  Dieses  lie&t  sich 
nicht  Verth eidigen^  weil>  iiAch  der  fieobach«* 
4täigf  «ifte  regelwidrig  veMtärkte  Aktion  iA 
einem  Bew^gungsorgaae  nicht  öothwendig 
die  tfüge^ccesdott  der  Aktionen  eiisschliersn 
Femer.  setzt  eine  stacthnd^nde  Unterbre** 
chung  der  regelmafsigen  Aufeinanderfolge 
der  Muskelzusammeniiehtyigeii  -keineswe^ 
allemal  und  nothwcndig  einen  Mangel  von 
Eiiei^e  der  Mmkelabtioii '  voraiMt  Wir  bei* 
merkenr  nnläugbar  in  zaehlreicben  Krankheits» 
auatänden  einen  kt*|ftfg#fiy'  und  zugleich  re- 
gelwidrig langsamen  Bab^  und  iiieht  selten 
erfolgen  ^ie  Zusammenziehungen  des  Queer- 
«iiükels^  Zugleich  mit  aellr  y^rtnehrrer  Etieiw 
^gie  und  groiser.  regelwidriger  Lang^mkeitv  * 

Im  irritablen  System  kommen  oft  par- 
^Üe  «SehwächeaiislSiticte  4ti  Tb^lorg^tieai  Vori 
bei  welchen  die  Energie»  der  Al^tion  ia  de* 
übrigeiu Organen  bald  unverletzt ^^baidvaelbst 


Digitized  by  Go 


tegehfütig  ^«tMigdtt  kt»  J«t  ttttipoi  ' 

Mijideii.  Kin4oni  findet  inan  jiäij  f^.  |y^^y^ji«ini^ 
Vorfälle,  bei  robusten  Männera»  starken  Tiin- 
kera,  eine  önlicke  iSeliväcbe  der  AliMiiimip^  " 
kelni   und  der  Muskelfasern  des,  Magens. 
.  Nach  ,<^inem,  eiihalteiHleiK  Rheutnitfism  hleibt, 
Währen^d  iQxist .  ToUl^oitimne^  Gene^uiig  ein^  i 
trat|  Qf(er3  Asthenie  der  Mu3keln  eines  Arni^. 
£ft  .Terge^t«  fast  Judu  Tag^  olme  dfSs  der 
yU^t  am  Kfankenbett^  partielle  Hyperstl^e'- 
me  und  partielle  A^efiie  in  den  Thet*» 
I^jQ  des '  amtablea  äy^texns  bepbacbteU  Bei 
krampfhaften  Krankh^itsformen  bewegt  sich  ' 
käiifig,  eine.  Zahl  von  Muskeln  mit  regelwiK 
drig  starker  Eojergief^  Während  ein  Knderer 
l'heü nicht  immer  di^  Antagonisten  d« 
jemeren^      in  sainer  Aktion  gelähmt  ist.« 
Das  Herz^  die  Carotiden^  die  Schläfearterien 
pulsiren  in  manchen  Ki^nkheitiau^ändeii 
mit  enormer  Energit^^  während  die  Pulsatio«»  | 
nen  in  anderen  Theilen^i         an  denExtre«- 
mitäteni.  schwach  iiiid«   \  '  V 

Die  Einwendungen^  welche  man  Untet 
ifaeotetisoheit  Vomussettungen  gegeii  diese 
fChatsachen  henron|uchen  mvgte^  werde  ich 
ifß  Folgenden  würdigen^ ' 

Den  üllgemtinen  SdiWach«Mstätid  det  | 
irruqhlen  Sjrstems  bemerken  wil* 
^    i)  na^  sehr  langwieriger  Anclauet  ein« 

ielneri 
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telMtj  ftftdt  de«  Iifig^diiti«hfd#ii  Üi^ 

ünterbfochneji  Wechsel  heterogener  Kranlb» 

heltsförm^ft,  besonJörs  bei  chronischen  W«iäa 


n 

1 

Rückendarre  u*  ähnh      .  \ 

ü)  häufig  .üüch  Im  letsfteh  StacfitiW 
.  s.dinellei'  Verlaufenden  fieberhaften  Krank* 

heits^ustl-tnäe,  besonders  dann,  -Virenn  sie  bald 

■ 

la  dte  Tod.M  endigMi  geiteigt  sind« 

Was  die  plötzliche  oder  alimäiilige  Kxxt^ 
ttehüng  eines  allgetneiiiett  Seh#acfaesti8t(iti/b 
dal  im  ii'iitabien  System  Überhaupc  änbe« 
trifit,  so  hat  diese  beinahe  dieselben  Ve^^m^ 
iMsntlgel^  Vvirdche  die  £iitstehutig  eiiies  ^olf^ ' 
"  <5heü^  allgemeinen  Zustandes  im  Nefvens)^ 
.  'Atem  hat«  idl  verweis«  desiVefgeti  hlerUbtsr  auf 
dus  vorige  Ka{>itel,  uäter  dem  Vorbehalt  von 
'   ^ineiti  PäRt  Berti ei'kilngen. 

Diä  pioUUdhe  £lit$Ufttllig  titi^t  tügä^ 
pt^inen  Schwäche  im  irritablen  System^  nach 
^der  Einwirkung  heftiger  Gmiüthsaffökt^^  hat 
iht  nächstes  Moment  itk  de(  gelähmt eU, Ak-< . 
tion  des  NerVensj&tertis  auf  düs  ifritablei  Sd 

t^ie  diö  letztere  italtt  fiat^  eessitt  äueh  fitf, 
das  irritable  System  ei/ie  Üau^tqüelle  des^ 
habituellen  Indtaments;  l^erflef t  dä«  Bluf 
da^  apeciellste  ^iregmigsinittel  fut  die  Ak^ 

.  tioA  der  Theile  deS  irritatlen  Sysfe^rtiÄ*  änU 

nachts  aö  begi^ft  mäfx  leicht^  id%  aäiiie  alla  % 
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g^meiire  Schwäche  ia  Letzterem  vorzüglich 
dann  entstehe,  wenn  plütflich  ein  sehi:  gro-^ 
Iser  Blutvedust  statt  hatte.  Bei  der  plqizlim 
chen  Entstehung  eini^r  allgemeinen  Schwäid^e 
Jm  irritablen  System  ereignete  sieh  daher  ge- 
ivohniich  einer  von  4?^  bei4en  Fallen: 

a)  entweder  ist  sie  die  angenbtiokJidie 
Folg^  einer  törati^ehenden  allgemeinen  Lah« 
mung  der  Theile  des  Nervensystems^  durch, 
gewaltsame  Einwirkung  ven  sp^ciellen  N^r« 
venschädlichkeiten,  oder 

h)  tritt  sie  nach  eiii^etn  ichneUen  groisen 
filntverluste  ein. 

per  Mangel  an  Energie  ist  im  irritablen 
System  entweder  mit  regelwidrig  grofsef 
oder  liermindener  Betveglidikeic  dieses  Sy- 
stems verbunden.  Häufiger  ist  das  Erste-  der 
Fall,  als , das  LetUe^.  weil,  die  organischen 
Kürp.er  überhaupt  mehr,  direkt  scliwächen- 
'den  Einftttssen,  als  den.  aii  heftig^  excitiren-t 
den  ausgesetzt  sind#  \ 

Es  bleibt  noch  iiling,  die  speciellen  und 
fß^esenüichen  Erscheinungen  ^  durch  welche 
di^  schwäche  des  hohem  Grads  im  irntableu 

Sptem  sich  ausdrückt^  ausM^^chnen«^  Merk« 
würdig  sind  vor  a^en    ,  ' 

t)  die  Veränderung j  ErschlaJOFuUg  ^der 
Gesiehtssüge  2  be^  ..grosser  Abspannung  dmt 
Qduskeln^  von  höherem  Grade .  der .  Schwä** 
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dbe^  wird  oft  ein  Qe&icht»  ^j^kkes  im  ^6in»fh[ 
den  Tagen  nitht  ohne  Ausdntck  war,  matt| 
ddmm  iind  nichtssag^rndL  Oiaraktemtiscli  ist  ' 

das  Herunterbringen  des  Unterkiefers,  der 

Lipp#n  und  das  Ittlbe  Zittl^meqü^dlen  der 
Attgenlie^er; 

a)  die  kun^e  mühsame,  oder  langsame^ 
seufzende  Respiration  ^  als  Folge  der  schwa«« 
cheht  utHrollkomoOLen^  trägen  Aktion  des 
Queerniuskels^  4er  IntercostaU  und  Baucb* 
muskeln:  ^ 

^  die  stammeincle^  undeutUcli6|  halb« 
lallende  Sprache  der  Kranken  ^  wegen  be«, 
achränkter  oder  gelähmter  Aktion  der  Mus» 
kein  «»er  Zunge  und  Stimihwerkzeuga^ 

4)  das  polternde  Geräusch  beim  Ver«*  * 

achludLen  des  Getränka^  als  Folga  del»  tin« 

vollkommenen  Zusammeaziehung   und  £r»    x  \ 

achlaHung  der  iämmtUchen  Muskeln  dlea . 
Sehhmdes;       "  * 

<      das  Zusammenfallen  des  Kopfs  tmd ' 

des  Rumpfs,  das  Hinsinken  der  Extremitäten 

nach  dem  Unterstützungsptmhtei  und  die  röU 

lige  Kraftlosigkeit  der  Leuten*   Der  Körper 

i;leitet  von  dam  Lager  an  'd<n  Fttis^n  lün-" 
unter;  ,  . 

6),  daa^£rsi;hla£E0n  des;  Schlielsmuskelni  !. 
Welches  unwillkürlii^ie  Ausleenmg  de$  Darm«  ^ 

•*•:••  *  "Na 

•  » 

*     ,  '    *  w  Digitizedby  Gc). 


jurths^  HanUi  Ausflielsen  des  Speichels  aus 
dem  Munde  u.  dtprgl.      naeh  sich  jeleht ; 
7)  die  PulsschUge  der  Arterien  sind Jdein^ 

-vreicb,  schwach,  und  erfolgen  dabei  oft  sehr 
latigsam,  irdet  imch  unzählig  schnell.*    '  '  . 

yiiertes  Kapiteh 

p^on  der  Schwäche,  im  System  der  f^egeta* 

tionsörgane^  '  * 

Unter  der  geo^einschaftlichen  Benennung 
der  Funktion  des  reproduktiven  Systems  bet» 
greift  man  die  folgenden  specielleren  Funk** 
tionen:  die  ]^iinsaugung|  die  Anähnlichung  ^ 
'  der  im  Körper  anfgenomme]uen'Sta£Pe  iü  deti^ 
Yerdauungsor^aoen  und.  den  Saugaderdriisen^ . 
die  Blutbereitung  >  den  Absonderungs*  und  ' 
den  Brstaitiingfprocels  der  Flüssigkeiten»  und 
endlich  die  Ausscheidung. 

Wm  sieht  beim  ersten  Blick  auf  dieBe«  *. 
tehaffeiiheit  diesier  .  Funktionen,  dals/bel  ih- 
nen  nur  im  uneigentlichen.  Sinne  voa  einer 
MnergU  ihtes  Vonstattengehns  die  Rede  seyn  ^ 
könne«   Was  den  Physiologen  und  den  Arzt 
bei  Betrachtung  des  Fortgangs,  jener  yemch^ 
tungen  interessirt  und  beschÄftiget,  ist  ni<:ht 
die  Energie,  mit  welcher  sie  erfolgen,  son^ 
4em  die  Beschaffenheit  derselbeiT  in  Rück«« 

• 

sieht  der  Qualität  ihres  P^oduktea^  der  £r^ 
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xüh^rimg^   Id»  li^be  schon  im  üMtn  ]i^pitel 
gea^t,  dafs  man  durch  den  Äutdruok  Scki^ä^ 
ehe  dea  reproduJttivejQi  SjmtMOS .  daa  Yorhanp 
<leii3eyn  der   yeyr&chicdeAsteii  Zu^&läade  def 
veiachiednen  apedeUen  Funktionell  dieaea 
Sjrsteopa  bye^eiduiet;  aa  nenat  man  ao<« 
wohl  jßine  am  profuae^  ala  ^ine  sehr  vermix^^ 
derte  Sekretion ,  towohl  die  Abmager^g^ 
jila  die  regelwidrige  Zunahme  de$  Volujniens 
eiaea  Theys^  eine.Sckwachie.  Ea  wäre  doch 
wiridH^L  einmal  Zeit,,  dala  di.6se  heaachendf^ 
He^piFsverwirrung  auQiürtel 

^xix  bei  einer  voUkommnem  und  reget^ 

'  ipäfsige¥V  Ernährtuig  des  Organismus^  in  alleik 
aeinen  Theüen  (aowohl  in  RUckaicbt  auf  die^ 
Qualität»  ala  die  Maa&e  der  Produkte^)  könnte 
man  allenfiiiUa  sagen  ^  da£s  das  repi?oduktive 
Sjrstenji  mit  gekoriger  JSnergie  wirke;  und 
nur  derjenige  Zustand  der  Funktion  des  re:« 
,    produktiven  Systems^  dessen  Resultat  unroil«« 
kownme  und  ^ug^Uicb,  qualitativ  fehlerhafte^ 
Ernährung  ist,.. konnte  Schwächezustand  je^ 
ner  Funktion  genannt  werden»    U91  dieaeHv 
sogenaxm%^a  Schwächezustand^  des  reproduk- 
tiven Systems  •  in  seiner  Wesenheit  naher 
.  kennen  au  lernen,  müssen  wir  die  näheren 
^Bedingungen  einer  unvollkommenen  und  feh- 
lerhaftenr  Ernährung  aufsuchen«  -Sie  erfolgt  - 
nach  der  Beobachtung 
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'  A)  sowohl  bei  einer  zu  hastigen,  als  zu 
tragen  Aktion  der  Gefäfse,  Kanäle  und  Schläu- 
che, welche  die  zum  Ersatz  des  Organism 
eingeführten  Stoffe  aufnehmen,  fortbewegen, 
ihnen  die  zur  Assimilation  dienenden  Säfte 
zuführen,  ^und  die  abgesonderten  Flüssigkeit 
fen  zu  dem  Orte  ihrer  endlichen  Bestimm 
mung  hinbewegem 

1)  Wenn  die  einsaugenden  Gefäfse  die 
aufgenommenen  Stoffe  mit  regelwidriger  Ge- 
schwindigkeit oder  Langsamkeit  fortbewe* 
gen,  so  geschieht  ihre  Assimilation  unvolU 
kommen;  wenn  sie  zu  hastig  wirkend  di<^ 
zur  Ernähruiig  abgesonderte  Flüssigkeit,  ehe 
sie  noch  ruhig  erstarren  kann,  einsaugen,  so 
folgt  ^leichfc\lls  mangelhafte  Ernährung. 

2)  Wenn  in  Einem  Theile  des  absonm 
d^rnden  Gefäfssystems  die  Aktion  zu  sehr 
beschleunigt  ist,  so  pflegt  sie,  nach  gehäuf- 
ter Beobachtung,  in  anderen  Theilen  dieses 
Systems  zu  languesciren;  auch  hieraus  folgt 
unvollkommne  Ernährung,  Wenn,  im  um- 
gekehrten Falle,  die  Absonderung  mif  gro- 
fser  Trägheit  fortgeht,  so  fehlt  es  am  hin^ 
länglichen  Material  für  den  thierischen  Gry* 
»tallisationsprocefst  ^ 

3)  Wenn  die  absondernden  Gefäfse,  weU 
chß  zugleich  ExcreUonsorgane  sind,  siph  im 
Zustande  ^iner  ?u  lebhaften  Aktion  befin- 
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Aeuj  so  wird  dem  Körpef  ein«  gröltfre  Mas« 

86  von  Säften  entführt,  als  er  entbejirei^ 
kann,  'das  Gute  ^eht,  wie  z,  3«  bei  der  Harn« 
rühr,  mit  dem  Unnutzen  fort«  GeratHen  die 
Excretionsorgan.e  in  den  entgegengesetzten 
Fehler  einer  zu  trägen  Aktion,  so  wird  der 
Vegetationsprocefs  ebenfalls,  fehlerhaft,  mi]t- 
hin  die  Ernährung.' 

4)  Wenn  der  Darmkanal  die  zur  Ver<«i 
dauun|;  in  Hia  gelangten  Stoffe   zu  h^istig 
fortbewegt,  so  gewinnen  die  einsaugenden. 
GeTälse  nicht  Zeit  genug,  um  ihren  bestimm* 
ten  Theil  aarOn  zu  nehmen,  und  die  Spei« 
seti  bleiben  nicht  lange  gequg  mit.  den  se« 
cernirendenGefäfsen,  welche  dieDauungssäfte 
herbeifuhren,  in  Berührung,  um  die  BOth«' 
wendigen  Veränderungen  der  Mischung  zu  < 
erleiden.    In  beiden  'Fallen  mufs  die  ErnSh^ 
rong  leiden«   Eben  so  wenn  die  Harnleiter, 
die  Harn-  und  Gallenblase  sich  zu  schnell 
dei*  in  ihre  Hiilung  gelangen  Flüssigkeiten 
entledigen,  werden  dem  Organismus  viele 
Stoffe  entzogen,  die  noch  für  die  Saugadem 
und  das  Blut  bestinunt  waren« 

B)  Bei  einer  regelwidrigen  Qualität  der 
Säfte,  welche  zur « Assimilation  dienen,  ist 
mangelhafte  Ernährung  unausbleibliche  Folge. 

Öurch  die  abgesonderten  Flüssigkeiten, 
'welche  ifk  der  Länge  des  Darmkanals  zusam« 


* 
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'  imeHtreffen,  sp  ynft  duroh  4ie  eigentUdiplW 
chen  Säfte  -  der  S^ugaderdiriiieiiy  wird  die  An« 
^l^alxc|xu|ig  dei  vqa  Auis^a  in  den  J^Qiper  ge« 
\>f^üLc\\ten  SiqBq  ^un^chst  beschafft»  Jlrfolgt 
die  A&i»milation.  iiuf  ^iaep  der  eiftea  Stufen 

durcfj  regelwidrige  Qi^alität  4er  Säfte  feWer^r 
Jiafi,  «o  imift  der  ipaterieUe  Büdungspfoc^ 
.i^uch  in  6einein « weiteren  fpitgaage  UAV^U« 
,  JtQiiimfJU  §Qyn,  vreil  4^8  Material  nicht  gejiö« 

Pf  ftder  genugsam  vorbereitet  wurdet 

Da  die  AbsQU^erupg  keineswegs  durclj. 

die  blp(se  Ak^6on  der  Starren  Tb^ile  wir^# 
}icb  werden .  i^^^nn ,  ^0  ]ä{^t  4i^e&#lbe  sic^ 

jficht  au3  einefn  felilerbaft^n^^ejgungsgrade 
der  Lietzten  apleiten«  £ben  aq  wepig  be<* 
schivinkt:  sich  di^  felilerhaft§  Bg$gba^enbeit 
der  '3äfte  allein  i^uf  di^  entgegeugesetzten 
'j>eiden  MQ(U4Mtipnen,  J^ufglge  welcher  ^9 
die  staneri  Qi^ne  entweder  zu  StÄii^  odef 

fsu  acbwach  erregen,  Bm  der  £4rwägnng  der 

Verl>älrni.vse  d^r  Säft^  im  Orgaui^rnu*,  drin|[( 

-  sich 'uns  die  Annahnie  vieler  wichtigeren  und 
^abireipber^Q  Be^ebung^n  depelben  au- der 
starben  orgauispben  Materie  awf>  als  die  ihr^ 
Wirknng  anf  di^s  Mf^^rgi»  der  Al^Uw  der 

C)  Übfrbaypt!  ist  es  «ur  regelmäßige© 
nnd  .YoUk^omi^nen  Funjj^tion  dea  repradukti* 

Yoj^  §7*teips  nQVbwcndig,  daft  die  rer^obied«- 
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üen  Orgaoe  des  h^tztm^  welchen  di^.  vtr^ 
«chiednen  spedellen  Verrichtungeii  der  Veiw 
daaHPg^  filutbereitung  Ut  a^ft  tt)>eitragea  sind, 

in  ihrer  Wirkung  l^armonirea«    Dean  wenü  ' 
i,'B.  die  Yerdauüiigsorgaiie  auch  regelmaisig 
wirtLeAf  aber  ron  den  Orga^ea  der  Blutb#-> 
yctitupg  in  dar  A^äll^lich^ng  nicht  gehörig 
yntftivtUut  werden«  so  entsteht  bei  i)en  be«^ 
ften  l^ahrungsniittela  und  unverletzter  Dan«- 
liraft  des  Magena  und  der  Darmsäfte,  Abma« 
gerung;  wie  mei&tens  bei  LungensüchUgen« 
muft  ferner  im  ganzen  reprodaciblen  Or- 
gani^mns  wie  in  den  einzelnen  Theilen,  ei« 
ue  gewisse  I  roport'on  zwischen  der,£ix|sant» 
gung  uad  d^m  Absätze  von  neuer  Materie^ 
i;yviich#n  der  Sekretion  nnd  £xcretion  atatc 
J^bei;)«  bobald  KranUieit  im  Organismus,  ent-» 
'9teht,  wird  jene  Proportion  regelwidrig  ab^ 
ireänd^rtft   die  .Ernährung  des  Qanzen  ge^» 
schiebt  unvoJIkommebi  und  wenn  auch  ein- 
yc^Ine  Theile  dabei  an  Ausdehnung  und  Mas^ 
'ee  gewinnen,  »o  leidet  die  |lep^oduJLtion.an^ 
derer  Theile  nur  dosto  mehr  an  VoUkomi 
jpffenheit.   Die  Folg«  ied0$  ICrankseTns  von 
einiger  Andauer  ist  mangelhafte  Ernährung 
oder  sogenannte  Schwäche  des  reproduktiv^ 
Ten  System«.  D^von  nutchen  die  hypersthe« 
nisch  genannten  JCiankheiW^ustände  ke^ne^ 
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.  ,  ,JSs  gehört  nicht  hierher,  zu  zeigen,  in 
wi«  f^rne  regelwidrige  Al(.tionea  der  Theile 
des  sensiblen  und  initablei:!  Systems,  die  ent- 
fernten Veranlassungen  zu  einer  unvt>llkom- 
snenen  Rep(;odukuon  werden.        Aus  der 
eben  geführten  kurzen  Zergliederung  erhellt, 
'  daCi  unter  dem  allgemeineli  Bezeiclmungs« 
Worte  Schwäche  des  reproduktiven  Systems 
äe  heterogensten   regelwidrigen  Zustande 
der  starren  ^nd  flüssigen  Theile  dieses.  Sy- 
stems verstanden  werden,  welche  nichts  mit 
^nander  gemein,  haben,  als  da»  gleiche  Re» 
sultat,  i^ehmlich  unyoUkommne  Eraähnui^ 
des  Ganzen« 

^      Viele  ^  E^^pheinuhgen   am  Oi^anisniiia^ 

scheinen  auf  ein  entgegengesetztes  Verhal- 
ten  der  verschiednen  Tb  eile  des  repfoduk« 
ti  ven  Systems  in  Hinsicht  auf  die  Lebhäfti^-> 
heit  ihrer  Aktionen  hinzuweisen.  Aber  wir 
smä.  noch '  weit  davon  entfernt,  mit  deib 
Schilde,  hinreichender  Beobachtung  gewapp<* 
net,  ein  durchgängiges  antagonistisches  Ver- 
halten der  "theile  des  Vegeutionssysteifas 
als  Geset;5  aufstellen  zu  können.    Was  xUe 

^Beobachtung  lehrt,  ist  folgendes; 

' .  j  )  per . .  Reproduktion$procefs  kann  in 

,  einzelnen  Organen  mangelhaft  und  unvoll- 
kommen Ton  statten  gehn,  ohne  dais  der 
der  übrigeA  Theile ,  darunter  leide'» ,  Yima 
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jene  Organe  niciit  gerade  eins  von  den  CeHr 
'tralorganen  *des  reproduktiven  Systems  Üiä* 
machen,  oder  ^it  ein^m  iolcben  in  g^nau^ 
Verbindung  luid  Wechselwirkung  stehen* 
Verknöcke^ung  der  kleinerefi  AA:etl^Kl^  tl^ 
Brustknorpel  I  Verhärtungen  ir^inder  wichtig 
ger  Drüsen,  Entzündungen  und  Vereiteruü* 
gen  in  weniger  wichtigen  Theileii,  telbst  Vor« 
lige  Zerstörungen  ein^eli^er  Organe,  geben 
nhlreiche  Beispiel^ 

'  '  a)  Im  System  der  absondei:nden  und 
ausscliei(fenden  Gefafse  finilet  aber  durch- 
*|;angig  die  Folge  statt,  dafs  die  Absondeitini; 
in  einer  Gefäfsabtheilung  nie  in  höheredfl 
Grade  vermehrt  wird,  ohne  daÜs  die  Abson« 
derungen  in  gewissen  anderen  Abtheilunge'n 
verhältnifsmäfsig  vermindert  werden. '  XJmge- 
kehn  folgt  der  beträchtlich  verminderte^ 
Absonderung  in  einzelnen  Thailen  des  |Iaar-  * 
geßüjsyytenis  ifast  bestandig  ein^  vermehrte 
Absonderung  in. anderen  Theilen  dieses  Syu 

'Sterns*  Kur  die  Körper  sehr  alter  oder  säf-i 
teanneir  Individuen  ai^diieii  ^tni  Anstiahme 

^  Za  machen,  '    ^  '  ^  '  '  ,  '* 

3)  Wen«  «in  oder  mehrere  Örg^ne  re* 

y  gelwidrig  in  hohem  Grade  an  Masse  ^zuneh« 
men,  so  fangen  allmählig  die  andern  Orgahe 
an,  'in  Rücksicht  ib^i^r  Ernährung  mehr  oder 
weniger  zu  darbeut  Aber  die  Erklär ung  ist 
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fehl:  leichti  auch  o^e  die  Voraivtetroxig  'ei<- 
jue«  )>«^iebeiuleii  mugonjgritcfcen  .Yeriiätt- 

.  Wenn  Wi  diB  Iiapiriireiide  Ernahrnng 

« 

,0kxes  Or^ax}%  und  die  pioiu&e  Absöudfinmg  . 
in  deai^l^?.9)^  «ine  Hjpersthenie,  dagegea 
die  entgegengesetzt^  ZusiiUide  asthenische 
ne^eo  dürfte,  so  wäre  es  leicht^  ain  Kran« 
^|i^»hette  die  Caem&tetiz^ron  Hypersthenie 
und  Asthenie  im  reprodi^ven  Sjstem  ^ach-  ^ 
zuweisen.  Aber  dieser  Gebrauch  der  Aus- 
drücke HTpentbeiiie  und  Asthenie  ist^  Ifijp 
icU  im  ersten  Kapitel  gezeigt  habe,  eip  durch* 

rerwerflicher  Mifsbrauch. 
^      Unstreitig  gieht  es  ^ineu  a^gpmeiaesf 
ß^chwächezuscand  des  reproduktiven  Systems, 
tic^  w^istchent        Ernährung  in  den.sämmt« 
jiichen  Tlieilen  unvollkommen  und  uiangel«' 
haft  erfolgt,  •  Die  sogenminten  Ab*  nnd  AnftA 
j^ehidw^^  gehea  als  liegleitei:  ocl^r  im  Ge^ 
folge  der  verscFipdensren  (^be^Qfjders  lajo^g*' 
Hi^eiig^ii}  KranÜieitszustände« 
,     Die,  'plgi^iliche  aZ/^dUTie^e  Lähmuug  dex 
Aktion"  der  Theile  des  reproduk.tiTea  Syv 
^^m^         nur  mittelbar  durch,  eu^a  yorauiP« 
g^hf  nde  jplü4;zli^che  und  allgemeiue  Lähmung 
.        A^tioa  de^i  f  eiifsihlei^  Systems  wiriclich» ' 
iolglidi  nur  , durch  solche  Einflüsse  ^  welche 
sich.  als.  j^p^cieUe  Schil^diichkeitcifn  von  enor-- 

% 
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xnsr  Gewalt  für  das  Nervensystem  bewieMia, 
und  auf  das  letztere  geradezu  einwirtten.  ich. 
habe  diese  Siziaüsse  ÜD  atem  t^j^hel  näher 
betrachtet."         ',  '      '*  " 

Die  attmaMige  Entstehung  eine»  ailg«i 
meincA  Schwächenutande»  der  Vegötationa« 
Organe,  setzt  eine  vorauflaufende  Reihe  voa 
(oft  heterogenen)  Kranich eitsfonnen  voraus; 
alle  mögliche  Schädlichkeiten  welche  diesem 
kennen  auch  jene  mittelbar  erzeugen.  Aber 
so  wie  es  ßir  das  System  der  Nerven  upd 
das  der  Bewegungsorgane  spiecieliere  Schäd- 
lichkeiten und  Verhältnisse  giebt,  welche 
vorzugsweise  einen  Schwächesustand  derael-' 
bert  herbeiführen,  so  giebt  es  auch  spcciei- 
.lere  schädliche  HnaOsse,  welche  vorziigüch 
einen  Schwächezustand   des  reproduktiven' 
Systems  ,veranlassen.   Ich  zeichne  davon  die 
hauptsächlichsten  tust 

a)  Mangel  an  Nahrungsmitteln  nnd  an-', 
iialtender  Gennis  von  schwerverdaulichen," 
und  solchen,  welche  Wenig  nährenden  fitoff 
enthalten.  *  ' 

b)  Lange  fortgefiihrti  Schwelgerei,  Ge- 
fr^fsigkeit  und  Ubermaal»  von  geistigen  Ge-  ' 
tränken* 

c;  HäußgÄ  tand  beftige  GemÜthsbewe* 
gungen,  besonden  tiefer  Kummer,  Neid  nnd ' 
Argediehkeit.     -     "  • .       ;  '.  X'- 
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4)  Naclitwidieti^  sey  m  bei  der  Bdu« 
teille  oder,  am  Studierpult» 

e)  Übermälsige  Anstrengung  des  Geistes, 
fcesönden  in  iiicbtheiliger  Stellung  des  Koiw 
^ers,  und  unveränderter  Lage  des  Letzte 

f)  Häufige  &xt2iehung  von  SSkhen  fiber* 
liaupt^  besonders  des  Bluts  und  der  Saamen» 
feuchtigkeit;  zu  langes  Säugen     a.  ' 

g)  Der  lifüsbraueh  Yoii  damiiittsleereiw 
den  Ar^neien^  besonders  von  Keutralsaizen«. 

h)  Feuchte  dumpfigte  Wohniitigen^  jlB*' 
in  Kelierti;  das  enge  Zusammenliegen  vie* 
Her  Menschen  in  niedrigen  finstem  Schlaft 
Btmmem«  < 

i)  Der  Milsbrauch  der  arzneilichen  Mei»  « 
tallkalke;  und  die  Vergiftung  ^  durch  Blei« 
dampfe  iilsbesond^re« 

Die  wesentlichen  speciellen  Erscheinun«*  ^ 
gen,  durch  welche  sich  der  allgemcfine  Schwä* 
che2ustand  im  reproduktiven  Systeme  kund 
thuty  sind  die  folgenden:  i 

i)  Abnahme  des  Volumen  imd  der  Masse 
der  starren  organischen  Theiie«  Daher  das 
Hervortreten  def*  Backenknochen,  des  Win« 
4Lels  am  Unterkinnbacken  ^  der  Rückenwir« 
bei,  Rippen  u.  s.  f.,  die  eingefallnen  SohU« 
ttnif  d4s  Zt»ges^tate  der  Nase^.  das  Hohle  der 
Augen« 

n)  BetfichtÜdb«  Mangel  an  Sifiteib  Da- 
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'ker.  die  Xmckenheit.  alj^r^Sekretionso^ 
die  dörre  nube  Zimge,  die  pergamentae 
U&rte  der  Obetk^utf   der.  ..  luuu^lüschliche. 
Durst  >  das  Trockenwerden  altet  Getehwüre 

'  3)  Jener  Zustaad  verräth  sich  im  Blute 
durch  Mangel  an  Crttor  und  Faserttoffvbti 
verl^ältnUAmäfsigemÜberfluls  an  seröser  Feuch«. 
tigkeit;  daher  wälsrichte  Farbe,  groIseDünn- 

heit  des  Blnts« 

4)  >Durch  K^Ite  aller  Theile,  welche  be- 
sonders an  den  Extremitäten  fühlbar  wir^« 

5)  Durch  Schlafflieiti  Welkseyn  der  Mus« 
Jceln  und  des  Zellgewebes«  ' 

6)  Durch  das  Entweich^m  dea  Lebtoi^ 
turgors  von  der  Obei:£ache* 
•  '  7) '  Durch  Blässe  und  Bleifarbe  der  gan- 
gen Haut»  besonders  der  Lippei^  und,  NägeL  ^ 

8}  Durch  das  Schwinden  alles  Glanzes  ita 
Auge^  durch  IVÜbheit,  Trockenheit  derCcuCMA« 

Durch  das  Ausfallen  der  Haare*  ; 
'  '      lo)  Durch  grofse  Neigung  äu  Schweifsen, 
nächtlichen  und  MorgenschweifseSi  Von  ftiei«^, 
stens  stark  säuerlichen  Gerüche. 

ij)  Dur'bh  eitten  meist  blasen^  söhattjonig« 

tparsam  Eisenden«  Urim 

12)  Durch  Schwäche  odef  Unvarmögeu  . 
€iuil  Beischlaf  und  m  Zeugung« 

(Dia  f^nisttutig  4»lgt«} 


•  i 


Digitized  by  G().  ..^ 


A0| 


c« 


I  -  • 


l  Ii  k  a  f  t« 


quellen  TeuMUttuli«  Vom  Heiftii«geb«r«  (& 

das  vorige  Stuck.)  «4*4*,  i 
Zntitze  eines  UogetfanAteil         •       *  '  « 

Tni|>p«B  «flt  Vorftbtrge  der  guten  HottamMkgß 
in  den  Soramermonaten  1304 — i8o5»  NebÄ 
Bemerknngen  über  die  Anwendung  ünd  dm 
Kati«ft  derMeitttritlmind  ifi*  tfU^crftndemie« 
'Ton  Dr.  BbukA  Uekumkm  kip  .HMfl^^üdi«  4$ 
|n,  Blutungen  dnfch  Trepanation  erregt,  ibr^  WkA- 
'     ti^keit  und  die  Miuel,  aie  zü  beseiiigen,  Nebst 
'    d«r  Abblidfing  elnei  n^entil  iMhidienii.  Voll 
Dr/Cori  Gro^e  in  Hall«.  . 4      «      4  um 
Apologie  der  neuer  lieb  au  sekr  ▼mdirivMm  ; 
Bebandlung  nacb  Slbenie  uud  Astbenie.  Vom 
Med&cuudlrath  Katuck  m  MiUtscli  in  Schleticn«  ta0 
V.  Über  den  SdiwacfaesMand #  nb^O^genauoid 
.  irztlicber  Tbeone  und  Bebandlung^    Voa  Dr. 
ÖMffeidit  ausübendem  Araie  in  Altona«      «  164 

MU  diesem  Stücke  def  Jdmmalg  fvird  amägeg^a^i 

Biklioih^/'  der  praktischen  Heükunde4  Ziwan^ 
tigUer  ßand^    Zweiies  Stüehm  ; 

t  n  h  a  l  ^ 

Christ.  Gottloh  Hopj,  Gnmififi  9km  rj^itemeA^ 

^JMtxk^rper.  Zu  yorleaun^  €fUWorfen.  i8o3.  - 

£rß4t  Horn,    Grundrifs  der  mrdhinLsih^chirur^i' 

#^  UM* 
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C  a,t  l  s  b  A  d. 

X^iese  ahe  ehrwürdige  Quelle  gehört^  so 

gut  wie  Pyrmont  und  Driburg,  wie  w^M  in 
einer  ganV*  Verschiedenen  Art,  zu  den  ersten 

• 

Mineralwässern  -Teutschiands,   und  ist  ein 
merkwürdiges  Beispiel«  dals  das,  was  wahren 
\  innern  Werth  hat,  über  allen  Wechsel  der 
I  Zeit,   der  Mode  uiid  der  Theorie  erhaben 
ist.   Unangeneiun  4r<m  Geschmack^  ohne  je- 
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mma  B»  der  ■■■■■imlfcgiui  BAkmmg^  4m 

die  geitfißen  kohlen^nem  Wasier  hihr»^ 
BuJit  Tiel  TersprecLeiiil  nack  cheoiisckea 
AnalyseDy  purgifend  in  semcs  'Wirkiiiige& ~ 
wnüam  weder  anaehfiid  dnick  fÜMifgrii, 
Bocb  ducb  Tielrenpreckende  Be&undtkcUe^ 
fielmelir  in  der  let2tea  -Zeit  ganiüdi  wi^ 
Jentreitend  der  hcnsdkenden  Hheane  —  h^t 
CS  deBfioeh  nnreriBdcrüch  seiitm  graftem 
B«f  behauptet»  aus  dem  ganx,  eiii&ckem 
^  Grunde  —  es  heilete  Krankbeiieiiy  die  kein 
anderes  ICttd  heflea  krante^'  ja  sogar  der 
Theone  som  Traz.  —  Und  so  irfrd  es  eirig 
bieib€^:  Opinionum  cotnmenia  dmlct  dies^ 
HMurae  Jadicia  conßrntat. 

Mit  Vervnmdemng  stehen  wir  an  die», 
sem  Quell  und  staunen  die  Gewölbe  Ton 

Sprudelstein  an,  die  er  in  Jahrtauj>enden  er- 
zeugt hat,  und  auf  denen  sogar  ein  gro&er^ 
Theil  der  Sudt  steht.    Wir.  sehen  ihn  sie^ 
den,  und  kochexuiheifs  aus  der 
(lein,  sckmeckea  nichts,  als  ein  fades  Lau» 
genwasser,  entdecken  durch  cheedtehe'  Kunst 
nichts,  als  mineralisches  Laugensah  und  Glan« . 
bejsalz  (die  übrigen  erdigten .  Bestandtheüe 
sind  so  upbedeutenJ,  und  der  Eisengehalt 
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tiO  ^geitmgy  dfJk  er  chemisch  Jcmm  in  Betracht 
jLCHnint))  und  ersUimea:  dann  Uber  die  wun* 
der  rollen  Wirkungen^  die  ^ir  um  und  ne* 
ben  nm  deiron  wuhraehmes*  Wir  verftudieii 
es^  dies  so  einfach  scheinende  WlBuev  nach» 
zumachen  y  indem  wir  alle  chemisch  darin 
entdeckten.  Bestandth eile  in  ihren  genausten 
'  Verhältnissen  verbinden^  Und  vrie  we-^ 
mg  entspricht  der  Erfolg  unserer  Erwartung! 

Waa  bleibt  uns  nach  ajlem  diesen  ^  wenn 
wir  ehrlich  seyn  wollen,  uLuig,  als  dal  Ge- 
«atändnifis  waa  dem  Menschen  ab  schwer  itua-' 
sosprechen  wird  :*  fFir  wissen  es  niehsl 
FCirwahr',  wenn  irgendwo  ,  $0  zeigt  sich  hier 
das  Mangelh^ifte  unserer  Erkenntnifs  in  Be- 
siehung äer  ätdsem  Natur  auf  das  Lebende/ 
«nd.  die  NothwemUgkeit  entweder  einer,  hö- 
hern Physik  ^     oder  des  Festhaltens  an  rei-* 
ner  rati<|nell  benutzter  Erfahrung«/  , 


/  ^  XAß:  Türken  pflegen  m  Esda  ihrer  techdidMn  Ba* 

ductionen  die  Worte  zu  setzen :  Gott  wcijs  es  bes- 
*  ^  M€r^  —  Wäro  dieser  Gebrauch  nicht  auch  bei  un* 
gern  physisch  •medicinUchea  Deductionea  und  Oos« 
suuctionen  %xx  empfohlen?' 

« 

Dt»  Bestreben  der  Naturphilosophie,  uns  diese 
höhere  Pkyiik  zu  vecscheffen,  ist  daher  ^wifs  höchst 
«dinurgswMh»  nnd  enf^Ue,  Weise  m  faefordefn*^ 

^  Cais  |gs  ei|ie  höhere  Sphäre  der  Yerbiudung  und 


\ 
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dieses  Wassers  da;  M^^rßlalkali  isu  Viele 
von  seinen  Wirkungen  ^ehÖT^n  oSeahu  dm 
.Kmft  dieses  f^atoiptpdwctep        wekhcs  an 

d9§  Auf«inanderwirkens  der  Körper  gebe,  als  dim 

wobl  fSr  Hiemaiiilaii  zwmfelbaft  teyn,  d^r  gewcfcat 
iat  die  JNatur  in  den  ^e^pneo  def  Lebeas  zu  beoV 
achtsiit  uad  folglich  am  wepigstsn  den  Am» 
der,  als  Natur  Forsch  er  betrachtet»  der  ebimga  ist, 
daat^n  gaiuca  Gsichäft  nichti  ander#  iat  alt  ein 
swigsa  Esperimentiren  üt  der  .  Sphäre  des  Lebens. 

So  ist  c»  auch  immer  gewesen.*  Jeder  denkende 
Arst  hat  von  jeher  in  seinem  (j^chäXt  das  Daseyn 
einer  solchen  böhem  Nsiisr  gsfShk  und  fublen 
müssen.    Daher  von  Hippocrßtes  au  bis  jetzc  die 
beständigen  Andeutungen  d^s  Dii^innm,  des  jCnnr» 
moit»  des  Archaion^  der  J^ehenskraft ,  genug  des  1 
ünbeksnoten  ufd  doch  alles  yVifkenden  in  der  or<^ 
fsoiscliea  Msuir;  daher  dsa  swifs  lUmpfsn  mit' 
der  todten  Chemie  Vild  ihren  Systemen;  daher  der 
t'eine  Mysticismus^  der  bei  allen  groben  und  tief« 
bHckendea  Aemea  .dureimcbinimen;  daher  selbst 
die  eigne  Sprache,   die  sich  die  Aerzte  für  diese, 
bphern  Nati^rverhältn^sse  sä  bilden  genöthigi  weh- 
ren»     Mpgea  nur  jene  Benrebaa^n  sidi  boten» 
nicht  in  phaqtastiscl^e  Schwärmereien  auszuarten! 

Möge  sie  u^nifr  der  Genius  der  Wahrheit  und  der 
Natnr  leiten  I  Vnd  möge  man  besonTdete  b^  BiU 
dung  der  Jugend  nicht  damit  anfangen,  sondern 
diaealba  am  biaUqglicb  in  deas  staalick  erkennba» 
raii  «BtarridifaB  md  befca^gen,  ehe  lann  sia  na 
.   den  höbareu  Ansiphtea  aai£Ka^an  läfiti  ^ 

Digitized  by  Google 


lieh  ickott  iin  höcJiitwirluiflitM^ '  kfilftig  m 
den  Orgamsmiu  eingreifeiidas  ^tte|  iftt»  Abet 

welcher  auffallende  Unterschied  zeigt;  ^ich. 
wieder  in  der  yiel  AUchiigern,  beleihenden 
Reizkraft,  und  in  der  Abwesenheit  der  sphäd« 
liehen  Ei^en^cl^af ten ,  weI<:Ue  jeim  Mitt^ 
sonst  zu  haben  pfleget?  Alle  Alkajiiei»,  }|A(>en 
liä|[nlich  die  Qualität,  bei  fortgesetztem  Ge-* 
brauche  c|iemisch  die  £nergie  4^*  Organiii- 
mus  und  b$son4ers  die  dqs  arteriösen  (irri- 
tablen^ Systems  herunter  zu  stimpient 
durch  Disposition  zu  BIutAüssen  zu  geben,  ja 
eelbst  die  innere  Coliaaion  Nind  Plastik  des 
Blutes  ^u  schwächen  nnd  einen  scorbutischen 
Zustand  l^ervorz^bring^n;  auch  schwächen 
sie  gar  sehr  das  Verdauungss^stem.  Pas  Carls« 
bader  Wassel*  hingegen  kapn  quan  Wochen 
und  Monate  lang  fort^etzen^  ohne  4^e$e  yVit* 
kungen  zii  bemerken.  Ja  es  v^if kt  a|l|;emein 
belebend)  erhöht  sichtbar  Appetit,  Ver« 
dauungskraft  und  allgemeines  Wohlbefinden« 
£s  ist  also  kein  Zweifel,  4^  d^  Natrum 
sich  hier  jn  einer  Verbindung  beilnde  (wahr--, 
scheinlich  die  Verbindung  mit  dem  fein  auf» 
gelöseten  ISisen^  kohlensauern  Gas,  der  in^ 
nig   l4eigemischten9  unterirdischen  Wärme 

und  manchen  uns  noch  unbekannten,  flUdi- 

♦  I 
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tigen  Stoffen),  wodurch  seine  reiztnd-durch- 
dtingende  Kraft  etiiäkt,  vad^  ^eine  schw&* 
idtende  Eigenschaft  veraritodert  iwd* 

Was  die  allgemeinen  Wirkungen  des 
Carlsbader  Wassers  auf  den  Organismus  be^ 
trifty  s</  lehrt  uns  die  Erfahrung  hierüber^  ' 
|oI|;endes«  £s  wirkt  reizend  auf  Magen  und  - 
Darmkanal  und  alle  Secretiomorgane,  be- 
aonders  Nieren^  Leber  und  die  Eingeweide 
dtes  IJnterieibes^  und  rermehrt  demnach  alle. 
Absonderungen  9  am  merklichsten  die  des  > 
Darmkanals,  boi  etwas  starkem  Gebrauche 
bis  zum  Purgiren,  Es  reizt  auch  das  B^utsj* 
Stern  I  SQ^  dals  bei  reizbaren  Subjedten  Walr 
Jungen,}^  Blutcongestionen,  besonders  nach 
Kopf  und  BcMst  di^  Folge  sind.  Vorzüglich 
aber  scheint  es  die  Thätigkeit  des  lympha- 
tiscben  Systems  ^  erhöhen,  wie  sich  aus  den 
secundaireA  Wirkungen  schUelsen  läfsu  Doch 
vermehrt  es  den  Ton  (die^  dauerhafte  Ener- 
gie) des  Örganisn^us  nicht,  wie  die  Stahlwas- 
ser,  $o<iderA  mit  dem^  Nachlais  der  Aufre^ 
gung  hört  auch  die  erhöhte.  Thätigkeit  auf, 
ja  bei  schwächlichen  Subjecten  folgt  leicht 
eine  Abspannung  hinterdrein,  ; 

'  Ja  Absteht  der  speddlen  WirkunMn  yer« 
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dSeiit  mHfmf  ab  das,  wtt  dim#i  Vfiaäet  imt 
allen  aadeni  xavszmclmet  und  ihm  ainen  Ho 

hohen  Werth  giebt,  genennt  zu  werdant  ^ 
seine  aufiserordeutliche  Kraft  f^erstop/ungen^ 
jiu/treibungen  und  an/angende  Desorgum* 
saiipnen  der  Abdominaißingeweide  ^  besonn 
ders  der  Leber ^  zu  heilen«  — *  Ich  muis.hai 
den  in  neuer  Zeit  über  diesen  Gegenstand 
entstandenen  Vermmingen  der  Begriffe  ei« 
liige  erläutemde  Worte  rorausschicken«  Wen» 
durcli  irgend  eine  Ursache  die  Fortbewegung 
der  Säfte  in  einem  Gefafse  oder  Organe  er- 
schwert wird,  so  entsteht  örtliche  Anhäufung, 
Auftreibung  und  Stockung  {Stagnation  der 
geringere  Grad  des  Uebels);  dauert  die  Ur» 
Sache  fort,  so  erfolgt  völlige  Hemmung  der 
Fortbewegung,  -und  damit  verbundene  Ver- 
-diekung  und  Unbeweglichkeit  d%r  Materie^  ) 
wirkUche  Verstopfung  ( Obstruciio )•  Hieraua 
enutehen  nach  und  nach  Anomalien  der  Ke« 
prodnction,  und,  nach  Verschied^iiheit  cier 

0 

Organe,   mannichfaltige  Desorgaaisationett» 

Sie  äuiaern  sich  ^ durch  ungewöhnliche  Ver* 
grölserungen^  Veränderungen  der  Substaniy 
.  entweder  in  zu  grofse  Dichtigkeit  oder  Mür- 
bigkeit,  Verhärtung,  entweder  des ^ Gänsen 
<Kler  eina^lneT  öteU«nf .  varicö^en  Gefalaen» 
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radlick  durch  SteatMie^  Balggeschwiikte»  Hy^ 
dat^üen,  Os&eseeozexi  u«  w«  Sie  onMugen 
sich  am.  häullgsteu  lu  dea  Eingeweiden  des 
Unterleibes,  und  unter  diesen  ist  die  Leber 
ihnen  am  meisten  nntenrorfen«  —  Ihre  Ur* 

^  Sache  nt  am  häuEgnen  geschwächte  Tlutig« 
keit  der  Gefälle,  oder  Unterdrückung  der* 
selben  (durch  mechanischen  pruck,  speci- 
fiscbe  Metastasen  a.  £•  giehtisehe,  Tenen:» 
ache,  scrofulüse),  oder  auch  msprüngliche 
Ausartung  der  rieproducüonskrafu  Ihre  Wir« 
Jinngen  sind  nicht  blos  störend  und  verderb- 
lich ftir  die  Fanction  des  Theils,  den  sie  un- 
mittelbar betreffen  9  sondern  auch^  und  oft 
noch  mehr,  fiir  entiernte  und  für  das  Ganxe, 
und  zwar  auf  doppelte  Art,  einmal  durcji  die 
Verbindungen  des  Gonsensus  und  Antagonist 
mos,  und  dann  durch  die  mechanischen  Hern- 
onungen  des  Blutumlaufs  und  die  dadurch  er- 
saugten  Blutcongestionen  i|i  andern  Xheilen» 
Dies  gilt  nun  ganz  yorzuglich  von  den  Veiv 
stopf ungen  und .  organischen  Fehlem  des  Un* 
Cerleibs^  welchci  aulser  der  Störung  der  Ver- 

^  dauung  und  Nutrition^  vermöge  der  grolsen 
Nerveusympathie  desselben  mit  dem  Gehir* 
.Be\  allgemeine  Vemimmung  des  Nenrensj* 
Siems,  Krämpfe,  Hypochondrie^,  ja  selbst  Gei» 
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Kr.aiJdb^iteu  j^ef  yoi'l^riiigoii  4öxui6i|»  Die 
Kur  besteht  ^jbephaupt  xx^  eii^^r  angemesse- 
ne ßefor4er4n^  dep  Tl^Ätigk^dt  der  leiden- 
den Organe^  und,  wra^  unterdrückende  üw^ 
iach^  yorltandM^  #wdf  in  ^tfernung  der* 
gelben  (daher  zuwehen  eine  specülsche  Kur, 
2,  £;.dte  antUjphilitiscIiey  antiarthritische  etc. 
das  best«  Heilqiittfl  der  Ventapfungen  yrird). 
.Aber  die  Erfahrung  lebrt  uoa,  dais  nicht  die 
allgeni einen  Kei^mi^el  nach  dem  Grade  ih- 
rer Reizkraft  auch  die  besten  Auflüwngs« 
nnd  Erüffoongsmittel  aind,  aondem  dä£i  man- 
che an  sich  nicht  so  starke  Reizmittel  eine 
ungleich  bestimmtere  und  eingreifender e  Wir- 
kung in  dieser  Hinsicht  haben ,  und  es  läi'st 
.  sich  dies  auf  keine  andere  Weise,  aja  durch 
ihre  qualitative  Kraft  auf  die  Stoffe  und  die , 
ileproductionskraft  mani;her  ^ysteme^  so  wie 
auf  die  Materie  der  Stockung  selbst,  erklä- 
ren« 'Daher  der  Begriff  und  von  Alten  her 
^e  Unterscheidung  dieser  Mittel  unter  dem 
iNamen  Aesoluenua^  eine  Benennung  ^  wels- 
che, ohne  hier  über  ihre  theoretische  Bich- 
'tigkeit  zu  streiten,  gewils  Für  den  practischen 
Gebrauch  groben  W^rth  hat,  und  indem  sie. 
daan  dient^  eine  Klasse  von  J!4itteln  von  be- 


stimmter  Wirksiinkeit  aus  dem  Chaos  der 
allgemeineu  Reizmittel  herauszuheben^  ge- 
wÜs  amn  practiseJiea  Gebraikche  -beibekalteft  * 
ta  werden  yerdient;  Za  dieser  lUasse  {[elni^ 
ren  nun  ai^e  Mitt^lsalze^  die  Aicalien  und 
im  ausgezeicbnetsien  Grade  clas  Carlsbsfder  ^ 
Wessen  ~  Uefaer  alle  Erwartimg,  im  der 

r 

Thal,  sieht  man  oft  die  deatkch  fUhlbavsteii 
Verhörtungea  und  Auf treibungen  der  Unter* 
leibseingeweide    unter   seinem  Gebrauche 
sdhttielxeii,  imd  die  daraus  entttehenden  Ue* 
bei  venehwiadeiu    Ich  erinnere  n^eh  noch  x 
eines  Kranken  y  der  mit.  /einem  sehr  anfge« 
triebenen,  mit  Verhärtungen  angefüllten  Uli*  • 
terieibe  nach  Garlsbad  kaai|  und  dessen  Leib^ 
schon  nach  4  Wochen  um  die  Hälfte  an  Vm^  . 
lang  und  Harte  verloren  hatte.-     Aber^  wie 
schon  erinnert,   am  wirksamsten  ist  diese 
Kraft,  wenn  .die  Leber  der  Sita  aoldier  Feb)^  ^ 

^  lei^  Utf  und  ich  behaupte  dr^t^  daft  ich  . 

.  unter-  allen  Mitteln,  selbst  das  Quecksilber 
nicht  ausgenommen,  keines  kenne,  was  da* 
bei  so  vi el^  leistet  als  dies«  ~  Die  bartnak- 
kigsten  OelksUchiw  und-  Cadkexien^  die  kei« 
nem  Mittel  weichen,  werden  dadurch  a£t- 
noch  be^^wungen.  Doch  ist  hierbei  wohl  zu  '  ^ 
bemerken,  so  Tange  Verstopfungen  der  Ein« 
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gewitda  di#  Unaeke  siod*  I»t  ihr  Grund 
blas  Sdiwäciie^  oder  dauera-  sie  mch  f^tko^ 
benen  Verstopfungeu  nur  noch  darcli  6ciiwa- 
chf  fort,  dhim  hilft  es  nieht,  ja  es  kann  so* 
gar  Mheddny  und  ttnf  itlrkende  Mittel  be« 
wirken  alsdann  die  iyur»  Ich  habe  mehrere 
solche  Fälle  beobachte t|  wo  anfangs  die  Wir- 
kung des  Garlsbades  gegen  die  Gelbsucht 
.  YoitreffUck  war,  aber  nur  bis  au  einem*  ge«^ 
wissen  Punkte  i  und  weiter  konnte  es  def. 
noch  .so  lati^e  fortgesetzte  Gebrauch  dessel« 
ben  nicht  bringen.  Icii  lieis  nun  Pyrnionter  • 
Brunnen  trinket,  und  dies^  hob  den  Ue« 
beirest  der  Gelbsucht  sehr  schnell. 

^  Ich  kann  hierbei  unmöglich  iinterrassen 
^  auc^  der  Infamen  zu  erw&hneO)  obgleich 
dias  Wort  so  verschrieen  ist,  da£i  ich  in  Ge^ 
fahr  bin 9  dadurch  sogleich  manche  ^seiner 
Leser  zu  verscheuchen.  Aber  auch  hier, 
ohne  mich  an  Kämpf  s  oder  eine  andere 
Theorie  daron  au  kehren,  halte  ich  mich 
rein  an  die  Erfahrung ;  und  das  Fac^um^  waa 
nicht  blos  ich,  sondern  vor  und  nach|iCäm/^^y 
viele  der  achtungswürdigsten  Praktiker  beob*» 
achtet  haben I  ist;  Es  giebt  einen  j(^atholo<^ 
gischen  Zwtand  der  GedSrme  und  der  da*  . 
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mit.  .verbundenen  £ingj^weide,  wo  die  in  ili» 
nen  abgesonderten  Materien  eine  solche  Ge* 
aeigtheit  ^nr  Vefdiekung  liaben^  dafii  sie  ütM 
in  Häu^e,  u^fonnlibehe'  oder  aucH  poljrpüse^ 
röhrenaruge  imd  die  Gestalt  der  ihnen  zum 
Aufenthalte  dienenden  Gefäü&e  und  Organe 
annehmende  Maasen,  bilden 9.  und  in  dieam 
Gestidt  entwederdureh  Maturkraft  oder  iUinat» 
liehe  Hülfe  mit  der  Darmausleerung  aum  Vor- 
schein kommen«  Ihrer  JNatur  nach  sind  sie 
theils  von  schleimiger,  theijs  galleitartiger, 
theils  gallichtw^'atrabilairer^  feculenter' Ma« 
terie«  Sie  briogen  die  mannigfaltigsten  Ue* 
bei  hervor^  theils  und '  zunäclv&t  im  Unter« 
leibe  (Verdauungsfehler,  harter^  aufgetrieben 
»er  Jiiieib^  bald  Vmippfung,  bald  Diarrhoe 
et€.)|  theils  in  entferntem  Theilen^  durch 
den  KetrenconsensuSy  und  im  ganun  .Orga«* 
nismus  durch  den  grofsen  Eiußufs,   den  der 

_  • 

.Unterleib  auf  Sanguification  und  Aeproduc^ 
tioji  hat|  und  so  können  Nervenkrankheit 
teU)  Brustkrankheiten^  Hautkrankheiteui  all- 
gemeine Cachexie  die  Folge  seyn.  Der  Be* 
Weis  .ist  ebenfalls  der  ^  durch  aufmerksame 
Praktiker  bestätigte  Erfahrungssata^  daia  alle 
diese .  Krankheiten  zuweilen  naoh^  yergebli« 
ehisiB  Gebrauch^  axulrer  Mittel  umt  dann  erst 

sicfa 
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ftcklreav.  w«im  '«ncvred«'  4tocli  Natur- 
Jua4i»v  o40r  4uj»b,  KuiuthUl£e  eiiL  Abgang 
iU9«.«r  Massen,  iMid^awar  oft  ia  «mglaubli« 
eher  Menge  erfolgt  war. Hierbei,  üt  aua 
di«K.G«biwicb  de»  Car^bades  von  ausgexeicli- 
netem^uuen;  upd  es  sind  mir  Beispiele  von 
den  hartnäciügsien  WervenkranJdieiten,  selbst 
Epilepsieen ,  yon  ,  den  .  langwierigsten  ..Ver- 
diiMUgflnoschwOTden»  Atrophien  etc.  beltann^ 
4i«  auf  d^  Weise  geMlt  wurden.  Am 
ovirluaaisten  ist  es,  wenn  wjn^dann  dtßiSiu 
tel  zu  gleichet  Zeit  innerlich .  la^d  in  lU«k 
«aw»ad«t«  ■  ' 

- .  •    ■  ■  -        .  . 

mi^fil  ^ytf,  mvis^ai  lälst  üch  aus  Qn^ig^ 
t^A  Hhw  •rw^uteiii  und  die  Erfahyujo^.  jbf 
UJiti§$  M  ToUkomqlen.  '  la  alhm  1h^  Fulleu^ 
wo  eiA.Zmtmd  vcm  Vmtopfuiig.jii{c|ei!X4CK 
|>6r>  Qdpr  andern  Eingeweides»,  dea  üjtttrlti^ 
btti^iun  CHütod«  liegt^  ist  es  rofli  (dt«r 
JcMedemteii  Wirtogf  uo^t  allein  um  alle 
£e»chwOTdea  deael^^        w' StarJet  Blut, 
«rgielaui^en,  blii^dg^ ,  «chmera^fti» .  JÄi^ 
dkoadwi  Blutcongestionen  etc*       r  Jbiebei^ 
«oMfl«  f elbst  durah  AiiCkebung  der  Gtund- 
n^BMixiM  die  ganae  Oiajpoiiiian  daatt^MMufOt« ' 

niniti7A 


lieit  toxtk  Grunde  liegt  >  odei^  wo  leMen, 
nach  gehobnen  Verstopfungen  noch  durch 
Lo6äkeli#ä<die  foitdäitert^  imist    nidttv  vsd 
da  ^  Bind-  Pyrmonter  itüd  ähnlieh^  SlÄhlwteM^ 
Torzuziehen»  '     '      ' "  .  ,  :^.r 

TeftaflFeetionetf  ^  tlüd  'entweder  Folge  ete^  • 
idlgemteinen  Schwjicha^  oder  einer  besondeni 

.  des  Nervensystems y  oder  einer  zu  sehr  er«, 
l^teii^  'oder  verannidetten  ^  *  öAe^  iingleich 

.  yertheilten  *  Empfindli^thkeit  d^^lben  '  §iiid| 
können  in  diesem  Bade  keine  Hülfe  finden^ 
ja  wohl  unter  gewissen  Umständen  dadurch 
T^dilifllltt^rt  wetdem  Aber  ^oiche-N^en^ 
tolnkll^it^n) '  deren  Gruhd  -Mi  FeU^  dei 
Unteri^ibes  liegt^  (und  wir  wissen^  ^wie  iMMifig 
dies^  Klä^e'ist)i  oder  die  einen  metästati^ 

-sthen^^ff^^besöiiders  anomälische  Gicht  (ein 
•bi^nfaik  ibüent  häiifig^r  Fall)^  ztur  <fi«aeh« 

^  haben  ^  ^BAdeIi  hier  ausgeteichil^tö  Hülfä^  iiini 
oft  völlige  Heilung.  Ich  rechne  dahia  niehi 
•  blo^  alle  Arten  voil  kraiapfliaften  und  cqa«' 
Vükiv^köa  lieid^n^  sofideiU  äücii  LHnMifri 
geftty^i^d  ich  wei£^  daCi  ^Ibst  di&  ttHaOlfiit^ 
von  alieüi  die  liähm^ng  der  Augeiulei^V^ilii- 

y  * 
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Amblyopie ^  ' k4jiUtürösü i  im^Bt  obigen. M»tt 

d^r  JfypötköndfUn  und  &e/y^ii/4sAjraitM4j^ 

die  Jittt^  im.iGradi»  tiii^diiedatt  itiidi«  imhmd 

^  den  hat  da$  fühlende  und  intellectuell^.  <Off«' 
gän  eine  V^rstimrtiüng  erhdlten^  di^  mehr 
0der-  Wenigem  der  H^itsdiaft  des  Vernunft^; 
^itinaipa  entaieM^  viid  /tseimebi^  jede*  deft 
Willkühr  der  Gefühle «  Launen^  odef"  äü6t» 
herrscheiiden  Idee  üüttewirft^  Wobei  der  U^om 
MiBcbi^  txat  AxAn  beate|it^  dafi  in  gerijx 

Orädeü  elü  Ud^^clitVöiläüiiftiger.ti'YAM 
heit  ^lübt^  in  hohei^  abei'  der&ell>e  giaa^ 
lieh  verloren  geht  (vollkön^liiiier  WALn/6ky|^ 
"««^  Bl^^iriiAelitf  kalUif  IrU^-bbi  a1ieii;llerven^ 
knlnUidit^a^  «ntiflrird^ir  blM  Sbhwikdi*4  ^diö 
aber  eine  L6ölikäirtäti^-4ejriif  üiidt:.«j^i«r 
lie^  am  häuhgsten  im  Ünterleibe«  ;£«  ist 
Iröllig  gewifi^  dafs  das  io  wichtig^  Kervent 
*)!^t^  lUls  Ütiterieibtfi  Iii  «iiMnl  io  uudlgeii 
2uakmitienhange  nat  dem  -SönaotiUiil'  stUil^- 
d^s  Affecüonen  des$elb^eii-  ebeil  4o^  leichl^ 
Storutige^i  iii  diesem  «i^^tig«^  köniiön^  als 

ei  ttitiidtuibätf  darattf  Wirkefidi  ÜniidikM^ 
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liluii»  Di«  tägiiche^  £rfal|jniag*  4e»nfijjifltts^e» 
4cs  vollea  Magens  di«  SeelentliaUgkei^. 
die  augenblickliche  Verstiinmimg  GemiU 
tlMt.i4iiBcb  Ueb#dia4ung  mk  «ebureren  uad 
blib^ildeii  fipeiaei^ ,  wurde  uoa  «ct^.-di^seo. 
£uiAiifsJiiAlängiich  beweisjeoi  wen^^i^  nickt 
beiw^en  mBisteni  Arten  des  Walm^inns  ganz 
4cirtlich  eitte  Kit;  dcc  GemUtMcM^Mieit  ia 
Y^liiadxiikg}  stdieiude  und  mit  ihr  j^i^^iu^^ 
abnehmende  Untempfindlichk^it  iui4  UniJ^ä« 
tigkcit  des  Verdauungssysteins  ^eigt^,  Wovop 
dia.]BoIge  iaty^da^  die  Kritnkenr.^mer  ^eiw 
stopft  «ind^  und,  dM  «tai^t^.  de» 

keinen  oder  nur  sqIu  geringen  Effect  thun. 

sigktiä  .  dei^^Abiiimaij^^ 
4sA  d9duxch,  dufgehAhcm«,  GUictig^y^iokfi  iß 
der  vKerventiiäugl^it  des  .G^mih  i$t  ^i^Ker- 
HUsig  eiftjilaupti9Q8M&t  Infd^tPathQgenie 
der  Hypadi<Hidne::«ii4«^ea^.W^i^^  und 
ihre  .Au£hej^ung  luuL  die-  dadurch;  si^.  beii^ir-> 
kende  Wiedeiiiersteliuxigidef  Gleici^ge^ehu 
^d  ewig  ein.  Hauptgegjmstand  der  |vur,  cUe- 
üBT  Krankheilen  bMben»  :  Von  4^'l||l^esten 
2>*aten'her  hat  sich  die  Wirkung  .i^fr^.^iaitflÖN. 
.Brachen  und.  Pu^y^iiou,,  e/r^^ea 
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Mittel  m  dieson  Krankheiten  keilbriaipttti 

geaeigt^  vom  HelUborm  des  Mippoarai^s^^^ 
.  durch  -alJe  8ti»eii  und  Systeme  hindurch,  Ins 
Hilf  iim  «mfimoniadiskten,  aiiAöili^heA  fFma^ 
.  Hein  Miuel's^   Man  wurde»  immeip^  tmtm  die 
^idewpruchs  der  Tlieoriea^  clurcii  .die  Ma« 
^tur  geftötbigt  auF  diese,  Mittel  zurückzukom« 
Iben,  und  eben  durek  diese  Eifahrangen^ 
jncks  umgekehrt,  entstanden  em  die  Tlieo«' 
>nte  von  atra  bUiSj  materieUen  Vefstopfun^ 
^en,  Infarcten  als  Ursachen  dei  Krankheiti» 
Anclirnieuiafivfohiiingen  bestätigen  dies  voH«» 
komnlett,  und  ici»  glaube  dwüber  eine  &ümM 
me  au  haben ,  da  nicht  blos  meine  l?ffiipas*<^ 
,pr^s,  soudern  in  den  leuten  8^  Jahren  die. 
^enttEneht  fibef  das,  mit  de?  Gkarti^  ver« 
bundene  gro&e  Ixrenhaus,  in  welehm  sich 
immer  an  300^  Wahnsinnige  befinden,  mir  di# 
reichste  Gelegenheit,  gegeben  hat,  Beobacl^ 
txingen  im  GroFsen  hierUber  anzustellen,  und  . 
ich  kann  verricheltiv  dais,«  unter  allen  inneiv 
Ucbfu  Mitteln,  die  obige  Mumelschm , 
schung  vom  Tartarus  solaiüis  und  ejnc^tf:iM, 
die  alkalischen  MUtely  die  auflösenden  -Eü^t 
itaete^  der  Helleiofusi  Ab  Qratialay  genug  , 
dl^e  Mittel  dieser  Klasse,  diejenigen  gewesen 

^nd,  wodurch  diese  Krankheiten  verhältnüs«» 

♦ 
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tioii  d«r  Nieren  dem  Uiine  die  Sigeuelieftf 

'  mitth^ilt;,  schon  während  seines  Aufentlialts 
in  den  Nieren  und  der  Blase,  feste  Matten  . 
abtuseuen.  ^  Und  hier  ist  der  Fall  doppelt^ 
entweder  dUe.  Materie  bildet  sich  blorin  der  . 
Form  yon  Sand  und  Gries,  oder  sie  bindet 
sich  in  wirJUiche  steinigte  Massen  (Luhiasis 
sabulosa  ec  calculosa).  Dies  letzte  ist 
also  eine  eieenthttmhche  Krankheit  des  Or^ 
ganismus  selbst,;  und  man  kann  sie  St^mwuä^ 
nennen.   Sie  begleitet  gewöhnlich  den  Xran» 

^  Jien  di^rchs  ganze  Leben;  doch  bemerken 
wir,  dals  die  Lebeiisperioden ,  so  wie  *Veiw 
änderung  der  Lebensart,  Krankheiten,  \ 

,  merkwürdigen  Einduls.  auf  ihre  Verminde» 
rang  oder  Unterbrechung  haben  können,  und 
fceio&ders  ist  der  jßiiifluiV  des  Metaschema« 
tismiis  ^ormweehselung)  hier  äufient  MflSil-'^ 
lend.  £s  kann  nämlich  durch  Ausbädkng 
einer  andern  Krankheitsfprm  dieser  anoma« 
I|ichen  Thätigkeit  der  Nieren  eine  andere 
Sichtung  gegeben  und  iie,  waiigstftne  t^li«^  * 
porell,  abgeleitet  und  aufgehoben  we^dea. 
Unter  diesen  Krankheiten,  die  mit  der  Stein* 
sucht  alterniren,  zeichnen  sich  yorzUglich%4iier 

'  Gicht  und  die  HämorrhoMeli  aus,  und  wir- 


1  * 
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ßsm  Zmx  ^kAmt^de  HimmJMien  otler  Gtdiait 

der  St^inerxeugung  ruht,  und  er  frei  yoa 
fitttiabttdiwerdm  ~*  In*  Abdohk  dtfr  Hei« 
long  macht  nwk  auch  die  ohigs  EiBth«iIung 
einea  wesetttlicheu  Unteachidd»  m  hlo* 
accidentelle  öteiaerzeugung,  so  ist  die  ein« 
ligch  iiidic«ti0&*''di6,  den  Stein  fortzuschafiFen^ 
wodurdi  ia  .d»iem  Falle  Aeciijudkttr  bewidc< 
wird.    Dies  kann  nun  entweder  durch»  di# 

.  Operation  geschehe^  (aü^r .  nur,  wenn  dec 
Stela^  in  der  Blase  und  znr  Operation  ge^ 

^schickt  ist)  oder  durch  Mittel,  wekhe-^a 
Kxaät  hesitaen,  die  Steinmatene  enfwlBieg 
und  f9rt2utreihen.(Xt^Ä£}/ur^/7^ica^.  Im  awei* 
ten  Falle«  bei  der  constitutionellen  Stein«« 
eucht,.it(  et. eher  nicht  genu^,  den  verhan«« 
denen  Stein  wegantchaffen^ .  sondern  es  tritt 
noch  eine  zweite  Indicaiion  ein,  die  Aufhoi^ 
bting  jener  pathologischen  Tiiätigkeit  der 
Steinofieugung.  «~  .  Da£i  es  isteinaafTüsendei^ 
MUttel^gebe,.  iat  dnrch  £r£ahning  entschie« 
den«  £s  giebt  Stoffe»  welche  die  Steinina4 
terie  ^^hemisch  zu  zersetzen,  und  entweder 
ganz  aufzulösen,  oder  wenigstens  in  Sand  ea. 
Terwandeln  vermögen,  tmd  zwar  nicht  hlos 
f  oiser  dem,  Körper,  sondern  ai|ch  dieae  JK^raft 
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aß   

rei:^eride  Einwirkung  auf  die  Nieren  und 
die  Au^Ie^rm^g  der  J^^raakh^ften  StofiFe  zu 

lutewirkr^iif  Uiit¥r*4i^'M9ft8lnvdM  beide 
-  Wirkmig»»^  tu  veri»iugen:»iiW,  imd 
Ixts  jeut  das  JS4,ai&t6  411^  4i^^  Absicht  g^ei« 
stet  liabiea,  ;^eichju#n  sich  ^lleu  die  aiU 
«d^dieiii Stoffe  isus;  die  Seife^  dab  Kalkwas» 
<^  Tegetabili^che,  mehr  noch  das  mi- 
jie^^aUsci^  ^cali^  das  caiistisctie  AlcaU,  und 
4ii#*yerbindi4iig  de^  AlcaU  mit  kQhl^Asauerm 
Gas,  welches  an  sich  schon  ein  treffliches 
4ii|veti^^s  ^nd  lithoxitfiplasches..  I^ittel  ist 
(die-  Jffi^  ;inephme€h^^4^qUna)\  ^  Aber 
mehr  a}s  alle  diesi»  Mittel  jeistot  das  Carls* 
bader  Wasj^er,  w^lche^  gev^  als  die  kräf- 
^^st^  'jiqua  mephUiCQ^ahßÜnß  zu  betrach* 
feil  (ist.  leb  kämmte  »«Obrere  fietsj^le  an* 
liibreii,  wo  nicht  blas  die  ¥orhaadeiiw.Steta# 
dadurch  fortgetrieben,  soodejm  auch  durch 

Das  Nähere  hierüber  findet  man  in  den  merkwür- 
digen ,  im  IX.  B.  4.  St.  diresei  Journal«  mitgeth«il* 

tiÄ  Veiittchte;:    7  -  -      .    \  :  / 
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Uqiäjidening  4er  ftierei|jiecretioi(  4i#  Wi#« 

dei:^?i^u^upg  l|veI^g&te^  iang^  Zei^  )4a,df 
j^ia^h  nielu'inals  >vie{JerUQltem  Qebravicl^ei^ans 
anf^ehot^aa  triirdet  Eioigeinal  sähe  daQi 
dii4^reii  ireai^oM        $(eiii«iifiigaiig  is 

dai  l^:»  4^  4^7*  Sand  .plme  grol^Q  Bescbvv:9r«i 
dop  aii9ge)eer(  werden  kßm^  —  Oenuj^  4a» 
fie^^ltat  aller  m^iuef  ^ffSahf^nf^ei^  ist;  D^f 

lösende  tm4  steinalitreibende  Mittel,  das  icl| 
bis  )eu^  l^emie,  —  Nur  iiüte  qiKn  sicüi  ef 
ni^kt  4^  wo  «ci^on  sct^leichendes  f  iQ|>er  uii4 
colli^uative  Ablagen  yoi'iiaadea.siiid} 
wenden,  weil  eik  yermehrt  imd  4^11 

Tod  b^iClileiwilltf 

Die  Gick^  yejrdieut  ferner  ups^e 
mwksamk.eit  als  Gege^istand  feiner  hei^enn  . 
den  Kreft,  Av^ck  diese  Krankheit;  die  eben« 
£sil|a  einige  Z^eit  laUchlich  für  bÜQise  Asithe* 

nie  ge^lj:en>  ward^iiv^Adet.  ofty  wenn  sie 

lange  genug  vergebens  durq}^  blos  stärkei^de. 
Mittel  .bekümpft  worden  war,  in  4em  rab 
'  angaivwndei^  .Mi^ifr^o^li,  in  i^a(kwaster 

un4  j^i^^en  .Mitteln*!  ibrej)este  llfijfe 

'  •     •  •,  «     I  » 

•  » 

,       •  •  ^ 
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^    ig  et 

/  »  - 

Itter  sidxerste  Beweis,  data  ihr  y^ahre?»  -Gia* 
räi6te9  nicht  quaatitativ^^  sönderü  <^ditatir 
>  ist«  >^  Weit  meiir  aber  thut  das  Garlsbadeif 
Walser,  in  welchem  dieser  Stoff  einen  weit 
fiöhefn  Gtötd  von  Dnrehdringlichkeit  vnd 
FUichtigkeit  erhält/  Dax«  kommt  no^  dab 
die  wahre  Gicht  iouae^  mit  Verdaiiungsfeh- 
}ern  verbunden  ist^  ein  neuer  Grund,  es  da* 
bei  anzuwenden,  und  zugleich  eine  gi^nauere^ 
/Bestimitouhg  seines  Gebrituelis.   Je  mehr  iiänw 
licH'  die  Gictit  mit  Abdominalieideii  ver«» 
Juxiipft  ist,  desto  passender  ist  es»  —  Nicht 
iUein'also  bei  gewolinlichen  Gichtbeschwer- 
üedy  ^kmdem  bei  den^lägewuiraeltesten  und 
haitnäckigsteii  leistet   es  die  ¥ortreffUchn 
,  sten  Dienste.    Doch  mrd  es  immer  heil«- 
sam  seyn,  nachher  den  Gebrauch  eines  stär« 
kenden,   eisenhaltigen^  Mineralwassers  '  und 
stiriteiMle  Bäder  äimmend^ejU)  udi  die'Wie»' 
derkehr  des  Ueb^k  destQ  Weherer  su  Vor-», 
hüten*  ' 


.mcht,  dä&  diese  <^€ilie  nodl 
in  vielen  andern  Krankheiten  treffliche  Dimw 
ste  leistet;  aber  ich  habe  au^  die  Fälle  aus^' 
heben  wollen,  wo  sich  ihre  eigenthümliche 

tharfteteristiifiii  duisteilt,  lind*  yon  de- 
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joeft  ich.  «elhst  enucbeidieiide  ^ffbruugibeY 
;ßwe  hat«  !). ,  '  *  '  "  ' . 


{  Wa^  den  Qebr^uA  Mlbit  betrift^  MfKetf^ 
.  4ient  die  Beatinunuftg  dw  Quantitüt,  die  An 
der  Anwendung»  die  JBenutjbung  der  verH 
schiedenen  Quellen  noch  un&erg  Betiacii.-.- 
.  pmg.  ^  Die  QnamijtSt  richtet  aidi  oaeh4wr 
Gra4eiiA  der  Krankhl^»  idet.ConstitutiotL'dMr 
l^xanjce^  und  bescmdeci  aniner  Verdauung^-, 
kraft.   Auf  letztere  rnufs  besonders  wolil  ge-'^ 

sehieii  weid6%  da  ein  fortgesetzter  Gebrattchi  * 

'  diffftelbe,  wenn  aie  Mhwaeh  istf  leicht  aAn- 

gr^iftu  .Daher  iat.  auch  d^r«  Mitgebrauch  ein 

^es  ,Sitä|:keuden  Viszeralelixirs .  sehr  zu  e\t\^^ 

pfehlen./ ;  Sechs  Becher.  liiögten  wohl  die- 

sfbwäiJuite^t  aeehsaeha  diesstärJute  Dosts*ae)rm» 

—  Wc^sentUoh^nöthig  ist  es  bei  diesem  Wa&# 

spr,  daTs  eis  den  Leib  täglich  einigemal  Off^*. 

net,  welches  entweder  durch  Verstärkung 
_  •  •  *  *  c  * 

der  Dosis,  oder,  wenn  dies  der  Magen  ^ucht^ 
erlaubt  I  durch  einen  Zusatz  .von  Carlsbader  ^ 
.  Salz,  oder  den  Abendgebrauch  der  von  mir ^  . 
in  der  Einleitung  angegebenen  erüfFnenden 
bewiirkt  wircL  -^?JBs  sind  viec  (^alieft 


Beckers  Beicb/^eibuug  ontliäU  die  Wirkungen  voll*  * 

•  Digitized  by  Google 


^    So  •  • 

Vorhänden;  die  stärkste  ist  der  Sprudel,  un^ 
itreitig  die  reictutö  an  WSnnestTaff  iind 
flüchtigen  B^^tandthcuiftn;  hiferdttf  folgen  imr 
Gtüide^'der  Muhibnuinen^  JNeübritnnen  und 
Scklo£»brunnen.  Letzterer  ist  der  si:h\\rätslistei 
Die  ineist«  kBa£c  kalfll^  iniit  toMhaidg  imr 
Ir^  Sptod«!  ehträittfü«  ioMl  in.  jil^ü  FliÜeBj 
wo  ■  wir  etoe  kräftige  Sinwirkutig  verlangen« 
,  yerdient  er  al&o  am  ineisten  benutzt  zu  wer- 
den« Aüch  bemerkt  auU  d^nttteb«  der' 
Sprud^  inehr  erhitzt  ünd  imf  da^  BlMsyst^ 
und  die  Ansdiinstung  wirkte  da^  hiogegeii  die*, 
andern  Quellen  weniger  all|;€^i}ifein » teizend 
,  aber  üiehr  purgirMd  lfmkem  Ist  dahe^  dii^: 
Gomtitiiticm  des  Knüikeil  sl^ht«  reizbtf^  M 
Aut  inan  wohl^  den  Spmdel  mit  eütep  dc^ 
schwächenl  Quellen  zu  temperiren^  so^  dafii 
der  Kranke  abwechselnd  ein  Glas  von  die^ 
eem'  lind  von  jeAem  fttiakt«  «^m»  '  ,   .  '* 

Sehr  heilsam  ist  esj  auch  gegen  Abend 
ein  Paar  Becher  voll  zu  trinken,  oder,  wa^ 
nehr  iioch  im  Gebrauchs  i^t,  eine  SpradejU 
suppe  au  genielsen«  *  .  ' 

Das  Baden  wird  weniger  benatzt^  als  dai 

Trinken I  welches  sehr  natUrUch  ist^  da^  di^ 

meisten  angefiihiteii  Wirkun|;exi  wdt  mehr 
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durchs  Tritikienf  als  durchs^  "fiaideii  |m  ei'h»iw 
teu  sind.  Auch  habe  ich  die  Bemerkung 
gemächt^  dafs  die»  CarlBbadei"  Bader  sehr  an- 
greifend sind  tmd  toii^reubafen^  schwächli- 
ehen  Personen  nicht  vortragen  werden,  w^I* 
ches  theils  in  dem  zu  hohen  .Wärmegradei 
theiis  in  detil  zu  starken  Antheile  des  AU 
•  cali  seitieii  Gnind  hab%h  m^a,.  Nur  bei  aehr 
mngewi)i^lte|l^  Uebel|Sf4#  .oder  JUocalMdeil,  4^9; 
Haut  und  der  Glieder«  inag  ihr  Mitgebrauch 
verbunden  werden  ^  doch  nicht  täglich ^  und 

gelÄing  abgekühlt;  "        '     '  v 

Zum  SchUils  nocb  iftiae  Wamungi 
Wer  hectisches  Fieber^  anfangende  Lungen* 
sucht,  oder  Wilsiersliolit  h^t^  der  meide  Gäils«^ 
bad       denii'  er  vkrd  d&duith  seineil  Tod 
beschleunig  en4 


(  DU*  FomsUaoK  folgt. ) 


•    '  TT. 
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Bemerkungen . 

r 

der  Kriegsho8|)ital'i^*'-r«»t» 


•   •  •       •  • 


,  leuten  Fraiuösisch «Preuisuclioii  Kiif^|;e 
mit  Rücksicht  auf  die  verschiedeneii  dadurch  la 


« « 


Vom 


« 


Wi.  aus  dem  Uebel  auch  Cute$  2U  aie« 

«  « 

hen  sey^  uad  wie  der  denkende  practische 
Ant  insbesondere  diesen  Prozefir  einer  mo«  ^ 
raUschvCosnopolitischeu  Analyse  nnd  Stfi^ 
these  über  si4;Ji  nehmen  möasei  hat  schon 
eft  die  Geschichte  der  {»ractischen  Medizin^ 

beton« 
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t^aea  Standes,  hempseu  und  iifluitilich 
'noch  Hufeland  ilurqli.ilie  That  b^uriiiur 


Mir  sey  esi  erlaubt^  üifa  ^em  weiuger 
•  traurigen  und  betäubenden,  jedoch  luoaC 
minder  .bunten  Kreise  der  Kiiegspraxisi  die 
umer  ganzes  Veteiiand  sum  Sckauplatce  eiw 
wählt  haty  einige  DameUui;igen  nuUuliieiieni 
Wjelche,  zum  Glück  mcht  durch  $eiir  gxvise 
Mentalität  oder  andere  SobeulUiGiikeiten  ror» 
mgsweiae  itus^iUBeicluiety  dennoch  Reflexio» 
nen  über,  nied^unifiehe  JXationaiphy^Ogno«» 
mik.  im  Kriegszustande ,  und  so  einige  Auf- 

Jbettemmg  fies  praotis^en^  GemUthea  gewah« 
4^11  können,  .  i 


•)  Die  Philosophen  z.  B.,  die  den  Justlfication^*  nad 
Jlmai^amationa-Proi^aCi  ailer^ wirklichen  J)xnge  aB|A 
l^gebenheaten  V^'  la  B^pe»  whateuer  is,  it  right), 
zvtm  besten  tendirend,  übernehmen,  können  jricht 
ü$  •!«  £iuilit«r  .den  INatsen  der  BeUg^riiegeii 
fufafen»  Med  ifte  Metuchm  daiei  fckuhipiUm  e#/^ 

Urnen  u,  •.  w. 

••1  •  • 

7oi/r/t.      /&r«a.  /fr/M.  KJ.  q6.  St.  3..'  Bemerkufi' 
gen  übe?  die  ISetvenfit/ßer,  die  im  WtjUi^r  i§ö|  Uk 
PreufsM  hert$ckUn.  ^ '      .  ,* 
JeuKA.  XXYü.      3.  Sx.    -        ,  C 
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!^  Ende 'Sie^ismbers  des  roiig^  Jaiures 
traf  unsere  Stadt,  die  immer  sdhon  viele  und 
^HkdMndrf  Last  von  üHkvehsügen  gestuuier  - 
und  kvatüMr^  tt*rappea/i«l£ailireii^  juid  dabei 
schoil«  ein-  stehendes  Feldhospital  auf  .^oo 
Mann  in  ihren  Mauern  hatten  die  hälteste' 
Ai|fildlMl^:dadlin:h5  däfs  eile  bei  deiti  star^ 
kea  Otfrpi  des  MteeoheUt  JSrItee .  w  Pdm- 
nera  erJuaiikendey  auisei?  denen  vom^^Asr- 
nadotteschen   Corps  (als  wofür  eigentli(:h 

4uf  einnal  haufenweise  hersttgeßUut  wnvden« 
4^  nun  die  Zähl  derselbe^  wegen  hekanit* 
ter£reignisse^  z»B.  der  Belagerung  ^fouSiraU 
'SUHdi^  der  herbstliehen  Jahrsaeitm.  s.  m  nicht 
geringe  "war^  lUd  all^  an  der  £ite  deshalb 
gemaihse»  Vomellungen  imgeachtetv  -  dir 
Haufen  der  täglich  herbeieilenden  Kranken-' 
^^agen  immer  grofser  ward,  so  wuchs  die 
"UaMü  der  kraiikWn  HeMen  aUer  Ait  und  Na* 
^  Uonen  in  wenig  Tagen  im  Anfang  des  Octo^ 
bers  so  schnell)  dals  man  bald  gjBAQl^gt;.  war^ 
^e  groisle  Stad^kirche  ihnen  einzuräumen^ 
uni  sie  Hut  yoreist .  untee  Dach  tu  biingeiu 
Hier  konnte  man  ihnen  aar  yorem  Stroh 

zy^  IJaterlage  und  woUne  Ueberdecl^^sammt 

•  *  • 

INNDMdiriftsmäi^iger  Kost  geben»  :.  . 

•  •  • 

t  "  N 

i 
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Zur  «ig«ntI\ck«A  nM(UainiM^«B  im^  ehi» 
fiMKftc^i^llk^  Besorgung  ^i^er  Tausenden  (4ena 
i|i.;irar«4,  iiber  ^oqq  ^ngetampielt)  teidUj^a 

sehe  uip^  p^^Mtische  ifaflde*  Jun  i:  von  d^^eii 
m>«irliMpt  *  aU««t  im  sich, .  mir  rühreo^  U^(| 
rfigw^,  MwuU#i  io  ,IUq«f\ii^(?a  geseut  .vKurd^^ 
AJU  ijkyfr  i^Mch  iÜes^  ard^nUicU^ 
7iiätigJ^eit  bddmöglichst  io  Gang  gc^birao^ 
ir4ir#  .fand  #ich  doch  dia.  dabtei  au  bafolgcfnd« 
a^ttx!Mnd#.Met)iqdet  trqu  allf r  Aoatff qgpngi 
f  u  aebi^  mit  tumuUuarischen  Sturnngea 
eher  iimgeben,  als  d^^K^^^  Au^b^fute 
him  ^tyraa  tut  diM  WiffMMchaft  gewiimeii 
kdnnen^  Auch  daiHirMh  glUoklichanfriiae  dia^ 
«ar  2ufli^»  und  Aufa^tl^idtidar  krankjea  Mom^ 
s€n  nur  etwa  i4.  Tag^i  uater  welcher 
aacbvdla  gahdma^  yiutt  weiDi  pb  abiolute  odaff 
mir  r^iäii^^^  JNTothwandigluai  diaaer  \i$b^^ 
füikiag  m  autwiakala  aahiafti  und  die  ^^b«- 
hülfe  darin  getroffen  wardi  dalsf  aa  wie  dia 
Transporta  Abends  ankamen ^  sie  glell:h  an^» 
dam  Morgaaa  auf  danaalbatt  Wagen  aurUck« 
gaächiakv  odar  wia  matt  diaa,l>akaiMitUch.k^ 
der  jnilitainaak^-huinaniatischen  pra^^tiachan 
Sprache  nennt ^  ^vacuirt  wurden«. 
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Von  den  nachbleibenden  Kranken,  weU 
\  cli e  sämmtlich  zti  dfem^  ßerrfaäon&s^ek  Horp^ 
gehmnm^  'w^g^ßcomadeti .  die  Voä  Am  Nea^* 
aatgekamtnenen,  welche  die  Grö&e  iärer 
tJebel  und%e  Menschlidikeit  hier  zu  behal* 
ten'  gebot^  Wären*  dlfe  Hätiptdepöt»  ii^ei 

gen^^Civ^Heiie-Iilisiithäiisc,  und  iü  4*c  A?-- 
inenhuuskirche  zum  faeiiigeii  Geist,'  die,  ih- 
rer hohen  und  langra'lJ«stalt  'näth\  gan^tÄ 
äkbni'Hospftiiie  sitrh  lägnfetei   Hi»H  ftn 
tire^ 'fjocalö,  lagen^  mehr  oder  weiügöi)  ^ 
ettva  dreihnnderr  Kranke  aller  ilrt  uud  Gat-  . 
tung,  jedes  Glaubens,  Jeder  I^dkion,  und  jie- 
des  iribr«lisöiien'uhii)]^lkis<^eh  ^steili^  Da 
t^en'in  buttter^Milfiekättg  dur^^heiimadw  uod 
weciiselten  ihre  Scellen.  Frofizosenj  ItajUe^ 

"#»cr,  Spanier  j  Polen  ^  Hollnnder  )knd  Bra^  \^ 
bdmer^  D^oi^eA«  fait- alier  Art,  <PNlufsm^ 
Bayern^  fVürsiburgtr ;  Bad^ner^  Ifas^OM^r^ 
Rheiniänder  und  ff'estphdlmger^  manches 
flameQs  bis  zu  den  contingentni^fsig  gestell- 

'ten  kriegerischda  Bewahnein  )nanche¥  klet^  ^ 
Aen  LänddieHs  herab.  Jede  Natton.und  Ka» 
ste  hatte,,  wenigstens  in  mancher  Hinsicht^ 
begreiflich  ihre  physischen  und  moralischen  * 
Auszeichnungen.   Wenn  gleich  der  Wüthendp 
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Q^tt  ctes  Krieges  über  die  gmte  Menschheit 
und  ihre  lodiVidu^p^  <lie  ec  mk  semei*  Geis-^ 
m1  triJQED^  oder  die  ia!  scäaem, Dienst. tkäüg^ 
wirkefl^  mü^ea^  ^eiaen  gewissen  allgemeinem. 
Anstrich,  dort  mehr  negativ^  der  Furcht,  der 
lEioXMgujagy  hier  mehr  positiv^  *de$  g.enier$en-' 
•den  Muthe$t  der  Sorglosigkeit      s.  w.  ver» 
l^ängt^  so  hät  doch  ^edes  Soidatenherz^  WenA. 
ich  so  sagen  spll,  seine  eigene  Physiognomie, 
die  nach  ^^^nanchen  .Modiiicationen  sich  äu«* 
Isert  i  Waii  ich  darüber  $iuiiniarisch  beobach- 
tet und  reflectirt),  besteht  etwa  in  Folgendem. 

^    Der  Ftrmizqsej^  muthig  anjetzt  ak.  Weh* 
Kbemrinder,  Y^rbindet  mit  seiner  iibrigenr 
lebhi^teren  i^nd  au%ekiärteren  Bildung  ein 
gevrisses  point  d könne wr  auclj^  in  äiitlicher^ 
Hinsicht^  in  Achtung  und  Folgsamkeit  ge^en 
die  heilkundigen  Vorschriften;  Obgleich  ein*** 
geschränkt  in  :&einen  Jiegcifieni.  (wie  dpv  Laye 
jeder  Nation),  und  an  eine  ^eydss^  einfor-  . 
inige  Einseitigkeit  in  Subsumiriing  und  Be- 
jseichlQung  seiner  kranken  Zustände  gewöhnt, 
(xm  B*  alles  ist  ihm  fast  echauffemenc,  du 
sa^ngy  mal  aif  reins  u*  s»  w«)  ^eht  er  doch 
mit  Leichtigkeit  in  die  Vorstellungen  und 

Verordnungen^  die  man  ihm  von  seiner  liage 
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eemachti  tmeini  und  leistet  ihnen,  mit  aicht*  . 
barem  Wunsch,  bald  wieder  gesund  und  thä-- 
tig  seyn  zu  kopnen,  Genüge,  wenti  in'an  jliitf 
nur  Freiheit  yergönnt,  und  Uabei  üm  zu^' 
gleich  seinem  JSationalgewohnheiten  und  Idio«^^ 
sjiicrasien  in  Sache  und  Form  nachleben 
lafsit»   So  nimndt  e/zt  B.  die  Arzneien  "wohl 
lind  nchtig  ein^  wenn  1er  sie  sich  nur  selbst  ge*. 
beUf  un4^  sie  mit  Tisane  jiehmeAy  oder  doch 
dieselbe  naohnehmen  darf  *\   .X)abei  muls 
dßr  ti^itkUns'tler  nur  Uberhaupt  sich  hütttty 
dem  irarizdsischen  Blute  und  Ge$phmacl« 
,  nicht  zu  sehr  zu  nahe  zu  kommen;  d«  h«'(in 
den  meisten  Fäll,en)  nicht  9u  flüchtige  er* 
hitzende  und  niclit  ^u  positiv  und  auffallend 
hä&Uch.  schm€fcktade  Heilmittel  zu  T^i^nU 
nen,  Die  staik  bittern  Piuge,  z»  B«  die  Gen^ 
tiana.  Fieberk^ee,  Qua^ia  u»  St  w«  besonn 
ders  ia  wenig  lieblicher  und  versteckter  Fornii 
z.  B,  im  «iinpleü  Decoot,  oder  als  Tropfen, 
oder  gar  iflfi'^hie  gegebe^^^^  fanden,  ftuc^ 


t^  AJle  iittsera  Hotpitidkmnke  gubeii  aicht  «qs  begreif« 

liehen  Gründen ,  'meist  ibre  Arzneien  selbst.  Aber 
#lir««i:  dieser  Noibwendigl^eit  in  der  üeg^i  wMrd# 
0$  nani^ndidi  der  -Fran^oM  iib#l  nehnen  ulkd  'lui* 

.  gerne  leiden,  wenn  ijip  ein  Krankenwärter,  als  ein 
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«elb6t  bei  delp  rohatten.  SolditteD,  Mitaii  oder 
Bie  DeifaH,  uitd  ein  Attsrof  wt  Tenogeuem 

Gesiclit;  ah.moa  DifHf         €'e^  tnai^uaisl 
bezeichnete  |;ewohnlioli  dei\  gänzlich^  Man« 
gel  an  Zutrauen  jbu  einem  solc^ien  der  Na« 
tur  gieidisain  Mfidentelienden  Stoffe«   In  obi« 
ger  erster  Kücksiqi^tt  der  Erhitaung  des  Sy^ 
Steins,  konnte  man  im  AU^^emeinen  darauf 
rechnen^  dats,  ^pbzwar  die  eigentlichen  sq* 
genannten  permanenten  Mittel,  ain  mehreren 
Gränden,  nicht  ao  gut  wie  die  ^iüchti^en  bfi^ 
Imimeli  un4  geliebt  wurdßn,  ^  do9h  eine  zu 
dreiste  Anwendung  derselben,  besonders  in 
fieberhaften  IJebeln,  hier  iioch  Weit  leichter 
und  aiigenscheinlich  nachtheiliger  wrde«  als 
bei  andern  Subjecten,   Der  mindeste  Aeiz- 
grad  zuviel  entzündet  in  dem  franzpfisöhen 
Ulute  ieidit  eineii  Fiinken,  der  oft  nur  dqr^ 
Maüugang  der  Reize  und  £nt^ehui|g  dam 
Brentistoffes  so  wie  oft  durch  wirJdiche  Cffun.- 
pfung  durch  negative  Potenzen  gelöscht  weiv 
den,*  fnd  kbnn  leicht  ftir  das  ganse  Sjrst^ 
weitergreifender  Folgen  haben  kaim.#  Daher 
^on  scheint  mir  die  französische  Praxis  nock 
eigener  und  delikater  y\ne  irgend  eine  an- 
dere, und  damit  zum  Theil  diei  Oewohnheit 
uAd  die  Sucht  gleichaem  entschuldigt  zu  aeyii^ 

/ 

Digitized 


alles  durch,  mittlere,  gleichsam  verdünnte 
R«izpdtea20n,  Tisnii«,  Digeitivpalfer,  SSÜ^. « 
^en  II.  sl  V»  abihachea  m^wcrflea«  Soleke 
allgemeiae  jNatioaa|eigenh€itea.  müssen  si* 
cherlich  auch  einen  allgemeinen  Grund  ha« 
Ben,  welcher  in  det  ganzen  klim^tiseheii) 
physischen  and  inorälischea  Lage.  Fraiäureichs 
und  seiner  Bewohner  wohl  eb^  so  leicht 
zu  £nden  sejn  dürfte  |  als  in  der  Lage  des 
gi  jie\^ant  deutschen  Vaterjandea  uad  Mde- 

rer  Läader  andere  Resultate« 

.     ,     •  ..     •  • 

Uebrigens  waren  augh  unter  den  Welu 
überwindern  manche  Weichlihge  nnd  Lecker* 
'suhgen ,  fHe  sieh  aus  der  Verodschung  die- 
ses Haufens  .aus  allen  Klassen  durch  die  Coni^,. 
scription  .wohl  erklaren  lä£st.  Auch  halsten 
sicher  die  meisten  (und  welcher  niclu  ganz 
barbartn«  und  hordenmäfsig  umher^iehmide 
Mensch  wird  dies  nichtig  den  Krieg  and  sein/a 
i^othwendigkeity  und  sehnten  sich.<aut  der 
ganzen  Schöpfung  nach  einem  Iluhepunkte 
und  jEnde  in  dieser  Weltüberspannung  *y 

♦ 

•  •  • 

Et  Ibmim  aucli  wobl»  durch  Krankenwärter  orfef 
•onst  dem  Arzt  ci/igereichte,  Billett  vor,  woriu  um 
'eta  Zeugnifs  Isngwieriger  Krankbeiten»  Unfähigkeit 
^um  Di^i^it,  in  gar  gu(  |iud  zierlich  ges«t2teoi  Traa- 


~  4.  - 

lo  manchen  Stficken  aWeidim^  c4«r 
cootfistiread  waKB  die  JtüiieMn    Ihr  hatw 

war      Appetit;  undiJch  weAi^  i^cht,  wa^  es 
'Zufall  oder  Besonderheit  der  Subjecte  ocler 
ihrer  Krankheiten?.' »iclit  leicht  bekam  ma«  ' 
vbn  einem  Italiener  auf.  die  Fra^e^  wie  ea 
mit  der  £lslust  «teh^?  ßU  e^».  mehx;  oder 
weniger,  .freundliches  ansuchendes  Gericht 
au  sehen«  oder,  die  rasche  Antwort  su  hören t 
Ol  appetUo  boaqJ  l^onoi  ^  Aftch  eeigte 
meisteutheils.  das  Ansehen  dej;  Leute^  dfiü 
ihncA  mit  de^r  JMah^uog  gedient  sejn  müs$e» 
Sie  watren  sehr,  und  vieUelcht  am  meisten 
i»ter  ihmi  Miutreifem,  mit  lulten  Fiebern 
-g^P^^  (besonders  vieitägigen)  und-  b«i  ih« 
neny.  so. wie.  beinn  Äpldaien  *übej:haup^t^*  war 
'deutlich  zu  sehen,  ^a&i^e^es  Fieber,  ab, 
sehrend  für  ^iie  Aeproduction,  oft  mit  {iecht 
fre&tiipber,  genannt  werden  konjite.  •  Die 
gelbgriinliche  Farbe  der  Italiener,^  die  Ein« 
Wirkung  des  Klima  abgerechnet,  stimmte 
auch,  ,so  wie  manche  andere  Ersjpheinitng, 
2U  dieser.  Alf ection  des  Unterleibes^  die  sich 
in  Unordnung  der  ^Absonderungf  der  Galle 

.SQfifck  gcjietenk  VxA  smlekh.  versprocfacfi  wurde, 
dio  WUlfabrunf  h9n9tt  «H  b«S4bJ«A.:  * 
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UII5I  'Lymphe  besondisrs  aulserte ,  und  wobei 
nkt  die  gute  Lust  tindG«w«k  der  Danimgi« 

öi^gane,  .dea  fatt  tögUch  erleidenden  Verlust 
nacbxuhohlen,  durch  entweder  vor|;iergegan-  , 
genen  Mangel  und  dah^r  entstehisnde  Gä- 
fraftigkeit  in  ungewohiiter;  immer  nach  Amt 
vAütt'selir  |;iiter  Kost v  oder  aus  andern  Lfrsa«* 
cäeni  z«  B.  W^gewohnter  Kälte  des  HimmeU 
Striches      6*  w.  sich  erklären  liefs.  *) 

Dabei  war  der  Italienec  verschmitat^.  und 

hatte  offenbar  weniger  Folgsamkeit  und  Zu«* . 

trauen  zu  Arzneien  als  zum  Speisenapf.  Brod 

(und  «i^er  Brad  war  sekr  gut)  war  ihnen  die 

liebste  UeilpotM«,  die  !ne  meist  in  doppeL» 

ten  und  mehrfachen  Portionen  sieb  erbateui 

Auch  nahmen  sie,  so  lyie  die  Spanier,  mit  ~ 

'  '   '  • 

gedämpften  Kartoffeln  bidit  nur  vorlieb,  aoa» 

^)  Bei  sUaa  Bowohoern       Sfldent«  s.  B.  auch  bei 
dm^Spaasem  •  'kdavie  »an  4taM ,  tdatir  g»a|Wre 

Efftbe^ierde  bemerkeo.  Um  so  auffallender  mubts 
dio  ••yii»  da  ia  der  Rege}  - der  Sudländer  weni- 
^fer,  namentlich  wehiger  feste  Speise,  lu  geniefsen 
und  iu  dieser  tfiosicht  mdlsiger  «14  leben  p^^glt 
al«  der  Nordiiiader*  JA  werde  aacbher  aoch  Ge*> 

legenheit  haben  von  der  Einrichtung  und  den  Zu- 
tbeiluQgea  der  Nahrungsmittel  im  Uotpiule  m 
f0de%  und  »en'wiii  Hi  Oedigte  bestätigt  finden. 
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dem  wUxucbteti  «ie  meist  sogar 
entweder  als  neue  oder  als  fülleiide  Kost^ 
so  dad  man  gar  oft  diesem  Uiiweaen  Emhalt  . 
thun  mu&te«  DaJs  Yother  erfahnar  Mangel 
und  Satblörsung  am  NotUwendigen  vieUeicht 
die  meiste  Schuld  au  diesen  P^iänonrienea 
hatte t  scheint  auch  daraus' h^CHrzugehen^ 
(Wenn  man  auch  die  fast  durchgängig  kläg*^ 
liehe  .  Lage  des  gemeinen  Haufens  in  italie% 
und  li^us  den  verschiedensten  Gebenden  und 
BewbhneM  desselben  waren  Menschen 

« 

genomineb,  'iaioht  in  gehörig«  Erwägiing  Ae»^ ' 
hen  wollte"^)),  dais  die  kranken  Subjecte  diOi^ 
ser  Ration  y  neben  aller  Geneigtheit  un« 
reiiiIichdn»l>esonSeri  HaAtkrai^ikheiten  jeder 
Art  und  jedes  Grades;  "iä^haupr  eine  Art.  ^ 
vöi|  Unen^^i^ndUchkeit  in  mehreren  Dingen ' 
und,  dals  ich  sp  sage»  de^r  diätetischen  Recl|.t-  ' 
fichkeit  überhaupt  bewiesen.    So  lagen  sie 
t.  B^  häufig  ohne  Hemde  gams  nackmid  bis 
über  die  i&ahne  unter  ihrer  ßettdecke|  wenn 
auch  schon  I  wie  freilich  oft  genug  der  Fall 
war,  die  Anstellung  einer  grofi^en  Wäsche« 
dieser,  vielleicht  einzigen,  Bedeckung  kei- 
nen Grund  da«tt  abgab»  Zu  Fuis»  oder  üan^ 


.  Digitized  by  Google 


^üAemf  di^r-sie  doi)h  sa  sehr  näthig  hattet^ 
niid  W92ii  4er  J>4/tiBi»M  %  B.  sich, meist  xuchi 
lange  luithigeo  Jieii»,  ja  selbst,  fUzu  axifor« 
d^rte,  warea  sie  uiclit  so  leiclit  zu  biiu« 

gm  JU.B4  W.  1  . 

Von  Patriotismus,  Tüeilnahme  an  Lands*^ 
leuten   und  audem  feinem  Empfindungen 

ebeafalh  nicht  viel  an  diesem  Volke '  au 
bemerken.  •  . 

Qesto  melMT  an  den  Spaniern^^  diesem 
.  edclfliütliigen  Volke,  das  unter  Carl  dem  - 
,:Fünfttn  und  .Pkdipp  dem  ZweUen  4i^elbe 
>reltbebemchende  RoUe  spielte  ak  jetat' 
-^Fr^mkreichy  .  und .  «ie .  xu  ^spielea.  ^verdie<ite« 
Wie  Glieder  ein^  Familie*  betrachtet e^  aicti  ^ 
sowohl  die.Ki^nkeif  als  die  sie  ^^Uch  be«  <^ 
.snchenden    und  eigends  .  dam .  best^ten 
Landsleute«  Ifichts  war  zu  gut  oder.  au.  kosfr- 
.bar,  an  Speise,  Trank,  Er^uickungen,  a  B, 

•  « 

•gebratenem  Qeflügel,  Weift  u.  s.  w.y  dafs  sie 
^es. nicht  (iqit  BewiUignng)  täglich  herb^ige« 
schafft,  und  sich  dadurch,,  so  wie  durch  tr^ii:- 
-  lieh -langen  !ßesuch  Beweise  ilirer  Auimerk- 
samkeit  und  Theilnabme  gegeben,  bdtten. 
Wie  hätte  euch  ehi  braves  Herz  ohne  Ge- 
fühl sejji  koimoP)^  l>ei.dm,w^^^  ^ 
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ig0ix  irtn  der  lieblichen  Heimatii,  und  <ieiu 
Aufett&alte  in 

durbhim»  Nichtig  wvÜer  i.iift  nock  'WaaiM^ 
oder.  £r^^  d«^  heimischen  VerhäitiuiMa'Su^ 

sagte?  Ihr  hervorstechender  Zug  bei  ihren  . 
Krankheiteni   (und  sie  hatten    deren  di« 
ichliinintteift)  war  RuiM'imd  strlle  Emgeimn^, 
cu  welchtf 'Rerf^alioa  dann  «sicher  Moh  di» 
Religion  (und  diese  hatten  sie,  wenigstens 
so  viel  man  aus  dem  Aeufseren  beurtheilen 
'kamit^i  '  das  Ihtige^- b^Ürdg* '  Obgleich  sie 
auch  von;  Fieber  ^ttii4  andern  innera  Le^ 
d«a'  befallen  ifurden,  so  war  doch  der  Ciia« 
racter  derselben  nicht  ausgezeichnet  bcisar^  ' 
tig*  *  AUe  Uebel  aber,  jiie^Von  anßen  d^m 
Körper  angebracht  Wcfiden^  oder  sidi  dödi 
mehr  in  den  äufseren .  Oi^ganen  zeigen^.  wa«>  - 
ren  bei  ihnen  stark  und  stärker  als  bei  an* 
jdem  ausgedräckt.    Catharre,  Rhevmaänieily 
V^neridche  Uebel,  Augenentaiindungen^  W)a*- 
ren  bei  ihnen  tn  einer  Form  und  im 
Grade  anautreffen,  wie  mau  sie  seken  ai^ 
,  derswo  sieht»    Mit  iSchau^dern  erinnere  ich 
mich  a.  B.  nech  einer  AugenentzSndung 
einam  gewissen  Mtmero^  wo'  ^leieh  in  der 
ersten  Periode  der  Krankheit,  ehe^  der  Kranke 
noch  ins  Hospital  fcav,  die  Hornhaut  au  bei* 
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Ibrnrabrend,  und  plitt«  ]^AcUla&:A9'.4ickf.beL* 
nahe  wie  ein  ^Blutig^i.«.  )ie|«msg«<£v4rfleii.  oad 

alle  aw^cluvM^«  Mi«^lf  V  B.x.ii!n|iQh!^^^ 

^^aaekjitbdmitt«!»  i¥«iii6atoii4n.- «» s^.WtitfiiAe 
^auae  .Zeit  imcbtt  im  Standet  .4[e,  mjin^eate 
Aeaderung  xUj  bewirken»  jdi»'  QW  .#plltei*4a 
durch  dfcitti  Anlrnngun^  d«.«|»th«B  Qua^JE» 
aUbanallbe  mit  ;GaaQ>li«r  in«  Ai^er,»«  s*.,ww 
dahin  in^  Werk,  geoicbtet.  Wtttde«  ,daik  ^war 
xiigsteas  die  starken  Schmerzen  aufhüna%!4it 


m 

w 

u 

1 

dm-kiB  sich  :si«mUoh  znfucjuog^  ao  db&^.aU 
ddr  Kranke»  A^b«t  «lUo  aeia^^  Lgud&Ieutea 
aus  dem  Hospitalö  gebracht,  wurdejrVjou  denH 
einea  Auge  wenigite«a  ftm  -Mmmmm^  fi^ 

Die  Familie  der  Hoüdnder  und  der  da£u 
gehüretul«n  Zünfte  z«»chtf€t^  uclt  durah  -di« 
ihM  intkaantü.  fi>g««h«iMR|  ph^miihcr 
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lind  iapr4li»ch6r  Ai:t»..ai»#.  JM^^.uod 
msL  ia  jjsnef »  und  Schlt^m*  und  Al^djpnnj^ 
JunanlUieiMo  .(halte  IS'iel^ef  ji«  u  w.)  in  di.esi»r 
^dukhty.  varta  di#  nufiaUMdi^eii  Epchi^h 
Aun^n«  Dabai  mangfake  e^i^<^^  aA,Aj^pj^ 
und  an  WüAtchj^n.t^'dw^^  «u&l<^ergud# 
Mittel  geheilt  zu  wtfiyjen^  dafi^^ja^c/i 
aen  Anaetg^iii  ^0  Browmsohe  oder  £rregungj(- 
rtheode,  W4iihl  nocb  ni^lbt^^ofta  fonfchfi(wa. 
unter  dem  dortigen ,  (wie  unter  keinem)  ge^ 
macht  iiaben  durfte»    Deaa       schwer  h4|t 

M  Iftir  .dtn  j;emeuiett  Yaikund,  IJMa^i  ur)^ 
Wirkung  an.untersckaideii^'  und  ia^^ßt.nxki^ 
allezeit  wird^  wenn  nicia^  aine .  pi^y^logjf- 
aphe..  Logik  und  aUgem^iniy  Aufklärung  ai^f 
das  Volk  zuvor  einwirken  kann^  die  Th04« 
fie  der.  Amltmm^  (ala  amcheine»d  ,|[MdMii 
eb^n  auf  eine  Fortsclialfuqg  von  sinnUcixen 
Ursachen  lugisch  hinwei^nd)  an  der  Tages« 
cirdnttbg  bleiben.  Uebrigens  erleichterte, noch 
die  Behandlitiig  bei  diese«  <$ubj^cteo  eii^» 
gewiate  falgaamkiEdtf  K^H^p^on  iwd  Zur 
J&ifdenheit  und  yertragiamkeit  init.ft4«m#.t 


III 

h  in  fitdmmimg  de»  Onatea  iced 
atee  Kärptt»  atand  daa  bunte  ,imd  gutmtttU^ 
Heer  unaarer  Laocj^eute^  dec.  Dßu$si^fj^ 
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^OKne  it&X  zu  wissen,  woher^  tt^hioi  wozu? 
%er  Jetzt  ilit  likifdeiliMr  sey,  $i0  sende  o^st 
'iförnihifadire,  enrugm  iite  mit  vaitram  natOi^ 
kcixem  Gieichmutk  «las  LoM  d#4  Kdeges, 
sie  hart  genugi   besoaders  di4.  \<x 
^^ra/^/ii2  GesMndenen,  gett^elfen' hatte.  StMr 
^getretf  ;hi1sr^Piik^ttbd  ^eWtiMblm  Verhältr. 
lDislett>  bekümmeiteil. '^e  sicüBi  ui9.<<üe  fra- 
'gen,  der  Absicht,  des  Nutzens  i^^s,.w«  des' 
'  'Sftreites  und  dei*  Weltherrschaft  nrdit ,  und  - 
Vnrdeft  dafür  |-       wie  dUe  afmq  MepschjuNt 
überhaupt  ^nüt  I^dea  ui:)4  J^pltohnuigeii 
xhauel\er  Art,  oder,  wena^die^Umstände  gUur 
'älig^arfen ,  mit  einem  sanften  Toäe  durch 
^tal^  ddefr  Typhus  bdohnt.  Mm  Trost  joA 
^£ine  Freiide  blieb  aoch  cLiescMi.^iimjreii  Deut« 
adien  yoU  so  manchenr  Landsmanascha&ea : 

Spcios  habere  nialorum^'^  ' 

Nebst  den  fipaitierii  hielt  kein  .VaU:  so 
treu  zusammen  als  dieses,  uad  ^ichts  ciehtete 
di^  Kranken  so  sehr  auf^  als  wenn  man  sie 
Xktith  Aev  Heimath  "fragen ,  und >  wie  Bteta 
Glück  hei  4^  meisten  &  B«  Oarois^ädtemt 
Kheiniändern,  Würzburgern  a.  w*.  decFall 
mit  mir  war,  «eine  eigene  Bekanntschaft  iiult 

4e]nelbeiit  ««1  ]^ifiAii||e.  Sälieihudune  beuft* 

-      .  1.  luiiulexi.'; 
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'  -kniiililii  konntef    td^Üs  man  sich  auf  solches 
^Gttptädi  rem  liebM  deiitidiea  Heefd  imd 
Weinberg  ein^  so  wir  maxi  ncher^  noch  £reu«« 
digere  Fgigsamkeit,  selbst  iil  den  uüftnge^ 
,  aeltmsten  ärztlichen  Verordnungen  (denn  deif  * 
Deutsek«  tehliiekM  idles;  Wobei  det  Frafi^ 
aose  iu  &  gewaltig  nd-  zü  eAwäLink  batte^ 
odef  Gesichter  schnitt)  und  taglich  a^eh^ 
mende  Munterkeit^  und^  wo  möglich ,  Bes^, 
lerung  m  fiaderi.  V»  Dfcutscto '  Hit  keinl» 
Vateriandsliebe^  (denn  hat  er  €^  Vateriand^ 
un4,  b^t  er  ßs  je^  seit,  Generationen.)  im  et^ 
habe^en  ungern  Sinne  des  Worts  gehabt?) 
'aber  er  hat  warme  Heimathsliebe^  so  gut  wi« 
feder  .Mebsch,  ja  jedes  organisirto  Weisen. 
Es  meiste  .aufiallendo  Ansichten  uad .  Viel« 
leicht  fUr  ,uns  d.as  interessanteste  Tableau  in 
der  D^lmellung  dieses  Krieges  geben^  weOA 

c 

mvn  die  characteristischen,  physischen,  mo« 
raliach^A  und  auch'  jpolitischen  und  SsÜieti* 
scheu  Ph/siognomietn  der  verschiedenen  deut* 
scheu  Bewohner  zeichnen  Wollte«  welche  ver- 
samoielr  waren  ^  um^  wie  YtLtet Homer  von 
steiHeift  griechischen  Vöikem  so  beschreibend 
sc^hün  erzählt^  einer  gemeinschaftiic^heh  Sache 
zu  dienen,  freilich  in  ganz  verschiedener  Ab^ 
üdit  wie  dötti"-^  ' 

J^mjau  UTIL     3«  Si<  Ü  ' 

» 
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Alitf^  feinere  und  lobensvipufdige:  ßezie-» 
liimgeiir  «bg«MdiMt|  diu  immer  imob  im* 
Mm'lttecUni.D^utffshiwi  aa  Gptt  •  gwfciuiet 
wecden  müi^ea^  aeiclineteii  aia  &icli  vok  Mi^ 
litairhaspital  auch  noch  durch  gute  Ver-^ 
daviiAg  imd  £rtrag«ii|[  stttLer  Anmfimiitet 
tn»^  «o  wie  nidit  m  leiigii(»a  ist^  <U1*  04 
io  4^  Regel  itärkei'  von  .Kcanklieiten  litten^ 
nebr»  gefährlicher  und  läi^er  davon  auszu-r 
ilehmi  hmwBL  4»  ^uu^em^  >IKeltkaa»« 
pla»  f  eb(>&  i^ewohn^ren  I  jNationeiv 

•  Nach  dieser  allgemeinen  Be2eiclinuug 
der  Meglinge  des  BlilijUiirspitals  will  icfruoch 
ikurzUch  die  innere  Einrichtung  und  Anord* 
nung  desielben  beschreiben>  und  dann  zur 
Uebersicht  einiger  darin  vorgekoiinrienen*  ge- 

wohnlichiten  ultd  wichtiMen  iCnoiikheiten 

II 

Übergehen« 

^   Je^ie.  Einridinuig  ^Ike  rcigej^l^eh  ^ju 
tnf  französischem  Fufs  seyn,  so  n\  j^e  ai^cli  ui«^ 
NtjurOngiich  fiMntumcbe  'AenBee;  und  WubmU 
ifi^e^  Ultd 'in  Enaangelung  diesen^  nur  d^t- 

ecke  angestellt  wai^Mb  Bei  die^eck  Umst^H^ 
den  und  manchen  andern  Xiocalitäteu^  .^uch 
bei  der  Vermin^bung  se;  ireitelrie^ei^er  iJNj^r 
ti<uieni  wuAie  etae  Art  voa  V^qnipelqii^^t 


Oigitized  by  Go< 


—  5i 

deuuchör  Zathät  darausi  wo  dann  vorzüglich 
ütli  moigiu  >diätftiidi€ii  Pitukten«  einige  Mol^ 
difieatioiten  «üitrtten^  imd  ci^  bei  dei;'  Mit-* 
iagstaiel  die  beliebten  und  belobten. Kattof« 
fein,  von  den  Oberländern  Krummbeeren  ge-^ 
natant,  tmter  dem  IStel  Ton  Z^Uftuntff  «aidit 
fehlen  durfteq^  weiln  nicht  unttf  den  £)mtt« 
echen  und  HoUandecn  wenjigstena  (auch  meiat 
)inter  den  Italienern,  die  sich  damit  gut  £ulU 

ten)  JamaiAcn  enlftekaiä  «oilte«  - 

•         •  •  »  •  ' 

Die  mittägliche  oder  eigentliche  möf^ 
gentUche  Speisungszeit  war  auf  8  Uhr  früh 
«ngöämt«  Die  dea  Ab«nda 'auf  ^  Uhiv  Irtn^ 
ach^n  diesen  Zeiten  bekamen  die  Krüikeii» 
etwa  Thee  oder  Tiaaaen  ausgenommen^  in 
der  Hegel  nichts  ^  wenn  nicht  eine  oder  die 
andere  besdiidere  Attsiiahme  üa  GnttMeil  dii»^ 
aea  oder  jenes  bedüÜcigen'  Kranken  genMdtt 
werden  konnte»  Ich  hnde  bei  diesM  ellge*^ 
mein  eingeführten  Einrichtung  besonders  das 
aiiMSU»et2en^  dab  de1r  K^^k^^  ^4»t  tesA  oft 
die  igahMv  Nadht  vietteieht  achlaflda  biäge« 
bt«ehtt(  .^rotenf  geschwitzt  f  gehungert  oder 
gediimet  hat^  czu  ^pät  dea^  Morgens^  einige 
diätetische  Erqnkkiili^  b^kcwimtf  1/^klieh 
Maulten  tt^aeM  Siraiscbto  insbesonderi^  dtb.. 

Da 
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.ilmQBi  di€  Batteomäz  toa  Abeadi  ^  Uhr  bis, 
Morgens  so  spät  sshr  zu  lange  währen  und 
daft  sie  sii^h  raeist :  c^as  firod  ron  Uirer 

. Abeadpoition  aiifkeben  mialiten^  am  mit  £h^ 
MO. ,  aus&ttkommezk    Freilich  mitg  wobl  der  . 
£tat|  welc;k€s  Wort^  in  pi^tisclier  u^d  hu* 
manistischar  Hkaiekt^  eben  so  entsckudera  * 

.iMmI  keilig  wirfct^  me  ia  kircfaUcher  £v«»» 
galiiuS)  dieser  mag  wokly  sage  ich^  meist  nickt 
gestatten,  dai^  dem  Soldaten  Morgens  £uvör« 

.deiat  ein  gewoknliches  kleiiies  Frtikstuck  von 

'  vaiviea  Getränk  oder  Suppe -nebst^  Brod« 

jdemaäpkst  später  das  Mittagsbrod  u»  a»  w», 
^Iso  d^n  Tag  über  etvya  dreimal  etwas  jge-^ 
ifeipkt  ^erde,  wie  fdieanacb  der  Oevrobnheit 
der  meisten  kultiviiten.  JNationen^  vimd  nach 
einer  ricb$igen  £rregungstlieorie  von  Anwen«^ 
düng  der  Keiz;e  auch  besser  palst.  —  Uebri» 
gena  bekamea  die  Kranken  au  eiset  ganzen 
Poctioiir  Ko«;  aiscki^Ffiwd  sehr  gutes  feines. 
Brod,.ua4  bis  zu  meinem  halben  Maals  Wein 

^  Morgens  und  Abends.  Die  gewöhnliche  Kost* 
bestand  aus  guter  fltiidibvttke^.  aMk  fran^ 
aasisckw  Art  mit  vielen  KräuUräv^Wniseiii^ 
iu  s»  w«9  mehr  klar  geli^ocht»  (wo  je.  £«  auf 
Sep.l^ann  iu  der  Hegel  loo  Pf  and  Rindfleiscb 
g^nommfi;.  vuide9);  4a  Bi^t  dickgekoekteiri 
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Heisy  Kartoffeln^  und  gekochten  PliAumtiit 
liebst  verhültpi&märsiger  ZugaUe  von  fleisch« 
Wolke  man  eiineni  J^aranken  besondefe  Kost 
verordnen»  z4ikwei€h£dcochte£ieri  durfte 

dies  im  Cahier  angezeiclmet  werden^  Diä- 
tes Cahier- war  nllerdin^s-eiikfach  und  doch 
YoUstaildig  genilg  eia^esicfatet.  Hierdi^reh, 
uml  durch  4o.n  Umstand,  dafs  die  Pharma- 
,  zeyten  vor  der  Visite  jalle.  iNametn  u«  s« 
schon  vorschreiben  müssen,   (ein  Vortheil, 

4er  hei  der  UberhSuften  Arbeit  bei  udii  Deut- 
*ichtji  meist  .^gfiel)«  k<tnnen  aliein  .die  üraa-' 
a;ü$isc]ien  Aerzte  es  möglich  macl^en,  in  der 
Regel,  in  jeder  Stunde  cialmudert  Kranl^ 
m  iEibsbl Viren  (wir  hatten  genug  zu  thun, 
wenn  wir  min  der  ersinntichsten  Anstrevgung 
die  Hälfte  io  der  Zeit  *vornahmea)% 


■ 

M  selbst  her,  so  wie.eft'  von. Amtswegen  of- 

fenilici^  bekannt  gemacht  i^t.  ^) 

»  *    *     *  •  ♦ 

^ 

miii4air§i ; ^  d  Paris  p'g*  l^S.  ' 
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'  Uin  «  Aiht  Morgen  <  fteog  'Ai^'  %m^ä 
vti^  waB«libntliche  Be$iidi:«ii^  so  4afi(  dgeut» 
Jich  ^chon  URL  8  Uitf  alle  Verordnungeii  zus 
Apotheke  beilorgt  3eyn  sollten.  Jedoch  war 
dies*  tneistMtk^iir  Bi^M- iMt9glich« Unk'^flmi 
iieidett>  hiesii;£ii  Apoth^Ken  ihre,  schwierigen 
Ge^cUäfte  in  dienet  Z^x-zu.  erleichtern,  hieU 
ten  wir  uns  meist  au  allgemeine  Vorsifürif* 
tety  ^«Mni^d^a  tlto  ünbtfthige  W«itläliftig- 
keite«!  beim  Bispebakelti  lii{)g)ickst,  (2.'B; 
Abtheilungen  von  Pulvern  in  pa^ueie)  und 
konnten  dennoch  meist  nicht  ehey  äU  Abends 

dereii  Weitem  riehtigen  Gebfauck,  l^bOier 
schwachen  Aufsicht  deutscher  KrankeoiYär-i 
(er,  nmist  die  Re<!:htlichkeit  oder  der  eigeä'e 
Wtimell  'de9*  lUviiikeB,  -'^eüikkd  atf  *wi^e% 
büi|;ei|  ^mu&le«^  ^Doek  'kaan .  man  auch  iiickt 
^fi^.s.^^i^  Aüfsbf auch  oder  I<(acfal8«sig* . 
keit  hier  eihgeschlicit^h  wäre;  am  iineisten 
wiK^  h^  4m  beüttcii^m  Mluid  Italienen,  de^ 
iien^^  4lÄ£t€ä^  inskesondeine  diä*  änstUckdi 
Varschriftefl  '^und  Falgsamkeit  ' dagegen  oft 
Nebensaciiey  und  die  diäleti^chen  ZutKaten 
die  H&aiiit8iieh^'>kr  teyn  f(^hiett«*''i)|it'^r»a^ 

neü',  HÜe  '^ir  nüthig  hatten,  tbeik'  züim'^^E^^ 

' '  •  f. 

nehmen  der  Arzneien>  (bei  den  f  ranaoien 

♦ 

.  ,  '  Digitized 


'   ^  r- 
inihwniidirr^  theils  als  Ijiiimilflf i  GMnalu 

ofinx  Kr^inkffii  miu  ihiinffliii  awch^^fflw 

die  ^^oijglUiSf  Fla&chenweise ,  au^  dei  Afip^ 
|ll€;^.Y^el  jn  weitlaiiftig.  hefiwden  war« 

riWeH?  h      vorgiogcp,  rer^a^^^di  von 

aelbst,  D|ctit  3owftU  ron  Seiten  4v  VUm^ 

%»   

taU>.«|iäjnd«a,'  i<mi|^  Irim  Seitieii  dir  Kiwr 

f  Qrtifio«^  iftftk^^Iflili  lu  «,  w,  aicli  au  ¥«r- 
^t^^§^^yfvü^m^y  b^ld  ÜBfer  in  emem  oder 
4flPr  ju|4e^i  |l<^t^  oder  ak  AUiponipp»! 
ofafln^.  JtiacpiwrjitaH»iUea  in  d«  Sm/Ic  Ui^ 
iHtm  «-als  niithigigrv^^o  wäre«  bald  fldi.diirc^ 
ipaa9^f»rlfi.  YQ^vv^gad  ,  yom  Krie|;eisund  los 
an  ipadLen,  oder»  .  w«9f  .  b^Mudm  b«  4w  . 

d«P«4f  £CllM:]bicluaii.w4M:deawüii^  .^Vard 
diese  Art  ron  Verstellung  durch  eine  fsi» 
achetneBd  aofieiclitiüre  GeiieictiMia«  j^meteB. 
fH^nriimeft^,  npie/HMtatt  dann  land  ieb  bieiv 
fp.  V)f  .in  de^  >M|S^^f^  Pn»^  iiberbaiip^ 
ein  Mittel  bewährt,  welches  ich  aus  dffT  Kren^ 
ßischM  JifU^rpnuM  gelefathabe,  das 
m^Af»  .dqr  .*^i|fstinctmr,  (^Smar.  fuUgßim}. 
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J>0tjm^0  iUl^nitf '  Soldat  q4m  MeMdbt  äkimtm  > 
JuLupty^  4w  mit  4dia  Qobfauohe  dieses  Miu 
tels  4u  6o*-^ioo  Tropfea  alle  paar  .Stun4e|}« 

unter  guter  Aufinebt,  re41ich  tunl  willig  an«» 
bAlt^  meant  ee  rieker  mit  •finem  .IflrenkMin»  . 
odber.       VV.H<^che  l>Qiier  «u  werdw  jontf-r 

liebt.  £$.^meoJ^  bekacmtUch  liar^igi  i'äu« 
cherig  und  häi^  $idi  lajige  im  H^ke  an»  ist 

^4«l^i' i^)('Wiilcaam  (erregend ,  sdiweifttMi<% 
^«94)  .tts4.  wohlfeil;-  lauten  Rig#iier4»iften^ 
liie  iß^  allg^mmuen  Siaatapraxia  em^ 
pfeiileHi^  /vv:phei  man  sick  nur  billigervyei^e 
l^teii  .pu|s  >  düe  NegatiML  aUen^il  für  etwue 

<P^^j4^9KH.4ieiiaien.ttnd  su  achUeiaeni  wev 
die  üqlfi^l^  niclit .nehmen  will,  ist  nicht 
odej:  verteilt  ki^ank«  Ueberhaupt  habe  i^h 
die  .ei^egehenen  Bafiuieiien,  yom  Soldaten^ 

.  atefide  aicji  ^  machen^  hei  keinem  Deu^ 
achen  bemerkt , ,  entweder  weil  diese  gutmjli^. 
iliigen  Qbqrländer  zu  ehrlich  yaren,  oder 
weil  sie  es  nicht  anders  wufsten,  und,  wirk^ 
lieh  nn^.  an  sieh  unbekannt  mit  den  Una» 
eben,  .Verankssungen  und  dem  Gange  des 
Krieges,  eine  gewisse  folgsame  Resignation 
*  siqk  ?;u  eigen  gemacht  hattent  Auch'  die  Spa«- 
nifTf  XtaÜeiiar  u^.cu  waren  au  weit  von  ih*  ^ 

'  rem  Vateriande  entl^mt,  zu*  sehr  aus  ihrer 

I 
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Luge'  gleichaaili  timittsgefist^At  4)s  dallf ^ÜuiM 
iiSun  der  '  Gedanke  hätte'  'eii^iileii  -  köhneii^ 
iich^ak  wgebliclie  Schwächlinge  mit  herum 
schleppen  zu  lassen,  welches  am  Ende  doch 
'durch  s#ine  Eiafcitmigkeit  ^nutechem  ühW» 
baupt  ao  iiatig  il'urdiBt  da&  er^aM  «hre  AoUe 
yerlieftf  und  heber  wieder  in  seine  actiire 
Rolle  eintrat,  worin  wenigstens  das  erste  Le- 
bAsbMttrßodiai  AbwechselungV  w  fiMen  K#ar» 
Di^e  AD^baH  der  FtailaMen  witMAMmei^ 
iti^  xiieseqfi  Stücke  mein  die  durehditehteateni 
t*  B*  von  einer  Batterie  oder  einem  Graben 
ll^timtE«tt*gefBUeo  oder  gesprungett  «n  eejn, 
teid  dadureh  eine-  iiüteüe  EnciMitC^itüig  itiiA 
IsSsion  der  Theile ^  ^e  atch  imät  äiif  -  fa^aih-  . 
t^herlei  Art  äuiserte,  erhalten  zii  .haben,  wel- 
tAi'ei^  nun  niemand  so  '  leidht^^miMbweiuaM 
ätoimtey  da  man  eich  nicht  auf  äiil^ei^  Ke» 
.  weisie»..  Verletaungen  u«  s*.  :gar  ni^i  son^ 
dem  isLur  auf  innere  Gefühle  und  Ziiatänd« 

— *  Taniaea^  caeleuibus  iratl  — . 

''Das  i^i'a^^er  iiberhaupti  nnd insbesondere 
^ti  ff^eoks^l/ieb^r y  nahm,  wie  wöM  kiem- 
%ch  -aHigemeth,  auch  Seamal  ntit^  den  Mi^ 
Utavrkrankheiten  den  frsten  Platt  ein.  Da 

I 
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#8  ilioT  nicht  die  Absicht  se^'H  kann,  einen 

übieigeiie'iQU  4)M  W»lial«e^#  Fieber^  lb  wi^' 

deia  ei^entUcbea^Tvi^imt/  theiU  weil  iUre 

ff 

Beh^ndluog  «nrisich  »cliun  bestimmter un  Re-r 
gel»  umcilWttxfMi:  ut>  tlieik  daraEdr,'  Wie 
iibcir  ito<diiM''¥orlLOiiMli«ii4en  in^VOHieUen  > 
Jbige<LkeiteA)  Am  imlitainschen  Lftge  u,  s.  w; 
geixu^lMuni^^  practische  Belege,  in*  den  rlahia 

♦. 

tairpia^  •  asp '      Widei^eit  zwitckei^  den  * 

lndicaüoö^iiY  t^Hck  '  hm  dieSOQ  Kraakheiten, 

)^id>0<lefi^  4ttitaIltQik>'  W^reiu}^  man,  4ft 
neuern  SiMriMii  kumd;  ^y:  irtaf ^  S^lmäehe , 
den  Uin$täiKi€Kn^  nAcli  notbwendig  herTCM:'$t<$^ 
eilenden  Character  (>ei  den,  Soldatenl^^ank«^ 
|ieiten/2uin  Theil  init-R#dit  dniig»  und  so 
ciMk  walil  oft  begMgeiien  lJnweton,  VO^'ro^ 
)i«liandlttng'itngeiilicH  rofiar'^iind  hkii'eer 
Körperi  «ptgegeiaqri^eitetp;  isi;  ^nd  bleibt  der 
puukt  4^r  liohtigeii  JWljrtheiiung  der  An-. 
Wi^n^ung  Oller  pMitireF  Aeizmittel^ 

^dd^r£onii€ti^^  .Gi^e  dei^selben,  ^cxhwe): 
geling  tmd  fic^fe^'  4^  nfipil.  W^^cbedei  in-** 


0      B^/j^Mt/tf/iitf)»  tMtir^läiitiM. 
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Zeit  der  ¥aiajxU^9it^  ui^U  d^v.  b^ftder^  Lei« 

l^e&CQ^stitutioB,   So  yertru|[     &  'der  Frau-* 

ipaiiejqi|(;e«,iipcU  w^i^^r),{..J>%&i.r«(jiie  Ao&o^ 
lien  der  Kr^keii^  dei:  Yi€»laKelic  j»L.^litrk  und 
▼äU  yilirir«n4*  Puls,  4er  ^ 
spanxKte  des  ganam  Zusttudas«  IteiiiieaeA  Um 
C(£l^.  augM6tdiei||ücU€r  drc^Qpde^Ütibtmceiftung 
iiud  Tiegen,  jm  jauttlereA  Rejueu^weiui^eiif 
noch  auf  eia  pdfix:  zweimal  ^4  Stuctden  (z,  Bb 

Alt;  izuils  dfis  ge^iirölmliclie  fejbderiidf(e*£xlarMi 
der  Pra^da  auqh.  liier  vemieden«  und  die  Be«^ 
handlang  der  Ktankheit  nach  einer  gewissen 
in  /emai^der  greifeudea  fikale  der  loeiu- . . . 
«Diente  eingerichtet  werden«  Auch  madht 
hiehei  die  vorhergegangene  Lage  der  Solda- 
ten einen  begreiflichen  Unterschied,  da  nicht 
ein  jMler  Soldat  im .  JCriege ,  btseadeie  bei 
der  .  jetzigen' iMi§abiit4n  Ait  Krieg  a<i  f^Uma» 
wo  i^n  ausckücklicl^sich  immer  au&  beste 
vpn  den  Landesbewohnern  Yefpflegen  lälst, 
grade  ,Noth  leidet,  iw^  unter  ti^AwSdieade 
Einflüsse  kommt,  soBdem' oft  unter  di«  en^ge* 
f engesetzteUit  Aber  audi  auf  eiAeia^  schwachen 
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Tarrafend  wirk«a  '  Man  mälsig«  also»  dä|iif« 
pfe  ia  der  Regel  ini' Aüfiang,  und  man  wird 
ii<di  Miber  dabei  ttthe»  ak  jbei  -China, 

«erptnftOitt  Cftm]^lm>  Napkta,  Opium, 
oder  b#i  den  andern  ^liitMm  von  Sluiia$$e% 
MitteJsaben  u*  s«  w.  —  ^  DaTs  es  mannichfal« 
dge  •  Avkiebmfen  nwd  ItodifiettiMea  dieser. 
Jtegel^  geker'  ' Teteteilt '  iioli:  wn  gelbst.  Am 
idtUmmateii  war>der  Typhus^  den  >  «were 
Kranken  von  Stralsund,  mit  der  Ruhr  vec<^ 
hundeA,  oder  als  Folge  denelben,  mitbpMh^ 
ten;^  da  dieees^  eber<:iii  «eitiii' endete- Rubrik 
einschlügt  I  so  will  ick^^dies  bis  ea  seinen 
Ort  versparM« 


■  j 


0ee  •  ff^£iJks0lfiwie9% '  den  wahren  IVotmi 
iiir  die  Praxis,  hatten  wir  in  allen  Gestalten 
und  Formen«   Auffallend  war  die  '^|ana  be<* 


•I« 


^  Diese  nicht  ^enug  zu  wiederboblendo  Wahrheit^ 
wird  doch  wobl  tadUch  allafueiDer  practi^ch  aa^ 
Silaaat  wmrdaa.  EtWat  daÜilMr  ^b's  idi  in  meU 
'  (  nem  Aufsatse  über  das-  jelb^  Fieber  im  4*  Stück 
to.'34a«^  d)«fws  ioanulf  gtMit*  nö^^fjal 
^flMbr  dar&ber  in  meineit  Exaerpten  und  Reflexion 
nen  aus  und  über  dabin  gthorinda  KrSnkbtittbe« 
.sdirtibnitfia  fsMOMsti;'  -'i^'' 


Di^tized 
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.KM^th^il)  das  viertä^ge  fiebfet  bedeur- 

und  JürtuHcij^er  ^  idi»  dat  4reita^ 

411  Rektion  4Mid  d^  OrgHiviiiilaä^ 

j^och  .Wühl  ehm  4iift.-nru^^  Xi^e  b*»  •  iNai^ 

'        entfern  ^)  I  Äirteigt* :  Allei»  in^  s^v/M .  b*-^ 

bim  diä  alte  und  Aede  hubice  beick  >^0cJi^ 

gige  öder  wie  das  eintägige  mMhea  wqII§ii« 
Nach   denaelben  oben  Aur  Angedeuteten 

d^m  hei  d«  .^¥^r^a»i^  ajl  W^ciigf  uh^  d«is 
^tt^ri^i^a  zu  viel  .KeacÜQn  ist«  174^60' 
aeigt  imd  Zeigte  es  anch  die  £r£ahtizng,  so 
wie  der  Uebergang  einer  Form''  ift  die  äxi* 
dere, ^dfif  Il^ij^ji;^*, '  Diese  RßflexiQU.,ifber 
die  FiptrEi  nachi  di^sgr^i  Ansichten  gieht  und 
gab  ;iraöh '(Ita^'M^rtii^iif^y'i^ 
für  die  Praxis  än  die  Haud-   Öa  so  yiel  über  > 
die  Auwendbaxkeit  d^*/£!ÄW^  nt^HI  Wech« 

t  ♦ 
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selfieber  raisonnirt  wird^  so  indg  folgendet 
hier  Platz  £nden,  wobei  ich  mich  aber  fei  er- 
licl^  gegen  Vorwürfe  des  allgemeinen  Sohlen« 
dii^ns  u«  s*  w«  verwahre )   indem  es  eixiiem 

jeden  dabei  angesonnen  bleibt,  die  Ausnah- 

< 

men  und  Modihcationen.  selbst  zu  finden« 
Die  China  palst  selten  zu  Anfang  und  ohne 
weitere  Ümhepicht  bei  de^  feinen  quotir 
diana  (sim  eben  angeführten  Gründen  zu 
lebhaftier  ReacdoD)  ^ie  durch  ein. so  perma«* 
nentea  Mittel  als  die  peruviauische  Rinde 
ist,  schwerUch  vortheill^aft  afFicirt  wircj)^ 
Eben  so  seltien  ist  e^,  in. der  Hegel,  dafs  si^ 
bei  der  {Quartana  nicht  pafst,  mögte  denn 
seyn,  dafs  hier  zu  tief  gesun^kene  Energie 
des  Organisms,,  eine  zu  stark,  hervortpcefende 
pxpansion,  den  sehr  contractiven  Reiz  dip-r 
ses  Mittels,  in  starken  Gaben  wenigsten^ 
nicht,  ertragen  könnte,  und  zu  starke  Con« 
tra<;tionen  mancher^ Art,  Wassersucht,  Einge«» 
Weideverhärtung  u,  s.  w«  sich,  darnach  äHlier-r 
ten»  Hier  ist  dann  der  Fall,  wo,  nach  schon 
lange  gemachten  Erfahrungen,  die  mehr  auf 
die  Absonderungen  und  Entleerung  der  Orr 
gane  wirkenden  Mitte],  Antimpnium,  Qu^q]^«^ 
Silber  u*  s*  w»  2ur  Bezwingung  eines  solchen 
Fiebers  niit.zu  Hülfe  genommen  wetden.kvrir 


We<  man  oik  d^r  'CAiiia  Mn£mg^^eiAluim  nwt 

yüa  weitem  kommeil  dacf ,  bis  dtir  jdlaiäii^ 

'  U^bergung  und  -dt^  Gewöhnung  der 

Vmet'  tn  'die  pefta^mtate  coiitraccxy«  Pb* 

i^eniK  <geflHicht  , i^«  -  ^ena  eka  j^idm  gute 

Heilmittel  ist  palslieh^  nur  näch  Zeit  ttad  , 

• 

Maafs.)  und  braucht  nicht  gleich  zurück  ge* 
legt  m  Urerden/  #ie  dies  irieit«idit  ditf 

,  schwächste  8«ite- der  ülteren  Prasoi  ijMar«) 

'  Hingegen  im  reinen  dreitägigen  Fieber  st4# 
hßni  ia  der  Regel  ^  der  China  weniger  Hp*» 
dofii^  im  Wege«  Ist  '*mdtt  etwte  besonn 
delt  gärendes  in  40if  Fanokioii'  eines  Einge» 

;  wekles  au  entdecken^  oder  sind  nieht  viel* 
leieht  die  Dauungsorgane,^  so  mit  den  Pro« 
dukten  des  Fiebers  auch  nur^  schädlichen  . 
Staffen^  Sbhleim  u«  a»  ws  überladen^  ttlbrn  - 
tief  an  £nergie  geiuiiken^  dais  es  eist  einea 
mehr  flüchtigen  durchdringenden  Reizes  be* 
darf,  so  wird  allerdings  die  China,  richtig 
ttnd^dl^eist  ^gewandt»  die  Heilung  bald 
S^nde  brinipea.    Jene  aiisietfreipidtf  od«  em 

.  .regende  Indication  aber  erfüllt  das  ßrechmütel 
(aus  IpecaCß  mit  einem  Antimonialmittel  ver-» 
bttüden)  kurz^*2i^Cy'  Wo  iHiöglich'  eiiie*6€uiide 
tW'datn  EintiM"  der  AnfaUsf  1^ 
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tm  Pmüowok  $o  §tgebeiif  daft  liduM  mel»^ 

malige  Wifkuni;  erfolgt»  Ich  bdbaupte  dreul^ 
4a£i  9ur  die  weni^^ten  Fieberi  be&on,der| 
dreitägige,  (sicher  nicht  über  die  Hälft^) 
dieser  Methode  widentehen^  obgleich  ich 
hier  nicht  entscheiden  will^  wie  das  Br^ch-» 
mittel  hier  wirke^  (auDier  der  Ausleerung^  die, 
mmst  mir  Nebensache  ist)  ob  als  pösitir  ex« 
dtirendes^  oder  im  Gegentheil  als  deprimi^ 
rendes^  die  Heaction  gleici^am  ponsumicen« 
des  Mit);eI|.oder  als  kraxnpfstillend  {d*  h«  e|> 
pandirend)  den  Fieberjutiinpf  (Gontraction) 
^anfhebend«  >  Genug,  welcher  oder  wel€h# 
Gründe  statt  findenf  das  Factum  bleib):  wahri 
und  zeigte  sich  auch  in  der  MiUtairpraxi^ 
Kur  eilie  etwa  sn  weit  gediehene  Schwäche 
der  Reproductioni  oder  besondere  organi- 
•che  oder  individuelle  Umstände  machten 
T^n  die$er  einfachen  Metlipd.e  abgehen^  und 
SBU  andern,  fast  allemal  langweiligeren,  übev- 
^ehen«  Diese  waren  dann  bei  mir,  ans 
mehreren  Gründen,  2r  B«  ^ch,  der  Oekcb* 
nbmie,  hauptsächlich  der  Gebrauch  des  Sal^ 
miaks  oder  noch  lieber -der  Antimonialmitr 
tel>  auf  folgende  Weise«  "Ich  liels  ein  puim 
¥is. /ebrifu^us  zusammensetzen!  Ava  einer 
h4l)>.en  Unze 'Zucker  |.  eb^A  so  ^  vi,el .  .weüser 


Digitized 


1  / 

y 

Magnetiev  Griin  K^rnL  tnineroL^  Mm 

'%  Stundeü  zu  einem  Tlleeloffel  voll  zu.nelH 

mexu   War 'das  Fiebör,  dals  ich     ^sage,^  blos 

»  *      ^  *■ 

form'elh  ohnö  .'hervorstechende  f^^^hler  in  ir- 
^^ir  Fafttcdon,  wairehi  die  Sitbjecl»  «ler 
Gonstitutioü  nach  robua]^  kleine  Neigung  zum 
V    Dwchfall  da  u«     w«,  und  kam  es  also,  wie 
ein  franzcisischei^  Arzt  sagte,  der  ütis  nach« 
li«fr  abiäste;  haupts^ibhlich  auf  eine  gegeft^ 
Mixende  Methode^  oder  wie  er  es  nanptej 
metht^de  penurbuttice^  an,  so  war  dies  Mit-  | 
tel  in  mehr  als  £lner  Hingeht  passend  und 
iiUlfreich^  fis  beWilrkte  dann '  entweder  stir-v 
kere  Ausleerung  durch  den  Darmkan«!,  di^  | 
,  Hatnwege  oder  durcih-  die  Haut^  oder  min-  i 
d^rt^  Und  vertilgte  demnächst  das  Fiebet 
äud»  hhikB  tichtbare  Clrscheintingena  •  Wlur'«i  > 
alltägig,  fast  dem  .Anhaltenden  stich  näh^rn^H 
8o  bemerkte  inan  besonders  häufig  darnach 
die  heilsame  Umänderung  zuerst  in  einen 
m^hi  teitk^n  oder  dreitägigen  Typhuir,  *  und 
datiH  di'e^  roll  aelbst;  ofder  doch, mit  leic^ 
^tel"  Beihiiife  der  China  öden  ähnlicher  Mit* 
tel,  erfolgende  völlige  Heilung.    Die  Kran«* 
ken  tiaksien  dies,  liiiter  deim  iNfamen  rothes 
atlisei  Pulver  bei  ihnen  bekannte  und  be«*' 
liebte  Mitiel  gern,  und  rtrtrugen  xum  TheH 

« 

Digitized  by  Google 


starke  Gabeii  daroti«   Jä  ein  ehrlicher  vier«  r 
sdirötigei*  WÜt^büi^ilf  nftkm  däVon  tti^ist  in 
a4  Stimden  anderthalb  UtiMii»  (alao  ikl^Qtuk 
Kjetnu  tnin.^  ohae  merkliche  Affection  des 
Darmkanals )  aber  mit  gutem  Nutzen«  Ging: 
daa  Fieber^  ttrie  oft)  in  wassei^Uchtigeii  2iu-  ' 
atänd  (meist  starke  Uauturassetsucht»  oft  abes 
auch      aseues)  über^  so  nutzte  die  Vecbin« 
dung  mit  Campher    und  Opiumi   Auch  fand  . 
die  HeWtige  Aaweiiditng  des  llCtteli  statt 
bm  Affectiaaeii  der  Aesptntioiisorgaiie)  die 
aich,  entweder  2um.  Fieber  hinzugesellt  hat** 
ten^  oder  zugleich  mit  ihoi^  aus  Einer  Quelle,  * 

eiMtMideti  waren»  [ 

Alafsfce  man  abet^  'eiitweder  In  dringen* 
deteu  jPälleili  oder  weil  das  genannte  oder 
andere  .Mittel  unzureichend  befunden  wur- 

d.en|  Zu  andern  Methoden  seine  Zuflucht  neh« 

« 

^  iiien)  so  war  allerdings  China  (oder  ahnU^hm 
Potenaen)  vdäs  £Ui;i|>tmitteI«  An  die  mysti* 
sehe  Wirksamkeit!  pßr  MCeUendef^  der  China 
gegen  ds^  kalpe  Fieber  jund  insbesondere  ei- 
niger Arten  derselben^  dfe  der  sonst  acharf- 
sümig  beobachtende  HulMenianr  annehmen 

^  Der  lieh. uberdeiii  tclioa  für  sich  in  ttiattch«n  Fil« 
len  sU  An  r«btiru|iiia  ttMBtta«  \ 
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will,  glaube  ich  nicWt  Ich  iand  zu  deutlich, 
dafs,  was  mit  Gbink  gefciäk  -werrfea  wollte^ 
änch  mit  andern  Sjdtibchen  Submozen  ge^. 
heilt  werden  konnte,  nur  in  stärkerer  Gabe 
und  durchdringenderer  Form.  iSo  leistete 
mir  z.  B.  das  Pulver  der  Weidenriiwle  ab« 
^tOi  anderthalb  UiuB«ii>  in  Pnlver  oder  I^at^ 
.WÄrge,  und  mit  ?/-^S^'  Summüu  oder  ÄtaA 
jirnicae  und  eben  so  viel  Zimmt  versetzt, 
in  a4  Stunden  verzehrt  ,  in  tnmclüaoj 'Fillttt 
sehr  genügende  Dienat^VM  da&twh-mk  au 
sagen  getraue,  ich  würde  niciit  ij^  iehr  gco6e 
Verlegenheit  komrue%  wenn  der  gf ofse  Plan 
der  WeUbeglückung,  der  den  eu*  .ewelm^ 
den  Kindern  sÖ  manches  Angenehme  und 
Nüuliche  zu  rauben  droht,  uns  dio^  China 
ganz  entzöge.  Freilich  hab  en  wir  dann  nicht 
'immer  Soldaten  zu  behandeln,  die" «ich  drfs 
Hineinwürgen  einer  solchen  Masse  Weiden- 
rindenpulver  gefallen  lassen  wollen  oder  ge^ 
'  fallen  Ussen  müssen.  Allein  es  wäre  doch 
wohl  Ratli  und  Ausweg  zu  scliafFen,  wenn  es 
Von  Seiten  des  Kranken  uitd  des  Arztes 
emstlich  gemeint  wird^  —  Wollte  oder  mnlste 
ich  China  geben,  so  gab  ich  sie  ebenfiilb 
ohne  Umstände  in  Substanz  zu  einer  Unze 
täglÜch,  nach 
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taiin  öder  Opium  versietzti  und  selten  ohnp 
Zknint  oder  ein  anderem  'GewUra^    Der  Er* 
tötg  war  dann  dreifach.   Entweder  bHel>  das 
Fieber  ^anz  und  auf  einmal  'vrpgy  oder  der 
Paroxysmus  ward  4chwä;cher  oder  auch  hefti- 
ger«   Letzteres  war  aber  bei  weitem  nieht 
immer  Indication  vom  Gebrauche /des  Mit- 
tels' abzustehen,  sondern  man  durfte  sicher 
fortfahren  und  allenfalls  die  Gal^  noch  yer- 
mehren ,  (wie  bei  aHen  heftigen  krampfhaf- 
ten Krankheiten  *))  wo  nicht  besondere  Er« 
scheinungen,  &  B.  offenbar  vermehrtes  Inci* 
tament  auch  au/ser  den  Paroxjsmep,  Ilütlie| 
Dutst,,  gereizter  Tollerer  Pttls,  Kopfvv^h  u. 
s.^.w«  das  Unpassende  der  Methode  übei^ 
Jiaupt  anzeigten*   Hier  wäre  es  dann  freilich 
cip,  grofser  Fehler  gewesen,  mit  contractiven 
.permanenten  Reiaen  swingen  sa  wbllen^  was  , 

Alle  Krankliolten  der  Faser,  der  Muskel- und  Ner* 
venfsser,  «o  gut  wis  des  Zellgewebe!»  äuftem  tidi  i 
oder  bestellen  ,  die  organischen  Veränderungen  ab- 

I  gereclmet,  in  übermäEsiger  Expansioa  oder  Con- 
traction»  velche  oft  tehr  plötsHch  alteroirett.  Die 
•*  *.  Regel  ist,  bei  den  (mehr  mechanischen)  Zuständen 
dee  -Zellgewebes  ellmähligf  bei  den  Zutundan  der 
Nerveafefter  inebeiondeVe »  aber  mehr,  intensiir  and 
exxeBsiv>  schnell  au  verfahren,  um  die  Bedingun-  r 

,  gf  n  der  Heuuog,  die  wabrtcbeinUcb  cbemiick  eind»  - 

'  möglich  vnd  thäüg  an  laadien,  .  ' 

•  * 
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4en  #^  B«  des  ^p^ciellen  Zustaade«  wichtiger 
Orgai^e,  nicht  wollte  jsviriqgen  la«iem  KömWi 
maa  die  iUa4e  <iich(  ia  Pulrei*  beibiiiigtii 
wd  mui^te  man  sur  Abkx>^ung  (leiiie  ^u- 
flucht  aeiimen,  so  setzte  ich  eb^of^IU  $.teu 
ArniQ^  und  I^0phi*  FitrioU  tuiusH,  w«U  man 
6Q  dodi  noch  weit  öfttr  daa  QlücK  hat,  ia 
dieseir  of(  lan|;Mr6ilig9A  Angei^gsoheit,  seina 
Bcmühiwgen  geli<igeA  aju  sehcn^  Uei  in- 
veteriiteu  Fiebern,  •  be«oii4efa  viertägigen, 
die  ao  oh  mit  atarMn  waaseniicbtigea  Zu- 
fäUeAh  einleitet         »eute  xch  Mja^r^^^u^ül^ 

Campfh  w4  Opi^m  hix\my  u^^d  ich.  eriu^ 
nere  mich  bMondera  eiaea  Schweia;j»rs«  i7a- 
/e/f ,  der  mit  einem  gan&förchterlichea  drei- 
tägigen  fieher  der  A^t  geplagt  war,  wo  der 
FcQst  ao  heftig  ein^utrefieA  pflegte,  daia  man 
die  flrschÜtt^ruDgen  de^  Bettes,  uad  die  aua-  . 
gestolaenen  unordentlichen^  Töne  dea  Kran« 
kw%  weithin  hören  honnte,  und  deri  nach 
.  rergeblich^m  Gehrauch  anderer  Mittelj^  nur 

durch  aolche  starke  Doiien  Weidenrindej  mit 
Gampberf  SquiUe  und  Opium  befreit  wuf^ 
de«  Waren  anderweitige  widematiiiüohe  Zn^ 
ständQ  der  Eingeweide  bemerken,  ao«> 
genannte  Fieberkuchen ,  Yerhärtungen  der 
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XieMri  fot9if«der  ,äU^  Folg«,  oder  «u6h  zu 

leiten  id$.  eoexist\jrQft4M  Symptom  uad  Mit;-* 
«grund  des  Fiebers^  so  konnte  man  sich 
nicht  r«ll ein  auf  sogenaniite  fiebervartreibea- 
4e  Mittel  und  Metiiio4^ii  verlassen ,  so|i4?m 
•dei;  nebenlierige  Gel^^cji  d^s  Quecksilbejrs^ 
'Besonders  aber  auch  als  Kjt>r^it>nni|r  in  xlen 
JüFiitedeib  9  war  angezeigt 

Di«  Aiiweiictun^  den  ^Opiums  in  Wech« 
jelfiebem  k^nn  zwar  sehr  hülfreich  seyn,  und 
ist  fein  schätzbarer  Beitrag  zur  neueren  Praxis. ; 
Jedoch  kann  ich  in.  den  fast  unbedingten 
Gebraneh  desseßien  nieht  einstimmen,  den 
ich  so  oft,  und  auch  in  Militairspitälem  ge- 
sehw  habe,  wo  man/jeden  Paroxysm  mit  vor* 
her.  gereichten  ap  —  60  Tropfen  Opiumtinc«- 
tur  abzuwenden,  und  so  ^as  Fieber  zu 


*)  Aveh  dissar  Streit  itt  'ofans  Noth  Verlingert'viid 

,.  fortg;eföhrt  worden.  AUerdinga  entstehen  in  den 
meisten  Fällen  diese  eogenannten  Fieberkuclten  aU 
Folgen  äet  (Isii^ierigeh)  Fiebers  undf  der  nicht 

zeitig  und   pafslich  genug  angewendeten  China. 

j^kwr  Mich  als  Folgm  ^esielbm;  .lsngwi«ria«i^ 
sdion  enacviiten  Zustande  sn  stark' «1^  Planta/  ge* 
brauchten  Mittels.  Und  dann  zuletzt,  sind  diese 
organische  Veränderungen  a.üi  mehreren  Grundea 
früher  da,  lAt^iat  F{^er»  und  dieset  ist  usr  Ane«> 
^iichs,  ulad  Symptom  der  Oei^organisAUen«  ^.  ^ 
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len  hQÜFtt.  Dafs  dies  aber  oft  zw«i  £;aji2  yer« 
»chiedeike  Dinge  .nnd^  ^ist  leicht  su  hegr^ 
feil*  Die  Form  des  Uebels»  dar  kimmpEhafce 

.^i^all,  wird  gehoben,  oft  ^ber,  (wie  ich 
selbst  diesnjial  noch  bemerkte)  nur  weiter^ 
hiliMsgeschoben ;  imd  bleibt  dr  selbet  >da* 
eder  mehremele  aus^  so  ist  dodi  immer  grabe 
Besorgnüb  iiir  Ruckialle  und  dahin  abi^wek^ 
l(.en(l$  jUehandluQ^  nothwen^ig.  Ist  das  Fie-. 
ber  rein  formell,  ht  die  Eeprodactien  oder 
die  organi&che  Masse  nicht  sehr  gestdrt  oder 
Teränderty  so  kann  und  wird  das  Opium  al- 
lerdings I*^ut;&ea  leisten,  Ist  aber  das  Fieber 
mehr  nur  Symptom  anderweitiger  körperK- 
eher  odw  organischer  Zustände,  so  k)um  dies  ^ 
Mittel  wenigstens  bei  weitem  nicht  alles  er- 
sohöpfeni.  da  es  ^.  B«  nicht  selten,  zumal  in 
so  starken  Gaben,  die  Ileproduction  bedeu-^ 
tend  akerirt,.  welche  doch  grade  bei.  den 
liieisten  Fiebern  die  gröiste.  Ai^erkiaqifceit 

jerdieutt  .  ■ '  ^ 

- 

Wenn  vom  allgemeinen  Gebrauche  eines 
Miftels  gegen  Wechselfieber  die  Rede  ist,  a6 
Würde  ich  lieber  die  Amicn,  nach^  CoUim^ 
SioU  u.  a«,  empfehlen,  welche  mir  ebenfalli^ 
guten  £ffept  geleistet  i  und  nicht  fo  manche 
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Q^gmBmpdg^  hat.  Jedoch  gestehe  ich  nck 

mäudiem  angestellten.  Verftuoke  gern,  iia£# 
ich  sie  ebenfalls  melir  für  ein  formelles  Mit- 
tel (am  mich  so  ai^szudriiekeii)  halte,  waa 
ala^  Gegenreia  kräftig  wirkte  aber  n^anche  map» 
terielle  arganiscüe  Veränderung,  iiebe% 
,  vielleicht  nicht  so  im  Stande  ist,  als  die  hier 
'  T(^ugsweise  angezeigten,  mehr  permanentem 
MilteJ»  loitoer  bleibt  ale  aber  überhaupt» 
und  besonders  anch  als  Zusatz  au  leUteren, 
auch  hiw  ungemeia  schäubar. 


Unter  die  zeisttfrendsten  Krankheiten  in 
•  der  Militairpnuds,  und  auch  J>ei  ims,  gehörte 

die  Hahr f  welche  wir  aber  selten  oder  gar 
nicht  vom  Anfange  an  zu  sehen  bekamen 
(denn  bei  uns 'entstand  sie  nicht,  auch  fehU 
ten  liier  die  meistexi  Bedingungen  ihrer  Ent^i»  ^ 

.  stehung),  sondern  scho^  fast  immer  von  weir^ 
tem  her^  a^  meisten  von  Stralsund  uns  zu^ 
geführt.  Die  meisten  der  Tod  ten,  di&  wir. 
hatten,  starben  an  den  Folgen  dieses  V^m 
bels,  welchea  wir,  aum  Glück  nur  )>ei  ein^ 

<  aielnen  Subjecten  (die  wir  au^  weit  genug 
von  einander  entfernten),  aber  auch  in  sei- 
iier  ganaen  furchtbaren  Gestalt  zu  sehen  Ge* ' 
legeaheit  hatten«  Die  gröiste  fimpfindlieh« 
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.  'keit  des  giuuen  Darmkanab^  rei^undäa  mit 
•ehr  emp&adlichem  Draaga  zi»  l;^utgefarbteii 
^.  Ausleerungen,  oder  wirkliche!^  Ausleerux^gen 
mit  Schmarzen  im4  Uairohe        oft  iuifge'* 
ttiebenra,  Leibe,  Mange)  an  ^loBt/trocfc- 
ner  Haut,  wenigem  üa^riiabgange,  zeigten  uns 
eine  iinsehnliclie  £lohe  des  Uebels  an*  Kam 
4äza  oder  war  aehqii  dabei,  heftiges  tjpho- 
<ses  Fieber,  WaaienUchtige  GaMnrulat,  PcM« 
chien  u.  s.  w«,  so  war  mwi  alles  uoMOiiiti 
Es  kam  nur  darauf  aii  durch  Opium  ^  (dieses 
einzige  i{nd  unentbehrlicbe  Mittel  in  der. 
Ruhr)  so  Viel  I4n4«rqng  ab  mögUeb  am 
wirken.   War  aber  der  Fall  minder  dnA* 
gend,  so  war  die  Indioation  sehr,  einfach  und  , 
*auch  mit  Nutzen  zu  erfüllen ,  wenn  man, 
jetart;  weniger  auf  die  erste  Ursache  und  V«^ 
anlassung  des  Uebels  sehend  (denn  diese  lag 
uns  zu  weit  entfernt),  die  übergroise  Em» 
pfindlichkeit  der  angegriflFenen  Theile  zu  mä- 
i'sigen,  und  ihre  Fttnqtion,  wenn  gleich  xächt  ^ 
nnmitt<lbar>  heraustellen,  doch  .  negi^v  tu 
scbiitKen  suchtet   Dies  leistete  wiederum  ak 
das  sicherste  und  zvveckmäfsigste,  das  Opium, 
in  verfaältniismaisiger  Gabe  angewandt,  und 
awar  schnell  hinauf  bis  zu  dem  Ponkt  gä^ 
stiegen,  wo  die  Totalwirkung  der  Gaben  nooh 
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.wiedfr  gleiditam  ameiimidergebeA  konpte« 

fangejQ,   s^lle  Ualbe  ocler  g^aze  Stunden  i^it 
.einem  gestiegen,  bis  «a^T  gehörigen  Wirkimgf 
'HfPd  daoA  wied^P  die  Sluda  J^eruat^o^^Ueiit 
^dW}  konnte  man  diese  Qenauigk^it  nicl^C 
immeir  haben,  «lUt  ein  bis  2^wei  Stond^a  etwa 
.•14  Vieitelgran  gegeb^p,  hU  der  Endzweck 
Toreist  ».erreicht  ist,  Permanenta  Mittel  habe 
ich  «ehr.  «elten  und  nur  bei  «chwächerem 
Grade  des  U^bels  anwendeA  können,  2.  9« 
.  die  Gaac^iille  in  Abkochimg  (eine  halbe 
Unae  0pm  auf  3  Unaea  Wafiaer)^    Sie  nut$m 
teu  nipht,  näin  sie  schadeten.  Wie  konnte 

V 

dies  auch  an^der^  sej^n  bei  einer  Paruem«« 
p&ndlichkeity  wo  einige  weiii|[e  Qran  wei« 
laer  Magaeiia,  die  zvm  Doversehen  Pulver 
gesetat  wajrent  sQgleich  merkliche  VersohliiBH 
mernng  an^^eigten,  und  wo  meist  l«uige  Zeit 
gar  kein  Gruud  in  die  Verdauung  zu  brin<« 
geii  War,  indem  alles  Genossene  nur  au  leicht 
?aa  oben  oder  unteii  wieder  for^ing,  MeiQ 
puim  modyfimt  wa«  ich.  am  allerhäuhgsten 
aus  mehreren  Gründen  gebrauchte,  bestand 
a«s  |;M«lfea  Tkeilen  ron  der  jBreehwurzel 
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und  vom  Opium  (die  gewöhnliche  Doveiw 
'  iche  MUdiiiDg  durfte  ich  am  oben  angefühiw 
tem  Grunde,  durchaus  nicht  allgemein  za  ge- 
brauchen wagen)«    Gern  hätte,  ich»  und  vor- 
,  züglich  in  langwierigen  Fällen,  die^6onst  hier 

a^  kvüftige  Amiea»  die  Columbo  tu  a.  w»  an- 
gewandt. Allein  kaum  '  konnte  ich  damit 
auch  dann  ankommen;  lichon. deswegen  nichts 
weil  der  Soldat  von  solchen  Mitteln  die| 
wie  er  weiß^  au  seiner  Stärkung  diene»  soK» 
len, '  glir  leieht  mehr  als.  die  Vonchrift  *  be- 
sagt» aus  Ungeduld  zu  sich  nimmt,  und  dann, 
auch  die  schwächste  Abkochung  oder  Infu« 
N  sioft  oft  ' nicht  *  fiit  au  starken  Reia  ^sdittbft» 
Bei  ^ziimehmendein  anhaltenden  Schmerze  im 
.  Unterteibe  leistet  immer  ein  reines  oder  ge- 
naschtes Vesicatorium  darauf  gelegt ,  so  wie 
innerlich 'die  Verbindung  des  Camphers  mit 
dem  Opium  die  trefflichsten'  Diemte.  £hw 
reibungen  des  Unterleibes  aber  habe  ich  xam 
anwenden  lassen,  weil  diese,  wenn  sie  nicht 
aehr  fein  und  vorsichtig  angestellt 'iwrerden, 
aus  begreiflichen  Gründen,  scho&  der  zu  staiv 
ken  Bewegung  wegen,  weit  mehr  schadeii  als 
liutzen*  Auch  zu  Kljstieren  konnte  man  hier 
nicht  greifen,^ welche  sonst  ohne  Widerrede 

eins  der  Hau^tmittel  abgebea,  wfim  sie  so» 
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wohl  in  kleiner  Quantität^  al$  aus  ^ileimi« 
gen  ^Dingen  siisaiiimenges#laBt  sind^  um  nicfic 
die  öttüickfi  Reizung  au  «eiir  su  vennelirea 
-  Jioflh  zeigte  sich  ein  ganz  ^infaciies  altes  Mittel 
hier  wirksam  ^  mit  welchem  man  die  meisten 
gewfihnliühea  DuvehfaUa  und fiuhren  im  An*'».  ' 
fange  zu  heilen  im  $tan4e  seyn  wird;  die 
Hhabarbertinctur,  welches  aber  sq  wenig  dem, 
sonst  gewöhnlichen  ^Igemeinen  Gebrauche 
des  Rhat>arbers  in  der  Ruhr  das  Wort  reden, 
soll.  da£i  ich  mir  aiisdrQcklich  auch  nur  diese 
Form  des  Mittels  und  die  Zusammensetzung 
mit  andern  ausbedinge,  um  es  recht  palslich 
und  wirksam  vi  machen.        T^cr/  UM 
aquos.         AquM .  mmth.  pip.  %iv.  LUf. 

In  .der  Kinderpraxis  insbesondere  kann  ich  bei 
Isogmerigen  j^ufcbndUn  die  lUjsiiere  sSe  Stirks* 

mebl  (5/  auf  3  ünjsen  Flössigkeit)  nicbt  genug  rüh- 
men, und  verdanke  ihnen  da  oh  glücklieben  Er» 
:    folg;  "«TO  all»  atidtnrd  Mjttd  und  Mstfaoden  friiche> 

«     lo|. waren,   oder  nicht  mehr  aagewendet  werdedL 
,^^url^eA>      B.  Opiate»   £s  iii  biftr  nicht  dev  Qrt. 
■   sich  über  die  Wirkungaart  'dieser  achletmlchte« 
Slittei  auszulassen,  ob  sie  mehr  mechanisch  oder 
/         dynamifch  sgiren»    pvick  4Sa  Mttnd  ^enommeaf 

sie  aber  natuilich  bei  wMl^a  weniger ^adar 

gar  schädlich,   wenn  die  Beproduction   sehr  lei- 
'  det^  .und  lekbt  UebeUtstt  wdl  firbrecben  danlack  . 
•    aatyisiit^         '  ^     •  .  *  w  .  > 
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mod»  m,  M.  linct,  t%ebai«»  ge.  pdääh 
Alle  s  Stunden  i^^^a  Efslöffel  voIL  EHear 

I 

Intttis  bti  solchen  l^äUeHi  itdt^  mit 
hüeigeü,  practischeii  Afodilicatioiieii»  selir 
alle  übrige  Mittel  entbehrlich  macht« 

'  Kaum  Wär  und  istxbei  4er  Ruhr  die  Hei- 
lung oft  so  schwer  als  die  Recoiivalesceii% 
die  durch  eine  zahllose  Menge  von  Riick^ 
fällen  manchmal  ^nteibrochen  wurde  ^  hei 
der  geringsten  Veranlassung  daa&u  entwiedec 
diätetischer  oder  auch  med^pnischer  Ar^^*  s. 
B«  Anwendung  zu  permanenter  Reize«  ^Iß, 

Ansehung  der  Olät  .  durfte  man  sich  £reue% 
da&  die  Darreichung  von  Thee  mit  Eigelb 
in  unserer  Gewalt  stand4  welches  ich  .hi^ 
als  eins  der  wohlthätigsten  Nahrungwittel, 
und  Getränke  augleick  ansehet  .  . 

Gleichen  Ursprung  mit  d«  Huhr^  nur 
Aeufterung  in  anderer  Formi  hatte  der  Mm^^ 
ma^ismuSf  der  ebenfalls  als  eine  der  liaupt-- 
sächlichsten  Soldeteokrankkeiten  sich  auch 
hier  bmikrt«»  ^irslimul  iittd'*  seine  Bela* 
*genuig  war  auch  hiezu  die  günstige  Veran«» 
lassling  gewesen.  Tag  und  Nacht  hatten  ofi 
die  Mdmchen  bis  über  die  Fersen  im' Was^ 


V  •  *•  ' 
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s€r  unt^T  freiem  Himmel  stehea  od^.t .  liege» 
mOss«!^  ufid  daher  und  ütt  mAnstmk  GtiaA 

alles  1  und  rn^hr  noch^  leicht  »kliumu 
Besonders  bemerkte  män  deA  Rbermatisnv 
ubter  zwdieiiet  t^ofnieii,  fi«b.erhaft  oder  nicht.» 
Im  emerdü  f'All^  der  b#i0ndMi  bei  den  lel>* 
hafteren  bkitreicheren  SüdUndtfn  /  aameiit><i 
lieh  de)öL  Spaniern  einzutreten  pflegte^  waA 
der  PuU  gemeiniglich  voll,  nicht  selten  hart, 
DuiMi  ^  trockn#  Hitatt,  tßthn  Ansebm  ^  t.  w» 
Oder  auch  aufser  den  allgemeinen  Glieder- 
schmerzen)  bald  dieser  I^ald  jener  Theil,  Zs  B» 
Hals,  Brust,  Augen  u«  s*  w.)  mehr  oder  we« 
niger*  affidrt»/  Hier  diMiten  nebeA  ejnen^ 
^allgemeinen  diaphoretischen  Verfahren >  SaU 
naiac.  Minderers  Geist,  Spie&glasmitt^l  u#  s.  w» 
•twa  mit  geringen  Gaben  von  Opium,  aber 
niAt  mit  Gampher  oder  and«m  iMbt/  lang-* 
andauernden  positiven  R^iamitteln  veosetat. 
Di^  mehr  chfonischo  Form  hingegen,  diet 
meist  in  einem  äufserst  unleidlichen  liehen 
mid  Reifoen  in  d^n  uittem  fixtramititetif  mit 
Unvehnögeii  sich  xu  bewegen,  bestaad,  heilte 
aicher  und  allemal  die  Yerhindung  def  Queck* 
•Ubers  mit  dem  Opium,  (allenfalls  auch  mit 
Gäm^fmr^öder.  bei  «dealetSseta  Snfälkm^eh 
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nit  lleimriebel)  vnd  zwar  ixt  Juuxtt  Zetti 

Entweder  lieis  ich  AbeiuU  uikI  Morgens  iroa 
|edeia  tinrnt  Gmo»  odw^  wenn  #s  ^bu»n  ^e«  ' 
Icf^n         Tiil  mehr  Calomel  imd  weuger 
Opium  ia  dem  Köiper  «u  bni^^i.  Pufyer» 
die  aus  etwas  Magnesie  uixd  Zucker,  i  Graa . 
Galomel  wad  eiaem.  hßlbek  Gien  Op^um  bei» 
•tanden^  3 — 4       ti^Uch  nehmeiu  Wer  d» 
Einreiben  eines  Mittels  eogeseigt»  oder  mn&te 
'  vnd  wollte  man  auf  diese  Art  d^s  QuecküU 
ber.enbringen)  oder  örtlich  Irirkea^  so  kenne  . 
ich  kein  wirkMuneres»  eudiin^cheresV  el» 

Tinct.  Canthar.  m  "^üj,.  Camph,^       -X.  L. 
y  9,  ^if,  m.  f,  Uaimwt» 

1         «Ii    «•  • 

.'Ein  giiwoimliciies  nftphbleibeQdM  Sjrfnp«  ^ 
tom  dieses  chronisphen  i  Rhev^atismus  war 
eipet  imgemeine  *  Steißglceit  in.  dpxi.  JPfi&^Q» 
trelebe  diö  freie  Bewegti^keit^eiu^  d^üm  ^ 
noich  .hinderte  I  wenn  sie  wegen»  £Atf§|niu^g 
des  Schmerzes  uud.dQr.S^^mAmig  sf:hon  län* 
ger  möglich  gewesen,-  mre*  W^^nie  Bäder^ 
oder^  in  Ermangelung  di<^er «  häufige  öh« 
lichte  Einreibungen  von  Liaim^^voia^  eiim* 

^^Aer»  linderten  un^ .  verkürzten  .  diqf^Hi  U^X  ^ 
beistand.   Die  Soldaten  ref-J^gteiv  Ichx^j^jUni 

'des- 

»  • 

« 
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deswillen  s^hr  iiadl'die$€ii  Einreibtiiigeiiy  ixtxA 
besdbäftigtftB  9i€h  «damit  atimd^nlaiig , 
siei  au£ier  der.woUthätigexi  Empfin€<mig  IneL 
}^id  nacU  der  Operaüoa,  auf  .eiae  «elbsttbä- 
tige  Art  beschäftigt  wurden,  undr  so  wenige 
^teiia  ,jtiM/tn  Theil  det  langen  Weile  rertnus^ 
bott^  die  jedem  JldeosdaL^n  t  be^^den  einem 
^omt  rü«ugen  Krieger,  lästig  ist» 

Dals  es  lintei^  der  Menge  ron^^tfui^« 
menden  Kranken  noch  manche  einzelne  Sah«* 
jecte  interessante  Art»  besonders  unter  den 
Verwundeten,  gegeben^  dafs  wir  noch  man* 
che  der  gewöhnliokenFeldkrankheiten  in  Toll- 
ster Ausdehnung  gesehen,  namentlich  a.  Bm 
die  KriUze^      und  die  venerischea  Uebel**\ . 

^  6ia  ging  stt  Zeiten #  betondei«  li«l  daa  lulieftems 

in  eine  Art  universeller  £IepbantiaBis  über.  Jossen 
Ss^b«»  SabiimauuaöAuag»  iiueriicb  ächwelel  od«r 
Quaokiilber  it,  w.  tbaten  wtt  sie  konnten.  Aneh 
benutzte  ich  die  Gelegenbeit  uberbaupt^  micb  von 
^  dem  Wcrthe  jniiiclic^  älteren  Mittel  oder  Metho« 
den  in  der  Fetdpraxif,  stt  ubeneogen.  80  fiiad 
icb  bier  die  von  Baldinger,  Theden  u.  6.  w.  ge- 
lobte Vitrioliäure,  «le  Wesc^mitt^U  (^/  ^ir. 
irioi.  auf  —'^'Viij  Aq.fontan,  etwa)  aehr  wirk« 
aam^  vorauagc^setzt,  dal«  nicbt  auf  wunden  feuck* 
tan  Steilen  gewaibhen  warda«  .  ' 

Bei  den  Südländern,  beaouderj  den  SpanienEi^ 
\ .  mran  ibie;ZufaU#  nnd..  fiUnrirkttnf  auf  de»  gas« . 

Jemn.  XXVn.  B.  3*  St.  '       F  - 

i  ... 

'•        .  ' 
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^äiat  Ücb  laicht  erwarten*  Theijs  aber  wa- 
reh  <iiese  Menschenw  selbst /die  Verwunde« 
icfii,  'nickt  läiigi^  und  fest  geltiug  hm  ^oitiK  wniw 
dea  nach.  eiai|[er  B^enuig  evacuirt  iu  s« 
theils  will  ich  den  UmfaAg  dieses  Au&atxes 
,  nicht  weit  ausgedehnt  wissen^  der  mehr 
cor  DaiMeUung  das  AUgateeiQe%  jris  dte  JEia* 
seinen  bestimmt  war^  da. dessen  Manifutthfak 
tigkeit4iweiiigstetis  die  CreueH^  eines  Jour« 
naU  überschreitet« '  '  T 


ssn  tCorper  M  slleilitffti^eil.  jRectisctiei'  Zusund 
lud  eins  solche  fietchaffenheit  der  Qeniudira^  daHi 
jimpuiaiio  pdhii  v.  s.  w«  votgenoiBmwi  w«id«a 
murstt  »  wtjrsm  hier  auffällend« 
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Heilung 

einer  dreijihtigeii 


Paralyst  der  untern  Extremitaun. 


JUahmungm  g^tittren«  dti  wird  ja4er  un^ 
befangene  Arat.iugeben^  zu  den  Krankhei« 
teAf  wo  unsöre  KunAt  voradgUch  mit  Schande 
betteht)  wo  aye  Theorie  am  leichtesten 
.  Stocken  gerStht  well  du  näeh$t§  ÜHachliche 
di^er  Krankheitaform  in  dem  fainaten  Ge» 
webe  unaerer  Organiaation  in  den  iVer« 
%^eti  gei^iindet  i$t,  und  gerado  diaa  nodi 
immer  die  Terra  ineognua  blieb^  die  «a  vor 

,  lehrhttftdetten  war«   KUlonte  man  aneli  ft» 


Von 
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gm  dieses  Rüsoimemciit  «iiiwer£tii> 

efter  Mangel  der  Kaust  S€^  auck  in  allen  an* 
dern  Krankheiten,  zum  wenigsten  in  ailen^ 

die  mit  dem  schirankendeii  Namen  der  isen^ 

* 

5eit  belegt  werden »  .gerade  ron  derselbaa- 

Qrolse,  so  mülste  man  doch  auch  wied^  aa£ 

•     •  • 

der  andern  Seite  zugeben^  dals  dfe^e  Krank.« 
heitsform  sdiwierrger,  als  jeder  andere  Mor^ 
hus  MTvosus  2u  behandeln'  sey,  weil  hier 
gerade  auch  nicht  aelten  die  Verhältnisse 
dunkler  bleiben  i^d  nicht  gehörig  gewur- 
.digt  werden  küunen,  welche,  als  äujsere^ 
ßeleg^nhmt  geb^aide^  oder  i>Mere^.4fe  Dis- 
position dazu  begründ^ndjpL,  die  Krankheit 
herbeiführten. 

4 

i  ^ 

Bald  sieht  man  zwischen  dem,  was  die 
Kürankkeit^  unserer  Meieung  nach,  kUeii&tls 
begründen  konnte ,  gar  keinen  ZusammeflK 
jkang  mit  der  Grciliie,  Heftigkeit  und  Hart» 
näckigkeit  diesen  Wir  können  doch  z. . 
«fiemids  begreifen,  wie  eine  Erkältun^fy  die 
jenem'  einen  Schnupfen,  diesem  einea  kle»» 
«ien.IUievmatismus,  einem  diitten  gerade  ei^ 
nen  Schiagßufs  z^zieht,  der  ihm.  die  Pforten 
des  Todes  ofFnete,  von  denen  er  nur  zu<»  ^ 
rufkkehrtei  um,  des  Gebraucbs  .e^^iet.od^ 

♦ 

* 

•  t  , 
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mehrerer  Glieder  beraubt^  tia  traunges  Le^ 

•  ■% 

hen  zu  verschmachten«  Bald  sieht  man  ivirk«^* 
Bell  gar  kein^  solche  entfernte  Unache^  nicht 
weil  stie  in*  diesem  Falle  wiFkÜch  mangeke» 
B^n,  weil  sie  sogar  wenig  iir  die  Sinne  fällt, 
dafs  sie  auch  der  geübteste  entweder  über- 
siehty.  oder  nur  sehr  unsicher  ü^er  ihr  Da* 
sejn  urtheilen  kann,  oder  für  seine  «Behand« 
hing  gar  kleinen  Fingerzeig  davon  hrersuneh«* 
men  vermag.  Bisweilen  kann  er  das  Da^^ 
sein  einer  solchen  entfernten  Ursache  nicht 
verkennen«  Es  killt  ihm  aber  wiederum  die-  * 
ses  nichts,  weil  er  nicht  die  nähere  Natur 
dieser^  mithiin  noch  weniger  ihre  Einwir- 
kung und  ihr  Ver^ältfiifs  zu,  den  Nerven 
beurtheilen  kann« 

.  Wie  vieles'  setzt  sidk  biw  unsem  Banti» 
hungen  entgegen  i  A/^ie  seltefi  muls  ^  Fall 
sejn,  Yfo  sie  gelingen! 

Elntwickelte  sich  die  Lähmung  allmäh'- 
iigy  waren  alle  die  Zufälle,  die  ihr  vorher- 
gingen,' in  so  gar  wenigem  u^ächlichen  Ver- 
hältnisse mit.ilir,  so  ist  die  Heilung  natür- 
licherweise noch  schwieriger.  Man  muß  an- 
nehmen,  es  sey  etwas  da,  was  die  Thätig. 
keit  d<er-,Menrca  und  dädiir«&  du  Spiel  def 


Bfusk^Iii  hemmt,  mi^dfitj^  w  rerpiphten  droht, 
weil  ohncr  Üffsß^  hein«  ff^irhung  goiUcht 
w^dei^  Jumaf  mai^  «ieht  di^  .Cefi^ir  immer  ^ 
drin^eAdei*  >irer4eP|  afcw  WW  fcaw  bei- 
feu?  Wer  Hülf^^er^^Fr^cÄ^ii,  wena  es  Ihm 
/  «hch  gelingt,  si<»  m  leii^en?  |m  letstraPy  glück» 
.  lichem  Fallß  ist  d^  Yerdiemt .  dem  Ohng«^ 
fährt  dem  Arzte  l^ur  fem  9ii2u$chrei-« 

beni  als  ei*  di^  sq  ubel  berUcbtigte  Indios 

tio  esßr  jw^$ihm  i$c.  bemerkte ,  die  dock 
so  oft  der  blinde  Fiihrer  unterer  fiUndhmt 

werden  muis,  trot4  allen  .Oemooatratioiieii 
superm^tßphjrmclur  Aerzte«  V. 

.  Und  nun  YoUeiids«  wem  die  MHlMmf 
langem  entstaadep^  gar  mehrere  Jahrß  ge» 
dauert  hatte!  Der  Ar^t,.der  dann  gerufen 
wird,  ist  wahrlich  bedauemswertht .  Pflicht 
u&d  ehrga£tihl  fordern  ihn  Wt  noch  Fer^ 
.  ^uche  zu  machen.  Ob  aie  gelingen  ^rdenü 
Selten  entscheiden  nur  einige  Umstände 
iiber  di'e#e  Frage:  jneistentheils  der  Zufall 
aueiiit  / 

'    Der  Fallt  den  ich  hi^r  mittjbeile^  gehört 
zu  den  leutein,. denen,  die  es  jerdie-- 
~aen,  nach  dem  Muster  der  Alten  auf  einem  , 
Täfe]^^  üi  Acsenl^Mi 'Tcmpdo  Veneicb- 
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A€t  ZU  sey^i  damit  ein  ähnlicher  Kranker, 
nieUtichr  au^  ^hpüe^^,  Art,  Hülfe  b^komiiic^. 

Die  Gauiii  de^  Sci\]uluaaGiier  Sehms  im 
hiesiger  Stadt  war<^  du^^i^  dea.  Beruf  ikrea 
Mannes  geng^higt,^  ))eim  Verkauf  seiner  Afw 
beit .  ii^  emer  off^AeQ  fiude  jeder  Jahmeit 
^  Trotz  «i^^iieteii«.  Mintter  mehrerer  KindWf 
nicht  iipiQer  frei  von  Nahrungs^orge^i»  lucht 
iimnar  sq.  |;egei\^  den  UAgestün^  der  Wittel 
rung  geschüti^t,  Wie  e«  I^ei  Vorsicht  uitd  Auf- 
in6rkMink.eit  «öglich  gewei#Q  wir#^  erlitt 
ftie  endiiab  m#hrere^  ri^ematisch»  Anfälle^ 
von  deneA^sie  immer  glücklich  und  bald  be- 
freit wurde,  bis  sich  nach  und  nach  eine  im«« 
SMC  waehmeade  Schwierigkeit  in  der  Be^ 
wegiing  'der  iwtAii  Extremitäteii  einstelitey 
.welciie  endlich  in  gänaliche  Lähmung  über« 
ging«  Der  Unterleib  war  dabei  ganz  aufge« 
schwollen  und  zeigte  eine  umschriebene  Här« 

te,  mit  l^edeutieiideni  Schmerlen.  *)  ' 

•  .  * 

£$  kamen  mehrere  Aerzte»   .  ' 

«  « 

9 

•)  £9  versteht  «IcV,  dafs  i^h  hier  — ,  relßta  refero^ 

to  Weit  die  Kranke  eich   allei  deftea  erlopfm 

und  nach  ihret  Art  miuheilen  konnte  1  aU  ich  fit  . 

t 

i  eMwimrte« 
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Der  cfB«  meinte,  et  mj  eine  Getdnraki: 
des  Eientoek«,  steh  mit  einem  Gesckwür 
endigen  würde;  er  behandelte  die  Kranke 
mit  erweichenden  Umschlagen  auf  den  Un* 
tetleib,  die  die  I^hmung  nidit  TencUinU 
metten,  den  Zostmid  des  Unterieibs  mcht  Tei» 
besserten^  Der  sweife,  den  man  rieft  y^*- 
muthete  ewe  Wassenacht  und  yeiband  mit 
diureticis  in  Himiclit  der  Lähmung  den  an- 
baltenden  Gebmeb  des  ^  Opinms«  Damit 
bette  der  dritte,  der  reMotbene  Leonkaräif 
gewonnenes  SpieL  Er  erklärte ^  die  Kranke 
sej  leicht  herzustellen  gewesen ,  nur  habe 
sein  VMgänger  mit  Opium  alles*  refdorfoeft; 
£r  rerordkiete  £nr«  anee.,  Mb.  scordü^  (letz- 
tere nm  Trinken)  Lüf.  Mod.  und  was  der* 
gleichen  war,  bis  er  es  überdrüssig  wurde, 
seine  Mühe,  und  die  Kranke  ihre  spärlich 
erwofbenm  Orosdieny  an  Teigenden«  Die 
letatere  entschlois  ndi,  ibre  Leiden  den 
Kräften  der  Natur  anheim  an  stellen« 

* 

Bis  zu  diesem  Zeitpunkte  waren  nun  ge- 
gen anderthalb  Jahre  irergangen«  Sie  lieb 
mehr  9  als  noch  ein  Jahr  Tentretcben,  ohne 
etwas  anderes,  als  Haufmittel  au  gebraucheni 
die  ihr  dieser  oder  jener  anrietlu  ISach  bei- 


* 
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nahe  dreijähriger  Dauer  der  Lähmung  ward 
ich  empfohlen  und  um  Hülfe  gebeten!  . 

m 

Seit  anderthalb  Jahren  war  ihr  Loos. 
schrecklich;  sie  konnte  weder  sitzen  noch 
lieget:.  Die  untern  Extremitäten  waren  im 
Knie  nämlich  so  gebogen,  daü  zwischen  bei* 
den  nur  ein  Mitt2lding  herauskam.  Sie  fafs 
nur  mit  dem  Kuckucksbeine,  und  wenn  ihr 
i^un  dies  nach  einigen  ^Jtunden  unerträglich 

war,  50  7iejs  sie  sich,  denn  sie  selbst  war  es 

»  •  ■ 

nicht  zu  thun  im  Stande,  auf  die  eine  und 
dann  auf  die  andere  Seite  legen.  Nur  dies© 
drei  Veränderungen  der  Lage  waren  ihr  mög- 
lich. Das  Liegen  auf  den  Seiten  hatte  aber 
eine  eigne  Folge  gehabt.  Die  beiden  Knie 
hatten  sich  so  fest  an  einander  angeschlossen^ 
dafs  man  sie  bei  bedeutender  Kraft  kaum 
einen  Zoll  von  einander  entfernen  konnte, 
und  kaum  liefsen  die  Hände  nach,  sie  von 
einander  zu  halten,  so  fuhren  sie  sogleich, 
nicht  ohne  einiges  Geräusch,  zusammen. 

Eben  so  hatte  die  immer  stundenlang  an- 
haltende Rückenlage  eine  bedeutende  Krüm- 
mung des  Rückgrats  verursacht.  Die  Unter- 
lung  des  Unterleibes  liefs  durchaus  nichts, 

Erschlaffung  der  Bauchdecken 


s. 


^  ^^^^  ' 

I  ' 

!l^al^Il€ftal4llf  .di«  Mii«b  4em  BedcM  hin  u» 

« 

war  aus  .  dem  I<^a4bette](  ^uud  yd^r  Abmage-» 
,  Tungy  fto  wie  dem  Altei^  sie  war  eine  Fun& 
zigeriii  das  letztere  aus  der  Ziwunmen« 
krUqimiuig  erklächan  Härte,  SclM^e^t  Ge- 
schwulst ko.nu^te  u^an  dHrcbau^  nicli(  f iUileBu 
Die  Integrität  des  D^irmkanals  und  der  Ein-  , 
geweide  Uefs  sich  auch  aus  der  nemlich  gu« 
\en  Vierdauung  ichUeJsen^  Ol^strucläoneii 
undxBlähungstieschwerdeii  allein  waren  da, 
aber  bei  i/^^el  aller  Bewefiun|;  eridärlidi 

Der  3chlaf  war  w<Aiig;  er  stixlctt  ai^M» 

^,maii|;ielte  er  ganzy  wahrscheinlich,  mehr, 
folge  der  kummeryoUen  Lage^  als  der 
Kraukheit, 


Die  FUjse  waren  sehr  kalt,  httteii.  ntic 
wenig  Empfindung  bei  anhaltendem  Drucke 

Suchte  «man  sie  mit  Gewalt  aus  ihrer  Krüm« 
mung  zu  bringen,  uad  gerade  zu  ziehen, 
so  verursachte  dies  Schmerz  und  si^  a^ogen 
sich  im  Augenblick  nin  eben  so  tiel  aurttck, 
als  die  Aiisstrecknng*  betragen  /hatte,  die 
ii^hge»  wir  in  sehr  unbedeutende^  Gißd^ 
möglich  war« 


I 
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Genau  l^ettamm^il  faii4  ako  Jiiur.4ie  l«ali^  < 
jUimg  in.  den  J^iew^rw  »tatt«  üure.  Anta- 
go^jUt^  ha^OA  vüUige  Kraft,  Die«  ^ar 
W  ei^et^  Iji|juich(  ein  ^if /iJ^^ei  ;2;eigl^eiit 
W  der  anderii  ein  ^e^to  ^ng^nsUgeres^  Pa 
.'die  lietreii  der  ei^eui  wie  der  andeo^ 
l^elii  näqUicb  einen  gemeinschaftlichen  Unt 
npr^ag  haben  t  m  mul^e  die  Urs^uAe^^  ^ß, 
die  Thä^ti^l^^t  4er  ^inea  üls^e  yoi\  Mi^Kela 
unterbrach,  so  ^enf^  begnjfen  werden  köa«? 
neni  die  ß^kfiniU^  mitbin'  nnaerex 
geringen  .Jü^iiw^i^^  in-  die  JNervensnbi^tan«  zu^ 
folge  so  rein  empiri^pi^  werdeni  dais  nur  der 
.Qp<jkpite;  ^eit  und  gutgewäl^Uey  —  oJßFen 
^e$agt!  —  gut  getro^Fenier  Gegenreiz,  werde 
jeneii;  ao  wenig  in  Augen  faliende^ 
luanlUiaften  lieiz,  oder  be««er  jene«  Hm4er» 
n\[x  der  jNervepthätigkeit  entfernen»  .Mutb  zu 
einem  Heilung^ versuch  ^inflüj&^n  konnte« 

'  Sine  auffaUende  Yemachla$$iguDg  schien 
es  mir  aber  bei  den  vor  mir  schon^ai^gesteli- 
ten  Yeivuchen  zur  Heilung  zu  sey%  da^  n^n 
durchaus  keinen  woblthätigen,  belebenden 
Reis  pxd.  die  gelähmten  Nerven  >atte  ein«! 
wirken  lassen.  Kein  eiafocbes  Fi\&bad,  so 
wenij^  wie  ein  allgemeinesi.  #eschKeige,  f)n<0s 
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Init  Kräutern  oder  sonst  eiaem  reizendem 
Stoffe  gewürztes.'  Ich  Veroiünete 4ergleidi^ 
.  sogleich  und  beschrieb  sie  ab  das  cfrste  und 
mothwiendigste  Mittel.  Arnikablamen^  X«- 
i^endelblumen  und  die  Chamille  schien  mir 
"das  wofalthätigste  imd  Wohlfeilste  seyn^ 
'WiU  ein  solches  Bad  msend  machen  kötinte. 
£s^ward  täglich  angewiendety  dieFUlsa  muls^ 
'ten  bis  an  die  Kuie  darin  ^tehn,  und  daxui^ 
nach  einem  halbst&ndigeii  Gebrauche,  .gut 
abgetrockiret  wenden ,  Womuft  LarendeTspiri« 
tuji.  mit  Li^uoi^  auodjnus  gesprengt,  wurde« 

'Damit  Tex^band  ich '  Klistiere .  von  Arni-**^ 
ka.  Valeriana  9  Ghamillen,  Wermuth  und  Lö- 
wensahn  lu«  £s  mu£&te  vor  ihnen,  4jmi  die».  « 
wie  scUon  angegeben  ist,  seltene  Lpbesöff>> 
nung  zu  bewirken,  stets  eins  aus, Selie  be- 
reitetes Voitasgehen,  damit  sie  recht  lange, 
und  wo  möglich  gan^  zurückblieben.  Auf 
den  wohlthätigen  Reiz,  den  sie  au£  die  .Kreuz- 
nerven macheÄ  mufsten,  auf  die  Auflösung; 
von  Stockungen  im  Pfartgefäfs,  die  mügU«-^ 

-t^h'erwcii^^ '^owo^l  ^  ^3^9  die  JLÄh« 

mux\g  Eiu(lui5  haben  konnten^  rechnete  ich 
sehr  vielt    Uebrigens  bedung  ich  mir  siogleich 

>  betin  «iWeu  Besuch.. dtr  Knokett-  iau$,  dais 


Digitized  by  Google 


-  - 

licr  Wochoi  gtbcaacht 
ana  nr  cfiaubt  ^ejA  mofstey  sie  imc 
alle  8  Tage  cinoul  bendien  n  di 


idi  vmakm^      letnern  ans  gntM  Grün» 

Kranklieiiea  eiBtiider  bald  iiberdru« 


bk^y  wen  beide  iiiiged«idi§  wevdleo^  weil 


mehmeigiy  m  ist  so  sehr  oft  Aidus  Schuld, 
als  der  ta^liclie  Besuch  dei  Krankea*  Bei 
KradÜieiteny  w«^  die  Urmckm  so*  remeeLt» 
so  sekw^  und  Miir^eUmaUig  die  Wirkmmg 
daroA  n  eotfemen  ist^  kaxuü  sich  auch  die 
glückliche  Pf^ahl  und  ff^irkung  der  veraidn 
nette  MUael  nur  sehr  alhnahlig  offenbaren» 
nnd  nur  nadi  ff^ochen  sinnlichenrms.e  sa 
beobachten  sejn.  Sieht  mau  den  Kranken 
taglich 9  so  wild  dies  dem  geübtesten  Prak* 
tiket  sdiwierig,  er  giebt  seiner  und  des  Kran» 
Iten  Ungeduld  nadi»  yertanscht  ein  Mittel 
mit  dem  andern,  und  thut  er  auch*  das  al^ 
les  nichti  so  vergeudet  er  doch  schon  die 
kosdiche  Zesr  auf  die  peinlichste  WeiMw 
Wo  keine  abwechselnden^  diingen^n  SjFBip* 
teme  eine  Ausnahme,  gehieten,  und  einen 
einmal  entworfenen  Ueilplan  aj^ändemi  aus- 


Digitized 


'  ö4 

^Ar«te  £a8t  P^cht  seyii.  Er  bemerkt  .dann 
auch  eine  kleinei*e  Abäüdei^ng  in  i^oii  Wai 
zur  Krankheit  gehört«  ^  Nttr  mufs  er  sich  auf 

•  *    •  •  .  •* 

t^rlassön  können«  V;'- - 

'  '  Hi«r  ifrar  di«i  der  falL  '  Nack  SMlii^twn 
Woeken  legten  ach  auo)i  günstige  Wirkiin«« 

gen  von  meiner  einfachen  Behandlung«^  £$. 

stellten  sich  ziemlich  heftige  Krämpfe  ein* 

Se'nüd  die  daimit  Vari>ttnj^eft.^£^^ 
tobten  Toraiiglick  des  ^cht%  nnd  iu>gen  den 

^  Ui^ter5che;^.el  in  erstaunlichem  Grad^  gegen  , 
den  obem*  ... 

ich  nahm  dies  mehr  fiir  molimina  na^ 
iuracy  mehr  füF  Kampf  awischeja  der  Krank« 
h^itmiatetie  und  der  wieder  ervritcbendeii  ^ 
Nerv^nkrafti .  als  für  ein  Symp^fo^f .  das  ei<^ 
'»ige  Ge£ahr^drohte9  und  liels  vom  ^/(iiuü 
ifihen  Mitt^^l  Gebraucht' machi^  ^  \  , 

^  BCaii  Itchc  jetst  io  oft  ub^r  AU  mai^ria  peam^ 

tmaeret'  Vorfabrea.    Nun  ja»  sie  stellten  sich  6\m 
*    Jl^ch«  •&  aii  k0i<%;s|i  sahr  als  mUHiadn.^'gNtt^ 
fen  Vftr^  aber  an  tiehxii  dip  Sacbe*  richtig,  wena 
'  mfui  nur  einigernialsen  das  MUchtWfiff^rhiUiftyk  dfS 
OijianiiiQfit  fa  Anicbl^;  brlil|ti  ' 

•  ; 

Digitized  by  Gopgl( 


.     -  95'- 
i      Und  twat  tuf  folgende  Art. 

Die  Fniskidcr,  mit  Krautern  gewürzt,  ww« 
den  statt  dieser  mit  zwei  bis  drei  Loth  Pott* 
asche  rermischt.  Nach  dem  Gebrauche  des- 
selben  statt  des  Lanvendelspintus  mit  Ho£m. 
laqaor  reiner  Rnm  tarn  Waschen  genom- 
men,  auf  die  Kreuzgegend  endlich  ein  Pila* 
er  gelegt  Ton 

JSfnpL  d.  TacamoK 
Opii  pur.  'Sif. 

Campfu  Malax,  c.  q.  u 

OL  pecr,  ut  f.  EmpL  miiu  tenac  form. 
D.  S.    Auf  einmal  auf  Leder,  dick  gestri- 
chen, a'ufmiegen. 

^  Die  KIjstiere  von  Kräutern  gingen  fort.  • 

Die  Krämpfe  minderten  sich  allmählig, 
ob  sie  schon  nicht  ausblieben,  aber  den  er- 
•  sten  unzweifelhaften  Erfolg  der  wiederer- 
weckten Naturkräfte  sah  ich   nach  einigen 
.Wochen. 

Die  Kranke  konnte  die  grölse  Zähe  be- 
wegen. Minder  gut  am  linken  >  besser  am 
rechten  Fufs.  Auch  liefsen  sich  die  im  Knie 
gebogenen  Unterschenkel  etwas  wenige»  aus- 
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gewesen  war,  einige  Augenblicke  in  diesem 

Grade  der  Ansdeliiiiuig,  eUe  die  FlextfffiirüiM 
übeffWi^gende  Kraft  bewies^ftiu  ^  * 


v 


Wenn  ich  hier  ein  für  äliemal  versitüit« 
re )  daß  gdM  unmerklich  für  d^h  AnteUM 
Tag^  Jedoch  liadi  feder  Woche  sehr  hemerk«t " 
]>ar  die  liähmung  immer  mehr  und.  mehr 
schwand,  die  FUfi.e  endlich  im  Knie  von  ein« 
ander  sich  willkUhiüch  entfernen  lie{se9  unit 
üch  in  so  bedeutendem  Gradcf  ausstredLteiit  ' 
aU  es  hei  den  durd^  die  lange.  Beugung  zu« 
salomengeschrumpften  ^eugemuskeln  nur.  im* 
mer  möglieh  schien,  wenn  ich  hinzufüge^ 
dab  endlich  nach  Verlauf  Ten  mehr  als  el«»  . 
aem  ganMu  Jahre  die  Kranke  YplUg  h^ge« 
steUt  ist,  s.o  . wird  dieses  genUgeu,  soll  ich 
anders  meht  ein  ganzes  Tagebuch  Uber  diese 
Processen  selbst  eiuschalteu*  Wichtiger  wÄw^ 
den  ohne  Zweifel  die  Bemerkungen  über  die 
selteA^^i  Erscheinungen^  die  den  Gang^  de^ 
Heilung  verzögerten,  die  Wahl  ^er  Heilmit- 
td  and^rg  bestunmteft.^,  de(i  da))  ei  gemach« 
tea  PlaA  nuterimicheo^«  Uf  s^  tp  »dem  .eayssr 


II 

sollte»  '    '  r 
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^  *  Ic;^  jbonnte  nicht,  iinterlassen^  alt  diy 
Krämpfe  aich  nach  dea  alkalinischea  Badem 
Mi^r  gemindert  hatten ^ "  einen  Vermcit  mit 
denen  ron  Sran^eiMfFüUg  zu  macheat  Sie 
würden  das  erste  gewesen  seyn^  was  ich  ver* 
ordnet  hatte wenn  das  strenge  Verbot,  ihn 
tu  brennen  9  die  Vetsiegelung  alier  Blasen^ 
wegen  dör  entsetaUchen  Theuruag^  aflin# 
Herbeischaffung  nicht  unmöglich  gemacht 
hätte.  Endlich  verschaffte  sich  ihn  die  Ki  anke 

Tön  Dessau  her«  Die  Wirkung  dieser  Badet 
war  ausgezeichnet  vortheiUiaft.  Def  Beia  der^ 
selben  belebte»  nach  dem  Urtheil  der  Kran«* 
ken,  das  Gefahl  der  Wärme  in  den, Waden 
aufterordentUch«'  Sie  efnpfand  ein  wohlthä^ 
tigea  Prickeln  nach  dem  jedesmaligen  Ce^ 
brauche  und  fühlte  ein  Wohlbehagen  im 
ganzen  Körper,  dem  bald»  ein  erquickende* 
rer  Schlaf  folgte^  als  ihr  gewöhnlieii «  Tkeil 
wurde.  ' ,    ,  .  • 

*  Ab  der  Sommer  gekommen  war,  liela 
ich  die  Kranke  zum  erstenmale  ganze  Bäder 
gebrauchen« .  Es  versieht  sich ,  lauwannt«  \, 

•  •  •  , 

Zuerst  wuraen^aie  mit  ChamtDen^  Bdj^« 

joran  ^  Kxansemttaie  ÄnU  Flieder  gewucat; 

-.  *  *  • 
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' '  Öanii  lie&  iiih  t&e  mit  dem  Atitimomtl* 
iehwtfelluUk  bereiten«' 

£ndlicb,  Uqüs  ich  mit  Wa&ser  verdüiuiteB 

» 

.firanfitweinspülii;  ueliqien.  ,  . 

Die  letstem  bekiamen  am  besten.' 

r 

Der  Gebrauch  aller  aber  hatte  für  die 
Kranke  darum  viel  schmerzliches  und  müh- 
edLigesi  weil  die  Lähmung  zu  die^r  Zcat 
noch  in  dem  Hüftgelenke  am  stieirksteB  war, 
mithin  jede  £ewe|[uug  unmöglich  wui^i^,  und 
die  Kranke  in  der  Badewanne  mit  dem.gaa- 
sen  Gewichte  des  Oberkörpera  auf  das  Os 
poeeygis  drückte* 

Den  Wünschen  der  Kranken  gemäTs  gijo^ 
es  natürlich  bei  allem  sichtbaren  Besserwer- 
den  ^och  immer ^«iu  langsam.  Sie  sächte  da- 
her  schon  su  der  Zeit  Bewegungen  jUber- 
haupt  zu  machen,  fortzuschreiten,  aufzmte* 
hen,  als  es  an  sich  noch  nicht  müglicU  war. 
Ich  ermiuiLerte  sie  indessen  eher  dazu,  aU 
dals  ichf  sie^  ^davon  abhielt.  Uebung  ^iebt 
Muth  und  Kräfte,  die  durch  den  Muth  selbst 
gewinnen.  Zwei  Hindernisse  standen  ^  vor- 
nemlich  im  ¥/ege.  Einmal  die  l^artnäckige 
Steifheit  im.  Hüftgelenke,  dann  die  rerkUrz- 
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ten  MusMn  in  ddr  KniekeMö.  Mit  ti^U* 
der  Händß  koimte  sie  'si^'  alleiii  'M^f  d^A 
Lcibfttthl  bewegen^  eisMi^Tbch  jgreAritobml 
in  der  Höhe  erhalten,  alster  nidu  gerade  ^e» 
h^,  weil  die  FuTssohlen  bei  den  verkürz- 
ten Flechsen  der  Hengemuskeln  nur  mit  den 
2eiM»n  den  Boden  berühren  vkomtt^eo^ni  > 

• 

.  « ,;£iareibttngen  Ton  warmen  4>U!^Wi6l  iß^ 
die  Kniekehle  und  von  äthenscliem  Oele  in 
die  Kreuzgeg^nd,   halfen  hier  der  Üebung 

naeht  atarklen  nad  rektM  attaiälili|f  die  e»* 
wachenden  .Naturkräfte»*  * 

Eine  heftige  Aergemifs  brachte  die  Kran- 
Nke  auf  einmal  sehr  weit  zurück.    Die  •  oben 
erwähnten  heftigen  Krämpfe  raubten  ihr  Y^tr 

•der  den  ziemlich  vorwärts  geschrittenen  Ge* 

-  ♦  •  f.   •  ^  ^ . 

brauch,  der  Ftifse  und  tobten  noch  heftiger, 
ak  daiiiak.  Ich  liefs  das  Sttiizisohe  Buttel 
nun  innerlich  versuchen»  Sine  Viertelunse 
reines  vegetabilisches  Laugensalz  ward  in  sechs 

Unzen  Pfeifermünzwasser  aufgelöst,  alle  zwßi 

Stundfen  ein  Eislöffel  gereicht  und  ^  in  der 

»■       ■  •  ^    * »  •  •/  .   » .  > 

Zwischenstunde  mit  &  Tropfen  Lau^|bnui|i 

verwechselt.    Es  half  sichtbar die  näc^hste 

Nacht  schon  war  vom  erquickendsten  Schlaf 

Q  a 


•  •  •      •  - 
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*  J)en  gtiuten  Winter  4966  .  und  1807  li^ 
jkch|  Bfßtx  aller  Aczaeimittaly  au£^r  |eaeii  £a» 


**  •  •  • < 


'  BL  Puls^.  nuc.  vom. 
•    JSfcir.  n»ir.  vom»  1^  ' 

Coiü^p.  ttc.  D.  S.  Täglich  smel 

fißka^rnUi.  Dw Gnmd  dieser  Vefardoomf 
^<ik«,  BI«A  ;iiL  .d«r  JBoiigaDfa  di^sec  Kramkr 
l&eiJ^Sftkizze  erwähntezi  f^erscx^pfung^  Noch 
loungr  wich  ofaag^ckt«c  ich  ^^ifm 

den  «ben  daselbst  ^et^rihmteB  KlTitiisraa  ei- 
nen zweimonatiicjlitjn  Gebrauch  gemacht  hatte« 
Daf  Hafmemamch»  Prinzip  in  Hingeht  dec 

.Wirkung  der  Armetmittel^  tin  dunklet  Ge^ 
luhl  Ton  gutem  Erfolg,  bestimmten  mich  zmn^ 
Versuth^  die  nicht  getäuschte,  JßrwartiMß 
sum  anhakenden  Gebrauch.  Statt  die  Ver» 
stopfung  2tt  mehren,  ward  die  Leibesoifnung 
regelnKäTsag  imd  weichei^  und  endlich  täglich^ 
statt  dals  oft  vorher  zwei,  Tage  vergiageop 
ehe  von  freien  Stücken  eine  Ausleerung  har* 
ter  Scybalen  erfolgte  >  wobei  dann  so  lange 
der  Unterleib  sehr  aufgetrieben  u|id  sack- 
ahnlich  erweitert  war.     %         *    '  *  ^ 


Der  anhaltende,  trockne,  heitere^  5om«^ 
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wer  itfij^  d«r  Genuls  der  Gariealuft^  Freude 
ttcli  hinenitragen,  endlieb  seHbtt  hemm»  nach 
Hause  gehen  lu  können,  ToHendeie  die  müh«* 
same  Heilung»  krönte  meine  Geduld»  daa 
Vertrauen  d^r  Kranken.  Jetzt  verrichtet  sie 
alle  ihre  häuslichen  Geschäfte  ohne  Krücke» 
ohne  Stock»  den  sie  ttoch  im  Sommer  nö* 
thig  hatte.  Die  Krfimmung  des  AUckgreta.- 
blieb»  weil  wahiacheinlich  die  Knoipelschei- 
ben  desselben  verwachsen  sind»  aber  die 
Knieflechaen  haben  sich  Tollkommen  ausge-» 
diehitt» 

*  Möge  jeder  meiner  Herrn  CoUegen  in 
ahnlichen  Fällen  so  glücklich  seyn»  wie  ich 
in  dieseoi^f 
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B  es  ehr  eib  u%  ^ 

■ 

dir  ' 

«ogenannten  Scharlaehfieberepldömie» 

•  ig«ntlicber 

de&  Purpurfriesdis  oder  rotheu  Hunds^ 

wel^e  iSfiö  in  Wetzlar  und  desr  moUegendea 

Gegend  herrscht!^. 

*  » 

»  • 

Medizinalrath  Dr.  Wendel&tadt,  . 

vormaligen  Physikua  g^on  WeulAr».  dermal en  Guttbe* 
•itser  SU  Ximerieb«  bei  Lioibiirg  an  dte  Lahn. 


M  an  kann  durchaus  keine  gründliche^  ra* 
tionelle  Beschreibung  einer  Epidemie  liefern, 
auch  ist  der  Leser  nicht  wohl  darüber  zu  be- 
lehren ^  wenn  man  nicht  suTot  die, Eigen« 
rhümlichkeitexi  demjenigen.  Orts »  der  davon 
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'  ergriffea- ist,.  aus«^iiMndei;g^tzt>  ,Ji«av> 
sehenden  Krankheitsgenius  geliefert,  die  Gar- 
dinalconstitülioii  ^etduldeiti  und  ihn  in  den 
Stand  geseüit  hat^  alle  än&ertn  Einfliiasa 
b^r echten  und  au»  dem  EpidemisclieA  und 
Saidemischen  ein  Ganzes  zu  bilden. 

'  Eäie  ärztliche  Topographie  von  Wetz* 
laTi  und  der  Gegend  um  Wetzlär,  habe  ich 
»ehjon  früher  unter  der  Rubrik:  y^eademüehif 
Krankheiten  von  Wetzlar    gescl^rieben,  und 
inan  findet  ^  was  dahin  einschlägt ^  theila  in 
einem  der  vorhergehenden  Bände  des  üu^ 
J^elandschen  JournäUj  vollständiger  aber  noch 
'  in  meiner  Sammlung  medizimscher  und  Chi* 
^  rurgi&cher  Aufsätze  Uber  merkwürdige  prak- 
tische Fälle  *).   Auf  diese  beziehe  ich  mich 

hier,  uad  vermeide  so  alle  WiederholROgeiu 

• 

*  Das  Eigestfaümiiche  im  Inhalt  dies«  Ab«  , 
handlung  ist  der  Bevi:eis,  dals  das  mördisri- 
sche^  ej^idemisch-grassirende,  acute  exantha» 
matische  Fiäber  nicht  idas  eigentliche- Sehaiw 
latdi^eber,  mie-^s  gewöhnlich  hemehSf  ^wie 
es  frühere  Schriftsteller  bezeichnen,  gewe* 
sen  sey,  sondern  nur  eine  contagiüse,  eben» 

*y  Hm^amar  ia  4sr  mman  Geitbrt#B-J3acUuadloB|(. 
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i^U  acute  exanUiematiscke  Kraiikh^t^  welm 
che  der  Jebris  scarlatina  nahe  Jcammt^  mit 
ihr  .vieUeichc  anfänglich  gleiches  Miasmq 
iheiltj  keseimnu  aber  dasjenige  Sp^ciee  war^ 
welche  6.  Mahaemartn  ganz  Aecht  /mrw 
' pura  miliaris^  J^urpur/rwely  ein  Analogon 
des  in  den  Niederlanden  en^emisdien  ro* 
Uundesy  (roed.  hond)  nesknt.  ^  ^  « 

'    ''Diese  neue  Krankheit,  wenigsten»  daif 

man  sie  so  aiiiF  das  alte  ScharlacMeber  neu» 

# 

nen,  mit  welchem  sie  verwechselt  wurdet 
kam  yon  Westen  und  i^^tete  überall  gro^e 
Niederkgen  an.  Ich  kalte  sie  für  eine  Aus? 
arfung  des  Sckarlachfiebers^  für  Wien  Me^ 
taschejnatismus  ^  der,  yjeUeiijhi  .  durch  die 
verschiedenen  M^dia^  welche  jenes  durchr 
laufen  j  und  welche  vielleicht  müipairische- 
ßäspiiäiery  oder  höehst^umgesunde  sumpfige 
Gegenden  ^ ,  vielleicht  Schill e  ^  Ge/äfignissei 
wo  Hungersnoth  lange  geherrscht^  gewaseß 
sindj  eneugt  worden  if^?  Dafs  alle  diese 
Pote9sei|.:.auch  die  ifutartigste  Krankheit»* 
,  GonstjitutieaEi  malign  machen  kunaen^  und  da£i 
eine  solche  nun  einwtl  bösartige  dadin-cb  er- 


•)  NufelenJU  #taniaT,  Band  XXIV.  S.  x39-  —  Beicht- 
-  «]izei|[«r  1806.  ^fro,  igc^  •  ' 


-  ♦  *■ 
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zeugt«  neue  Kranklieit  als  eine  eigene  Krank« 
lieitsapecies  sich  fortpflanzen  könne»  ist  wohl 
eine  aeJir  ausgemachte  Sache.  Ein.  Ptoduct 
.dieser  Art  ist  s.  B.  die  febri$  emrcerwn  oder 
nosdteoinioruinf  das  Lazareth«  oder  Lager* 
Heber,  welches  unter  andern  in  den  Jahren 
-1795  und  g4f  nachdem  militairische  Kran« 
fcexdiäuser,  worin  fedes  geringe  üebel  eine 
asthenische  Natur  angenommen ,  worin  alles 
nervus  ward  und  sich  so  propagirte,  einen 
greisen  Theil  von  Deutschland  verjpestet  hat- 
ten. *)  Also  eben  dieses  Lasarethfieber  be« 
steht  schon  längst  nur  ab  eine  eigene  Gat^ 
tung  von  acutem  Fieber,  aber  FrtngjLe  und 
IBaldinger  erklären  es  für  ein  neues  Erzeug« 
nifs  der  Lazarethluft.  Per  inductionem  schlie-- 
Jke  ich  hier  rem  alten  gutartigen /el^re  sear^ 
.läiina  aut  mukore  neue  /ebris  purpura  mi^ 
UarU^  das  Furpurfriesel,  welches  ich  nur  gcm 
rade  fehris  purpurn  miliaris  c/naachicon 
grängraenosa  nennen  will« 

'       Genaust  h%ba  ich  audi  fibsf  jeas  Lsssratbfieber- 
'•pidsmte  in  lastnaa.  Wshmflinittiigen  sm  m«dwi^ 
ni^cben  und  cbiiurgitobaA  K^ss^t<üitU  erUsrt.  x,  B« 
,  otfls^Kspifitl  &  IQ.. 


-  % 
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BesehreibfUn^  'und  Verläuf  dieser 

Krankheit^  ^ 


.  Im  ^achsomin«!  v^rflos^en^n, Jahres  1806 
Vrar^^^choD  Wetz]ar'ut]|d  die  gao^e  umliegejade 
Gisgend  .durch  die  ungemein  grA&e  Sterb« 


■ 

Gi^eisep  ;?ui;  Folge  h^(te.  Niobt  lajc^e.  dauerte 
e^-so  zeigten  s^ph  schon  Spjiren  vom  äch« 
twt- Schaf LacJ^e^  er  ia.deii  zwisf^ent^Giejaea 
und  Weialaf .  liegendetfi  Dörlenu  ^Diea  was 
di^r  Yorläuiea:  vom  Purpurfrie^el^  welches 
sporadisch  hier  und  da  eintrat  und  tcüdtete. 
^en.ao  ging  es  zu  Wetzlai;  Nachdem  ^eoiw 
iiUiaa  mUior  (aack.f^*  Frunk}^  nusgebrochoii 
und  wieder  verschwunden  war,t e^anktei).  zum 
Theil  die  nämUchen  Subjecte,  welche  Schar- 
ljach£eberkfank  geweaen  ware%  und  viele  t»* 
4ere  Menaehe^«.  welche  schon  vorkun.odtf» 
lang  das  Scharlachhe|>er  überstaxiden.  ^hatte% 
PurpurfrieseL  Die  Zahl  der  Patienten 
nahm- von  Tag  ,zu  Tag  zu,  kein  Alter ^  kein 
Geschlecht  war  da;iron  betreit^  dech  jMliien 
auch  bei  uns,  wie  an  allen  übrigen  Orten, 
das  weibliche  Geschlecht  leichter  davon  er* 
Riffen  und  hingerafft  zu  werden.  0ie  Sterb* 
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lichk^it  urUßT  den  Mädqhen  war  im  yerkält« 

d%za  ia  den  £»lgeiideii  filättem  entrathseln. 
.  •  •  ♦ '  - 

NacU  vorhergegangeaem  Gefühl  voja  Un« 
behagUdtkdd  befie(\  die.  Menschen  heftige»  . 
.Fiebw  mit  glaste Zittern,  Hiiliwehy  Nieeeii, 
äduiu{ifßxir9  Hüsteln  I  Trockenheit  deriiteser 
des  Mundet»  des  üalses*  Oft  hielt  manseitch 
<]en  ersten  Anfall  für  rheumatischen  AfFecl^ 
Fliils6abor^  Inflaenca  jpder  di^  Grippe^  demt 
ttn  JbenunWaftderadercSolimers  ia  allen  GÜb^ 
dei^n^  Gäh^m  mit  Firöstela  u.  s«  herecii^ 
tigten  ganz  dazu.  Beim  gemeinen  Manna 
galt  dai^  Uab^lbefiaden  (eft  fiir  iwnea  Rotbü 
knl^  Bidd  «her  koant^n  sich  die.Measdiea 
wegen  wachsender  Mattigkeit  nicht  mehr  aiui 
dem  Bette  halten«  Ein  trocknes  rothes  Auge, 
4>dttr  Augen  die/in  Thvönen  Stenden,  groise 

>  An^t  nnt  Icffseym  und  Docstt  lie&en  Oiier 
it#A  Grad  des  Fiebers  nicht  mehr  ia  Zwei* 
feL  Dals  nach  Verschiedenheit  der  Indivi-» 
daidität  dieaea  oft  sehr  gering  ww,  da£i  nAn^ 

'  ^  A%  •acfaniU  der  Geneihmg  wind^r  caeilteni 
brauche  ich  wohl  nicht  erst  zu  erwähnen* 
Auch  die  mUgp.'^^ten  Epidemieen  .tr^lFen 
nach  der  grüfseren  $iAm  genügten  lOppoiv  ' 
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timitat  den  auiett  mehr,  andern  wem* 
ger,  uiwl  üoirpJil  b«i  fitomdm  ab  bei  TbiBm 
Ma  siiid  selbst  durcbgepestete  im<l  dorolH 
|[eseuchte  keine  seltene  Eispheinüng*  Abßi, 
im  aU^emeinen  wuchs  die  Kxsiikkeit  foa, 
Stunde  zu  -Stimde,  wie  man  das  bei  J^Süiä!» 
gern  Ty  pbns  n  sebr  geirobut  ist»  Geivöha«^ 
Ucb- brach  nach  ^  bis  489  seltei^  naeb  60 
Stunden  das  Sxantbem  aus« 
Stellen,  die  bald  diese,  bald  jene  ,waren,  er* 
ednML  ein  kftmeriges  FÜesel  über  der  Haut;^ 
^iB&nglicb  ratbes  allein ,  n  yfeMiMta  licb  in 
de^  folgenden  Tagen  aucb  -noch  w^as  ge»  . 
seilte.  *)  Pas  Brennfieber  (äm^w^)  und  die 
SefaWeifiie  nahmen  Tön  Augenblick  au  Au*» 
genbtick  zn»  Dabei  schwoll  der  Hals.  Der 
Larynx  und  Pbaiym:,  die  Gboanä  und  Man^ 
dein  sammt  2^pfcben  ctiitziindeten  sich  so» 
dals  aller  Durchgang  durch  den  Hals  au£» 
hfifKe^  Gangrän  unter  PhreoMie  eintrat.  PtM»T 
lieber  Erstickungstod  oder  Seblag^  tadigcen^ 
die  Scene.  Bei  andern^  wo  sich  ^  der  Hals 
in  geringerem  Grade  en^Undete^  Ubersog  er 
sich  innerlich  mit  weifsen  Schleimkmsten, 

^idii  ieers  HvUen»  tondern  «las  «i}UttiDda(S 

Eruption  von  kleinen^  €piuen,  weiCien,  mit  gelber 
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UAd  angi^a  suppurata  tonsillaris  trat  ein. 
Bmilifgh  'bmi&tigte  aiclr  mcht  aeltea  der  Ue^ 
bergang  ia  SynodM  darcii  Incnutationett  der 
MxkSkdbiQhle  .nad  des .  iiwem  HaU^  durdi 
Scliwämmchen,  duccli.  Petechien^  die  sich 
swiioheii  d^  Fiieselposteln  seigten,  und  Blu-^ 
tmig^  eas.der^Naaet  .dem  Zahndeiach  und 
durch  blttUgen  Harn«  Hiersi»  iMun  heilser, 
atinkeader  Athem,  heftig  atiakende  Stühlei 
Ohnmächten  9  Raserei Lungenentzündunge% 
l^leuiitia  und-  AJStctm  aonstiger  £ingeweidei 
(aatheniache)^«  welehft  jeder- nach  sei» 

nem  eigenthUmUchen  Cbaracter,  yemethen 
und  anzeigten*  Das  Exanthem  blieb  unter 
guten  Umständen  roth>  und  bildete  ein« 
Kruste  über  den  Körper,  welche  sich  wie 
eine  Gänsehaut  anfühlte«  Die  Schw eilse 
dauerten  meistens  fort  und  stanken  ganz  spe- 
zifisch» Ich  glaube  am  nieislen  ähnelte  ihr 
Geruch  dem  eines  flieisenden  Kopfgrindes» 

Der  Urin  war  bald  hochroth,  bald  blal^ 
ungeFärbt,*^  We  Wasser«  Bei  der  Prognose 
lasse  ich  mich  weiter  darauf  ein» 

fin  brauner  Schleim  übenBog  die  Zähn^ 
wenn  sSe  nicht  ganie  trocken  waren» 


i 
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^ '  ^  Halte  tttf n     4H»^uf(i^  UM  tfe 

Tage  gestandm^  fog  die  AbMhiippun| 
,  der  Haut  an.  Von  Händen  und  Fül&en  löfr^ 
ten  sich  yon  den  schwUligen  Stellen  grafse 
Lappen  wie  Lederstriemen  ab,  und  Haare 
tfnd  ^elle  Nägel -fblgteh  ihnen  ftp&ti>r'&&6hA 
t>lieht  selten' traten  wieder  secimdare  IPiehei 
ein,  die  nie  für  unbedeutend  zu  achten  wa« 
ren.  Die  Erhplung  ging  sehr  laxig^am  yor 
sich,  und  die  Folgende 'die  "ith  Mdkbev  he^ 
.rühre,  waren  oft  ebeii  fUrehteriick  akdü 
ursprüngliche  Uebel  selbst«  •  > 


IL'  '  ■ 

Uli      .  V        '  ' 

Prognose. 


'  Ich  liefere  hie^  Bur '  <iie  llesuttate  kti^ 
ner  Erfahrung,  und  wähle,  beliebter  Kürze 
wegen,  die  hippocratisch  aphoristische  Manier» 

1)  Schwächlinge  werden  nicht  so  häuhg 
4urch,den  Tod  weggerafft,  als  robuste  Frauen, 
stark'  genährte  Mädchen  und  Athleten  von 
Männern. 

2)  Je  m^ehr  Ausschlag,  desto  wfihi  Gefahr« 
3}  Tritt  der  Aussehlag  augleieh  über  den 
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gajazen  Köiper  hervor,  so  rerkUadigfet  er  > 

e 

* 

.  4)  häufiger  die  SchweiDie  im  Anfang, 
desto  gewisser  tritt  Sjrnochus  puiridm  ein« 
Sie  nehmen  immer  zu  während  des  Verlaufs 

■ 

der  Krankheit)  sind  gleiohfö  rmig,  und  — -  ddr  - 

40n  -mt  dem  kalten  Schweif  .des.  Tddfs. 

$)  Bleifarb  werdendei  uiid  bleibend^ 
Exanthem  mit  Kälte  der  F'd£$e^  ist  Zeich eA 
innerhalb  zwölf  Stunden  erfolgenden 

Todes.  —   ,  r 

» 

6)  Anhaltendes  Fieber^ .  Gefahr;  nach- 
lassendes, Hoffnung« 

•  i 

7)  Zahnkniischen  mit  Phrenesie  odeju  Be^ 
itäubungi  deutet  auf  höchste  Gefahr  b^i  je- 
dem  Alter*  .  . 

a 

g)  Eintreten  der  Menstmatiön  l^ei  ^Aifr 

« 

Wesenheit  obiger  üblen  Syuiptome,  ist  aUe^ 
mal  tödlich. 

g)  Schwerhörigkeit  oder  ^Taubheit  mit 
belegter  Zange,  ist  gut. 


lo)  Hanlzwang  üt  jedesmal  gefäJirKcht 
oft  tüdlicH.  .  .. 
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.  jLi)  Gox^curreJ^z  mit  schon  x$orh($r,  y^^^ 
Itanden  gewesenen  organischen  Zei^t^rii]::^eii| 
j^denntl  tödlidi» 

ia)  Petechien  sind  iitamer  tödlich,  iß 

dunkler  violet«  desto  schneller  stirbt  dtf» 
»*..«»,•  , 

'  Kranke.     ,    *  * 

iS^  Convukionen  vor  der  Eruption  Jl^. 
fordern  diese ,  nach  ihr  übel,  geaieinigUch 

Voxfaoten  de»  Todes,  s 

•  "  *      .     .  .        >  -  •      .  *  ' 

'  Auf  Durchfalle  im  Anfaig  de?  Kranke 
heit  mit  wässerichtem  Harn,  folgen  Eiterun« 
gen  der  Mandeln,  Krankheiten  der  Drüsen, 
Vereiterungen  hinter  den  Ohren,  Exulqera* 
tioiien  des  inneren  Ohrs,  Kränklichkeit  Uber«r* 
hAupt,  besonders^  Leucophlegniatie. 

*  x5)  Bei  starkem  Exanthem  über  den  gan^ 
«aeni  Körper  schwellen  Hände  und  FüGie^-im« 

,  A^er,,  und  es  en^ekelt  sich  leicht  ^Hautwas\ 
sersucht. 

V  iG)  Angina  (gangrStiosa)  die  ^lötxiidi  n« 
ISilst,  daft  der  Kranke  schlinge^  ceigt  ürUi- 
chen  Tod  an*  .  v.      /  ,  . 

xy)  Fie^^,  ohne  Exanthem,  mit  vor- 
ttl^er|;ehendem  Schmera  des  HaJsfs,  ist  olm« 

^\  Gefahr: 

•  * 

« 

* 

*     .  '  j  '  Digitized  by  Google 


Gefahr.    Jedesmal  wird  aber  Abschuppung 
folgen* 

#  18)  Nasenbluten )  so  wie  afle  Blutungetti 
sind  gefährliche  Zeichen,  wenn  sie  nicht 
etwa  vorher  sehr  gewöhnlich  gewesen« 

19)  Durchaus  können  hier  also  keine. 
Krisen  durch  Schweifs,  Harn,  Stuhl,  Blutung 
und  Exanthem  angenommen  werden« 

i 

üo)  Beginnt  die  Krankheit  mit  den  oben 
angegebenen  bösen  Kennzeichen,  oder  in 
Gesellschaft  von  Aphthen,  so  wird  sie  mo^- 
bus  acutissimus ^  und  tödtet  innerhalb  drei 
Tagen,  '  - 

21)  Entwickelt  sie  si(ih  allmählig,  tritt 
das  Exanthem  auf  einzelnen  Theilen  hervor, 
so  nimmt  das  Fieber  den  Character  eines  re- 
mittirenden  an,  und  zum  Verlauf  der  Krank«  ^ 
heit,  desAnfiills,  der  Eruptionen  (denn  diese^ 
folgen  auf  einander),  und  der  Abschuppung,  " 
werden  vierzehn  Tage  erfordert« 

•         Haf  die  Krankheit  vierzehn  Tage  er-, 
fordert,  so  erzeugett  die  mindesten  äufseren  . 
schädlichen  Einflüsse  secundäre  Fieber,  Re^ 
cidive,  Gliederreiüen,  Metastasen«  ^  ^ 


JotiriLXXVII.B,»»lt 


t      •  » 

4,* 


—  ii4^  — 

a3)  Grofser  voller  Puls  zeigt,  dafs  die 
tCrtokkeit;  ihr  Akme  qoch  nicht  erreicht  habe. 


3  •  ' 

mien.  ew; 


d4)  Auf  asittemdea  PttU^treteii  Leipotky* 


a5)  JnterioijttirenderPukdeutejtimf  koin« 
^me|tde  Bauchäiisl^erungem  (Pulsus  iBte^iina- 

Iis  der  Alten.) 

,        '  ...         ,  • 

26)  Ein  sejir  stark  tiiieriscji  riechender 
Harn  verspricht  noch  beiwohnende  Kraft  zur 

Ausdatter^  und  iimgek^lirj^.  /  .  , .  • 

-     ♦  •  . 

in.  . 

r        JJ.^  a  g  n  Q  s  e* 

Schon  aus  dem  Verlaute  dei^  Krankheit^ 

den  Symptomen  und  der  daraus  äbstrahirtea 

äeiniotik  Erhellet  es  A^t^  hellsehenden  Arzte, 

^dals  isim^cfaeii  dem  eigentlichen  ursprUngh- 

ehen  Scliarlachfieber  und  dem  Purpurfriesel 

ein  auBPallender  Unterschied  obValte.  Um 

indessigü  nMinevelgelien  Ansichten  ar^chau- 

.ücher  ^it«'<i»idi<»i  'hjeh#c.ic)&.  aus  dea^:.sch4;^ 

.iäi^sagt«»  jUe  Diagm^si^  si^itll«»  Meo  \if^ 

beln  au%  uiid  ^.aie to«  «iwift^^p^^  ^hfift- 
stfailer  an.  *  . 


r-  1*5  — 

#)  Das  ächte  SckärLach/iebjer^/j^ns.  scar* 
latinq^  scßHatina  milior^  befällt  dea  MeJOk- 
«Mlf«n  ||ar.4iiiiinai  ia  MiiMBi  Leben«   NU  Aor  ' 

t)ie  fehrU  purpura  miliaris  befällt 

ilen  Menschen  Öfter«    leh  si^i  dm  .ielhstiN 
S.  Mmhitemanm  ^ 

•  I 

'    '  c)  Schartachfi^ehet  ist  mit  einöin  £xan« 
them  verbuftdfltt»  wdiches  nicht  Uber  di0 
'Haut  henromitt^  det  krefasrotk  iit,  und  wo 
4der  fieharkch  nacei^.  .der  Haut  iinseiaiAiidinr 
*|||efloisen  zu  m^a  scheiAt,  und  strahüg  sicji 
y erbreitet«  Jofh  Frank%  ,  . 

s 

*)  Handbucli  der  f  raktuch«ii  AnneivruMluch«ft «  3t«t 
Tl»a  4».  aa6.  ' 

■> 

**)  Üi/ßland*  Joiinäi  Bd.  juc«  x3fl.  144.       '  ' 

^^*)  De  curandu  homioum  morbii  e^itome«  Lib«  HI» 

#Vel  «k#f*         tel  teiti«#  ^{iitits  4te  — ^  !n» 

AierdMm*  ac  sub  fortiori  plerumque  xnorbo«  jam. 
itprim«,  nt  plimmuitt  tanieii  aecandat  Tel  t«riia  in* 
a»cipi0nt6#  die  — «  rsrial  eene  am«  febiii  Aceetato« 
»flem^  scatlatina^  maculae  sciUcec  plus  miniu 

»quae  morbillos  cönstUUUnt,  efflore^tmUy  atque  cu*  ' 
ntisß  ^UaH  m  vfnö  nUfro  sub  epiderntid^  dfffaso^,  atU 
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£xaathem  ron  lauter  HijcseköraLer  ^oisea  Pa« 
^teln,  welche  übec  die  .H^.ut  hervoixageiip 
dber  nickt  TO  "^ob  wie  Mwm  und  Rotheli^ 
nnd»  &  Hahnemamu  Plencig.  , 

1^)  Bei  Scharlachßeber  ist  die  £rapttoir 

des  Exanthems  eiae  wohlthdli^e^  Krise.,  A 

jF)^  Purpur/riesel  aber  scbeiiit  (mögce  ich 
sagen)  nut-fteinem  es  begl^tenden  Fiebjer  i^ar 
nickt  iu  ilem  Verhältnisse,  wie  Ursache  eu 
Wirkung,  OT  Stehn^.  JLck  eikeBMk  dabei  g^r 
keine  lücisen  an,  anch  die  itarkstlua  £nip* 
tionen  ei;leicht^:zi  nichts  im  Gegmithejl>  je 
mehr  Ausschlag  sich  zeigte  desto  Jkränk^r 
werden  die  Leidenden«^  '  * 


g)  SdiweUse  erleichtem  bei  Sck^lack'^ 
ßeber  offfenbar.        ,■  ^ 

Ä)  Schweilse  bei  Purpurfriesel  erleich- 
tera  aber  ebm  so  weiiig>  yd«  andere  Kranke 

,  ,9iiMdo  Hiam  c&hre,  primnai  Crsqaentiiit,  ad  fi^^ 
Hcieuip  colium,  pcctus,  artua^  mßjL  ad  univeaiw 
^vts  BOii  corpus,  Alks  in  fitabasj^  lardipsqae  aA 

ji^ltum  Tiib«t  sc  tiagitur  etc.^ 
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sÄch  durch  cotli^uatiir^  SchvieiDse  gestärkt 
füken.  '      •  •.  •• 

1)  EndKch  soll  auch  nacb  Leun  und 
müllery  wie  Jiahwmoßn  behauptet»  die  BeU 
ladonna  wider  das^.S9harla<^i£beber^  aber  nicht 
.  wider  daa  Purpurfriesel  schützen.  Das  wäre 
dann  aucViloch  isin  diagnostisches  GiiteHum. 
Aliein  da  ich  selbst  keine  Erfahrungen  dax« 
über  gemacht  haW)  und  dip  i>timmeji  noch  * 
darüber  sehr  getheilt  sind,  so  mufe  das  ärzt- 

ÜDbe  Puhhkum  über  desata  Werth  od^^.Uo- 


•     •  • 


li^e  i  0  h  e  n  ö/f  n  u  itg.  > 


'  ,  I{ac,  twei^  ^wohnte  ieh  bei.  Sie  gaboi 
keime  un^i^wanete  Erscheinung. 

Gieicb  ikaok  di«i  Tode  eatwiekeltt  tieli^ 
in  den  Cadavera.Mae  heftige  Füulni&» 

mufste  sje  daher  auch  jschnell  b.eer^ftn. 

Das  ExanthediVblau.  Die  Genitalien  aus« 

serordentlieh^  inhltrit.  Aua  de>r  ;JM<ia«ifv^<>^. 
eine  aashaft  riechende  Materie.  ^.JPer  Hals 
^ar  dick,  wie  der  Kopf, '  InnediGh  gaflgfä- 
nos.  voll  Schwämsichen. 
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^  :  Auf  dem  Him  fanden  ^ich  blutige  xmd 
wa$$Mge  £xtnirB«atioiieiiy  dab^  .  der-  apo« 


th^flt  j^ifj^  j^.  die  primären  ipd  des  se* 
Cui)däjcea  .Uebel;^/      ,     .  s 

War  di^  Krankheit  geling,  so  urufifo  sie 
iii#dw4li^tb;Scfaaitad>&eber  behandelt«  Whivi 
mes  Ae|;iiiiet  äuisere  Reiamittel»  ImwUck 
leistete  dqnn-  die  FurioUäure  vonreffüche 

JJienspe^  und  iah  h<mn  ^iß  nich^  genug  em^ 

* 

W  ar  die  Kranklieit  in  hohem  Cjrado  vor« 
banden,  so  *  mufste  sie  wie '  Cynancbe  Ton 
eris7peUtöaem>  Cbaracter,  welche  jeden  Aa« 
^iü>b€k  Gangran  dfolüe^  i^etsacbtet.  wer« 
dem  Gewöhnlich  war  jed«  Hölfei  alle  Ket^ 
tuüg  unmöglich»  s  ^ 

•      '         ,    k)  SeoundärB, 

Antastlianisch^  KuTi  und  symptomatische 
Mhaii'dfung  der  Appstaaetti  EreaiaQ«%  ExdU 
teMtionen^  Waatemiditeii     a»  w« 
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über  die  J^ur  zu  j^en^    Unsere  Kunst  be« 

steht,  ja  nur  4arin^  ftin^  KrankJieit  zu  ken« 

aen,  die  Natur  su  erfon^heni  tiber  Diagnose 

und  Pirbgaose  ins  Reiii^  zu  Jkommen«  ,.Wie  ' 

lacherlidi  sin4  uns  picHt  diejei^^n,  weiche 

sich,  Aer*te  jiennen^  weil  sie  wider  jede 

•  ^  Krankheit  nnch  der  Zahl  ihr^s  Namens  irh* 

Compendiüm  ^  Nro.  3«  4*  RezepD 

« 

aus  der  Tasche  «iehn  ^ — -^«-N 


T 


«1 


7.*?  *« 


» r 


«' 
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'   T.   C.  Kraft, 


.  j 

JFsiris  puerperaruin. 

D 

^  Jalira  ak,  wekhe  bisber  «iemUcii  gasiiad 
gewesen  .wiur 9  gebar  dea  aS«  Marx  ifioG, 
welcher  Zeit  in  hiesiger  Gegend  catarrbaU« 
sde  nnd  rbeumatisdie  Krankbeiten  hamdi» 
tan,  das  Naebts  nm  ii  Ubr  tarn  drittanmaL • 
Das  Kind  kam  in  Zait  Yon  einigen  Stunden  ^ 
leicbty  und  mit  dem  Hinterkopf  auaist,  auf 
dia  Welt.   Die  Nachgeburt  blie^^  zurück,  und  ^ 
die^  Hebamme  kannte  sie,  bei  ihren  wieder« 


/  •  '  '  ^  Digitizea  by  Go^lgle 


Holten  Versuchen,  kt&  an  der*  N^tUdnrat 
herausziuiehen.  Dicht  von  der  Stelle  bringen. 

Es  waren  keine  Nachwehen  ent^uoden^ 
Jag^egen  erfolgte  ein  ziemlidi  starker  Blut- 
flufs  aus  der  Gebäntantter,  welcher  bh  den 
dGsten  Nathmittagt  fortdauerte.  Da  die  Fratt 
sich  dadurch  sehr  geschwächt  fiihite,  so  war« 
de  ich  des  KaciunitLags  am  4  ^  ^ 
verlangt. 

Ich  fand  den  Unterleib  weich  und  die 
Qebärmutter  noch  ziicht  xusammenge^geoi 
aulser  auf  der  linken  Seite^  wo  ein  Klmu^ 
pen,  einer  starken  Faust  grols,  zju  fühlen  war^ 
.  Das  Blut  flofs  noch  ixxxmer  zienilich  häufig 
weg,  die  Fran  war  dabei  sehr  schwach,  und 
bekam  öftere  Ohnmächten^  der  Puls  wviüeiÄ 
uii4.kiampfiiaiiu . 

Da  eine  Incarceration  der  Nachgeburt 
nicht  zu  verkennen  war,  verschrieb  ich  n^ich^ 
stehendes: 

Ift,  4^q-  fior.  Chamomiü.  ^v.  Syr.  diacod. 

Tinc^.  opii  Eck.  gtt.  xij.  P*  rad. 
ipecac.  gr,  U^.  ar^od.  ^* 
Umgertütelt  alle  halbe  Stunden  einen 
ILLbl^^Sel  voU  2«  nehmi^.  « 


imi  ^ 

um  Ol,  üßu  $i.  Ok  t^jmcr^  ^'J^^  if- 

mit  ein^ureibept 
'  Dabei  (iefii  teh^^^QhtimUeiitkep  ikiiifee|i|  uml 

49iilUci|  liAcI^y  .Ha4^  i^fj:! ,  fühlte  Uber  den 
.  SdiooIsbei]:4e9  4en  meiir  «usamm^^gei^ogeiieii, 
^  Uterus,  4och  war  auf  de^  linleen  Seite  i^och 
der  Klumpen  zu  fUUett)  und  dj«  lieb^fQnie 
keimte  des  Ab(m(b  um  7  Uiir«  wd^  ai^tioeh' 
eimnal  versuchtey  die  Na^geburt  an  der 
I^abeUchnur  beraus^u^igfliepi  mdem  si^  mit 
den  Fingern  der  einen  Hand  in  den  ÄJuttf 
mndd'  «iAging,  unii  die  tla&ekdix^  ilftHiUr, 
'  likch  der  rechten  Seite  *  m  ^  -  wi^  -  übei<  ^^ine 
Holte  wegUpfeo,  Jieis^  dieselbe  nicht  bef-' 

Ich  schickte  deswegen  gleich  nach  dem 
Hrn.  Amtschirurg  ünd^Accoucheur  Becker  zu 
•  Limburff,  und  liefs  bis  zu  dessen  AnKunft  die^ 
krampfstiUenden  Mittel  .  förtset90«V  r**  Der 
BlutAuIs  stillte  siob.^gaii««  D<(s.I4acbi»  um 
12  IJbr  kam.  Hr^  JSetf4f^r,  erkann(4^.#iif  mir 
das  Uebel  £ür  .^e  .£i{i^h^U|'Uiig«4$r^l^ach- 

* 

■ 

r 

t  *  • 
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gebuft  in  det  linken  ßeite^  £mi  dex^  Mut* 
iefmund  und  die  verengerte  Sfell^  dc3  Ute- 
IIIS  liiliüän^lict^  fiachgiebig,  um  $einf(  Hand 
b«14  f»iizabriiig6ii  9  iind  holte  die  gelöM# 
Nachgeburt»  ^ammt  etwas  ^feronneaem  Blut 
solmeil  ui^4  i^^t  heraust  '  ^  / 

Ich  li^ü  die  Frau,  uin  einer  neueQ  Blu** 
tuD^  vorzubeugen  und  ihre,  durch  den  >taf^ 
ken  Blutverlust  gesunkenen,  Kräfte  etwas  zn 
keben,  eifie  Mis(iii)a^  fiu^        nf^-  id.  %vj. 

acii/*  //a//«  3/«  a,lle  halbe  .Stunden  e'm^n  J^s« 
loffel  vqM  n^hment.     ;  . 


Den  folgenden  Tag  befand  sich  die  Frau, 
au&er  etwas  Schwäche,  ganz  wohl,  die.  Ge<» 
bärmutter  hatte  sieh  ordentlich  ^usammengir» 
zogen,  die  Lochien  gingen  wie  gewöhnlich 
ab,  Stuhlgang  b£ttte  sie  spit  vorgestern  Abend 

nicht  gehabt,  deswegen' erhielt  iie  ein  eröff* 

»  , 

nendes  Klystier« 

Am  dS^ten  war  KindtanCe,  die  Fran  war 
/uiser  Bett  gewesen,  und  hatte  sich  geär* 

gert,  mpgte  auch  wohl  ein  wenig  gegen  die 
^Diät  gesündigt  hab^n,  welches  sie  ie^^öch 

nicht  gestai^d ;  sie  spUrte  d^f auf  käuh^  An- 
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^  1^4  — 

Tvandlimg^  von  Olinmachten  und  starke  Sohwä-» 

€3}xe$  die  LocKien  Ao5&en  noch»  das  Milcii- 
fi^bt^r  war  noch  nicht  erschienen ^  ,und  die 
Brüste  noeh:  leeK  '  . 


r  - 

Ein  Infusum  ^alerianae  mit  laquor 
Carnu  Cen^i  suecmuus  hob  bald  die^e-> 
^werden»  und.  die  Frau  befand  sicU  wieder 

j^^emlich  wc)iil%  '   *   '  *       •  . 

»      .  •  .    •         *      •  . 

'  Am  3osten  wurde  ic;b  wieder  xu  ihr  ^e-^ 
f^thtty  -  weil  sie  aufs  neue  krank,  geworden 
sey.    Sie  hatte  den  Abend  zuvor  Frost  be- 
kommen»  welchem  Hitse  und  Schweiiii  ge*  j 
folgt  war,  dab^i  wurden  die  Brüste  jutJUilck 
gefüllt,,  dai^  Kind  zog  aber  nicht  an«,  Hej^e*  « 
hafte  sich  ein  iiäufiger  wä^eriger  Durchfall ; 
eingestellL,  welcher  sie  sehr  abmattete;  der 
t^eib  war  dabei  weder  aufgetrieben,  noch 
schmerzkaft^  die  Lochien  flössen  gehörig,  die 
Milch  nahm  etwas  lab*   Sie  id^e  Dursti  ihr 
Puls  war  klein,  schwach,  nicht  schnell,  die, 
Haut  feucht«   Die  Frau  hatte  zwei  TagQ  lang  . 
»«tte^ileh  s?tmnke<  war  «ufeer  B«t  ge- 
Wesen,  und  hattg-siph;  wahrscheinlich 
tet.   Ich,  gab:  ' 


0 
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dulc  3<yV  Syr^  AUe  Stuo» 

den  einea  ETsIüffel  yol)  cu  nelimen« 

Dabei  wurde  der        -mit  eittem  liniaeBt 

mit  liwdamun  liquidum  eingehebeat  mit 
wannen  Flanell  bedeck^  und  die'Vrusie  o& 
teiB  angezogen« 

Tags  danuf  hatte  Utk  der  DnchfiJI  aem« 
lieh  gestillt,  die  Kranke  befand  tick  stärker 
und  be&^er,  sie  setxte  die  Arznei  fort* 

Den  isten  April  Texscklimmerte  es  sick 
wieder^  der  Durchfall  wurde  wieder  stärker, 
•dabei  schwoll  der  Leib  et^as  aii>  und  war 
beiqi  Berühren  der  Unterbauchgegend  etwas 
adunerzkait,.  die  IjDchien  Hessen  noch|  wah- 
ren weils^i  flockig  und  rochen  stark  die 
Brüste  warea  schlaff  und  von  Milch  leer. 
Der  Puls  war  klein,  schwach,  etwas  schneit, 
das  Athemholen^ beengt,  dabei  kurzer  Hu«  . 
aten  qhne  Auswurf,  die  Zunge  wöils  belegt, 
kein  Durst  und  ^kein  Appetit,  öftere  An- 
Wandlungen  von  Schwäche  und  Ohnmacht* 
.  ten,  Hitze  und  Schweils«  Ich  r erordnete: 

Aad.  Columbo  5p«  JRad.  arnic.       f.  c. 

J 
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Aq*  font  %X4>  D&Aöäi*  äd  t^manent*  §2/. 

$f «  CoL  'mUle  id^^ « Corrt»  $uee^ 
Eisc^r4  nuÖ4  4ßom^  pf^  au  Mxir.  opii 

Alle.  Stande4  einen  fif&lpfiel  voll  za 

Dabei  wurde  alle  halbe  Stunden  einen  Kfii^i 
felüfifel  voll  von  einer  Mischung  aus  Syn 
rad^  Seneg.^  Syr.  a2M«  und  Aq»  foenicuL 
genommen^  der  Leib  mit  Utumem^  wlat. 
camphorat.  eingeneben^  und  ein  warmer 
.Attfsdilag  von,  Chamilten  und  Leii^sam^  mit 
Wa^er  gekocht|  auf  den  Leib  gelegt«  t)ie  ^ 
Btüste' wurden  mit  «dnem-  Becsoci;  ire*  Ho- 
kaderblunNHi  und  Miltfh*  wann  gi^Niht  liad 
oft  aageaogeru  .  *f  * 

Abends  befand  sich  die  Kranke  sehr 
$chlimm^  der  Leib  war  sehr  aujfgetrieben^  wie 
bei  einer  Hochschwangem^  gespannt  i  ela# 
sti^ohi  brennend  «schmerzhaft  besendets  beim 
[Berühren  und  auf  der  lin,ke;n  Seifen  die  Lo- 

-T)  Ich  gettehei^aCi  mir  <iies«  Sehr  £usammeiiigeteute . ,  | 
•  F«mqL,j«Ut  9ubfiilU#  dlMk  halt»  idi  BSut  gvi^  sie  * ' 
,   grade  to  ttebett  «tt  lasien»  da  tnaa  auch  «eins  Feh«  ^ 

ier  §iat«b«ii  imiia»  um  au  autisii»-  •  J 

k  *    '  »         *  1 
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'di/ch  Wfejffikfi^'  «odcig^  ttarfL  9ie<diMä»'  eben 

¥o  der  häutig  luhl  ^hrillküi'licii  abgehtocte 
'Üurc^all,   Das  0(ösfcht  waf  blals^  eii^efal- 
*    len,  die  Aug^n  stiet,  'die  Zunge  W^ft  bd« 

'legt)  teaöht.  D«^te  Mtt^^^r  tto  SddlU 

»ehr  l||irz^  beklommeii^.  dabei  Sucfaeii  attf 
der  Brust  >  trackner  Husten^  kalter  Schweifs^ 
fiängigkeit  imd  V8iifiii0kite  Entkliiftung.  ' 

.  '  pie  Kranke  war  l^ei  YulUge;il  JBewnlst« 
.  sejni  und  glaubte  sich  in  Lebensge&hr  — 
»    'der  Geistliche,  i+'elcfrer  sie  zum  Tode  vof- 

Serdten  solket  befand  licir  bei '  ihr».  loh 

^suchte  diesen  imangeii^hni<en  Au^tt^'  wel« 

*  '  eher  den  hächtheiiigsten  Sin^ftuls  auf  die 

# 

^     Kranke  h^ben  mulstei  so  sehr  ich  es  vor» 
^mogte ,  unschädlich  tat  mach^>,  indem  ich 
alle  Gefahr  ausjredeie^  und  die  ^ölste  JH^off» 
tiung  zur  Herstellunj^  machtee  *) 

\  ttögfe  doch  JUe  OcWohnhau,  gefÜbrlicfhii  Kranke« 
b«i  d^aen  jeder  traurige  A£fecc  uachtheilig  wirkea  .. 
flkttb^  dttffdi  die  Geiilitiäieii  tum  Tode  rirbereiMa  • 
tu  littSii »  galt«  ibg^tcbftfft  werd^tt !  f  ewib  wird 
ielbu  jeder  Boattch  eines  Geistliches»  sobald  der 
)^afi6ni  dsnms  auf  Oafal^r  tthlMMit  st  muasea 
'  glatibt>  Scbaden  stiften >  und  ftfSiMiher  ist  wohl 
*'  adioü  in  dii  Ewigkeit  biaubar  getröstet  worden^ 
dai        diai^ii  aichtifla  BttdNiÄ^tt«liidM 
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'  l49li:4i9iA  .«im  «pf  die,  linlqi        Ae^  Xfn* 

Btfi^.  0W.3jftfe«flpa|ig^ d«?  Gröjie  jsines 
Qu^rtblatts  legen,  AjxS^^.  tihxigenTheil  des 
]>it)s  .  d^  »Uaimaiii;  eliuyBtbeiif  die  warmen' 
Att£Mc)ilage  aber  Es  wtirde  dabei 

ii^t  deA  uwer^pIl^  J^^e^^  die 
Bföfite  fleifsig  wann  ^^l^ähet  und  I^stiere 
mit  Latidanum  gegebeo^  .  jAJsI^alini^  erhiejfi 
Kranke  HiUmerbrUhe  und  etwas  W.euu 


AI..-..-      •  '  -  r 


Des  .Kacto  entsend:  ^tujiw^  lieber  .nuf 
.  -FSumtasireai .  die  Kljrstie^;  gin^j^an  bajid  wio* 


7 

1 

gen  "abgenoiQsieii  V  \ea .  batte  mebr^e  ,]dmw^ 
Blasen  gemi^x»!  übdgen^  die»  Haut  st^k 
.röthete 


Am  Äten  April  yrär  det  Leih  etwas  bei« 
gefallen  üiid'^wenigei^  sdiiherzhafty  die  La» 
ebiien  flössen^  waren 'weilsUcb,  Adcki^t  «tark 

^  V       '  .  •  .  .  ■ 

.  Utebm  Witten  JB»  my^usifsbiiiaii  g Ass»  wo  Ttnm 

und  Lixulexung  des  ^Leidens  durch  den  Gei^tlichea 
beirkkt  wM;.  «bw  ia  cUr  Aeg^l-  wird  dis  bt^ebsn? 
ile  Hoffnung^  der  Bslitm  für.  4^  ^va4««  •#  Vte«  • 

1er. Kranken^  zerstört«  und  tiefer  Schmeff^  Yet* 

-mtwAwug  p^tt  Bffu  üm  9ttUal  ^  j(di.  üfrar  Ai^§m*  ' 
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.  riei^iendy  der  Stuhl|;aiig  hielt  mehr  ßxt^  Milch 
war  noch  nicht  in  den  Brüsten  bemerkbal^ 
die  Brost  iVar  £reiei^  und  die  Kranke  warf  .ft«i 
ihis  woifslichen  Schleim  aut^  welcher  äSuerr 

•  r  ■  ^   .  • 

S 

.Uch  schmeckte  j  sie  schwitzte  viel^  de^ ScJiM(ei£i 
jroch  wie  saure  Milch»   Der  Puls  war  weni«-i . 
ger  geschwind  und  etwas*  roUör  ab  gesteroi' 
.  äie  Angst'  sehr  venninderti  und  Völliges  Be* 

• 

wtUststjm  voi;l^anden«  £s  wurde  jet^t  £oU 
'  |;enfies  genommen:  '  .  * 

♦ 

Iji  ilad.^  Valerian.  s.  5/,  Rßd.  Senneff. 
j      f.  c.  ^q.  /V9id^  infus,  stfiu  per  f  her/ 
Colai.  ^vj.  adde  J^ig.  Com.  Cerv^  succ^ 
Extr.  opü  aquos.  gr.  ij.  Sjrr.  alth. 
5i|.  S.  Alle  Stunden  awei  Efslöffel  yoll 
zu  nehmen. 


«  • 


.Der  Unterleib  wurde  alle  twei  Stunden 
mit  lifiimem^  •  qßolat*  v  camphorac.  ^ngerie«* 
ben,  die  Brüste  \ijrarm  .gehälxet,  und  ,  öfters 
.engezogen,   etwas  Wein  und  Fleischbrühe 
Jortgeg^en,^ 

^Gegen  Aben4  und  des  Nachts  eiltstaiid 
aijirke  '  Fieb^rexacerbatiotf  mit  Phantasiren. 
Ich;  ismd  axft  Sten  Morgens  ,  den.  Leib  nocj^i 
dick  und  etwas  schmerzhaft  beim  B^rühren^ 
.  'Um.  XXVXt.  B.  3«  SX  I  ' 
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4och  war  P&  i-em  Vergleich  %e^a  .J9Qiffh  j 
Stern.    Die  I^ochien  flobsen  mit  säuefiich^m 
Gerücht  4er  Stuhlgang  hielt  a%  das  Athem- 
Web       zwar  mo)i%  sehr  beklöikääiieiit  doch  | 
muüiM^  fl^e  Krauke  viel  husten^  Wobei  sie  et^ 
:wa»  Stecheu  ai*f  der  Bru3t,^iirtev  uad  we- 
nig  säuerlichea  ISi^eim  auswarf.    Die  Haut 
wät  feudhv  'eben  >o  dieZunge^  WeldiA'nffijj^ 
belegt  ,  trat*    Der  Pulf  ,  klein  und  s4i^^^ 
hatte  etliche  achzig  Schlage  7«  die  SchsaaBr 
lef;&ea  waren  angeschwollen^  schmerzhaft»  uad 
d^e  Itranke  klagte  libe^'  aufterordentlicbe 
Mattigkeit.  Da  die  j^emigd  Aratei  atte  YeN 
^raucht  war,  sö  verordnete  ich:       ,  ' 

\Bal^.  con.  perUi^.  Reg.  gg./.  x^^Aq^Jou, 
^x.  JDefiifci.  ad  temiOi^ni*  ^vj.  Cah- 
tar.  fervid.  if%fund.  Aad.  Fal^.  Ij, 
Üent  in  äigestione  per  i  hoßA  CqL 
adde  Camphor.  mucäag,  ,fiimM.  imnk 
solut.  gr.  viij.  lAtf,  com,  cert^^.  sjuct, 
\  3ig.  ^Tapht»  yuiioi,  3/.  Syrupu  diaeo- 
dii  ^j»  Si  Alle  afei  Stimdon  «»n  Ink 
beS'  Theeköpfchen  voll  zu  nehmeiu 

Dalrei  wurde  etwas  Wein  und  Fleischl^riüia 
fortgegeben,  die  Brüste  wurden  fomentijDt^  4^ 
Uhterteibrinit  dbm  Imimen^  ^^Imu  eua^ede- 
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ii^en,  und  die  Scliäatnlefzen  oiit  einem  De-  « 

^  coot  TcAi  .GIutinUlfiL  ttitd  Wein  gebähet% 

...  • 
i      Den  kten  Iiatte  sick  die  Krankkeit  wie- 

dter  melir  verschlimmert^  die  Nacht  wurde  ua-»  . 

ter  starkem  Fiefher  mit  IrreMden  ^gttfcracht 

der  Leib  War  wiedefy  seht  aufgetriieb^ft 

und  ftciimer^haft«    Die  Hebamme  baite  .die* 

J^lacbty-  weil  die  Patientin  Leibscbmer^ea 

.   klagte/  die  warmen  Aufschläge  wie  am  istea 

.Hilf  den  Vntedekh  gelegt,  daraiif  war^  ditf 

Geacbwuist  deg  Leibes  aicbtbar  gestiegen.  Di# 

Iioduea  flössen  jetzt  nur  sparsam  und  stin» 

'kend  ab)  es  hatten  sich  wieder  flüssige  stin* 
•  •  • 
kende  Sttihle  eingestellt ,  die  "Brust  war  be-« 

UoaMnea/usid  ein  .heftiger  ifockaer  Husti^ii 

Terucsacbte  grosse  Sebmerzen  im  iUnterleib^' 

die  Schaariilefzen  waren  noch  hart  ange« 

lM:l|woHcrf  imd  ichsierjAafU  Die  Kranke  hatte 

einen  aebr  mattea  fitick  and  blasses  eingew 

iallenea  Gesiebt,  kalte  Sebweifse^  inne^licbe 

Hitze,  Dui:st9  Beängstigung^  gro^e  Schwäche 

und  ein«m .  kleinen  Puls  von  etlichen  neun-" 

•  ■  a 

.  zig  Schlagen.  '  \ 

4*.  Ieh;liw£i  mitten  auf  den  ausgespanntem 

Uiiiterleib  ein  Blasenpflaster  von  der  Gröfse 
eines  Quartblatts  l^gea».  die  vorige Mlxti^r^ 
^  ^  Im. 

'  *  Digitized  by  Google 
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Bähungen  der  Brüste  und  Schaamlefz^n  und 
flfiiihiige  Salbe  auf  den  Unterleib  forteetxen, 
und  gA  noch  wegen  des  trocknen  Uuateni 

etwas  Mineralkermes  mit  Opium« 

»  ■  . 

Am  5ten  hatte  sich  aufiFallende  Besserung 
eingefui^den  ^  die  KraiÜLe  hatte  die  Nacht 
etwas  göfdilafen  ^  und  wenig  Hiue  jgehabi^ 
der  JUeih  war  sehr  viel .  ideiner  gewprden^ 
uoschnierzhaft;  das  Blasenpflasxer  hatte  meh- 
reti  Blasen  von  der  GrS&e  einer  welachee 
£j[u£»  gezogen«^  Die  Lochen  gingeü  ataiker 
und  rochen,  nicht  mehr  so  Uhel^  die  EMarrhot 
hörte  au&  Die  B^mt  war. frei,  und  beiia- 
äusten  wurde  ein  .  säuerlich  schmeckender 
S^leim  leipht  atugewörfen«  Der. Pub  hactt 
nicht  über  siebenzig  SdsHage  ^  war  weiek  nnd 
yoUer,  die  Haut  schön  feucht»^  Die  An^t. 
war  ganz  weg,  und  die  Patientin  haue  gu- 
ten Math.  Die  Schaamjefzen  waren  sehr  dick 
und  hart,  ich  ]ieü  sie  mit  einem  Decoct  ron 
aromatischen  Kräutern  in  Wasser  und  Wein 
£pr|^ieiichen,  und  die  Brüste  öfters  anziehea 
und  warm  bähen.  ^ 

Die  folgende  Nachjt  war  sehr  gut,  et 
War  imr  wenig  Fieber  eingetreten,  und  did 
Kranli^e  schlief  ruhig«  .  Des  Mol^gens  iBmd  ich 

t   .  Digitized  by.Go<%Ie 


sie  ^anx  Keberfiei,  der  melir  erhabene  PuU 
schlug  etliche  sechzig  maY»  Der  Leib  war 
nur  noch  wenig  aufgetrieben,  unsohmershaft 
^  es  war  ein  kontistenter  Stuhlgang  erfolgt» 
Iii  der  reghteo  Briut  zeigte  sich  ein  wenig 
Milch,  das  Athernholen  war  ganz  frtji,  und 
b^i  dem'  kelteh  sich  einstellenden  Husten  erb 
iolgte  etwas  schleimiger  Auswurf«  Das  Kind' 
war  nicht  sum»  Ansiehen  der  JärlUte  su  bringen* 

9 

* 

Am  7ten  nahm  die  Besserung  nodk  mehr 
zuy  der  Leib  hatte  seine  natUrhche  Grölse 
wieder,  d^s  Fieber  war  we^,  es  stellte  sicli 
etwas  Appetit  ein^  nur  war  die  Frau  noch 
schwach^  hustete  manchmal ,  und  warf  f^twas 
Schleim  aus  ^  die  ächaamlefsen  waren  noch  . 
geschwollen,   Sie  nahm  jetzt: 

^  Puh.  cori.  periuf.  Reg.  ^0«  f.  decoct. 
reman.  5^.  Cola$.  Jen^id.  in  fand. 
Aad.  f^aleriam      Colatur.  add^  Cmnu 
pkcr.  gr.  x.  JNaßhi^  FurioL  '^if.  Syr. 
auranuor.  ^j.        Alle  i  Stunden  s^ei 
EfslülTel  vjoll  zu  nehmen. ' 

* 

Gegen  Abend  stellte  sich  plüulich  Reilse^ 
in  (dem  Hnfcen  Oberschenkel  ein  und  das 
B#in  ward  steif.    Ich  Uefa  es  mit  /inimenr. ' 


volatiL  camphorM^  ofiteps  eu^reibea  imd  in 
UaoeU  tinwickelm 

Pen  3tea  war  4as  lioke  Bein  etwas  bas» 
ser,  dagegen  der  rechte  Obenchenkel  Mta^ 
quirtf  er  wurde  wie;  der  linke  behandele^ 
Dfif  Beenden  sonst  wie  gestern ,  und 
obige  Arxnei  wurde  fortg^omwen*    '  • 

Da  sich  die  Kranke  nun  aulser  aller  Qe-  ^ 
fahr  glaubte  und  des  Einnehmens  müde,war| 
so  wurde  bald  alle  Armei  bei  Seite  geaetit 
und  gegen  die  Scbmersen  in  den  B^en  alte 
VV^eiber^  zu  K^tbe  gezogen«  Doch  Wurde  ich 
.den  xaten  noch  einmal ^rsuchjti  gegen  einen, 
durch  £)iätfehler  verursachten  Durchfall  ein 
Mittel  «tt  Terordnen  w  ich  4srlulir  dabei,  da& 
die  Schaamtheile  wieder  im  I^ormalzustaiide 
wareUf  sich  etwas  Milch  in  den  Brüsten  ein« 
gefunden  hatte,  und  die  Frau  sich,  die  noch 
übrigen  Schmeraen  in  dem  linken  Schenkel 
und  ihren  Durchfall  abgereehnet,:  woblbe- 
land.  Das  Kind  •  trank  nicht  ^an  ilir*  ^ 

Die  Diarrhoe  war  bald  gehfilt,  die  Frau 
vqrheis  das  Bett,  schleppte  sich  aber  noch 
gegen  4>  Wochen  mit  hdPtigen  Schmersen  in 
dem  Schenkel  heruoD,  ^worau^  als  4IÜ  Qnaok» 

I  • 
I         •  •  •  •  • 
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sil1ber<Bei^  wcht&  halfen^  und  ein  Abscefs  ent- 
sUB<l«n  war,  der  Mann  der  Kranken  sidi  ent- . 
schiQÜx  die&en,.  weil  er  Än  ieitig  glaubte, 
mit  einenx  Raaermesser  aufisuschneiden.  ß» 
flob  eitoe  Upnge  einer  weiblichen  flockigen 
Mateiie  heraus,  welche,,  nach  des  Manne» 
Aussage,,  wie  geronnene  Milch,  grade  »o,  wie 
er  es  bei  einem  Geschwür«,  welche»  »eine 
Frau  in  einem  der  TorigeA  Kindbetten  an  der 
Brust  gehabt  habe,.ge»ehj5n  hätte,  ausge»e- 
hen  hat.  Da»  Ge»chwUr  heilte  in  »cht.bu 
,  zehn  Tagen.    \\  ' 

Wenn  auch  diw  Krankengeschichte 
.nicht  Neue»-  enthält,  so  glaube  ich  doch, 
daa  sie  für  da»  medizinische  PubUkum  nicht 
'  uninieressant  >t  -  da»  Urtheil,  welche»  der 
Herr'  Herausgeb«  und  Herr  pr.  MichaeUs, 
im  iSten,  ig^enund  ao»^en  Bande  dieses  Jour- 
nals  über  djese  Krankheit  fällen,  und  wel- 
chem ich  beistimme,  wird  dadiirch  bwtätigt. 

^  Auch  ich  glatÄe,  dafc  Milchveisetzungen 
das  RmdbettetinEeber  wesentlich  characteri- 
«ten,  und  dal»  auf  sie  bei  der  Belwndlung 
haujytsätihUch  Rücksicht*  genommen  werden 
muü.  Nicht  aUein  ein  asthenische»  Fieber 
oder  Typhu»,  wndern  die,  mit»  demselben 
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verbuivdtiie  Ergiebung  und^^Aiiiiaiifiuig  voy^ 
Ijrmphatiscbisii^  milchäli^lichea  Feiushtigk^i«»^ 
tea  ia  der  Geböfinutter)  den  Gedäniie%  d^r 
Lunge,  dem  Kachel ,  Gehirn  u.  s.  w«,  worw.  - 
auf  oft  Milchabscesse  folgen ,  m^Lche^.  d^ 
Gharaoter  dieser 'Krankheit  aüa»  s-*  In  meil^ 
nem  Call  gaben  die  leer  geword^ij^en  BrüajMi 
die  /lockigen  milchähnlichen  Lochienr,  ein., 
solcher  Durchfall,  der  wie  saure  Milch  schmek^ 
ke&de  Auswurf,  die  sauer  riechenden  Sdhweils^ 
und' der  am  £nde  entstehende  .MUchabsceia  ' 
am'  Schenkel,  deutliche  Beweise  davon« 

Dals  es  aiuihjKandbenerinnezifieberHil^ne 

liufgetriebenen  und  sehr  schmerahafteii  Vb^ 

• »    .  *  • 

terleib  giebt,  sah  ich  kürzlich. 

^  ^    Ich  würde  im  Januar  d. .    zu  einer  l^rau 
auFs  Land  gerufen,  welche  den  i4ten  Tag 
nach  ihrer  jglücklicheB  Niederkunft,  da  sie  ' 
sich  ganz  wohl  fühlte,  in  die  Kirche  gegan*;  * 
gen  war,  und  darauf  noch  in  einer  Kapelle 
'eine  Zeitlang  auf  der  blol^en  Erde  gekaieet 
hatte».  Sie  bekam  bald  darauf' starken  Frosl^ . 
•  heftiges  Kopfweh  und  starken  DurebfalL  Die 

• 

Mileh,  deren  sie  genug  hatte,,  verschw^d 
.schnell,  die  Loclüen  hatten  scholl  vorher 
aufgehfirt»    Ich  fand  ihretf  Leib  gar  nicht 

f  * 
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aufgetr;ieben^  und'  nur  bei  einem  starken 
Drotk  empfand  jie  einen  dumpfen  Sdunen 
darin; ;  da|[egen  sctunertite  der  Kopf 'äu&^ist 
heftige  und  die  hvusi  war  stark  attaquitt;  die 
Kranke  starb  auch,  als  sie  kaum  meine  Mit«  - » 
Ikel  einige  Stunden  lang  angewendet  hatte, ' 
s4  Stunden  nach  dein  Anfange  der  Krank-* 
>heit»  Hier  war  oixnstreitig  die  .Metastase 
hauptsäChUch  nach  dem  Gehirne  gegangen«*  . 

Wii^eindi  meiaipe  Dafürhaltens,  in^Kttck^ 
ficht  der  J^iagj]^e  undHe^odiung  der  Krank-« 
heit^  4^^^^.  neuem  Verhandlungen  so 
weit  gekommen,  d^fs  darüber  wenige  Zwei-» 

.  fei  mehr  entstehen  können,  ich  will  mich 
deamrc^en  nicht  weitläufig  darUb«(r.  herauslas 
<f^n,  sondern  nur  Aoch  folgende,  meinen  Fall  ' 
hetreffende.kuri^e  Bemerkungen  beifügen. 

•        *  •      •  . 
\     DisrBIasenpflaster  hatte  wesentliche  Dien-».  . 

'  sie  gethan,  und  ich  glaube  ihm  hauptsäch- 
lich die  Hebung  der  Kraji^kheit  zuschreiben  ' 
2u  müs^e^  Hatte  ich  es  noch  früher  ange« 
w:endet«  so  wäre  es  wahrscheinlich  mit  der 
Krankhdt  nicht  so  weit  gekoidmeä';  ich  wei^ 
d^  euch  kftnitig.,  durch  die  Gehodigkeit  der 
24u£alle  mich  nicht  von  seiner  irühen  J^xx^ 
wenduD|;^ abhalten  lassen. 
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*  Eft  ut  bekannt  ^enn^  wie^ehr  Caii- 
tliaiSdeii  auf  dis*  resorbirende  System  wir* 
Ilcb^  vikI  idi  sdqreüw  hgKmdco . cShbt^tw^ 
nrebftea  TQerendiitigkait  ihre  h^üsame  Wir- 

Die  murmea  Bilunsw  des  ümtgftoiU 
bekamen  nicht  gut,  sie  Tcmehrte»  sd^pell 

deii  Meteonwioft  ^  auch  üenr  Miekatht 
räthy  sie  su  rermeideiu  £s  ist  aUerdifi^ 
tenmidkeB,'  dab  sie  die  Ckmgesdaii  iiadi 
dem  Unterieibe  Tennebrea  mid  dncb  Ve^ 
^npnung  der  die  ^Eingeweide  nisdeli* 
nen«  Dagegen  sind  die  wannea  Anfscfaläge 
auf  die  Brüste  von  groXsera  NuUen,  sie  die- 
nen, nebst  dem  dftem  Aoaeben  der  Bcfiste^ 
treflichy  nm  die  MUcbabsondeiinig  ia  ^ir 
Bfü&ten  wieder  bersusteilen»  und  dadorcb  Ab* 
leitung  Ton  dem  attac[airteti  Unterleib  oder  an- 
dern Theil«K  m  bewirken«  Bet.aaeiMr  Knui. 
ken  trat  am  Ende  wi^w  Ifilcii  in  dieBiSste» 

*  Valeriana  und  Campber  bewirkten  ans* 
&erdem  in  meinem  Fall  aufiallende  Besse- 
fkiDg)  und  icb^glanbe,  dafr  feisterer ,  da  er 
bekanntbeb  bei  StÖrmigeii  des  Ifilchyiarhifta 
eine  iiauptrolie  spielt^  aocb  in  dieser  lüauÜL« 
beit  ucbt  ohne  JNutaea  seyst  kann^  ^ 
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VoA  Aetß  Qalomel  verspreche  ich  mir 
ebenfalls  grolsen  Nn^tzeii)  uii4' Wtrde  es  ]>ei 

Durchfall«.  b^$Qii4^ii  YT^im  stark  wird, 
V^IschUmnoert  gewifsi  die  Krankheit  ich 
Und  4ie%aiicb  bei  mtiaer  KraiiK«i|  iiii4  wan« 
clete  ofit  Vottheil  Radim  Colmnba  und  w&v«- 
araomm  uncis  ibamicße  an.  Ahführungeii 
wurde  ich  deswegei;!  nie,  und  io^  jXothfall, 
wenn  sich  der  MilcbstpflF  betonder»  in  den 
Gedimneii  befindet  |  .lind  Ventppfang  des 
Stuhlgangs  die  Krankheit  verschlimmertey  nur 
gelind  erüffaende  Mittel  mit  Yoisicht  an- 
wenden. 


Keiehhutt^n. 

JJer  Keichhu^n  herrschte  im  yongen  Herbst 

i8o6,  bei  einer  catarrhali&ch*  rheumatischen 

Go^istitntion,  in  der  gansen  nmUegenilea  6e» 

gend-y '  und  kam  auch  ^im  September,  hier  in  • 

die  Stadt;  er  griff  immer  mehr  jun  aicli^  im 

Dezember  waren  die  meisten  Kinder  damijt 
«  * 
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beSMetif'  4mn  nmj^m  er Sfiedar  ^'ab  /  so  dafs 
'  j^C^  im  Mai  ifioj  Itein  Kind  mehr  daraii  leidet»'- 

Die  mei&ten  Leute  gaben  ihren  Kindern 
keine  Arzneien,  soudern  übcriiefsen  da3  Ue- 
bei  der  Natur       Tiele  schleppten  sich  aaf^  | 
dieM  Art  4f  5  bis  6  Monate  damit  herauf 
doch  starben  nu|:  wei  Kinder  daran^  welch« 

4 

f 

.zugleich  zahnte^«, 

"Der  Husten  war  ansteckend;  wenn  ihn 
ein  Kind  in  einer  Familie  hatte^  so  beka<^ 
nien  ihn  gewöhnhch  die  übrigen  auch|  ao« 
bald  sie  Umgaog  zusammen  pflogen.  ^  / 

Einige  enjrachiene  Frauenzimmer  wur-»- 
den,  nachdem  mehrere  Wochen  ein  Catarrh 
vorhergegangen  war,  von  dem  wahren  Keich-» 
liust^  befallen,  und  hatten  la^e.  dagegen 
zu  kämpfen;  aufser  diesen  aber  weils  ich 
keine  Sttbfecte  über  g  Jähre  ^  die  daran  ge-  ' 
litten  bahnen« 

Der  Husten  fing,  wie.  geivo^hxiUch,  mit  < 
einem  Gatarrhhu^en  an.  -welcher  nach  .kür«' 
y.erer  .  oder  längerer  Z^eit  in  das  zweite  Sta« 
diam  :  überging,  wo  ^  die  Hust^nanf^IIe  das 
Charact:eristische  des  Kei dihustens  \ .  anfeinan^ 
der  folgende  kleitte  £i$piratijE>nen  i  welche 
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fine  tönende  Inspiration  unterbrach^  Auftrei-»  % 
hen  mkd  Bktivmdeii  des  Ge^ehts,  hervor^ 
ürecende' Attgetir,  Würgen,  Eibrechta, -Bhi^ 
ten  der  Nase  u.  $i  w.  i^ekamexw  'Et,  kani 
dann  gewöhnlich  ,eix^  Fieber  dasu,  welches 
einen  T^g  um  den  andern,  oder  den  3ten, 
4teiii  Tag  stftrker  trar^  tod  wöbet  di«  Htt* 
atenaafikUe^  weldieu'^eili^  Angstgefühl  roAmd 
sugehen  pflegte^  , öfter  und  heftiger  kamen 
—  besonders  war  der  Husten  dea  Nachts  am 
stärksten«  Die  Verdautmgswerlueuge  waren 
dabei' gMchwüclity  d#r  Appetit  fehlet  ge^ 
wöhnlich,  die  SpeiMn  wittdeü  bei  mairchen 
Kindern  bald  nach  dem  Genuiis.  besondera 
da  aufs  Essen  gerne  Husten  erfolgte ,  weg-^ 
gebrochen  —  der  Stuhlgang  war  oft  verA"» 
atopft      Sauglinge  littfeil  an  Leibgiimmen» 

Dieses  zweite  Stadium  .ginget  naph  kMr-p^ 
aerer  oder  längerer  Zeit,  in  da$  dritte  über^ 
wq.  der  Husten  wieder  die  Gestalt  eines  Ca*' 
tarrhhiistens  annahm^  und  bei  manchen  Kin«- 
dem  ein«  atarke  Schwäche  des  Organismus^ 
besonders  der  Lufigeui  übrig. bliebe        .  ' 

*     Ich^wendijte  mehrere  gepriesene  Mittel, 
Opiim  aufserlick'  und  innerlieh,' Mx^roaum'. 


« 
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OoMSf'  Chefmel  Uik^  Syrupüi  ^4Mb 
mfg^e^f  i  geaiatt&fch,li^e  Huf  die  WAde|l^  «iJu« 
Kut^eiuani  Birec&imitte}  v^rschlimmei^to  das 
Ueb^l>  auch  dm  V6gUfi$ch0  Pulver  ^siehe 
dsB  iStes  Band  dadüiirrJdiifiiAls)  gab  iok  * 
Wfl^exi  JUüdem.  oluu»  guten  £ilbi|^  -^iä^egeH^- 

Mimdßtmm^  lait  fMWir.  Unze  iloidiAideii^' 
Wasser  anbrülieii^  und  gab  von  der  Goiatur 
•täglich  viermal  na^  Verschiedenheit  des  AI« 
ten  5  bis  3o  und  melirtire  T^pfe»  in  teei-*-^ 
gender .  Geb^^  •  mit  Syrupu$  S0nnegas  und 
,tdquor  comu  :C0rri..$uceinaius*  Ich,  stieg  , 
mit  4er  Gabe»  bis  sich  Rothe  des  Gesicbts» 
lind  d^r  Brust,  Erweiterung  der  Pupille  und 
andere  ^eichaai  der  narkotischen  Wirkung; 
einfanden  9  dies  geschah  bei  Kindern  von  5 
bis  6  Jahren,  gewöhnlich  auf  4^  Tropfen* 

Solche  starke  Dosen,  wie  Herr  Geh«  ' 
Hqfrath  Schaff  er  ih^Regensbnrg  gab^  (siehe 
den  .fif eis  Jiand ,  d^$es*  J6uixials)  WtUrden^  bei 
der  WkJksamkeix  meiner  Bdlad^ufia « . 
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,  '  Der  Erfolg  dieser  Behandlung  wv»  daf§ 
der  Husten,  wenn  er  noch  im  ersten  Stadio 
war^  gewöhnlich  iiicht  in^  zweite  überging« 
^  Kinder^  welche  eilten,  catarrhähnliche^ 
HusteA  hatten,  wurden,  wenn  a\ich  der  Keic|]^* 
husten  bei  ihreti  Geschwistern,  mit  denen 
sie  beständig  timgingen,  in  einem  hohei^ 
Grade  vorhanden  war,  durch:  diesen  G^braucl} 
der  Bejladoanj^  vor  deq[i  Ausbruch  eines  si^^ 
kern  Gra4es  des  Hustens  geschützt.  Es;  \^ai^ 
also  das  beste  Präservativ,  welches  ich  gleich 
anwendete^  \yenn  ich  um  , Hülfe  gebeten 
wurde*  Wa^  aber  das  zweite  Stadium  des 
Hustens  schon  da,  wenn  mein  Rath  verlang^ 
wurde,  so  riqhtete  ich  doch  durch  den  Ge- 
brauch der  Belladonna  so  viel  aus,  dafs  die 
Hustenanfälle  nicht  sehr  heftig  wurden,  und 
in  6  bis  8  Wochen  ganz  verschwanden*  Im 
letzten  Stadio  gab  ich  dann  noch  manchmal 
Chinas  u 

Bei  meinem,  drei  Monate  alten  Kinde, 
that  die  Belladonna  auffallend  schnelle  gute 
Wirkung.  Es  bekam  am  ^ten  Februar,  nach- 
dem es  kaum  einen  Tag  etwas  gehustet  hat- 
te, Tags  sechs  bis  acht,  und  Nachts  zehiv 
bis  zwölf  förmliche  Keichbu^tenanfällo  mit^ 


•     —  «44 

Inspinitioii ,  rothea  Iterausgetxid«* 
nm  Aog6n  imd  Erbreciieii.    lefa*  gsh 
tägltch  4uial  ohige^  la/msum  BelUuiannam  Ma 
to  Tropfen  mit  Syrupiu  Sennegae  und  X*- 
^uör  cornu  cervi  succinmui.    Nach  jeder 
iDösis  erweiterten  dcb  die  Pupilfen^  das  Kind 
schied  ülhwiiidUdi  n  sejn,  vni  ibarGefidit 
^rde-staiV.  roÜu   Am  5teii  Febvuar  aahi 
Hasten  an  Frerens  und  Heftigkeit  ab, 
bei  fortgesetzter  Behandlung  wurde  es  täg- 
lich besser,  und  schon  äm  gten  war  der  Hu- 
«ti^n  weg  Und  das.  Kind  ^pMkI,*   Hier  keilt« 
also  die  Belladonna  in  aecha  Tagen  *«uteft 
iroUi^  ausgebrochenen  Keichhusten« 


«  » 


3. 

Vaccine. 

« 

^ ,  .i^eis  4ie  Sch^^^pochen  acht  ^eyß. 

]\Iein  Mädcben  war  zehn  Wochen  ah,  ab 
ich  es  zur  Vaccinatien  bestimmte«  lok  er« 
^ielt  am  Cten  April  l8o5  von  meinem  Fräund, 

^r.  Sirüter  in  Kirberg^  welch^^  die^Sdniä* 

jpockan« 
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{{pck^nlmpfung  mit  vielem  Eifer  betreibt^ 
.  Lymphe  zwischen  wei  Gla^Utten  Terwmlurt| 
welche  einen  Tag  alt^  und  auf  .die  Glasplat« 
ten  angetrocknet  war«  Ich  reroiischte  diese 
mit  einem  Tröpfchen  Walser  ^  tauchte  dauu 
die  Spitse  der  I^ansette  in  diese  Flüssigkeit^ 
nnd^  machte  damit  drei  Stiche  vnter  die 
Oberhaut  des  linken  Oberarms,  die  vexwun«» 
deten  Stellen  wurden  noch  sorgfältig  mit 
,  Matene  fibeistric^Mii  und  nachdem  alles  an«» 
getroekaet  war,  das  Kind  wieder  angekleidet;» 

Am  3^^^^  zwar  ein  Stich  ein  wenig 
entzändiet,  doch  w^  am  folgenden  Tage 
nichts  mehr  davon.su  bemerken,  sondern 
alles  heil,  und, es  zeigten  sich  in  der  Folge 
keine  Schutzpocken. 

'  '  Am  iSten  April  wiederholte  ich  die  Im- 
pfuBg.  '  Ich  liels  ein  Kind,  welches  n ich  am 
6ten  April  yaccinirt  hatte,  und  das  zwei  sehr 
schiene  Schutzpocken  hatte,  in  mein  Haus 
kommen,  öffnete  die  Pocken  desselben,  und 
brachte  die  wasserhelle  -  Lymphe  mit*  einonn 
Fischbeihstäbchen  auf  die,  -eben  gemachten 
drei  leichten  Einschnittchen  an  den  linken 
Oberarm  meines  Kin4 er.  Nachdem  die,,  mit 
dem  Wenigen  hervorbringenden  filnt«  .tei^ 
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«Midite  ^naplie  Völlig  abgetfoekaw  Mtt^ 

. Den  i4teu  war  alles  wie  gestern  nach 
dfi9r  Ofemiaii.  Den  i^en  btmericte  miii 
4n  swaL  Sdiniudi«^  gtnz^  kleine  Kitötttkenf 
Wfiiche  4(sa  i«6tsn  |;]:ö&er^.i¥ie  groiseStecb* 
nadelköpfe  waren.  Am  lyten  sah  man  an  , 
jedeniK  der  beiden- angesehlageaati  Sduntte 
ider  S<^tcpodien  von  ächter  Gestäh  ne 
hatten  ohngefahr  ao^vei  Liwen  im  fiitrchmes- 

ter.  ein  Teilchen  in  der  Mitte,  einen  erha«* 

»    •  •  • 

beneh  Rand,  und  eine  röthliche  F^rbe  — » 
^ie  war^n  hell^  durchsichtig  und  hatten  einen 
swei  Xinien  breiten  Hof. 

Schon  am  igten,  also  am  Gten  T^e  der 
'Impfung^  entitahd  4ie  peripheritdütJSkiM^ 
welofie  einen  Zoll  imOnrchmesserhatte^  Und 
von  liochrother  Farbe  war«  JQie  Pocken»  wel^ 
^e  jetzt  weirsgelblich  aussahen,  waren  noch 
gröiker  geworden^  die  Tläle  in  der  Mitte  et- 
was Venchwunden,  der  Rand  stark  eUuben: 
Aua  denen  am  Ran^  gemachten  kleinen  Ssi« 
chen,  quoll  eine  Menge  wasserheller  Lym^ 
phe.  hervor,  in  der  «Mitte  dei:  trocken  aber 
War  die  Bfaterie  eitenttjg.  In  der  Nebe  dfCr 
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^Potk0tl,  war  etwas  hhft  an^ttfühlende  Ce^ 

schwulst«   Das^Kind^w^  kritlick« 

.  ♦ 

Den  folgenden  Tag  war  die  peii^ heri«  ^ 
sehe  Ruthe  völlig  äusgebildet;  sie  bildete 
einen  Zir^Lei  Von  stark  anderthalb  Zoll  Duh^ 
measecv  in  der  Nahender  Pocken;  wo  togleich  ' 
Härte  und  Erhabenheit  war,  war  sie  am  rii^ 
'  the^ten;  in  einiger  Entfernung  davon  bijdete 
üe  noch  einen  rochen^Aeif)  und  äm  i^ande 
war  si«  blasser*  Die  Pocken  konnten  nnv 
drei  ionien  im  Durchmesser  haben^  sie  wa^ 
rea  in.  der  Mitte  bläulich  ^  am  liande  weifs- 
gelblich  und  strotzten  von  Materie*  Den 
Tag  Uber,  ttnd  besonders  des  Abends  |  war 
das  Kind  sehr  tinruhigi  hatte  Hitze  ^  Durst) 
Schweüs)  abwechselnd  blasse  Gesichtsfarbe 
und.sciirie  vieL  In  der  Nacht  waren  die  " 
Blattern  stark  ausgelaufen« 

Am  20sten  war  die  peripherische  Jliothe 
blasser  geworden^  und  das  JKiiid  wieder  munf 
tets.  Die  Poöken^  hatteiT  eine  bräunliehe  < 
Farbe  bekomment  und  enthielten  beinahe 
'  l^eine  Feiiphtigkeit  meliiT* 

> 

'  Am  folgenden  TsAfi        tiur  noch  eine 

tclnrtehe  Rdthck.  von  efnem  Italbeit  2ott 

^      "  Digitized  by  Google 
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Durchmesser  zu  bemerken,  and  die  Podun 
ganz  in  schwarzbraune  Krusten  yerwandelty 
welche  am  2,?Men  hart  und  erhaben  waren 
—  an  diesem  Tage  war  auch  alle  Rothe  ver- 
«ehwunden,  und  das  Kind  volHg  wohl. 

In  der  J^olge  bildeten  sich,  nach  abge- 
fallenen Krusten,  die  gewöhnlichen  Narben. 

.  So  sehr  auch  diese  Poeken  dfe  Gestalt 
^  der  Aeclilheit  hatten,  und  so  sehr  das  dabei 
.  eingetretene  Fieber  für  ihre  Schutzkraft  zu 
bürgen  schien,  so  war  ich  doch  ungewils,  ob 
ich  dieser,  mir  unter  5oo  Impfungen  zum  er- 
stenmal *)  vorgekommenen  Abweichung  in 
Hiicksicht  der  Zeit  des  Verlaufs  trauen  sollte. 

Die  von  dem  Hrn*  Landphjsicus  Jördens 
zu  Hof,  im  i5ten  Bande  istes  Stück  dieses 
Journals  bekannt  gemachte  Impfgeschichte 
seines  Kindes,  welches  die  einzige  von  der 
Art  war,  die  mir  bekannt  wurde,  und  wel- 
che der  meinigeu  sehr  äfinlich  ist,  beru- 

Ich  hatte  «war  i8oa  einen  Impfling,  bei  welchem 
am  7ten  Tage  (1er  Impfung  peripherische  Rothe  nni 
Fieber  entstand ,  und  am  gten  Tage  schoa  braune 
Krusten  gebildet  waren,  ich  konnte  aber  den  FaH 
nicht  genau  beobachten  —  das  Kind  starb  auch, 
oh9  ich  eine  Re •  Inoculation  voraehmea  konnte. 


—  »49  — 
"    higte  mich  indessen,  da  Hr.  Jordens  seinem 
Kinde*  hemadi  die  j^emdif^ocken  ohne 
Erfolg  impfte  —  doch  beschlols  ich  die  Ae4a- 
ocuiatiaa  mii  8eh6tzpocken]jmphe%  * , 

Am  jiSsten  Oktober  gegei^  i  ii  Uht  Mor- 

*  -g^ns  machte  ich  am  linken  Oberarm,  mit  der 
Lanzette,  welche  eben  mit  IVis^chei  Ly^iiphe 
geschwSrngert  war,,  drei  Stiche  wxit  die  Obcr- 
kauty  nDd  lieis  alles  wehl  trocknen. 

>  % 

Den  andern  Morgen  wa^enT  alte  diese 
,  Stidie^  wie  Flohsticha»  im  Durchschnitt  ei-* 
nerjoinie  .entzündet,,  in  der  Mitte  dieser  £nt« 
Zündung  auf  jedem  Stich   ein  kleines  Blas- 

*  chen,  welches  durchs  Microscop  beseheuj^nicht 
die  Form  ^ner  Schntcpocke  hatte  ^  sondern 
platt,  .und  in  .d^r  Mitte  ein  wenig  spitz  er« 
hoben,  war« Die  :Bläschen  enthielten .  etwas 
Lymphe.  Des  Abends  waren  sie  noch,  eben 
sot  auch  die  Rothe  um  aid  herum«. 

Den  Sosten  war  die  Entzündung  schwä- 
cher, und  die  Bläschen  üngen  an  zu  trock- 
MBU  und  zusammenzuschrumpfen.  Am  'Risten 
>  waren  sie  gans  abgetroqknet^  die  Rothe  nur 
noch  wenig  bemerkbar. .  Den  folgenden  Tag 
waren  nur  noch  die  Stellen,  wo  die  «Pickel«» 
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dieo  gastwdea  iutteni  durch  ein  kleinem 

Griodcliea  sichtbar*     .  ,  -     '  -  • 

Am  xSten  Januar  1806  Morgens  wieder* 
liolte  ich  <lie  Impfimg  aocbmalt  9  indeoi  ich 

Sciiiit^K>€ke  meines 

ler  ^piue  der  Lauettet 
durch  drei  Stiche,  warme  Ly.inphe  unter  die 
0{>erhattt  des  Arms  brachte«  Schon  Abftods 
hatten  sich  die  Stiche  etwas  entsuadet«  de& 

andera  Morgens  waren  sie  wie  kleine  Floh- 
stiche, in  deren  Mitte  eine'kleiae.Erhahen- 
heit>  Abends  hatten  sich  kleine  .  platte  Pu<* 
.  stelchen/ vdn  der  Grölse  eines  kleinen  Hir«. 
s6nkornSf  gebildet  ^  welche  den  hosten  a^- 
lingen  211^  trocknen.  Den  eisten  waren  nnr 
die  kleine^  Grind^r  noch  bemerkbar. 

Da  nun  bei  diesen  wiederholten  Re-In« 
wmktionen  die  Impfung  anacblngt  Ahtt^  keine 
*v^reI^uhpoekeninehrentstande%.ae  glaube 
.  ich  die  erstem  Po^en  für  acht .  un4'  schilt- 
«ehd  erklären  zu  können« 

Ich  habe  nachdem  Roch  bei  einigen  KiA« 
dem  die  peripherische  Röthe,  mit  dem  sie 
hegleitenden  Fiebw«  schon  am  5teni  6tea 
/   oder  7ten  Tage  entstehen^  gesehen »  worauf 
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ctiia  PockedA  *  in  ^igeh  Tagen  <lie  aehwift« 
braune  tU  osun  iutdelen.  Die  fte<^ocuUtio<» 
nen  bMchtei]^  auch  in  diesen  Fällen  ia|4che 

  *  • 

Pocken  lieryoiv  ' 


«  * 
*  « 


Schiun^pockeu,  und  Masern  zusammen. 

^  j\ux  .einQiai  habe  icji«  bei  meinen«,  sich 
über  tausend  belaufenden ^  laipHingen,  die 
Masern  neben  den  SchuUpocken  verlaofen 
gesehen  —  die  ersten^  hielten  ihreijk  regel« 
^mäl&igen  Gang,  die  ächutzpocken  aber  wur- 

"^den  in  ihrem  Verlauf  jgestürt,  ohne  den  Grad 
▼Ott  Reaetion  sn,  erregen,  welcher  sur  ^TiU 
gtiUgL  der  Pockenempfänglichkeit  nöthi^f  ist« 

.  Der  Fall  ist  folgender« "  # 

Am  5ten  Mai  ißoS  impfte  ich  das,  drei« 
viertel  Jahr  alte  Söhnchen  des  Herrn  Pfarrer 
SchnUdthenner  zu  üleisenbach,  mit  MateiM^ 
welche,  am  4(en  auf  ein  Fischbeinstäbchen 
'war  aufgenommen  worden:  ich  brachte  diese 

in  drei  kleine  Binschoitte  auf  dem  Unkenf 

j       *  '       •  •  * 

-  Oberarm« 

»  * 

'  Nach  drei  Tagen  entstanden  an  zweit 
Einsohnitten.  fua/  kleine  Pö^kelchen,  welehe 
dea-.i3ten  Mfi'-y  wo  ich  ue  sun  enteaoMl 
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Hhf  di*  äpbu  Form.  liatMn  ^  ite  Burchf- 
me#6ep  betrug  a)¥ei  lixu^o»  m  waxeu  heUf 
diircbsichtig,  hatten  einen  edubenea  Rand 
lud  ew6  T«U^  in  Mitte/ 

Am  loten  Mai  waren  zugleich  die  Ma« 
sem^  welche  im  Dorfe  herrschten,  bei  dem 
Kleinen  ausgebrochen,  nadidem  er  einige 
Tege  vofher  etwas  nnpäialich  gewesen 'ww. 
D2e  Haut  üng  am  i3ten  an  sich  abzuschuppen, 
und  das  Kind  hatte  dabei,  noch  starken  Hu- 
sten,  und  Fiebel*,  welches  bis  zum  iGten 
anhielt. 


ri 

■ 

>sche  . Köthel,  es  bildete  sich' gegen  den  i4ten 
bis  iBtefi  nur  ein  blasser,  kaum  eine  starke 
Linie  breiter,  Hof  um  sie  herum,  sie  wurden 
nicht  grSlser,  eiterten  auch  nicht,'  sondern 
Tertrockneteit  so,  dais  sie  am  igten  JUai 
blalsgelb^  üede^artige  Hülsen  zurückgeks- 
sen  hatten,  welche  hohl  waren  und  sich  nie« 

lieiseif#  Die  Pockenmaterie  hatte 


► 

^üh  also  in  keinen  harten  Schorf  rerwan« 


delt^  sondern  war  eingesogen. worden^  und 
die  Epidermis  bildete  nur  Hülsen,  diese  fie- 
len nach  einiger  Zeit  lab,  und  es*waren  keine 
"Narb^  sichtbar« 


/  • 
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Im  Juni  impfte  ich  das  Kind  noehnul, 
M  tdilug  aber  mcht  an.  ßeme  Eltefm  gtar* 
hmn  bakd  daimfy  und  kamou»  hieuget 
Gegend  weg^  ich  konnte  ako  keine  fernere 
I[mpfuag  an  ihm  vornehmen.  •  . 

.  Bi  iat  woU  nicht  m  bcsweifein,  «iafii 
.  «Uase  Schiitipocken  nicht  acht  waren,  nnd 
<ia£s  sie  9  ob$chon  ihr  Verlauf  bis  fum  gten 

Tage  regehiidl^ig  ersclilen^  nicht  den  Grad 
von  Aasbildung  eriangten,  welcher/  durch 
Herrori>i$ngung  eines  Allgemeuileidena<  des 
Organismus,  die  PociLenanlage  aentört. 

Durch  die  Masernkrankhei(  muls  hier 
\ dkm  Erregbarkeit  so  gescimint  worden  seyn, 
.  daCs  sie  für  den  Reia  des  KuhpockenstoA 
juicht  empfänglich  war,,  und  dieser  nur  eine 
örthche  Krankheit  hervorbrachte;  wie  dies. 
4uch  oft  bei  andern  Ausschlägen  der  Fall  ist, 
"wo  leicht  nach  der  Impfung  falsche  Kuhpok* 
ken  entstehen«  ,  .  . 

Mosey  mit  Euerung  der  ImpfsuUenj  ein 
yierulj^ihr  nach  itr  VacdaiUion. 

Im  Oktoher  i8a4  impfte  ic^  da«^  eiH/ 
halbes  Jahjr  alte  Kind  des  Sattler  Spiestna^ 


*  % 
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eher  von  hier.  Die  Impfung  schlug  gut  »n, 
urid  die  Pocken  hniien  den  vollkommensten 
Verlauf  mit  allgeineiiiem  Ausschlag  ;,^uach dem 
die  scliwarzbjciumen  Krusten  abgefallen,  zeig- 
ten sich  schone  Narben. 

im  Januar  i8o5  bekam  das  Kind  in  der 
linken  Achselhdle  eine  Drüsengeschwulst  iflit 
Entzündung,  welche  in  Eiterung  überging  — 
ijie  Leute  achteten  das  Uebel  nicht,  die 
kleine  Oeffnfing,  aus  welcher  etwas  £ater 
flofs,  heilte  bald  Wieder  zu,  und  es  blieb 
eine  Verhäitnn^'  an  der  Stelle  zurück. 

Nach  i4  Tagen  stellte  sich  eine'  heftige 
Entzündung  mit  Fieber  ein,  und  nnii  erst 
wurde  ich  gerufen.  Ich  fand  die  rordere  • 
Seile  der  linken  Brust  und  den  linken  Ober- 
arm  rosenartig  entzündet,  in  der  linken  Ach- 
selhüle  eine  Verhärtung  von  der  Grüfse  ei- 
ner welschen  Nufs,  worin  eine  sehr  kleine  Oeff- 
nung  war,  aus  welcher  ein  dünnes  Eiter  ge- 
drückt werden  konnte.  Das  Auffallendste, 
nber  war,  dafs  auf  dem  linken  Arm  sich 
j)lattA  Pusteln  erhoben  hatten,  welchip  mit 
dünnem  Eiter  gefüllt  waren,  und  genau  die 
Stellen  einnahmen,  wo  die  Schutzpocken  ge- 


standen hatten ,^  auch  gj^nz  die  Gröfse  hat-  ^ 


tm^  dl#  dieie  geliallt  hatten  ^  aulser  die- 
«ea       mrgeack  eint»  Pustel  w  eutcleckeii. 

Die  Leute  glaubten  nicht  anders^  als  daf& 
b'ei  dea  Schutzpocken  vx  viel  Gift  im  Kör« 

• 

pei;  mrückgebliehen  sey^  un4  de^iwegen  dj« 
i^Qcken  zum  zweitenmal  ausbrächen,  und  ich  » 
hatte  Mühe,  ihuen  die  üble  Idee  g^aQa  die  * 

Sdiutzpoc^en  zu  benehment    i  / 

*  '      .  • 

jpucch  Diaphorei^a  und  Behandlung  des  / 
Abscesse«  mit  erweichenden  Mitteln,  wurd^ 
diis  Kind  hergestellt,  nachdem  die  Hos^  die 
ganM  Oberfläche  des  Kürpeis  nach  und  nach 
durcfawandelt  hatte,  und  an. den  Füüsen  auf- 
hörte*^ Die  Imp£»uUen  eiterten  noch  einige 
Zeit  und  bij[deten  dann  Grindert 

r  War  diese-Krankheit  Folge  der  Schutz« 
pocken?  ^d  wie  i;^m  es,  dals  grade  an  den 
Jjnpfijtellen  eine  heftigere  Reaction  entstand?  / 
Ich  sehe  die  Drusenverhärtun^,  welche  die 
Rote  YeranlaCit  haben  mogte,  ab  Folge  der 
Impfung  ant 


Kurze  BemerXunge/u 

•  I,  Auch  ich  habe  bemerkt,  was  Herr 
Jömdeßs  ,im  iStm  Sand  dieses  Joumab  an* 


>  » 
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•  •  • 

iuint,  dais  der  Imp&toJ^  wenn  er  aucli  nach 
dem  Eintritt  der  peripherischen  Rothe ,  und 
w^nn  die  Blattern  schon  weilsgelb  Ton  Farbe 
sind,  und  in  ihrer  Mitte  eine  dicker  eiterar* 
tige  Materie  enthalten  ^  am  gten»  xoten  oder 
.Ilten  Tage  genommen  wird»  welches  aber 
am  äulsern  Ptande  der  Pocken,  wo  die  Ma- 
terie gewöhnlich  noch  flüssiger  ist,  gesche- 
iten muls,  gute  Kuhpocken,  welche  den*  re<- 
gelmalsigen  Verlauf  machen,  hervorbringt. 
Ich  habe  diese  Erfahrung  im  Nothfall,  wo 
ich  keine '  anäer^  Xymph^  bitte »  mebnnal 
genfiicht» 

'  *  II.  Zur  Aufbewahrung  der  Ljmphe  be- 
diene ich  mich  blecherner  Buchschen,  wel- 
che ick  so  klein  als  möglich  maeheÜL  lasse, 
damit  sie  nicht  2u  viel  Luft  fassen  \md  we- 
nig  Raum  einnehmen.  Diese  werden  mit 
einem  guten  Pfropf  von  Korkliolz,  in  wel- 
chem das  Fischbeinstäbebeo^  woranf  dieXym« 

4 

phe  behndUch  ist,  steckt,  y^rstopft»  und  weym 
die  Lymphe  nicht  bald  verbraucht  ^ wird,  der 
Stöpsel  jQocIi  mit  Baumwachs  verklebt.  Auf  • 
diese  Art  halt  tich  die  Lymphe  riemlich  lang, 
die  BUchschen  sind  mcht  zerbreehlieh  ^  und 
sehr  bequem >  lassen  sich  auch  sehr  gut  in 
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ILahleiipiüv^r  m£1^ii^  ^ 
keit  zu  Erhaltung  der  J^jraiphe  ich  za  pvü» 
f^u  im  Begriff  stehet 


Die  ärztlichen  BeobachtUDgen  iSberSckuU« 
pockea  scheinen  ziemlich  abzunehmen^  we- 
nigstens ihre  Bekanntmachung.  Dies  rührt 
Termuthlieh  dahery  weil  die  Impfung  je^ ' 
grö£ite&theili  ran  Leuten  betrieben .  wird, 
welche  zu\  wenige  Kenntnisse  haben^  um 
Beobachtungen  a;i3tellen  zu  können,  und 
iuch^die  Sache  nur  als  Broderwerb  betrei«»^ 
ben.  In  hiesiger  Gegend  impfen  viele  Feld* 
scher^r,  leider  zum  Nachtheil  der  gut^n  Sache«  ^ 

.  Mögte  doch  nur  Aerzten  und  geschick- 
ten Wundärzten  die  Sache,  welche  tloeh 
noch  mancher  Beobachtung  und- Bpstätigung 
'  bedarf I  ^berlaiSsen  werden!  , 
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Sehe. 

1 '  Frictitcb«  Blick«  Auf  die  vönügirdiitM  H«iU 
*  qneOi^  Teitticlifaufifc»     Vdm  'HwNKiugBhet. 

.   (Fortseuttrigk)'  ' 

U»  £Mkerkui^ea  ^tu  der  Kneg«h<»tpitei-foe«it  in 

dem  leckten  Pren^öiiicb-Pretirsiscben  Krieee^ 
mit  Rücksicht  auf  di^  .vencbiedenen  dadurch 
'  iiir''N0rdi0iitachliiid  iremiiiiiidteit  ManoiieB. 

^    .    Vdm  Dr,  C.  £.  Fächer.        i     '        ,      \  32 

UL  Heilung  einer  .dreijäbrigen  Paralyfe  der  un- 
Extretiiiuiteii«  Von  Dr.  G.  IT.  ßecJUr^^ 
Med«  B^«  in  Jteipxig.     «       4     , «       •       4  flS' 

IV«  Betcbrelbung  der  eogeDemteii  SclHirla<jtfie« 
.  berepidemie,  eigemlicber  des  Purpurfrreseie' 
oder  fotben  Hunde,  welche  iM>  in  V^^etekr 
nnd  der  mnliegend^n  Gegend  herrtcbte«  Vom 
Mediziaelrath  Dr,  iVendeUtad^,  vermaligen 
'  Pbyeikne  von  WeuUur»  diernuüett  GnteheehMr 
SU  £nnerieb»  bei  Limburg  an  der  Lahn.     *  loi 

V«   Medisiniscb- piactisclie  ßeobacbtungeti  ton  F,- 
C.  Kraft^  {»lectticbem  Arete  und  fbjiiciu  en 
Annkei«  '  ^  -  ' 


t 
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,1,  Febris  puerperarum»  .       •       •   .  *ao 

0«  KeichhuAUa«  •  •  •  *  ,^  •  •  i3g' 
3.  .Vaccine.       *  .Ji^  /     •     ' .  •144 

Mit  diesem  Stucke  du  JoumaL$  wird  ausgegeben: 

Bübliothek  ^er  praktischen  Hßilkunde.  Zwaiim 
Bigsjer  Band.    J^mies  Siück. 

I  H  k  m  i  t. 

Joh.  Barth,  vo»  Sieb o id,  ^  Chiron.  Eime  der 
theoretischen,  practtschen,  litterarbchen  und  historischem 

'  Bearbeitufig  ,äer  Chirurgie  gewidmeten  ^iischriji.  Er" 
sten  Bandfis  erstes  und  Mweitee  Stück,  iBo5  und  iSc6 

J«^.  Bibers,  Amerioanische  Affumlen  der  Jirtm 
netkunde,  ^Naturgeschichte ,^  Chemie  und  Physik.  £0^ 
stes,  zweites  und  drittes  Hfft,  Ig^  «wrf  ißoö. 

Joh,  Georg  von  Wetnhmrdi,  Beeehretbung  ei^ 

fner  merkwürdigen  Operation  durch  den  Kaiserschnitt,  i^o2m 
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Journal 


der 


practisclien 


Arzneykunde 


und 


Wundarzneykunst 


herausgegeben 


;   C.    W.    H  u  X  e  1  a  n  d, 

Köni^ L  Pran^.  Geheimen  Retht  wirkl,  Leibamt^  Director< 
dti  Cell.  nedL  dianirg.,  erstem  Arst  der  CliAiit^ 

tt.  i. 


Sieben,  nnd  svrandgster  Band.  Yiertei  Stfidc« 


Berlin  i8o8. 

In  Commiseion  bei  L.  Wittich. 
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di«  Heilung  der  I«««mittir-Fi 

elnheimif  (Jie  MittaL  ' 

Miä  lÜstotiicb-tfaMretlsdi  und  pracckchtr  Ymtmok 
mit  btfkhfdiidtii  Beobthtmyo^ 

Dr.  Fr.  W.  Hdier, 

'pYACtucheoi  Ant»  ra  Ltnsen  und  corraipondirendein 
MitgU#de  dar  Sydtnhamiichan  Gt riUchaft  mu  HaUa. 


D  ie  mediidnische  Gesellschaft  zu  Toulouse 
aetvte  im  vergangenen  Jahre  einen  Preis  von 
3oo  Franken  «uf  die  beste  Beantwortung  Col* 
f  ender  Fn^e: 

,^ Welches  sind  die  einheimischen  P/lan«* 

»  ^Mtty.  die  ubL  TOitlieiUiii&eiien  dite*GlitMt 

A  a 
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^^^inchona  ojfficinalis  Linnei)  und  de- 
,^yxen  rerschiedeae  Alten ^Msetzen  kön- 

•#  • 

Man  verlangt  die  Beibehaltung  der  Lin- 
neisch en  Namen  y  und  eine  kurze  und  be» 
stimmte  Angabe  der  'jTha^achen  und  Beob- 
aiclltuogen,  welehe  beweiten,  da&  <U9  aasn- 
gebenden  Pflanzen  in  intenfiittirendeiii  JP i^' 
bepn  gijte  Dienste  geleistet. 

Indem  die  vortreMiche  Absicht  der  me- 
dizinischen Gesellschaft  -au  Toulouse,,  durch 
einheia)ifiehe  Pj^anzen  dem  alijähirUcl^  so  gro^ 
Isen  Verbrauch  der  China  eini£;e  -  Grenzen 
zu  setzen,  und  ein  Surrogat  für  selbige  aus- 
zumitteln^  nicht  zu  verkennen  ist^  ist  es 
Pflicht  eines  jedt^n  patriotischen  An^es,  dais 
er  sein  Scherfiein  zu  diese^i  grqlsen  Zwecke 

« 

beitrage«  Welch  e\n  greiser  Gewinn  wUrde 
es  überhaupt  für  die  Wissenschaft  ^J^i  wenn 
wir  es  uns  mehr  angelegeot  seyn  Uelsen, 
sere  wirksamem  einheimischen  Pflanzen  ge- 
nauer zu  untersuchen I  und  am  Krankenbette 
zu  prüfen?  Schon  zu  Linne' s  Zeiten  machte 
man  es  sich  in  Schweden  zuin  eigenen  Sta- 
dium,  den  einheimischen  Arzqeivorrath  ge- 
nauer zu  untersuchen,  um  «i  erfaJirexv»  was 


i 
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jpuP  ausländische  Dinge  •ntbehrlich  wären* 

<-  •  • 

"  Auf  äimltclie  Art  reifohr  ßeniimm  Bartou 
.  in  Nordamerika^  indem  ei"  eine  Meng^  dort 
einheimischer  Arzeneimittel  bekamt  machte^ 

die^  die  Stelle  der  ausländischen  vertreten 
köRnteiu   Waitum  haben  wir  deutsche  Aerzta^ 
nicht  schon  längst  dies  auch  gethan?  We|*. 
che-  grolse  Summen  würden  dadurch  im  Lan- 
de bleiben,  w.elchp^  jetzt  noch  alljährlich  für . 
ausUmdische  Arsneieii  fortgehen  ?   Wir  ber 
sitzen,  viel,  zu  viel  Arzneimitteh    I>ie  unge-^ 
heiH*e*  AxkZßhl  von  Heilmittehi,  die  die  Heil-^ 
kuiKlö  aufweiset,  mufs  auf  wenigere  zurück-* 
gebMcht,  und  das  Wirfcsame.seiner^Wirksam«^ 
keit  naoh  genauer-  bestim^it  werden»    Diese  , 
Aufgabe  ist  jedoch  ein  schwieriges  Un^ter-^ 
nehmen^  ihdem  vieles  auf  blofs er  Specula«! 
tion  beruht^  was.  man  von  den  Kräften  undr 
Wirkungen  der  Dinge  sagt,  und^  vieles^^  was. 
die  Schule  glaubt»  ohne  allen  Beweis  ange- 
nommen wird.    Ferner  liegt  eins  der  gröfs- 
» 

ten  Ifind^raisse^  dals  wir  hierin  noeh  s6  sehr 
auriick  sind^  mit  darin.|.  da£i.  wir  in  der  Phjr«^ 
sik  der  belebten  Natur  noch  lun  vieles  wei«« 
ter  van  der  Gewifsheit  entfernt  sind,  devea  " 
sich  die-  Physik  der  sogenanniu^n  todten  Na- 
tur  rühmt».  Die  Gesetze  des  thierischen ^e- 
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h€m  ^imken,  mewohl  w  mk  wnptlSaigliA 
§iM  gleick  ftindt  in  wgUichm  Gamtitutio- 
neA  imd  TemperamemeA  d^r  Individuen  $g 
verschieden,  dafs  sie  dea  Wunsch  nach  der 
glac^Önnigesi  Wirksamkmt  einet  bloie 
ter  gewifisea  Umfttäiidea  wohltbitigea  iVvs« 

.  neimittels  durcbaiy»  unerreichbar,  machen* 
Wären  es  nicht  unerforschUche  Ursachen, 
welche  aich  unmerklich  erzeugen  ^  ttnd  die 
bewegenden  Kräfte  des  thieti$che|i  Lebens 
in  d^  unendliche  der  Veränderung  unter* 
worfen,  so  würde  gewiljf  die  ursprüngliche 
Einfachheit  der  Naturgesetze  überall  zu  en^> 
decken  seyn^  jede  Krankheit  würde  dann 
eine  besondere  Identität  ihres  Characters  an- 
nehmen, und  jedes  schickliche  Mittel  allge« 
mein  anwendbar  seyn«  Allein  so  'entbehraa 
wie  leider  doch  bis  jetzt  ganz  die  deutliche 
Kgenntnils  Ton  der  Natur  irgend  einei:  Krank« 
heit,  und  mithin  auch  die  der  Wirkungen  \ 
der  Armeien  auf  selbige.  Nur  entfernte  Yer- 
muthungen  können  wir  über  dtie  organiaclien 
Kräfte  wagen    und  hierüber  wird  .sich  nie* 

^  mand  wundem,  der  mit  hinlänglicher  Kennt» 
nifs  der  unorganischen  Naturlehre  den.^ie* 
riachen  Körper,  einer  anhakenden  Unim»> 
ehimg  unterwirft;   Die  organischen  Koiper 
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chemische  Werkstätte  von  der  vollkom* 
mensten  Aity  worin  diu  feinstea  Stoffe  der 
Nctar  in  den  Yerm^elittea  Verhindmigen 
und  m  den^  mMiuchfaltigstea  Verhältnissen» 
unimterbrochcne  TrenixungeA  und  neue  Ver- 
bin4ungen  ver^^nlas^eo.   Wer  vermag,  wie  die 
Qr^anisatioii  eaithut,  aus  den  einfachsten  Sie» 
mentarstoffen,  s«      aua  Kohlenstoff,^  Waf* 
serstoffi^  Sauerstofiv  Stickstoff  u«     w«>  Mate« 
rien^Yon  allerhand  Art,  Schleim^  Eiter,  filut, 
Galle,  Saamen,  Wachs,,  Fett,  Oel,^  Honig, 
Zuckerig  Gummi  etc^  zusammen  au  setsen? 
Wie  unendlich  vielfach  sind  die  Mischungen 
und  Mengungen  in  organischen  Korpern? 
Welche  Verwandtchaften!  Kurz  alle  physi- 
aehe  und  •  chemische  Kräfte  sind  in  diesem 
Microcosm  gleichsam  cum  höchsten  Grade 
ihrerv Wirksamkeit  vereinigt.  Dies  sind  Grund*» 
Wahrheiten 9  die  der  Physi alog  sowohl  als 
Patholog  bei  Erklärung  der  Phänomene  des 
Thierkürpers  nie  ans  den  Augen  yerÜeren 
muis.  — 

■ 

•  \ 

Da  wir  also  bis  fetst  noch  keine  sicher« 
Theorie  von  den  Wirkungen  der  Araneieii 
haben,  so  müssen  wir  una  einiig  an  die  £r* 

fahrung  halten,  welche  die  Aer2;te  bis  jetzt 
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yoQ  den  Arzneien  gemacht  haben«  Ich  werde 
daJtier.  in .  dieser  AbhAndlung  diejenigen  Tha^ 
sadien  «n4  JE(eo}>ai;litiingen  ^rzäUien,  di«  mit 
eine  wölfj^lvrige  Erfahrung^  hei  Heilung  der 
.W^ech&^elHeber  mit  eifiliL^iiiiisd^eQ  fflae^en  g^ 
lieft«  hfit,  • 

Indem  ich  aber  diese  Abhandlnngnicl^tfiir 

diejenigen  Aerzte  schreibe^  die  sich  fiiraichls  . 

interessireii,  als  was  $ioh  gaii^  ^IUIlittellM 

auf  das  Handwefkimä^sige  der  Kupst  be^ehtt 

ao  sty  es  mir  erlaubt,  zuvor  mein^  Begri^e 

tiber  die  Frage      Tage      fördern  t 
•  *  *     *         .  ' 

^,  Worin  besteht  die  Umdie  oder  «la 

.     „Sto£P  des  Wechselfieben?««. 

Den  ältesten  Aerzten  war  schaqi  6u 

iWechselßeber  bekannt,  wie  man  solches 

*      •   •       •  ' 

den  Schriften  des  Ifippocra^es  y  ßolemm^ 
.Co§lms  Aurelianus  etc»  ersehen  kaiitiv 
Im  bestionnt  mi^  DeiitUchkjeit  drei  Haupu 
Gattungen  des  Wechsel-  oder  Intermitti{7 
Fiebers,  und  nahm  für  eine  jede  derselbea 
eigene  Materien  an,  pämlicli  den  Pimita»  die 
Qalle  und  die  schwarze  GaUe%  I^ange  hemchte 
diese  M^einung«    lu  nei^eri^  Zeiten  verlteis 

EP|i)t.  di«$«  TliQone  v^A  lu^mn 


Ditse  b<MMeit€«f e  man  einmütliigUclL 
aU  in  den  V erdauungwerkzeugen  silsei^df  i^od 

/f^if  ^  de  Febr.  Cap.  III.  —  sucht 
$1«  in  einem  a.us  d^n  genoüenen  Speisen 

joioht  geliä;c;4g  ausgearl^^teteA  ^alinmgsfaft, 
durcl)  de$sej[i  Be^rnischung  das  Bl^t  G^-? 
rojnig  gesetzt,  er  selbst  ahei(  durch  diese;  Gaby  ^ 
rung  verarbeitet,  und  sodann  aus  dem  Ivör« 
per  ausgeworfen  werden^ 

Sjlifiux  setu  ,sie  ix^  den  durch  $to<;]|;^ng 
8<iuer  gewordenen  pai^creatischen  Saft 

MumUller  glaubet  s\e      eia^ni  wid^rna- 
.  tUrlichen  säuern  Fe^meiite  z\\  finden,  das  iva^ 
Magen  und  Qedärmen  di^cli  ^inen  Fehler 
der  Verdauung  erzeugt  worden  sey«. 

f^alcßrengij  Jlfead  und  andere  glaijLben, 
da^  die  Qalie  aUein  als  die  gewisse  und 
waiirl\afte  Ursache  der  ^Wect$elHeber  ange^p 

'  klagt  werden  müsse«  * 

I  ■    .  • 

t'r^  Hojffmann  setzt  das  Qri^ndwesen  dea 
We^iaelfiebers  «n  einen  Krampf  des  ganzen 
XVerren-  und  Fasernbaues^  der  {m  flücken-^ 
jpark  seinen  Ai^fang  nehmey  und  von  da  ausi 
sich  ajof  andeje  TheÜQ  i^ortpQaxue«  ^ 

,       '  I 

** 
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'Böwhmwm  khigt  •ebes&lk  einen  Fehler 
iB  denNinren  «Ii  dM.Qmadwetea  des  Weeii- 
selE^beim  an»  und  setct  ilin  in  eine  gewi«s^ 
Tr^heit  uud  Unthäu^^keit;  desi  Neyvwafteg; 

Auch  dies  bestätigt       Smeterty  indem 
er  sagt:  alles  zeige  beim  Wechaelfieber,  daft- 
der  gewöbnliche  und  gleiche  EinAuia  der 
Lebensgeister  in  den  Mi^ebi  in  Unordnung 
gesetzt  sey*  i 

tf«  Hotten  sagt;  das  Wechselfieber  hat 
•einen  Grund  in  einer  durch  Sumpfluß 
yerursachten  Verstimmung  de^  Nervensystems. 

Seile  nimmt  als  entfernte  Ursache  Cru- 
.ditäteiiy  gallichte«  wid  \schl^niichte  Unrei- 

nigkeiten»  un4.  auweilen  MiasnM  epidemi' 

*  •  «  • 

cum  an. 

■ 

Mufelanä  setst  die-  nächste  Ursache  in 
eigenthümliche  Anomalie  der  Lebeus- 
thätigkeit  des  Nervensptems.  Als  entfernte 
Ursache  nimmt  er  ebenfalls  Sumpfluft  an. 
Dabei  können  ebenfalls  Ueberladung  des  Ma« 
gensy  heftige  und  unangenehme  Gemtfthsaf« 
fecten»  Wfirmer,  und  andere  specifische  Reise 
als  entfernte  Ursachen  wirken^  und  der  Krank- 
heit die  Form  des  Wechselnden  geben« 

\ 


—    >3    —  ■  . 

jReü  &agti  Die  nächste  Ursache  des  Wech« 

■ 

selfiebaet  ist  eine  Tennehrte  Reitbarkeit  4er 
GeFalke.  Ob  diese  durcli  das  JMerrensyatem 
erregt  werden >  oh  die  relativ  und  absolut 

äulserp  Ursachen  durch  die  Nerven  diese 
Verstimmung  der  ^ 'Rrixbwkeit  d»  OefiUs^ 
wirJUicb  machen^  und  wie  sie  dies  tbun,  ist 
uns  unbekannt*  Als  iiäufige  Gelegenheits-» 
Ursache  führt  er  auch  die  epidemische  Ck>n* 
atitution  an« 

Peur  Frunk  sagt ;  Die  nächste  ^rsaebe 
des  wirklichen  periodischen  Wechselfiebers 
weils  man  d^eii  so  wenig,  als  jene  der  anwr 
haltenden«  Als  vorbereitende  Ursachen  führt 
er  feuchte  und  heUse  Luft»  reizbare  Körper 
und  Ausdünstungen  der  Sümpfe  etc.  an*  Dols 
sie  eine  besondere  Krankheit  des  Nervensyw 
stems  ausnAchen^i  duhin  stinunt  auch  er  mit 
.überein. 

fVäUam  Orani  sagt»  Ein  Wechselfieber 
ist  ein  Fieber  mit  einer  Materie,  das  T<m 
,  einer   widernatürlichen .  Beschaffenheit  der 

LuTiy  und  einer  Erschlaffung  der  festen  Thei- 
le.  einer  Verstopfung  der  Ausdünstung  etc. 
herführt»  • 
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.  Kachdem  ich  nun  der  Meinungen  und 
Theorien  der  ber(fhmt6Sten  Aerzte  über  die 
Natiijr  und  das  Wesen  der  Wechselii^ber  nw 
mit  wenigen  Worten  gedacht  habe^  sey  es 
mir  erktub^)^  die  meini^e  ebenfalls  an^u^ 
fuhren^ 


Die  mehrstcn  practischen  Aerzle^  die 

We<2hseliieber-£pideinien  beobachtet^ haben, 
Stimmen  darin  überein,  dafs  ein  Stoff  in  det 
^Luft  l>eiindlich'Seyn  müssß,  dernliese  Krank- 
heit hervorbringt«   Diesen  Stoff  glaubten  sie 
nun  in  einer  besondern  feuchten  atmosphä«* 
rischen  Luft  zu  finden,  welche  durch  die. 
Ausdünstungen  von  SUmpfai  herv<>rgebracfat 
würde»   Und  mrkHeh  bestätigen  diesen  Sats 
.    alle  diejenigen  Umstände,  diesiph  bei  plötz- 
Kch  eintretenden  Werbseifieber -Epidemien 

• 

findeih  Auch  meine.  Erfahrungen,  die  ich 
hier  in  meinem  Wirkungskreise  gemacht  hahe^ 
sprechen  ganz  für  ^iese  Theorie.  Der  Ort, 
worin  ich  meine  Kunst  ausübe,  liegt  an  zvret 
groben  Seen,  worön  der  eine,  an  der  siid« 
westlichen  Seitie  der  Stadt  gele|[e>ne,  Zweidrit« 
^  tel  der  .Stadt  ganz  umfliefst^  JNicht  weil,  .ohn<- 
gefähr  zooo  Schritte  von  der  Stadt,  fli^fst  der 
bekannte  filbstrom.    Fast  alljährlidi.  awei* 
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maly  im  Frühjahrlutid  im  Sommer,  ereignet  . 
sich  iiun>  dafs  die  Elbe  anschwillt^ '  ühd  da 
der  eine  die  Stadt  nmgebeiide  See  sich  i^i  . 
sie  ergiefsty  d^^durch  Uebei^chwemmunge^ 
verursacht  werden.    Oefters  durchr6ifst  auch/ 
die  stai*^  angewachsene  Elbe  ihre  Dämmen 
iijad  mädit  Weit  und  breit  grolse  Verilf  ustun- 
gen  durch  ihre  Ueberschwemmung,  .  In  sol^ 
chen  Zeiten  leben  wir  dann  nieiirere  Wo-** 
cheiU  ja  Monate«  wie  auf  einer  InseL 

Und  solchergestalt  habe  ich.  nun  schon 
seit  13  Jahren  die  Beobachtung  gemacht,  dafs 
gerade  in  solchen  Perioden,  wo  Ueberschwem* 
mungen,^  oder  auch  nnr  Austretungen  des  ^ 
einen  S^es  st£^tt  finde^^  sich  sogleich  epide« 
mische  Wecl^eliieber  hndexu  Ich  erkläre  nur 
die  Sache  so 2  Durch  .den  Austritt  des  Sees 
auf  ein  so  fettes  •  fruchtbares  Ufer,  als  wn^ 
gerade  an  dieser  Seite  der  Stadt  haben,  werdeii 
auf  solches  eine  Menge  Schlick,  Schlamm, 
kurz  vegetabilische    sowohl    als    thierische  * 
Theile,  j^eführt^  und  bei  dessen  Zurücktritt  v 
zurückgelassen.  Hierauf  wirkt  nun  die  warme  . 
.liuft  und  Sonne,  und  entwickelt  einen  so 
pikanten  flüchtigen  Stoff,*  den  man  selbst 
geracfaea  haben  mtüsy  u'ni  ihn  sn  kennem 

•  -  *        ■     ^  *• 

*  - 
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pifien  starkea  stinkenden  Dunst  halte  ich 
daiher  für  die  UiMche,  welche  hier  bei  lun 
so  häufig  und  befttimmt;  die  Wec^iaelEeber 
erregt» 

« 

Aehnliche  Beobachtungen  machte  schon 
Tliomfls  Bartholin  im  Jahre  i65a  zu  Copen- 
hagen.  Die  erstaunende  Hitze,  und  die  nie« 
drige  4md  sumpfige  Lage  der  Stadt  warA 
die  Gelegenheitsui^achen,  da&  daselbat  ein 
ättüseist  bösartiges  Wechseiheber  ausbrach. 

Sylvwsde  leßoe  bemerkte  im  Jahre  1669 
in  Lejden  ein  ungemein  todliches  Wechsel- 
fieber; durch  anhaltende  gro&e  Hitzef,  Man-» 
gd  m  Kegen  wurden  die  daselbst  befindli- 
chen sumpfigeki  Orte  und  Kanäle  ausge- 
trocknet,  tmd  dadurch  eine  höchst  verdor« 
beue  Luft  erzeugt^  die  diese  Krankheit  ver- 

«Madif  e«  N 

» 

Fn  Hoffmarm^  ^  dieser  grofse  treffliche 
AjMf  beobachtete  1719  au  Charlottenburg  ähn^ 
liehe  £pidemien.  £r  schiieb  ^e  den  vielen 
Sumj^fen  und  stehenden  Wässern  zu,  die  sich 
dfcamab  um  Ghariotienburg  befän^jlen»  Aeiui- 
liehe  Beobachtnngeii  ihachte  ^  HaHe,  in 
den  Sörlem  Ostrau  und  Dieskau»  wo  er 

äulserst 
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äu£ierst  bösartige  Wechselfieber  beobacbtetei 
And  selb%e  auch  ton  den  dortigen  suixijpfig« 
•en  Gegenden  hendireibt»  ^) 

Zimm^riftßnn  in  allen  morastigen 

Oeganden  sind  Wechtelfieber  das  li«mchenii# 
UebeL  Von  der  Erfabcung  a6»  pag.  iQo^  Man 
findet  ae  häufig  zu  Möns  in  den  feuchteii 
Barakken  unter  den  sonst  gesunden  Völkern 
mmm  p£^.  ao4*  '  Die  Ausdünstungen  der  SUm« 
pfe  wirken  in  Deutschland  Tertianfieber,  in 
Ungarn  Petechienfieber>  in  Italien  halbe  Ter« 
tianüeber,  in  Egjpten  und  Ethiojpien  die 
Pest^  und  ich  setse  hinsU)  dals  laut, den  ein« 
müthigen  Zeugnissen  der  besten  Schriftstel« 
1er  Uber  das  gelbe  Fieber^  auch  sie  diese 
Ursache  der  schrecklichsten  aller  Krankhei« 
ten  als  solche  annehmen* 

,  In  Barb^dos^ist  der  Schaum  des  stehen- 
'  den  Wassers  ein  so  heftiges  Oift,  dals  es 
Vögel,  Schweine,  sogar  die  Ochsen 
Der,  unsterbliche  Zimmermann  sagt  in  sei^ 
nem  goldenen  Buche  -r-  von  der  ^rfahrun^ 
aß.  pag«  2105^:  99  Die  Wirkungen  der  Dönste 
stehender  Wasser  hab«  ich  auf  meinem  ei« 


^  nd.  llsd.  rst.  fyit.  Tom.  IV.  Psrs  L  psg.  loS— •40. 
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genen  Leibe  zu  dta  Zeit  schon  erfahren^  da 
'  icli  mis:  die^elbea  viei  lieber  aus  jt}ücii^m  be- 
Jk.anijkt  gemacht  hätte.    Die  Leine  bei  Got- 
lingen^  eia  kleiner  Flufs,  tritt  zuweilen  ISier 
4hr^  Uf er  iiinalii ,  und  mächt  einen  kiei|ie& 
Tbeii^Ueser  $udt  &ump%t;  ick  wohnte  nicht 
weit  vxm  diesem  sumpEgten  Quartier,  und 
ward  auch  vielfach  mit  dem  Tertianfieier, 
so  wie  auch  das  ganze  Haus^  des  fieim  tr* 
J^a^i^9  bei  deai  ich  woknte,*  geplagu  Die 
töii  dem  Masckgrunde  und  dem  Schanzgra- 
besn  entfernten  Quaitiere  der  Stadt  blieben 
von  diesen  Fiebern  gänzlich  frei.**  -— 

•  In  den  vereinigten  Niederlanden,  und 

'    *  •         •        '  _^   '' 

in  dem  holländisch^  Flandern,  sind  wegen 

der  yielei'  Sümpfe  allda  die  Teitian&ebei 

-  häufig  und  sehr  schlimm« 

Ein  berilhmter  Mühlkausischer  Arzt  w 
zählt,  dals  zu  Neubreysach  eine  Ueberschwem-j 
mung,  und  darauf  erfolgte  Stockung  und 
Faul  un^  des  Wassers  fast  .sämmtliche 
wohner  in  abw^jchselnde  etc.  Heber  ^estuxtf 


*  In  den  flachen  Gegenden  der  Schweitj 
sind  längs  den  Flüssen  uad  Seen  die  Wedj 
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.selfiieber  den  gansm  Sommer  sehr  gemeiiu 
-«  Der  %uc\iAnh  in  Tyrol  tritt  alljaliriich 
auA  seinen  Ufern f  und  läUt  in,4lien  umlief. . 
gendea  Gegenden  eine  Menge  Wasser  w^. 
rück«  Diese  Wasser  verderben,  und  stecken 
fiist  den-grdfvten  Theil  ^ier  Leut«  Ihit  Teiw  • 
tianßebera  aB,"  die  daher  in  den  Gobürg^A 
zur  £rndce  des  Heues  und  der  Feldirüclita^ 
sich  einündem       In  Italien  ergiefst  sich  das 

ftiifschwellende  Meer  oft  in  das  Land  iiia0i% 
und  zeuget  die  Pontinischen  Teiche deren 
Ausdünstungen  in  den  Hundstagen  so  giftig 
sind,  dafs  /lie  dui^h  die  Winde.  niicU  Horn 
getragen  werden,'  und,  daselbst  die  so  ge* 
fährticfaim  halben.  Tertianheber  j|iäufig 
fördern.  — 

Bei  Stuttgard  lag  ein  gco&er  Sumpf  9  der 
jährlich  in  den  dortigetk  Gegenden  eine  Men* 
ge  Weciisel^ber  erregte*  dieser  Sumpf  ward  r 
ausgetrockneti  und  die  Fieber  sind  wegge» 
blieben.  — 


Annalen  iboiy  da(s  die  Franzosen  aus  See« 
land  sich  häufig  ein  Fieber  holeut  £s  soll 
das  Wechselfieber  in  Seelands  sumpfigten  Ge* 
geaden  j^aüwufe  se;fru,  und  daselbst  das  ganäKt 
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,  Jahr  hindurch  hmndien.  Diese  Fidier  sind 
daher*  omter  den  £uiwohiiem  nichta  im^e» 
.  inrmii&Uchea,  so^  daüs  wenn  man  den  . Bauer 
hinter  dem  Pfluge  liegen  siehet^  man.  imbe* 
hUmmert  vorüber  geht  upd  ausruft:  er  habe 
nur  das  Fieher.    Sogar  die  Himde  soUen  is 
Seeland  4»  Fieber  bekommem  7äoM4m 
sagt  pag.  75*  wegen  des  steten  Rinflnaaet  der 
Sumpfluft  könnten  die  Soldaten  in  £ieeland 
nicht  geheilt  werden.    Seeland  ^besteht  aus 
lauter  Inaehi,  weldie  von  den  Annen  und 
Auaftttssan  der  Scheide  gemajchfc  werden*  San-, 
derbar«  dals  die  Einwohner  dieses  £Uc  Fremd« 
linge  so  . ungesunden  li^desi  sich  dadn.gana 
wohl  befinden,  i^d  weit  seltener  von  dem 
kaltto  Fieber,  obgleich  häufig  son  Nerren» 
nhd  Catarrhal*  Fiebern,  imgleichen  AiienniaR 
talgien  befallen  werden* 

-  *  V,.  Haiden  —  Versuch  Über  das  Wechsel- 
fieber  i.  Bd*  pa^.  71.  erzählt  von  der  Stadt 
Ludwigsburg,  worin  er  mehrere  Jahre  lang 
die  Arzueikunst  ausge/ibs^  hat ,  dals  sie  eine 
vortheilhafre  Lage  für  die  Gesundheit  hahe. 
Gleichwohl  ist  diese  rdsende  Stadt  -  schon 
^ek  vielen  Jahren  ein  ▼orsÜgliehcT  Sitz  d», 
Wechselfieber  gewesen«  £in  aiemlich^gcoXatr 


&  •  uiyiii^üd  by  CiOOgie 


jSee;  welcher  aiif  der  «üdwettlidteii  Seite  dm 

.  Stadt  liegt  f  ist  mit  kleinen  Nebeaseen  und 
Sümpfen  umgeben.  Diesen  klagt  nun  v.  Hq^ 
ven  auch  als  die  Ursache  dieses  so  häufig 
dasetbst  sich  einfindenden  Uebeb  an.  Es  ist 
dies  offenbar,  sagt  er,  und  erfordert  nur  ei*«' 
nen  fiüchUgen  Blick ,  um  sich  volikjomnien 

,  davon  zu  überzeugen.  Ersthch  ist  es  allge* 
mein  in  der  Stadt  bekannt,  däls  von  jeker^ 
iso  oft  Wechselfieber  •Epidemien  darin  *ge«* 
herrscht  haben,  immer  diejenige  (fegend  der- 
selben, welche  zunächst  an  dem  See  liegt, 
am  meisten  Wechselfieberkranke  anfanwei* 
sen  gehabt  hat»  Ja,  dieser  Umstand  ist  so 
bekannt,  dais  um  eben  dieser  Ursache  9yil- 
len  die  Stralse,  die  unmittelbar  auf  densel- 
ben znfuhrt,  schon  seit  Tielen  Jahr^  her, 
wie  den  Namen  ^er  Seegasse,  so  auch  den 
Namen  der  Fiebergasse  getragen  hat«  In  der 
Mitte  der  fünfziger  Jahr,  falste^  man  den 
See  ein,  und  machte  ihn  kleiner;  gleich  fing' 

*  man  .  an,  die  heilsamen  '  Wirkungen  dieses- 
IJn^eniehmens  in  Absicht  auf  die  Wechsri- 
fieber  zu  empfinden,  indem  schon  damals 
diese  Fieber  um  ein  merkliches  in  der  Stadt 
abhahnjen.  Am  Ende  der  sechziger  Jah* 
re,  trol:knet9  ,  man  aUe  Nebenseen«  ans« 

4 

« 
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ifligtieidi^ii  die  Sümpfei  und  9uh  exisl^  xent« 
stand  wahre  und  dauerhafte  Ruhe  in:  der 
Stadt«  denn  ron  uun  än  wurden  t  au£fier  eini»  ' 
gen  wenigen  sporadischen^  die  auch  j^tzt 
noch  alle  Jahre  b.einerkt  werden  ^  keine  ei-* 
gentlichen  Epidemien  mehr  gesehen*     Meh«  ^ 
rere  Belege  bedavf  ea  wohl  nicht,  um  dem 
Saue  Kraft  und  Wahrheit  su  geben  i  da&  die 
Sumpf lu£t  die  häufigste  vpn  den  entfernt^ii  • 
Ursachen  ist,  die  die  Wechselfieber* Epide- 
mien erzeugen«  ^  Dals  aucfar  ^ine  naM»  reg- 

'^gte  Witterung  und  an  --schneUer  Wechsel 
46r  Temperatur  bei  vorhandefier  Anlage  die- 
selbe zur  j^ntwickelung  bringei^  können^  ver- 
sichert ThiBtyi^  in  seinen  ^Erfahrungen  über 
Spanien )  Ton  Gastiii  en»  — -  Auch  v^ndchem 
glaubhafte  Schnftstellert  dafis. gastrische, und 
Abdominal  Reize«  besonder»  verdorbene  GaJle . 

'  Und  WürmjeTi   die  Wechselheber  erregea  . 

]Utanm#  ^  ^ 

Trailes^  usus  opii^  seci.  c«  a«  §..4* 
fiag.  5[9m.  will  von  Schrecken  Wecliselheber 
beobachtet  btiben»  /  Dals  eine  gewisse  An- 
lage statt  finden  müsse  ^  wenn  das  Wechsel« 
fijsber^  epideousch .  erscheinen  sioll^  habe^  ich 
hier  hauh^;  z\\  beobacht.en  Gelegenheit  ge- 
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'  habt.  Vorxuglick  h^üxel  m  solche  Subjecte^ 
die  eine  üble  Diät  führten,  schlechte,  schwer 
Verdauliche  Kost,  besonders  Fische  genossen, 
lind  jrich  dann  zugleich  bei  starken  Arbeiten 

^Viel  der  Luft  aossetsen  mulsten,  so  wie  be»> 
s^onders  reizbare,  empllndlicheSubjeete,schlei« 
michte  phlegmatische  Personen  ganz  vorzüg- 
lieh  ;6u  «dieser  Krankheit  geneigt  sind.  Ich 
Mtae  demnach  ^ 

das  fFßsen  der  Krahkktk 

in  meiner  eigenthUmlichen  Unterdrückung  der 
Verrichtungen  des  Magens  und  der  Einge^^ 
weide'  des  Unterleibes.  Der  Sitz  dieses  We- 
sens  und  des  Wechsels  der  Erscheinjongen 
scheint  das  Nervensystem  zu  seyn.  Wenig« 
stens  macht  dies  der  nervöse  Character  der 
Symptome,  das  ^bestimmte  Periodische,  was 
den  Nervenkaankheiten  besonders  eigen  ist 
— -  img^ichen  die  Behandlung  sehr  wahr* 
scUeinlich.  Alle  Mittel,  die  das  WechselEe- 
ber  heilen  können,  wirken  entweder  so,  dafs 
sie  den  Ton  des  Nctcyensptems  umstimmen, 
und.  eine  Töllige  Aendenmg  hervorbringen, 
z»  B.  iieid^nschaften;  der  Glaube  an  das  Ab-  . 
schreiben  dos  Fiebers;  ferner:  die  vonLeicht- 
gläubigen  so  sehr  gerühmte  Macht  der  sonst 
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d!>getchiiiackteileii  Mittel  und  AmulttfS,  Wel* ' 
che  di^  Eijvbildung&luraft  erhitMiT;  die  Ekel- 
kur-  4urch  kiein^e  Gabea  Goldsdiwefel  odw 
^reciiwein^tein,  Opium  u.  s«  f.|  oder  sie 
^  ken  als  Mageostärkende  Mittel,  als  tonica 
und  nervmm.  ~  So  wirkt  die  Fiebemsd^ 
so  die  ChamiUenblamen»  die  Weiden«  und 
Eoiskastaiuea-Amde;       so  werden  uhon 

« 

geheilte  Wecbseißeber  durch  Aderlasse  und 
Abfährongsmittel  von  nenem  erregt;  audi  * 
erregen  Leidensehaften  und  der  «£intnn  der 
monatlichen  Reinigung  beim  weiblichen  Ge- 
schlechte gar  leicht  dieselben  wieder.  Nie 
aber  mu&  und  kann  miiai  rar  ersten  Ursandie 
« dieser  Krankhei^n  widernatürliche  ]üschu4g 
der  Säfte  oder  sogenannte  Gruditäten  anneh- 
mi^n«   Diese  sind  st<ets  Folgen  der  entfern- 
tea  Krankheitsursache,  die  auf  die  Nerr en- 
geflechte des  Magens  und  dw  Eingeweide 
so  höchst  nachtheilig  einwirken» 

»  « 

.  An  der  Wahrheit  dieses  Satzes  wird 

niemand  zW«ifeln  können,  wofem  man  nur 
auf  alle  Erscheinungen  ein  genaues  Augen« 
merk  richtet«  Da  wir  die  Natur  des  Wech- 

■  • 

seiheb  er -Stoffes  nicht  kennen,  und  auch  nie 
im  S^nde  seyn.  werdttif  dessen  chemische 
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Bestandtheile  zu  erfahr^  |  und  Vttm 
auch  ja  der  Fall  wäre^  uns  doch  steta  daa 
fpitf/'.  unerUilrbar  blaib^A  .j^ürd^i  wie  der* 
aelbe  dieae  .Fiebej;fprm  erzeugt,  indem  wir 
die  ersten  Quellen  des  thieriachen  Lebena 
ao  wenig  kennen,  welchea  durch  eine  Spring«  , 
feder  ina  Spiel  geaeut  wird,  die  u{i#  ^och 
unbekannt  ist,  und  die  vielleicht  noch  lange 
ein  Gegenstand  der  Nachforschungen  des 
wifsbegierigen  und  theilnehmettdenf  ^Aratea 
aeyn  wird«    Denn  durch  Versuche  gewinnt 
der  Ciiemü&er  nichts»  über  daa  Lebende  aJa 
aolches,  sondern  er  ist  hier  blos  ans  Beob- 
achten  verwiesen,  um  die*  oheiviiachen  Yori* 
gäj^ge  in  dem  lebenden  Wesen  zu  entdek«» 
ken,   Dei7  bk>iae  Cheoiiker  wird  daa  Orga-* 
^  nische,  daa  Lebende  nie  unterscheiden.  Wer 
erinnert  sich  hier  nicht  an  dea  un<rergleich* 
liehen  Rollers  Motto:  Ina  Innere  der  Natur 
dringt  kein  erschaffener  Geiat,  va,  glUcUieh, 
wenn  sie  noch, die  äulsere  Schaale  weilst?-— 
^In's  Reich  der  innem  Kräftg,  ins  eigentliche 
Dispenaatorium  dea  Lebena  -au  dringen,  iat 
keinem  St^blichen  gelungen ;  ea  wird  ihm 
auch  nie  gelingen,  4^  die  Schraken  uoae* 
rer  Organe^  uns  deutlich  vorstehn. 


* 
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Mab  darf  sich 'dabernicht  wunderxu  weiu 
man  über  <iie  Ursacbe  dieser  Krankheit  iiock 

'  so  verschieden  denkt^  und  noch  so  viele  ir- 
rige Begriffe  beibehält.    Ick  habe  oft  m 

.  heobftchten  Gelegenheit  gehabt ,  daia.  wenn 

ichgieich  zu  Anfange  der  Krankheit  zu  Wecli-- 

selüeber* Patienten  gerufen  w^urde^  ich.  sei- 

ten  oder  nie  ^pür6n  ron  Verderbnissen  des 

Magens  vorfand;  und  hier  heilte  ich  auch 

gewohnlich  im  eisten  Augejobliclt  aehnell 

durch  mqin  speciUkes  Mittel^  wovon  ich  nach* 

her  weiter  reden  werde.    Dieses  Mittel  ist 

aber  nicht  von  der  Beschaffenheit,  dafs  es 

aiif  Fortschaffung  von  Unreinigkeiten  des  Ma<* 

fiens  berechnet  wäre,  oder  auf  die.Verbes^ 

serung  verdorbener  S.^te- wirken  könpte,. 

»  * 

l^ast  allgemeinffi  als  irgend  ^eine  andere 
Krankheit,  2'ei|;en  sich  die  Wechsel^eber  in 
der  gastrischen  Forni.    Sehr  häuhg  fand  ich 
daher  jenes  ganze  Heer  gastrischer  Feindse- 
ligkeiten,  welche  ich  aber  stets  als  secun- 
däre  ^Folgen  des  widernatürlichen  Znstaildes, 
dei'Mmprünglichen  Quelle  des  Lebens,  'des 
Nervensystems  ansah.   Dafs  man  dann  solche 
Zustände,  welche  blofse  Wirkungen  derKiank- 
heit  ünd) .  an  der  Satstehung  der  -Kraa{(.heit 


—    «7  — 

aber,  nicht  den  geringsten  Aiitli^eil  haben,  be« 

* 

aofiden  berlieksiditigen  htufky  und  eine  gaius 
andere  Kann etbode  einsuschlagen  iiat^  Ter- 
stellt  sich  ganji  ¥Ou  selbst»   Wie  oft  aber  wer» 
dejOL  diese  sogf^naanXen  Crudi täten  von  Aei4* 
ten  vergeblich  bekämpft  und  evacuirt^  ohne 
da£e  Heilung  dea  uisprUnglichen  Fehlen  er* 
folgte«   Mi^nchmal  erfolgte  y^rohi  eine  Qeae- 
Siu^t    und  nun  glaubte  man  den  sichern 
Schlufs  machen  2u  diufeU|  in  dem  ausgoleer- 
ten 'Schleimei  Galle  etc.  den  Sit»  d6r  Xrailli^ 
heit  gehabt- SU  haben.  Allein  Wie  jfrola  war 
di^er.  Imhum«   Dann  mmätto  der  Erfolg  nach 
ausgeleerten  Kranlüieitsinaterien  wenigstens 
beständiger  und  sichtbarer  seyn;   allein  dies  • 
hüstätlgt  nicht  die  £ri:ahrung*   Der  feindse«^ 
Uge  Stofiv  worin,  er  auch  bestehen  mag,  ^irkt 
auf  unser  JMervensystem,  u^d  erregt  das  Fie*  ' 
ber.    Die  Vers(:hiedenheit  dßs  heterogenen 
StofFea  bestimmt  die  verschiedenen  Arten  der 
Fiebeiv  So  auch  sind  die  Erscheinungen  vet^ 
schieilen  nach  Venchiedenheit  der  Art»  Ver« 
richtung  und  Lage  der  kranken  ^Nerven»  Sie 
sind  bald  allgemein,  bald  äufsern  sie  sich  zu*  . 
gleich  an  verschiedenen  einzefnen  Stellen, 
und  daher  Fieberarten  mit  Örtliche^  Entzuur 
dangen«  ,  So  lange  einsekie  Nerireuarten  lei*  * 


V 
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^   den,  so  lange  spuket  die  Krankheit,  oHne 
zum  Ausbruch  zu  koiumen;  so  lange  fiililt 
'der,  Knnke  y6rdro6seDheit>  Müdigkeit,  ßnfb 
krilftimg  etc.  £rrei4:ht  aber  diese  ^deme- 
tUrlicIie  Anlage,  einen  gewissen  Grad,  konuni; 
hiezu  noch  günstige  Jahreszeit,  ConstitutioHf 

^    Lebensart  etc.,  so  Wterden 'endtich  die  Wdch« 
ter  der/Gesundheity  die  Nenren,  derea  Vet^ 
richtung  in  Besohütsung  und  Erhaltung  des 
Körper  besteht,  aufgefordert,  es  entstehea 
heftige  Bewegungen,  Hitze,  zuweilen  wider« 
nattiriiche  Stärke  des  fLorpers  eta  und  ttbei^ 
haupt  lauter  ErscheiitulEigen  der  -  Tennehrten 
o4er  verminderten  Absonderung  and  Wirk* 
samkeit  des  belebenden  Wesens,  und  das  is^ 
was  ich  init  CuUen  die  heilsamen  Kräfte  der 

*   

Natur,  oder  die  Relactiön  des  Fiebers  neu* 
nen  mögte«  Diese  heftige  Bewegungen  sind 
also  gütige  Naturanstalten,  wofern  sie  nur  in 
gehörigen  Schranken  bleiben,  und  .  keine  er- 
hebliche Hilideniisse  im  Wege  finden;^  sie 
^  sind  xii?  Heilung  dea  urspriin^lidieii  Fehle» 
/  nothwendig,  wiewohl  sie  auf  .der  andern 
Seite  blos  Wirkungen  und  Zufälle  der  Krank» 
heit  sind.  In  der  Regel  tragen  nun  die  mei- 
sten  epidemischen  Wechsel&eber  den  CSha- 
racter  des«.  Typhus»  odei^  den  fttthenisdu^a 
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Chanol«  in  ueh^  objgleich  ich  «neh  «iaige 
midsUiAiiuGkeW^Glisal&eber  beobachtet  Jube«. 

In  beiden  Fällen  mii£&  die  JMatur  durch  die 
Kumt  unterstützt  werden^    Bei  den  Wech-  * 
•elfiebem  mit  dem  Character  des  Typhut  sind 
die  heilsamen  JSaturkiäfte  au  schwach»  dto 
Grad  der  Krajukheiti  oder  der  schadenden 
Kräfte  zu  überwiegen.    In  diesen^  FaUe  geht 
der  jinpriinglich  leidende  Theü  in  grölseres  ' 
oder  geringeres  Verderben  üben    Hier  ist 
eine  vder  entaün^ungswidngen  gana  entge*. 
genges^t&te  Behandlung  nothwendig;  eine 
Behandlung,  welche  die  Erhaitungsnerven  in 
Wirksamkeit  setzt,  welche  durch  Nerveami«« 
tel  die  heilsamen  Kräfte  der  JNatur  auffor« 
dert,  und  dadurch  dem  weitern  Verderben 

*  ■ 

und  der  Fäulnil^  Gräuzen  setzt. 

^  .        •  •  • 
Die  grütste  K^nst  des  Arztes  besteh^  also 
in  der  U4terscheidiaig  der  Erscheinungen^- 
ob  sie  Folgen  der  heilsamen  oder  schaden»  * 
den  Kr«ifte  s^jen;  in  d$r  Kenntnils  des  Gra«^* 
des  der  Heaction,  ob  die^e  au  stark  oder  an 
schwach^  ist.   So  verschieden  die  Gestand  hei  t 
des  eifiei^,  von  der  Gesundheit  des  andern 
ist^  eben  59  verschieden  sind  auch  bei  ei«  ' 
avn'jeden  die  Abwei/chungen  vom  niatttili«' 
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chen  Zustande«   So  verschieden  di^  Witte« 
rung  eines  jedea  Tages  ist;  so  versciiied^e 
Lebeasarteni  Alter,  Geschlecht  etc.  sind,  eben 
80^ Tferschieden  sind  itte  Krankheiten,  Fieber« 
arten,  Zufälle,  Misehungen,^  und ^ebenao  Fer*  - 
schieden  mufs.  auch  die  Beh^dlung  sejn. 
'  Jeder  Mensch  trägt  in  sich  seine  eigen^ 
Welt,   die  tUeils  durch  seine  innere  eigen« 
thümliehe  Natur,  Temperament,  ^heilji  durch 
znFaUige  äulsere  Verhältnisse  bestimmt  wird. 
Die  Wissenschaft  kann  daher  diese  Beson»' 
derheiien  ni^r  allgemein  aufstellen,  und  deir- 
handelnde  Arzt  kann  daher  des  Kunst talent es, 
od^r  der  Fähigkeit,  das  Besondere  und  In- 
dinduelle,  in  seinen  feinem  Abstufungen  im 
Gefühle  aufzufassen,  nicht  entbehren» 

# 

N.ur  <ler  geringste  Theil  ron  Krankheit 
ist  sich  selbstständig,  nur  in  den  allerwenig- 
sten geht,  die  Natur  immer  d^n  nämkchen 
Weg»  Die  .meisten  Krankheiten  hängea  von 
innerh  und  äufsern  Nebenumständen  ab;  sie 
müssen  also  nach  diesen,'  und  nicht  nach  den 
so  oft  willkUhrlicheii  Benennungen  beurtheilt 
und  behandelt  werden«  Die  fleaction  des 
Fiebers  ist  also  zur  Heilung  des  urspjrUngli« 
^    chen  Fehlers,  und  zur  faitfernung  der  scha* 
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denden  Kräfte  xiotliw^di^/  JUla  ßrs^ei« 

■  > 

jxuagen^  wcdcliQ.  sicb^  in  Fiebern  äu£sern^  &md 
hiniaagliche  Beweise  derjenigen  Unordn^*. 
gen/  wellte  in  der  ganzen  Maschine  Torge-  ^ 
hecu  £Uerdar^  werden  nic^it  nur  die  Ab* 
so/idex;ungen  und  Ausieerurtgea  geatürj,  ^on?«» 
derix  luan^e  Säfte,  werden  auch  in  ihrer^na« 
tiiirtiehea  Mischung  rerSndert,  feste  TheilF* 
Q^en  Verderb  en^  i»d  werden  äufgdlö^.  Hort» 
iu&Ha  dii^  Ursache  dieser.  ZiurückhAituttg .  aad^: 
yiif^^üi^Q  wenigstens  vermindert,  oder*  nä^  ^ 
hert  $ich  der  Körper  durch  einige  Erholung/ 
d^.  ursprünglich  leideenden  Theile  etwas 
mehr  dem  natürUdKenw^jUstande^  4d  entsi^-*^ 
.  hetk  ui^hl  selten,  durch  yex&chiedenie  Wege- 
häulige  Ausleerungen,  welche  oft  mit  gro- 
(ser  Erleichterung  verbunden  sind.  Diese 
ist  ab^r  so  wenig  die  unmittelbare  Folge  je«^ 
ner  Ausleeirungen,  als  die  ausgeleerten  Säfte. 
Ur^Miien  und  Materien  der  Krankheit  sind« 
Pefin  nicht  immer  ist  Erleichterung  mit  Aus- 
leecungen  verbundeh,  und  die  eusgele^pleii' 
Macenen  sind  vielmehr  Wirkungen  uxid  Pro*  . 
ducte  der  Krankheit,  wie  ich  schon  oben* 
angemerkt  habe*  .  ' 


Alm  ich  «iedertiol«  es  noeb  tikimal, 
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Gmditilteii  im  Mtgati,  Twdorbent  SSUkef 
Kraskheitsstoffe  (iberJiaupt  kind  an  und  für 
iich  Wirkungen,  und  können  nicht  als  erste 
Krankheitsursache  statt  finden«    Nur  die  so^ 
genannten  Praettci  im  Zimmißrmaitnsoksti  \ 
Sinne  -^aehen  in  ihnen  den  Siu  und  die  Ui> 
aaehe  der  Kteikheit^  und  ari>eiten  ateu  in 
Gotte«  Namen  darauf  los.    Ich  bin  dieaerwe- 
^n  kein  Feind  der  Aualeenmgen ;  ich  bra 
TOtn*  dem  groüien  Nutten  aweckm&laig^er  Am^ 
leerungen  fast  in  allen  Krankheiten  dufch 
Vernunft  und  Erf^ihrung  viel  zu  sehr  über« 
zeugt,  ab  dals  ich  ihren  heilsamen  Gebrauch 
nur  im  geringsten  rerdüdnig  machen  wollte. 
Nur  seigen  wollte  ich^  da£i  daa  epidemiache 
kalte  Fieber  ursprünglich  durch  einen,  den 
Nerven  giftigen  Stoff  durch  Sumpfluft,  und 
duröh  einen  Eindruck  euf  das  Nerrenaystem 
entstehe,  und  da£i  das  ganze  Heer  von  Zu- 
fallen, welches  aich  im  ferneren  Vorlaufe 
findet ,   als   Wirkung  dieses   ersten  Ein- 
drucks zu  betrachten   ist«     Jeder  widrige  • 
Etndru«^  auf  die  Nenren.  der  Sonderungs- 
und  ExcMtiona^  Weckzeuge,  er  entstehe  inw 
aprünglich  oder  durch  Mitleidenschaft,  /ist 
hinreichend,  selbige  in  ihren  Verrichtungen 
au  stören»  Dauert  4ieso  Störung  fort,  ao 

entst^heu 
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entstehen  Auaeitnngen  der  Säfte  inincherlei 
Art*   Diese  mUnirea  dann  freilich  oft  erst  ,eva« 
cuirt  werden,,  ehe  man  der  ersten  Ursache 
beikommeu  kann;  allein  es  ist  eben  sowohl 
n^higi  nicht  ohne  hkilÄngUche  Zeich en«6choa 
eraengterMateneii, sogleich  EU  lebhaften  Aua« 
füjhrungen  zu^  achreiten*  Wir  müssen  die  ve.r« 
scliiedenen  Voitheile, .  >velciip  mit  d.en  zu 
recliter  Zeit  unternommenen  Ausleerungen 
verhunden  aind,  in.Anachlag  bringen^  w^na 
Vfir  den  mit  deren  UnterJiaasuni;  verknüpften 
Antkeil^eurtheüen  wollen.  Ich  betrachte  da« 
her  die  öftere  Erneuerung  der  Fieber,  night 
sowohl  als  unmittelbare  Folge  des  surUck« 
gebliebenen-  Stoffea^  sondern  vielmehr  des 
d^en  £y[erven  durch  ihr  ursprüngliches  Leiden 
einmal  eingeprägten  Charakters^    Icli  sehe 
ea^ daher  als  ein  Vorurtheil  än^  '  ohne  Aus««' 
nähme  eine  gewisse  Anzahl  Parexj  smea  a)>« 
zuwarten,  ehe  das  Fieber  geheilt  werden  düjc^. 
fe«    £s  bleibt  wahr,   dais  ein  einfaches  fie« 
her  iie  eher  ie  liebet  unterdrückt  werden 
miisse^  \die  ich  splch^s  nachher  mit  JErfahrtm«» 
gen  .belegen  .werde^  so  ivie»man  hingegen  in 
,  zusammengesetzten  Fällen,  nicht  soglqich  ^jß 
gesunde  Keizverhälfnifs  erzwingen  kann  und 
soll,  indem  man  überlegen  muls>  ^dai)i  man 
.  loörii.  xXvii.    4.  st*  C  ,  *  - 


54. 

^ine  Krankheit  vor  sich  hat,  die  nach  gewis«» 
aen  Naturgesetzen  verläuft.  -  Daher  der  Scha- 
de von  so  manchen  zu  früh  unterdrückten 
.Wechselfiebern,  z.  B.  den  gastrischen,  und 
die  oß:  so  hartnäcki^n  Vebel,  die  sich  ahne 
Hervorbringung  des  Wechselfi/ebers  nicht  lie- 
ben la^en.  Der  Unsinn  so^  mancher  neuern 
sogenannten Brownian er,  welche  glauben,  dafs 
das  kranke  RiWzverhWtnifs  tinsecs  Körpers  nur 
durch  Vermehrung  und  Verminderung  ind- 
«ir^der  Potenzen  nach  MaaJüs,  Zahl  und  Ge- 
."wicht  iiberall  und  sogleich  und  ohne  weite- 
re' Rücksicht  weggeschaflFt  werden  könnte, 
ohne  au  bedenken,  dafs  die  Krankheiten,'  wie 
jede  Naturerscheinung,  nach  Gesetzen  ver« 
laufen,  successive  verlaufen  müssen,  um  zu 
dem  bestimmten  ^^weck  zu  leiten.  — 

Ich  lenke  jetzt  wiea^r  ein,  wende  mich 
zui^  Zweck  der  Schrift^  zur  Heilmetho- 
.  de  der  kalit;en  Fieber  durch  einheimische 
Mittel,  und  enthalte  mich  aller  fem'ereB  ge- 
.  lehrten  ^Kompilationen  dei^  von  andern  Aen- 
ten  bei  Intenkiittir-Fiebern  gebrauchten  Mit- 
tel,  indem  die  gelehite  medicinische^  Gesell- 
schaft diese  nicht  verlangt,  sondern  eine  be- 
stimmte Angabe  dar*  Thatsachen  und  Beob« 

-  .  \ 
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adittixigeii  fardeit,  welche  praktische  Aenste 
bei  Heilung  der  Intermittir-Fieber  durch  ein- 
j;ißiiuisclie  Mittel  mit  glücklicliem  Erfolg  ge» 

*  macht  haben;  ich  übergehe  daher  aUe  Lob- 
preisungen  vy>n*der  Caryophylldta^  ae^  Cort. 
Hippocastani  etc.  Alle  diese  Mittel  käiänt* 
ich  hinlänglich  historisch^  da  ich  vor  Jah- 
ren anfing  meine  Kunst  zu  üben,  allein  keins 
von  diesen  ."wollte  meinen  Wünschen  ent- 

^  sprechend  Die  jährliche  Menge  der  grölsten«* 
theils  armen  Fieberkranken  hiesigen  Orts^ 
brachten  ^ch  ,  baldigst  auf  die  Qedanken, 
mit  einheimischen  Mitteln  Versuche  anzustel- 
len^  und  ich  fing  daher  schon  1794  an,  mit 
solchen  Versuche  zu  machen,  um  ein  Mittel 
zu  entbehren,  wodurch  nach  einer  nur  mä^ 
fsig^n  Berechnung  jährlich  an  vier  MilUonea 
Thaler  allein  aus  Teutschland  gehen  sollen, 
Ueb  erdachte  ich  41^  Natur  ^der  Krankheit^ 
ihre  fiAtstehiing,  ^Mriodische  £rscheinttng  im 
Frühjahr  luxd  im  Sommer;  durchblätterte  ich 

.  die  Archive  medicinischer  Erfahrungeni  und 
die  verschiedenen  Heilmethoden  der  Aerzte, 
so  wurde  mir  mit  jedem  Tage  der  Gedanke 
lebhaftier,  dafs  ohnmoglich  die  China  das  ein» 

.  zige  Heilmittel  der  Wechselheber  seyn  könn- 

,  te|  das  uns  die  Vorsehung  gegeben  hätte. 

Ca 
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Aus.  dem  Vorrage  unserer  yortrjstfüiclieii  ^eui- 
^eimiscli^n  bittera  P/lauzen  wäUte  ich  meh* 
.rere  aüs^  und  mit 'diesen  fing  idi  nim  an  za 
es^erimentiren»  Ich  übefs^ehey  um  nicht  weit- 
läuftijg;  zu  werden  >  .  die  Menge  Jtheils  chemi^  . 
scher)>  tteik  therapeutischer.  Versuche,  die 
ich  mit  den  yaterländischen  Afittfln  angestellt 
habe,  und  bemerke^  dals  ich  in  muerm  ei9r 
hewisctien 

'Wermutli  j  Artemis ia  'Absinihitim  Lin. 

(L.  sf  se.  "vegi  ed.  XIP^.  945«  ^o.) 

dem  kleinen  Tausendgüldenltraut^  Chi» 
roma  öetuaurium^  sonst  Gemiana  Cen* 

iaurium  Linn*  gekannt  (Linn^  Sped,  plani. 

*     ♦  '  '  ■'  • 

ed.  ff^dd.  Tom.  XI.  pag.  io6iJ^   .  ^ 

,  in  dem  Bitten^  oder  Fieber  »Klee,  ü/e». 
njramkejs  irif^Uüta  JU       :sy\t.  >veg.  edm 

und  in  den  Kalmuswurz^ln>  «itf^rw  Cd« 

lamus  Li 

alles  vereinigt  fand,  wa3  ich  nur  zu  wUn^öhen 

verlangte.  ^ 

m  * 

Schon  hatte  ich  geraume  Zeit  mit  die-» 
sen  vortrefflichen  Mitteln  .  vielie  Fieber  ge* 
heilte  allein, stets  ging  die  fi^ufig., nicht  so 
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•dmett  towk  statträ.  ab  es  wohl  mit  der  Chi'. 
nsL  der  Fall  war.   Nach  idetem  IBn-  und 
Herdenkeiiy  ^nd  bei  genauerer  sorgfältiger 
Beohächx^S         Erseheinungen  beim  Ge^. 
brauche  dieser  Mittel,   entdeckte  ic\  dafs' 
die  grolsea  Gaben  ron^Extract^  worin  ich  seU 
big»  stet»  g^ea  miiiate,.-  'ii^eoa  sie  .vrirksaBoi 
Myn  sollten  >  nickt  den  Iirä£ten  des  J)Jdge^ 
angemessen,  waren.    Die  afiipjirten  und  g?-* 
SiChwächten  INiervenkräfte  konnten  selbig 
nicht  yerarbeitenv  und  es  schien  mir,  als  wä«* 
ve  ihnen  der  Mo^c^  bittere  Stoff  zu  helipro« 
gen.,    £s  fehlte  ihm  derjenige  aromatische 
Bestandtheil  der  China,  der  auf  Einern  äthe«^, 
nsch«öhlichtenGrui|dstoff  SU  beruhen  schoint^ 
Folgendes  Pulver  M^hien  ^lir  alle  Erlbrdeiv 
nisse  zu.h^b.eui.  um  diesen  Mangel  zu  eX' 
setzen; 

Piper  alb. 

Z^ei  Quentchen  von  diesem  Pulver  mischte  < 
ich  zu  3  bis  4  Loth  von  qbigen  vierExtrac* 
^ten  in  folgender  Form: 
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Jjit  Extr.  Absinth. 

M^^.  Geruaurü  jßiMr. , 
Mxtr.  Tnfolii  oifuat. 
J^a^ir.  CaLanu  aram.      f  $ 

Aq^  destillatae  ^vj\ 

S0I9.  D.  Umgeschütt^lty  nach  Uin- 
ständen  in  der  fieberfreien  Zeit  alle  a  odßr 

3  Stunden  1  l^ftlöffel  voll  mit  Eiemein  oder 
Bierbier  m  nehmen« 

.  Seit  17999  in  dem  Jahrf?^  ak  die  vortreff- 
liche neue  Preufs.  Landespharmacopöe  er^ 
schien,  diesem  Arzenei«  Codex,  wie  ihn  noch 
kein  Staat  auiser  dem  Preu£usehen  aafauwei^ 
sen  hat^  bediene  ich  mich  statt  obigen  aror 
niiatischen  Pulvers^  einer  anderen  Composi-  . 
tion,  die  ^lan  daselbst  jmter  dem  Titel:  .PuU 
ins  arpmaeicus  findet.  Dies  Pulver  bestehet 
aus,  folgenden  Artikeln: 

Ijl  Cass*  Cinnamom.  ^ij 
Cardamomi  min»  excare, 
Zihgiber  alb»     *  '  '. 

F^eris  eUb.  S 
^    M.f.  jpulc,    .       '  ^ 
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Ich  fliufs  |;esteheii,  da&  dies  Pulrer  mir 
noch  kräftiger  zu  wirken  scheint,  als  mein 
oban  angegehenes;  das  Garci4mom  schärft  w 
noch  mf  hr.  ^ 


Folgende  .Beobachtungen  sind  als  That- 
sachen  hinreichend ,  meine  mit  diesen  ein-i. 
heimischen  Mitteln  gemachte  glückliche  Ku- 
ren zu  bestätigen. 

Ehe  ich  solche  erzähle,  muis  ich  noch 
anf  den  verschiedenen  wichtigen  EinfluGi  auf« 
roeijisam  piachen,  den  die  h/em^ende  Go|i« 
stitution  bei  der  Heilung  der  Wechseliieber 
erfordert.    Dieser  grofse  Einflufs  und  dessen 
getreue  Beobachtung  zeigt  es  mir  gar  deu^ 
,  Uch^  wie  thöricht  es  sey,  Universalmittel  be^ 
siteen  zu  wollen,  und  nach  specihschen  Mit» 
teln  zu  trachten  I  die  zu  ^11  en  Jahr^z^iten 
ohne  Unterschied  in  gewissen  Krankheiten 
gegeben  werden  köxmen,  welche  dem  Na^ 
men  oder  Anscheine  nach  mit  einander,  ühwr 
eini^ommen,  ohne  dais  man  dabei  auf  den 
Unterschied  des  Alters,.  Geschlechts,  der  Lei- 
besbeschalFenheit  oder  luebensweise  des  j[^a«» 
tienten  Rücksicht  niq^mt.   Es  ist  wahr^  und 
meine  zwölfjährige  Erfahrung  hat  es  mir  ge^^ 
lehrt)  dals,  wenn  d^s  .Wechselfieber  einfaph 


4^  I 
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und  nicht  mit  anuern  Krankheiten  verbun- 
den ist,  es  durch  dib  spedfike  Mittel  die 
China  reitrieben  werden«  kann;  Aber  wenn 
ist  es  einfach?       JNiiei       Stets  findet  man 
<js  conipUcirt. .  Jüä^  Weohsclü^bev  ist  allen 
J^hr^s2eit§n  gemein,  i^d  kann  mit  allein, epi<- 
demischen  Constiti^tionen  verbundeii  Verden; 
dahei*  ^die  groise  Verschiedenheit,  die  ipw 
bei  diesen  Fiebern  beineikt.     Das  He<:bst- 
und  Fruhlingswechselüeber,  sind  brides  nur 
Gattungen  des  nämiicHen  epidemischen  Fie* 
bers,  allein  die  Heilmethode  mufs  eben  so 
verschieden  sejn,  als  es  ^  der  Charakter  der 
epidemischen  Constitution   mit  sich  bringt. 
"So  habe  ich  in  «der  Regel  gefunden^  dals  die 
FrUhlingswechselheber  gleich  vom  ersten  iUi» 
fange  an  zünden  intermittirenden  Fiebern 
gehören  ^  sich  aber  häufig  bei  eintretender 
warmer  Witterung,  und  bei  übler  hitsiger 
Behandlung,  in  hitzige  Fieber  verwandeln, 
dahingegen  die  Hei^bstwechseüieber  gemei« 
niglich  mit  einem  remittirenden  Fieber  an*» 
fangen«  Ich  pflege  daher,  besonders  bei  Frtihr 
lingswechselfiebem,  genau  zu  untersuchen, 
w^e  es  mit  der  Verdauung  aeit  mehreren  Wo* 
dien  gestanden,  und  da  ich  seU^ige  hier  ge* 
meinigUch  sehf  verschl^imti  geschwächt  und 
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verdorben  ßade,  weil  die  Nahrungsmittel  d€t 

Wesigeu  Einwohner  gröfstentheik  aus  sehr 
\  groben  schweren  Speisen  bestehen,  so  bedie^ 
n#  ich  mich  in  fler  Aegel  folgenden  Pulvers, 
wovon  ith  in  der  4eberAreien  E.eit  alle  Stun-i» 
den;  oder  auch  3  Stunden,  nach  Umständea 
und  eine  dem  KpankheitszuÄtand  des^Indivi« 

4vd  ajDgemeasene  Gabe  reiche«  * 

'  '  '  .  * 

^  ipecacuanh.  5/ 

Tart.  depnr. 

« 

Ich  beabstchttge  dabei  folgenden  Zweck, 
die  IHatur  bei  Formirung  des  W^chseLi 
fiebera  und  diu:ch  die  periodischen  Anfälle 
schon  selbst  einige  Anstrengungen  anordne^ 
wn  kritische  Aus!  e^rungeti  des  |iftigjen  scjiäd-. 
liehen  StQiffa  «4  bewirken,  aber  TO'  uiikräftio^ 
dazu  ist,  den  Zweck  gan^  zu  erretohln^  so 
bietet  mir  die  Ipecac,  luerzu  ein  vortreffli^ 
<^ies  Hülfemittel  dar,  Sw  ijt,  den  Nerven  deg 
.obem  Magenmwdes,  dem  empfindlichsten 
Theile  des  Organs  der  Lebiensikraft  ein  durch« 

aus  widerwärUger,Ek€[I,UebelkeitundAeJigst^ 
Uchl^eit^rzeugeqd er  Stoff,  welche^  mir  ebw  - 
so  ähnlich  einzuwirken  scheint,  ab  es  das\ 
1/Vesen  des  WechaelÄeber-Stolft  thut.  nnd 
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wichen  die  afficirten  Plervea  sich  ent- 
fernen temühen.  Geg^n  diesen  nun  verdop- 
pelten Widerftand  l^trengt  dann,  die  Natur 
antagonistipch  ihre  Kräfte  desto  mehr  an^  und 
ao  wird  durch  diese  erhöhte  Gegensprcbung  | 
der  krankhafte  Stoff  leichter  entfernt,  und 
das  feindselige  immer  doch  materielle  Prin-  I 
dp  leichter  zur  Gase  gebnkcht.  >  Habe  ich  l 
auf  solche^ Art  kräftig  genug  in;  die  oft  miw  | 
findige  PUuUa  eingewirkt^  *)  und  hat .  das 

« 

'  *J  Indem  ich  mich  dieses  KämpPschen  Ausdruckt  be- 
<  dient«  a^he  ich  iia  Gf isce»  dtSi  mancliec  Br«vrttift- 
ner  «tc.  darüber  lächelt.    Verlache  man  mich,  to 

» ■ 

viel  man  vrill,  ich  sehe  auf  dag  Materielle  und  /in- 
^       de  in  den  materiellen  Substraten  mehr  Bemedi« 
gung,  als  in  dem  ewigen  Wiedeikaucn  achwankeii» 
der  Be§riff«f  die  der  abstracte  Dynamismua  zur£f 
Uarnag  aller  materiell  wahrnehmbaren  Verindems« 
g0n  des  lebenden  Körpers  erfunden  bat.  Meinet- 
weg^  nenae.  dieaen  Auadruck  der  Dynamifcer  oder 
'  der  Erregungstheoretiker  immerhin  eine  nach  erat» 
aem^eclianiamus  oder  Materialismus  schmeckende 
Idee.   Mir  liegt  dabei  eben  ao  viel  und  mehr  Wah- 
.  tt%  tvLtä  Gründe,  ala  hei  seinen  dynamischen  Ideen« 
>       vrelche  durch  ihren  magischen  jNimbua  die  Unwit- 
eenheit  verhüllen.   Ich  sehe  hier  Thetaadien»  wo* 
von  jene  Schwärmer  keinen  Begriff  Laben»  weil  es 
i      ftinen  an  Erfahrung  fehlt;  ich  gehe  mit  einer  Klat» 
Menacheia  nra»  die  ihre  Kahrung  in  den*  grob» 
aten  Speisen  «uchen,  in  dem  last  tagiiclien  dieima- 
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iiomar  in  4er  £eber£reiexii         alle  Stu&dea 

,  gereichte  Pulver,   einen  beständig  anhak 
tenden  Reiz  erregt,  der  sich  durch  ein  aus- 
ftcirordefitli^hes  Weligefül]\l , .  ein  Ueixekeyn, 
.  das  sich  nicht  beschreiben»  läist,  äulsert,  und 
.  *  inKelcbes  ich  besonders  wünsche  und  beabfi 
^  sichtige,  wobei  ich  aber  die  Gabe  des  Pulj- 
,  vers  so  einrichte,  dafs  kein  wirkliches  Erbre^ 
chen  erfolgt,  welches  ich  erst  am  Sten  oder 
.  4t^^  Tage  bezwecke,  dann  habe  ich. oft  k^i 
alsdann  gegebenem  Vomitive,       "y^o^e^  icJh 
das  nämliche  Pulver  nur  in  grofserer  Gabe 
:  SU  '^i  etCf  gebrauche^     >  eine  so  ungewohnt 
(  liehe  Menge  zähen,  scharfen^  übelfie.chendenv 
fcleisterartigen,  alle  Farben  ^pielendeni  äta$ 
^  'ausleeren  gesehen,  dais  die  Umstehenden  sich 


tlgeii  Genufs   der  Kartoffeln,   des  ateten  grobea 
Brbds,  der  gröbaienMeblapeiaezi,  und  ia  dem  Genufs 
'  weichlicher  Fiecberten«  bei  ediljMhteltt  Biere  und 
aorgen vollem  Zustande.     Und  unter  solchen  Um« 
Standen  können  keine  feine  «theriacbe  Geister  er« 
^        '  s^ugt  werden»  im  Gegentheil  milasen'bei  ststtfihden* 
^  den  Affectiven  der  ersten  Wege    die  gröbatoa 

Sdilaunmassen  und  Cnidi täten  producirt  werden, 

^'  Vrelche  man  vergebens  mit  Weingeist,  Camphor^ 

^  JLifMor  Hoff»i»  China,  Opium  etc,  bekämpfen  wür* 

Jle  dahingegen  Inddentia  als  Salmiak»  Bredi«' 
lYsinatein^  Ipecac»,  Arona-Pulrax  und  Arnica  Allfif 
leUtsn—  '  "  • 


i' 


0^ 
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nicht  genug  wundem  konnteni  WQ  4<&r  ab*» 

DuTch  dxese^nwirkung  auf  die  Nerven 
'des  Magens;  dureii  diesen  a  bis  3,  ftuch  meh* 
rere  Tage  fortgeseuten  Reiz,  durch  dessen 
-  Erhöhung  d^r  Nerventhätigkeit,  die  sich  aut 
jlas  ganze  JNfervensystem  verbreitet,  und  durch 
dessen'  aUgemeine  Erschütterung  das  Nerven^ 
,W€^en  in  so  allgemeine  Thätigkeit  verseuet 
.wird^  habe  ich  stets  die  wohhhäjtigsten,  Wir- 
J^uiigen  beobachtet.     Der  sehr  häufig  ent- 
irtindliche  Charakter  der  Frühfahrs- Wechsel« 
fieber  ^  wenn  er  anders  nicht  geradem  eine 
lintiphiogisüsche  Behandlung  «erforderte 
verschwand,  und  die  Anfälle  wurden  reinet 
Hind  kräftiger,  die.  vorher  gleichsam  i(iTräg^. 
heit  sich  heEndenden  festen  Theile  waraa 
nun  aufgeweckt,  und  das  ganze  Spiel  der 
Ab-  uAi  Au^sonderupgen ^ ging  zum  l^bhaf- 
fpr  vor  ^icht    Es  schien  i^iir  oft,  als  wenn 
mäi  geschehener  Ausleerang,  ixad  Reinigung 
'deß  Magens  von  jenem  sündigenden  Stpffe^ 
«ich  nuu  die  ge.schwäcl^ten  vorheir^  msß  dar- 
niederüegenden  Kräftf  hoben^  und  ihre  Fun-« 
eeleiien  lebhafta*  verrfchteteai  Nicht  immer 
hatte  ich  jedoch  sfur  Absicht  ausauleeren»  soc- 
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dern  iofi  gab  dies  Pulver  lu^ufig  mehr  in  dei^ 
Absicht  zu  alterir^a^  o4er  um  den  Ton  det 
£e&teuf  und  die  Mischung  oder  Ggnsistenjit 
der  Äüssigen  Tlieile  umzuänderni  Die&en 
meinen  Zweck^ erreichte  ich  gatiz^  wenn  ich 
alle  Stunden,'  oder  alle  a  Stunden^  S  bis  xa 
Uran  von  obigep  Pulver  gab.  Wiirde^dUu^ 
deja  fortgesetzten  Gebrauch  dieser  kleinen, 
Quanilui  dieses  Mittels  jeneunbehaglicheEm« 
pfinduqg  in  deü  Präcordien  hervorgebraeht^^ 
so  hiatt^  i<^b  meinen  Zweck  erreicht»  Oe£« 
ters  verfielen  di,e  Kranken  in  einen  otdentf 
liehen  Sp eich elilufsi  und  ich  hatte  Mühe  ge» 
nug,  Sie^^xu  überreden ,  dafs  sie  der  immör 
andringenden  Neigung  zum  Erbrechen  nicht 
Folge  leisten  mögten,  indem  dies  noch  nicht 
dem  Zyv^ecke  angemessen  sej«  Auf  solche^ 
Art  erreichte  ich  ^Iles  dasjenige  durch  diese 
planmäfsig  angestellte  £kelknr,  was  die  Ma- 
tur  durch  ihre  eigene  Aatocratie^  oder  weia^ 
2weckmä£sige  Absicht  bewirken  woUtev  mnd 
durch  idie  Fieberbewegungen  .£u  bewirken 
•acht«.  ... 

Hatfe  aüi^  soldie  Art  mein  Vorhäbea 
erreicht  I  d«  h»  theiis  die  Digestipns-Orgtoa. 
gereinigt,  besonders,  aber  durch,  abhaltende 


v  ^  ^  ^ 

Gegenreise  ^terkty  so  schritt  ich  nun  'iiü.  mei- 
nem für  midlL  'st>bdfik.  gewordeHea  Heilmit- 
tely  ich  meine,  zu  meinem  fUixir,  wovon  icli 
nun  in  iler  Apyrexie  alle  Steuden  bei  ein- 

'  m  , 

tägigen,  und  alle  2  Stunddn  b€i  3tagigeii 
und  4tägigen  Fiebetn,  eineik  halben  «ach 
gahti^  EGüöffel  roll  nehmein  liels»  Ich  v»- 
sichere,  dals  ich  auf  solche  Art  alljährlich 
eine  gröfse  Menge  Intermittir-Fieber  schnell 
nnd  glücklich  geheilt  habe,  und  hodt  heile, 
,War4n  -die  Patienten  ui'  den  Umständen,  et- 
was an  sich  wenden  zu  Jtönnen,  so  liels  ich 
bei  jedesmaligem  Einnehmen  eine  Tasse  Eier- 
bier mit  Zimmt  uüd  Wein  geschärft,  nach- 
;|rinken;  waron  Ae  es  nidit,  so  ersetzte  des- 
sen Stelle  erwärmtes  und  mit  Kümmel  ge- 
schärftes Eierbier. 

Will  man  eben  so  glücklich  sejn  als  icb| 
die  Intermittir-Fieber  ohne  China  zu  heileDy 
ioi-viuls  ich  nochaiab  etinnera  und  bemcr» 
sjcen,.  da&  das  ganze  (äück  auf  foigendea 
(Punkten  beruht; 

.  x)  auf  der  Berücksichtigüng  hßo^ 
sehenden  epidemischen  Constitution;«  ' 

'  2)  auf  dem  Zustand  der  ersten  Wege; 
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^3)  auf  dein  gehurig  faxtgesemen  Ge- 
brauche des  aUerirendea  Pulvers ; 

4)  auf  der  sorgfältigen  Bereitung  der 

£xtracte. 

a  • 

.  Indem  ich  das  Glück  habe,  an  dem  Ide-^ 
sigen  Apotheker  einen  äufserst  gei/^enhaf« 
ttttk  accuraten  Mann  zu  haben,  so  werden 
auch  alle  meine  gegebene  Vojc^chriften  mit 
der  genauesten  Pünktlichkeit .  befolgt,  die 
juichts  zu  wünschen  übrig  läjC^t.  Welch  ein 
grofses  Glück  für  den  practischen  AratJ  .  Ja 
wahrlioh^  die  hahe  Würde  eines  guten  Apo- 
thekers, aus  dessen  unbestechlich  gewissen- 
haften Händen  Leben  und  Gesundheit  in 
lauterer  Quelle  Aielst,  und  unter  dessen  wach« 
samer  Kenntnifs  die  ächten  Werkzeuge  ör- 
schaffen  Wer4en,  womit  die  zerrüttete  Ma- 
schine  des  menschlichen  Körpers  in  bessern 
tmd  in.  ihren  ursprünglichen  harmonischen 
Gang  wieder  zu  bringen^  ist  nicht  genug  zu 
schätzen«  \ 

Es  werden  daher  obige E^ctracte  mit  grüls« 
ter  Vorsicht,  .nur  durch  allmähliges  Abdam- 
pfen, Und  nicht  durch  Kocheil  bei  prasseln^ 
dem  Feuer  beretcet;  daher  kommt  es  auch, . 


daDi  ich  von  diesen  kräftigeu  eijaheimischen 
•  Älitteln  tagtäglich  so  grofse  Wirkungen  sehe» 
Kicht  selten  trifft  es  sich  demohngeachtet^ 
.dals  bei  gewissen  epideAiischen  ConstihuticH 
nen«  die  kalten  Fieber  nicht  dieseli  kräftig 
gen^jy^ttelii  weidien  woUen>  und  ich  mich 
gezwungen  sehe,  zur  Gliina  zu  schreiten^  Ist 
..der  Fall)  dmin  ^beßime  ,«ch  vfdch^  der 
Chhina  an  folgender  l^wmt  ' 

Ijji'PulvJ  Cort.  thyi.yeg. 
Pvlv^  Calaint  Ofonti.  ^ij 

i^uh^  aromatici  5/0 
M.  f.  Pulv.  *y.   fAlle  a  Stundeit  J  (^uent» 
cheru  '  •     '  ^ 

V 

hx  dieses  Pulver  in  ^er  fieber^eien  Zeit  Vcr- 

-  ■  '  •'  •  • 

Br^ucht^  se  ist  mir  noch  kein  kaltes  Fieber 
vorgekommen^  das  nicht  sogleich  ui^d  andau«* 
emd  geheilt  worden  wäre*  Bedenkt/  man 
nun,  dafs  ma»  sonst  gevröhnlicsh  zur  Heilung 
heftiger  kalter  Fieber,  4  "-6,  ja  mänehmal 
S  Loth  China  verbrauchte,  so  wird  man  über 
die  Kräfte  dieses  PuUers  ersiaunen,  da  es 
nur  4  Quentchen  China  enthält*  Ja  wahr- 
lich, man  miils  erstaunen^  wie. mächtig  diese 
beiden  Zusätze^  nämlich  das  aromatisdhe  Pul-« 

Ter  und  der  .Kalmus  die  China  «chä^fen  und . 

» 

T  -  so 

.  /  ..  .   •  :  .    '  ■  •  • 

V 
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% 

st>         in  ihrer  Wirksamkeit  erhöh eo.    Ich  . 

'  *    ^ 

könnte  himdettCaltige  Erfiihrungen  lieTem, 
wo  ich  mit  diesem  PiUrer  glücklieh  gewe- 
sen bin»  Kein  fiebev  ist  mir  yorgekonune%^ 
des  mehr  als  6  Quentchen  von  der  Clyaay 
auf  die  obige  Art  rers^tzti  zur  Heüuag  be*> 
'  durfte  *)•  ,         X  \ 

Welch  ein  Gewinn  ijnd  welche  Erspar- 
xdü  eines  Iditteis,  das  immer  theuter  wird^ 
ua^d  dein  Vaterlande  ao  grolse  Sumiiien  raubt« 

^Schon  liatte  diese  kl«tii«\  Schrift  ein  Jahr  in  zn«i«' 
nfliki  PuUe  gelegen^  ala  ich  midi  enuchloCi>  aeibigif 
'aitieni  hochprailal.  Ober- Coli  egio  medleo  et  danU 
latif  au  dedicirea.    Ich  that  et«  und  erhix^lt  aie  mit 
•iaem  lur  mich  aehr  athineiclieibaftaii  Scbreiben  au« 
ruck,  Wörin  es  unter  andern  heifat:  m Ihr  werdet 
(    wohl  tbuit»  Eure  wohlgerathene  Schrift  dem  Drucke^ 
jni  übaifgebaiLic   Wihrand  dieser  Paiiode  fiel  mir 
Morns  neues  Archiv  3  B.  i  St.  in  die  Hände,  wo^- 

•  r 

in  der  laider  au  früh  varitorbeii,e.  Geb.  Rath  FrUzm 
Sias '  AbblHtidlnfi^  toA  Wacliaelfieber  itad  -dsiisn: 
Machkrank^eiten  hatte  eiurucken  lassen.    Ich  wur* 
^  de.siclu  wenig^  fira}»pirt«  ala  ich  in  dietar  uefflicbail  * 
Abhandlung  ganz  meine*  Methode  die  Wechseiße« 
ber  mit  der  China  und  dem  pultr«  aaomatico  au  . 
lieitaiM  £iad.   Ich  hethaora  bei  allsm  wSs  mir  hai* 
lig  ist«   dafj  ich  mich  schon  viele  Jahre  dieser  ia' 
iBeiner  Abhandlung  erwähnten  Methode  bediaot 
habe»  noch  ehe  daa  Homsahe  Archiv  eiLitttna;'itnd; .  ^ 
daia  man  mich  daher  keines  Plagiats  bea^uldigen 
kann;  •  •         ^  - 

Jom«.  xxvn.  B.  4.  »r.  D. 

Digitized  by  Google 


—  50  — 

d  «ine  Ta^eitilmer-Wittwet  cirat  4p 
Jakret  die  ers^  vor  eioigen  WQcbeiir  ihren 
Mann  verloren  liatiei  kam  im  April  i8o4 
mir,  und  klagte  folgendes:   Sie  habe  ^hon 
€mäl  etnen  starken  Fiebetanfall  gehabt,  der 
immer  um  den  3ten  Tag  sich  wieder  zur  be» 
summten  Stunde  gegen  10  Uhr  des  Moig^ens 
einfände«    Ein  heftiger  Frost,  wohl  :a  $tun«, 
den  wahrend^  ging  voran;  dami  Erfolgte 
io  anhaltende^  Hitze  mit  Kopfweh,  dals  sie 
ihrer  Sinne  nicht  dabei  mächtig  wäre«  Piese 
wählte  bis  auf  den  Abend,  wo  selbige,  ohne 
dafs  sie  merklicli  schwitzte,  aufhörte,  und 
sie  HüH  in  einei"  Betäubung  bis  ifcum'aitdenl 
Tag  im  Beue  bleiben,  iniiistej   Appetit  zum 
Essen  liätte  sie  schon  seit  langer  Zeit  aiclit 
rbehr  gehabt,  auch  wäre  e^s  ihf  immer  so 
schwer  in^  der  Herzgrube. gewesen.    Ich  fand 
die  Gesichtsfiarbe  der  Patientin  gelUieh,  die 
Zuäge  sehr  belegt,  und  die  PräcoiHÜai-«Ge» 
gend  bei  der  Berührung  schmetzhaft.  Ich 
gab  mein  alterirendes  Pulver  in  folgende^ 
Fomr,  all«  f|  Stunden  eins  mit  Thee:  ' 
9t  Ipecac.  gf*  itj  "  '  : 

Jf.  D,  in  ocij  plo. 
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Z>e«,  Sem  /ipriL  Patientiu  iatw  ieit 
gesteni  ^  Pulvef  'verbraucht,  und  l^atte  dar- 
nach eilteetalidife  Uebeik^iten  und  ScJi mer- 
zen itt  dem.Magöii,6rai»£at|d«ii.  '  i)ei>  Fieber* 
an^Il  kam  heme  aum  siebenten  male  mie- 
det, Üut  öodl  heftigerem  Fröste»  ak  sonst. 

Scm^imd  '<yt6tt  iiaim  lie  ähhaitend 
die  Pulver.  Sie  brach  sich  den  Tteii  früh  hef- 
tig, ttttd  leerte  grünen  gallertartigeü  Sdileim  . 
•IM*  Der  8te  Anfall  tisat  eine  Stunde  früher 
ein,  lind  war  nicht  io  heftig  ab  »önst,  währ- 
te, auch  nicht  SP  lange*  Starker  Schweiü, 
dei*  4ehr  sauer  roch,  nebst  äi^lserst  trübem  mit 
«iegefmehl^rtigem  Sediment  versehenen  Urin, 
waren,  die  Resultate  di^^  ^ten  Anfalls.  - 

4«/*  Stßft  Mvtiste  Patientin  nochmal  A 
FttiveC  äduneii*.  Anhakende  Uebelkeit  ohne 
£rbre;chejti  war  die  Wirktug«  [ 

'  Am.  ^etfi  fahd  ich  lien  ganzen  äulsern 
Münd  voller  Aiiaschläg.  Dei-  Anfall  kam  um 
i  Ühf  früh  mit  hur  mälsigem  Floate*  Schon^ 
Nachönttäg  um  5  Uhr  war  dei*  ganzö  Anfall\ 
ilbeft.  Kürt  gab  ich  freistehendem  Elixir,  und 
kattif  das  Vergnügen,  am  lUeä  keinen  An- 
fall mehi-^  zu  erleben,  iiüch  bliefr  J<ati«ntin 
nachher  von  £emer«in  Anfällen  frei*  ' 

D  ai  ' 

\ 


•  —  5» 

£xtr.  Tri/oUi  aq.  , 
Mxtr.  Ab^intb^ 

Mxtn  Cciuaurü  min.  n  $9  * 

i  ..."        *  ~ 

J?uLv^  aromatic.  * 

M  !>•      Umgeschüueltf  alle  i§  Stunden 


2% 


'  Vt9  ein  d5|ähri|^r  starker  .Tageluhner, 
l^iini  im  Märjs  xSo^  mir^  und  rerlaagte  von 
Aemem  lästigen  Fid) er  geheilt  zu  werden* 
Er  habe  schon^S  AnßJle,  eiÄen  Tag  um  'den 
andern  gehabt»  wobei  er  e$  $0:  heftig  i|i  den  / 
Kopf  bekommen,  dals  eii  rasend  wer4en  mögr 
te.  Aerger  gab  er  mit  als  Ursache  seiner 
Krankheit  an.  ekelte  ihm  jede  Speise  my 
ond  er  habe  Hang  zum  Saii^m.  Während 
der  ersten  Anfalle  habe  er  he&ige  Stiche 
gehabt,  die  sich  aber  nach  einem  genomme« 
nen  Sahmittel  verloren*  Ich  £ud  sein  Ge- 
sicht ^dunutidg  gelb ,  faeaonders  einen  Bing 
um,  die  Mundwinkel;,  sein  Athem  .roch  iibei; 
die  Ziinge^und  Z^ne  mit  kleisterartigeizi 
Schleime  bedeckt;  die  Präcordiilf»  Gegend 
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yyat  sehr  empiladlich  beim  Berühren.  Ich' 
gab  \  Loth  von  memem  ftkerirefiden.  Pulrer- 
mit  ^er  Yeronl&^g^  alle  i\  Stunden  eine 
gute  Messerspitze  voll  zu  nehmen« 

•  Aai  Steti  Mari»  beim  Besuch,  zeigte  man 
mir  ^e  Schale  vor^  Voll  grasgrünen  ächleims^ 
welchen  Patient  am  oten  Tage  nach  dem  Ge^^ 
jjrauche  der  Pulver  ausgeleert  habe*  Ich 
fand  ihn  im  Paroxysmus.  Ich  rielh  ihm  nach  ^ 
dessen  Vorübeneyn  wieder  im|  dem  Pulrdry 
fedoch  in  kleinern  Gaben^  fortzufahren« 

s 

Am  ^ten  hatte  Patient  das  heftigste  Weh- 
gef  uhl  im  Magen^  und  stets  Neigung  zürn  fiiw 
bcechen^  Ich  hatte  Müh'e^  ibn  zum  Fortge^  ' 
brauche  des  Pulvers  zu.  bewegen« 

Am  ^un  häre  ich,  äa(s  Patient  gestern 
Abend  noch  einmal  Tieleii  gallertartigen 
Schleim  mit  groiser  Erleichterung  evacuirti 
aucl\^  eij^ge  grasgrüne  Stuhlgänge  gehabt  hat« 
Der  Fieberaufall  ist  bei  \Yeitem  nicht  so  stark 
gewesen«  ^ 

Am  6ten  fand  ich  Patienten  sehr  heiter; 
eein  sonst  lastiger  Kop&chmen  ist  rerschwun«» 
deny  und  er  hat  guten  Appetit«  Ich  gab  obi« 
ges  Elijir  mit  4er  glückUchen  Wirkung»  dals 

m 
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Ton  befreiet  feli^fe, .... 
t .  •    .  ••  -  *  - 

•      '  •  •    '  ■  ■  '.5*  ' 


;L,9  ein  btoachbagffer. liind^imitn,  30  Jeli* 
re  .alty  sehr  yolU>liitig  und  an  starke  #Alba« 
€en  gewöhnt^  batti^  ^dti  ^läpfigeA  Erkäitun- 
gcQ  ausgesetzt,  £r  bel^iii  am  A7(e|i  JuU  JNach- 
«littags  4Uhr  Frost  init  darauf  folgender  Hitze. 
Der  An&ll  4l^uerte  bi$  gegeti  l^ttemachv 
Ein  gleicher,  aber  scliwäcfaerer,'  Anfall  Juu 

Dtn  agy/rm,  am  ^ten  Tage,  präcise  JNach- 
Mittagft  nm  4  Uhr,  ^  diitter  «ehr  »ttfi^er  ^ 

AnfklJ,       •  ■  .     \     .        •  . 

jDen  3Q^^e;i,  am  ^ijten  T^ge  wieder  ein 
Anfall  y  aUein  Wieder  adkWacfaer,  so  wie  der 
au)  ;^ten  Tag«  der  Krankheit^  Die  Nami>  cU«. 
ses,  doppelte^  3  tägigen  Fieber^  war  nicht  xn 
te^keniiien,  Ich  säumte  nicht  ^^d  gab  gleich 
mein  aUerirepdes  Pulver,  ajle  Stuödea  ein^ 

3i  JwZi  beim  Besuche  hör^i^h,  dals 
Patient  n^cll  der  vip«^  Gabe  sich  sehr  er- 
ßiochea^  un4  gro&a  fiheicie«h«lld«  S^chli 
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•massen  ausgeleert  hat.  Ich  Helis  die  Gabe« 
•de^.  Pulvers  um  die  Hälfte  veiringeni,  und 
daoiit  .all^  Stunden  continuiren.  Binen  star« 
ken  Absud  vou  Rad.  Gram,  und  laraxüci 
roufste  er  na^htriakeu.  Patient  hat  wieder 
eii^eoi  regelmäfidgen Anfall  gehabt,  aber schwä- 
cheiv  ab  alle  toi^ergehenden,  * 

•  4 

Am  isten  Aug^  fand  ich  Patienten  in 
Yollw  UebelJieit,  ^  Er  konnte  es  nur  nicht 
beschmben,  wi^.weh  .iiim  ums  Her»  %ej.  ' 

^  Ich  verordnete ,  dafs.  er  Naclwittag  ge^en  3 
Uhi;  eine  bestimmte  gröfiere  Gabe  von  obi- 
gem Pulver  nehknen  mögjte,  um  sich  au  tr* 

*bredien« 

Am  2^^n  Aug,  höre  ich,  dals  Patient 
.  sich  gleich  mch  eingenommenem  Pulver 
stärk  erbrochen,  und  tinglaubliche  eiergelbe 
Schjeimmassen  evacuirt  hätte.  Der  Anfall 
yrar  a  Stunden  früher  gekommen,  und  hatte 
nur  ^  Stunden  gedauert,  als  Patient  schon 
in  einen  heftigen  sauern  Schweifs  verfallen 

«ey.  Nim  gab  ich  mein  MJ&ät  «U«  i.|  Stua» 
den  i  höSel  T9U,  • 

%  *" 

t  ^ 

Am  Z^^^^^g*  höre  ich,  dals  der  gestri-*. 
ge  Frostanfall  $ehr  heftig  gewesen,  und  sic^h 

f 
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schon  um  ii  Uhr  früh  eingefunden ^  allein 
Btch  3  Stunden  alles  vorüber  gewesen  sej.  ^ 
ich  liefii-mit  dem  Elixi^  Gonf;innirent  niid  liair 
te  die  Freude-  am  4^en  Augutt  und  in  den, 
folgenden  Tagei^  keinem  Anfall  kommen  zu  | 
sehen.   £r  gebjauchte  noch  Q  Tage  laujg;  das  ' 
Eliadr  fort.  ^  ^  • 

4*.  •  •  * 

•  8m  eine  Freu  von  5o  Jahren^  wurde  Vom 

dreitägigen  Fieber  bei^ien»  Der  erste  An-  | 
SM  soU  Abends  5  Uhr  mit  einem  astUndigen 
Froste  eingetreten  seyn«  Am  andern  Tage 
fieb^frei»,  Am  3ten  Tage  '  kam  der^e  An» 
fall  um  4  Uhr,  aber  nicht  mit  so  durdiachüt- 
telndem  Froste,  als  zuerst«  Während  dieses 
Frostanfalls  empfand  sie  ein  heftiges  Reisseu 
In  den  Untergliedmaßen,  daft  sie  sich  nicht 
Tor  Schn^/arsen  zu  lassien  wuftte« 

\  Am  4ten  Tage  grofse  Trägheit  und  Zfr« 
sQhlagenheit.   Am  Steu  kam  4^  Anfall  wohl 

2>  Stunden  später,  wobei  sie  die  grölste  Be« 
klemmung.  in  der  |(r^st  emp£an4t  * 

Am  i^ten  JuUi  rief  man  mich*  Ich  fand 
di.e  t>igestipx^^Orga^ne  ^e{ir  ,verleUt  und  in 

I 
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•  —  Ä7  - 
JJnoidaamg»  Ich  gab  laeia  ^evujuüick  alte» 
xirendcs  Pvlver;  dies  iiatte  am  iGita  Juli 
tttur  wenig  unbedeutende  L  eLeliweiien  err^u 
leii  Temarfcf  Gabeu  Der  hnüg^  Am^ 
fall  war  Ton  deei  rorgetnigen  nm  witku  Ter* 
schieden^  aoiser  da£i  rekiikcker  &cbweiift  es* 
folgt,  und  die  Scluneizen  in  den  Gliedern 
nicht  $o  heftig  waren. 

Am  lyten  wurde  dasPnlver  foit^dmociit» 

Patientin  eriixach  sich  Kaciuniuags  hefug  tuid 
laxirte  auch  einige  male«  Ich  verringerte  die 
Gabe  des  Palrm  aar  Hälfte,  nm  nock  an- 
haltende Uebelkeiten  zn  enegen» 

» 

Am  igten  war  der  An£dl  weit  gelinder, 
und  kein  Keissen  in  den  Gliedern  verspürt* 
Ich  setzte  das  Polrer  noch  a4  Stmkden  Ida* 
d^reh  foiti  wonach  Patientin  nach  oben  and 
unten  unglaubliche  gallertartige  Schleimmas» 
sen  i^it  groiser  Erleichterung  der  Brust  eva« 
•cüirte« 

Am  iflten  emphng  sie  mein  Elixir* 

An  noten  Anfall  yom  Fieber,  der  schon 

um  )  Uhr  Nachmittags  ansetzte  und  nur  ^ 

Stund„en  währte,  . 

^  '       •  ;  ^ 

Am  Aitta  Fbrif ebfaaeb  des  Eludri. 
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•  St 

Am  2aten  kein  Anfalle   So  blieb  Patien« 

*  *  * 

üa  14  Tage  lang  frei.    Allein  als  Wä^cheriA 

zog  sie  sich  ein  RfecidiV  mi,  npd  die  von 

•      •    ■  _   

neuem  D^gestions-Feliier  pässiit  waren,  so 
mulste  icli  die  To^^  von  i^euem  begijaae% 
und  hatte  auch  die  Ejreude,  daß  nach  Ui  mä« 
isigen  Anfällen  das  Fieber  auf  immer  g^eheüf 
war.  .  / 


5, 


V  .  TEin  Mann  ,yan  3q.  Jahren,  Arj>eiter  an 
der  Elbe,  ,der  seit  Jahr  und  Tag  ymchie- 
dentUch  von  kalten  Fiebern  geplagt  worden 
war,  bekam  im  September  id)ennals  <^xa  4tä* 
giges  Fieber^  £in  benaclibmer,  neu  äuge» 
kopimener  Arzf,  gab  die  China  ia  grofsen 
Dosen,  30  da£s  er  in  der  üeberfreie^  Zeit  a 
Loth  yerscjilucken  mufste.    Auf  solche  Art 
waren  3  Oäben  yerbrafucht,  und  das  lieber 
wnrde  heftiger,   fi^h  wurde  gerufen«  Erbit- 
te $^ou  seit  3  T^^^n  keinen  o^F^nei^  JUeib, 
und  ei«?eu  .heftigen  Schmers  b^im  fle^piriren 
unter,  deu  Kurisen  Rippeii,   jpie  Gegend  der 
Präcordien  war  sehr  gespannt,  wie  eine  Wurst 
ausgedeiint,  und  bei^  Jierührung  schmerzhaft» 
Der  Unterleib  war  aufgetrieben  wie  eine 
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JXronmi^L  Sei  kahen  S^K^tjemitäteA  WQfde  er 
y<m  yfütheadeu  K.op£icl|inerzen  in  der  SiUJca^ 
gegej^d  ge^ligtr.  Keiaw  Appetiti  wq14  aiier 
immer,  üebelkeit  und  Neigung  zum  Ei'Lre- 
cheiit  Bei  ^erülirung  ■derPracordien,  4tteiw 
ten  ihm  die  lippen  -und  mickte  er  mit  dem 
M^xuiefc.  Ick  gab  mein  aUenre;id^&  Puivei: 
mit  einem  (Jop^ekßA  ZusaUe  dß$  W^jnst^iar 
rahms,  alle  Stui^den  eine  Portion,  und  lieb 
einen,  atarl^en  Absud  von  Graawuraeln  mit 
Sauerboiiig  versUlkt,  iiaclitrialiei^  ' 

Dies  war  am  iSten  Septf^mbert   Um  die 

GegiHxd  der  Präcordien  liels  ich  Kamillen« 

^  Absud  mi(  wollenen  Tiiohern  warm  umschla- 

♦ 

gen?  •     .  » 

Am  igten  hatte  Patient  anhaltende  Ue)>eU 
i;xid  einen  wirMichen  SpeichelHuls« 


'  Am  Jtoten  früb  trat  das  Fieber  ein^  und 
wähne  ^mil;  gwser  StärJ^e  bia  au  Mitternacht 
fort«  Yor^UgUch  •  schmerzhaft  war  bei  dem 
Froste  di.Q.  fechte  Jnguinal- Seite, 

•  Am  3iten  , wurde  mit  allem  fortgefahren, 
j^ugleich  Uef^  ich  einige  erweichende  Lav^- 
tnenta  eui  Mikh  und  FiU^r.  geben,  * 
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^   So   ^  . 

Am  a2ten  fand  sich  bei  y erstarktem  Ein- 
n^dimen  des  Pulrras  reichliches  ErbrechefiL 
Bei  jedem  Erbrechen  wurde  dem  Patienten 
leichter,  daher  er  es  häufig  durch  Trioi^en 
beförderte.  Da  ich  Patienten  sehr  matt  i^d, 
•o  lieft  ich  die  Medidu  aqssetien,  und  gab 
ein  Cardiacmn  aus  Franz>rein  mit  yvelZnk^ 
ker  und  etwas  Liquor  Hoßm. 

,  23ten  starkea  Geber,  jedoch  mit  we« 
^iger  Frost,  und  w^igerem  Schmers  in  im 
rechten  Seite»  Ein  auisem  stinkender  Ab» 
gang  von  Urin. und  Blähungen ^  ja  einige 
schwarze  Stuhlgänge  mit  groC^er  *Erieichte« 
rung  waren  erfolgt,  . 

Am  a4ten  wird  mit  allem  continuirt,  selbst 
.die  K1^5itire  wurden  verdoppelt  angewandt, 
weil  Patienjfc  ein.  besonderes  Wohll:iehageii 
darnach  yei^pQrte. 

Am  2;5ten  war  fast  aller  Schmerz  aus  den 
Präcordien  und  rechten  Seite  verschwun^len,. 
jedoch  spürte  Patient  beim  starken  Dmcfc 
mit  der  Hand  noch  ein  WehgefUhL 

Da  das  ihm  gereichte  WeiQsteinpulver 
mit  der  Ipecac^  verbraucht  war,  so  gab  ich 
xiöch  eine  Quantität  niit  Goldschw«^  tw- 

•  •         »  * 
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B^ttt  Er  terfipuite  jetsr  \yeniger  Uebelkeit  ' 
b^im  Gebrauche  dieses  Pulv^eit^  hatte  aber 
ta^^Iich  4*^^  Stuhlgängei  wobei  unglaublich« 

ächleimmassea  von  allen  Farben  mit  ^rol^ei: 
.]p«rleichterung  abgingen«  *  -  — 

Am  2i6tea  sehr  mälsiger  Fieberanfal^i  mit 
^  Stunden  früherem  Eintiitt^  Der  ganze  An* 
fall  währte,  nur  xo  Stunden,  da  er  sonst  z4 
•~  dS  Stunden  angehalten« 

Am  27t6iL  lieis  ich  Abends  und  Morgens, 
nur  noch  das  Pul?er  nehmen,  ..und  gab  bei 
T?age  alle  a  Stunden  i  LdfiFel  voll  von  obi- 
gem £Juiir  mit  altem  Franswein.t 

Am  agten  wieder  ein  Anfall,  allein  nuc 
6  Stunden  während. 

.Am  3oten  alleiniger  Fortgebrauch  des\ 

fllixirs. 

fe. 

'    Am  flten  und  £^11  October  hatte  idi 

das  V<ergnügen,.  da£i  Patiem  mir  versicherte^ 
^  keinen  Aufall  wieder  bekommen  zu  haben« 
ttEld  da£s  er  sjek  sehr  wohl  befinde.  Im  Gan- 
sen  hatte  er  3  IV>rtiQneii  des  Eliars  Tfr- 
l^raucht» 


-     *  •         V  • 

'S, 
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>  « 


—  6a: 

:6.  " 

£in  Bursche  von  lo  Jahren^  rfef  alleZet 
ciien  einer  festen  G^ündheit  lin  'sich  tni|; 
wul^e  'mii'  den  ißteh.  April  1798  gebiackt. 
Tagei  zuvor  hatte  er  einen  starken  Fieber- 
anfali  gehabt.  Ich  gab  mein  alterirenJes  f ul- 
ver  in  der  Gäbe  um  änhaHeildsL  Uebeft«< 
ten  jM*  «bewxrkMi« 

Den  lyten  befand  er  sict  wohL 

In  cler  ^icht  zum  zSieii  kaill  «ui  aUt 
Anfall  mit  «oem  Froste«  de*  *  Stunde  an* 
hielt,  darauf  folgte  viel  Hitze »  und  Wenig 
'  Schweiü* 

.^joä  igten  fieberfrei,   ater  in 
Nacht  kam  ein  Zt^t  AxMl  Am  Morgen  W 
ich  Mangel  afl.  Appetit,  äufgetriebeiien  JJo- 
teileib,  unreine  Zunge,,  übelriechendejl  Athen! 
ufid  ^ht  «ait  Schmerzen  belegte,  Stirne.  W» 
liefs  mein  Pulvef  in  ietMüte»  <kit0» 
tBM\  ei  mtttiit*  iuifafigs  Aüt .  Mt6tdg  M^^'- 
Jcdltr  di«  »ieh  aher  ^ggea .  den  Abend  tei» 
inehlte^i  -  Zumv  Brechea .  kniü  es  nicht*  D»* 
Anfälle  kamen  die  folgenden  Tage  l)i**»*l 
«5ten  regelmäisig.   Von  diesef  Zeit  An  kehr* 
te  »«gelmälsi^  ftUe  Tag«  ein  FieberasftH 
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:      r-  .63 

tück^  so  ^daE^  immet  eiii- Anfall  mit  xleia  Steii 
^enau  corre&pondirt^.  Das  eiofache  Tertiai^-n 
lieber  hatte  sicli,  iu  ein  doppeltes  venvau-t 

delt.'  E«r  vörbiieb  kl*  aüineii  Tdiicfeppelflt« 
AnfdUen  noob  bis  iirm /3^Mit  ApiiU  Jetifir 
verstärkte  .ich  mein,  entetischei  PulTef^.  min 
dem  Erfolge^  dafs  Patietit  am  iten  Mai  fassi 
flen  ganteii'Tag  unaufhörlich  entsetslußbei 
Sehieioimiiaseil  iiaoh'  ti^teu  und  oben«  m^B^' 
l<aerte«^ 


•  Den  2ten  Mai  war  alles  änJers*  Appe- 
tity  weicher  Unterleib,  freier  K6pf  u^^l  1^. 
wallen  zugegen,  und  ich  gab  nu4  meia  Eli« 
xir  vcßt,  dem  glückliche^.  £rfplge|  dafs  icjb^ 
JkeiA^  Anfall  weiter  bemerkt^^ 


«  t 


.;  £111  MäcichejU  voa  33  J^ahfen,  die  iinmer 
gesund  gewesen,  ward  ipi  Sept.  180:2  mit  ei-^ 
tiem  ordeatUi^eii  'Teitian^ebet:  befaltent.wei--^ 
äies  sie  imch  $  AnJEall^n  mit  Bräimtw.eiii  unjl 
Pf efifer^  hinterdrückte*  Acht.  Tage  lim^  bli^b^ 
^e  fieberfrei^  obgleicli  ^ie  immer^  lieftige. 
Kopf-  und  Kreuzschmerzen  hatte.  ,    -       .  . 

'  Um  Aflteft  Sept«  trtttdtf  itk  ]g«^«fu 


<  • 
t 
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lieiAgtt  Fieberanfall  mit  starkem  Delirio  fand 
tutt«  Mair  koniite  Patieiftin  kaum^  nft  Bet^i 
liakett«  Der  Puls  arbeitete  geiraltig  roll  und 
•ekuellj  ich  iäiaXie  xxo.ScIilä^e  in-eixier  Mi« 

^nute«   Ila$  Gesickt  war  aufgetrieben!  Atheoi 
Heils,  Augen  enttiindeti  lek  lieft  «ine  9itu^ 
Jle  Aderlaia  anstellen,  istA  gab  den  Wein« 
,  ateinrahm  mit  Sauerbonig,  mit  vielem  Gras? 
Wurzel  -  DecQgt.    Einige  appUcirte  Klystir^ 

'  mit  Sajiierhonig  bereitet,  machten  starke  Aus* 
leerungen«  .  >-  '  . 

Den  >d3ten  war  alles  gut.    .     -  ^ 

Den  ^ten  kam  wieder -ein  starker,  ab^t 
nicht  mit  so  heftigen  Kopf«  ..un4  Raseznlal« 
len  begleiteter  Anfall.  Patientin  hatte  sehr 
gespannte  Präcordieni  ^  belogt/»  Zttuge^  un4 
lUbelriechendea  Athem.  Ich  gab  mein  alte- 
rirendes  Pulrer;'.  es  machte  bei  den  klein- 
sten Gaben  So.  heftige  Wirkung  |.  dals  id^ 
nur  t  Gran  Ipecac.  mit  xo  Gran.  Tan.  dep^ 
^Ue  Stunden  geben  konnte«  Ich  lieis  dies^ 
Mittet  noch  5  Täge  fortsetzen;  es  machte' 
starke  liebelkeit  und  SpeicfaelAuist  den  Mok^  , 
kenden  Stuhlgang  Uels  ich  durch  Lavements^ 
befördern.  Die  Anfälle  kehrten  regelAaDdg 
jeden  ^x»u  Tag  auriicl^i  jedoch  setzten  sie 

*       *  * 

•  » 
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Deik  Soten  Sept.  gab  idi  obiges  PhIt« 
förstarkt»  and  mit  einem  Zniatte  ran  |  Gndi 
Sr<ftr^.  £s  erfolgtelk  aurke  Aosleenio« 

({en  von  oben  und  unten  mit  grolier  £ileicJi^ 

tonm§.  , 

.Am.  MeH  Ocb  gßh  itk  awin  Eiinr  mit 
«6  |^(teklick«m  Erfolg,  dal«  am  4ten  Occ  iumI 
in  den  folgenden  Ta^an  Jwin  4li£>fl  wicdfv 
zurttal^ehne« 


1 


£in  Knecht  ton  ^4  Jähren  ^  be&nd 
^eeit  einigen  Wochen  sehr  übel.  Koypfcahjner- 
•tetf^  Uebelkeit^  Manfel      App^jtit  und  fie- 
baiiaft«  Bewegungen  wären  seine  Klagön* 
.  Am  ^dd  des  April.  1804  bildete  sieh  ein  or« 
dentlithes  dreitägiges  Fieber.  Er  mulste  seinen 
DÄemt  verlassen,  und  suchte  bei  mir  Hülfe* 
.  itth  fimd  ssfhr  ^esptttiuQtte^  lidimmhaft^  PrjU 
^<iaxdi«u  Der  Atbem  ^«r  ksXn  jund  beeifgt^ 
^4  w  konnte  :irc^c  Schm^räeiik  in  d^r  Hen» 
:  gtttbe  nicht  tief  athmen«    Die  Gesichufj^bi».' 
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war  »chmutsi|f|.  Au|;en  gelb^  der  Leib  Ter« 
stopft.  •  .  :  4 

Den  dten  Mai  |;ab  ich  mein  alterirendes 
Pulver,  alle     Stunden  eine  bo^timmte  GAf 

Am  3ten  Mai  Iieftij;ea  Fieber  mit  troi- 
jcener  liimt  ohne  Sc^nreils»  J^imeatösisr.H^ 
Ich  setzte  bei  der  Reizlosigkeit  cles  Patien- 
ten noch  Tori.  siib.  zu  meinem  Pulver,  und 
liels  einen  Diee  von  den  Mar.  Arnicat 
nachtfinkea«  £$  wirkte^  Heftiges  Magen- 
weh trat  ein.    Ich  liels  die  Gabe  der  Medi- 

ein  veningenii  um  anhaltende  Uebeikffileii 
zu  bezwecken« 

# 

'Am  ^ten  Mai«  EUn  äusserst  starker  Fie-  I 
beranfall  mit  atinkiendem  SchweÜa  und  zie-  \ 
'gelmehlartigem  tXrilu       ,  -  "  - 

Am  fiten»' t'ortgebraiich  def  Medidn*  Ei 

.^m  ;^ten)  setzte  ^hi  tieber  aA  a  StuA« 
den  yo|*;  und  währte  nur  6  $mnd^n^  cjLa  p 
zonst  14  gedauert  h^tte» 

Am  fitem  JB'ortgpbi^uch  der  Medicin. 
Stinkende^  schwarze  gallichte  Ausleerungen 

durch  den  Stahl  bei  anhilMlidm  Ueb^Uo» 

j||^^U^  «•»'^ 
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Am  gtea,  $^hit  mSiüißet  Fiah(ti:anfaU  mit 

* 

siarkem  Schweiüe^ 

Am  ^oteü,  Wat  der  l^äüze  Mündig,  ungler- 
chito  die  Lippein  Hat  Schwämmen  m^d  Aus- 
schlag  bededLU  ' 

Am  ii^iii  häufig»  AiiiUöruii^«ii  mth 
oh.«  «ul  Wik«.  .Ji.  sroft«.  ßÄU. 

Am  ta&h,  VFi«^^  Anfall»  d6«  ttAi^ 
5  Stunden  anhielt. 


-  .... 

Nun  gab  ich  mein  Elixir^  und  Verordne« 

tt  inhaltenden  Genufii  dea  ^Siei^bieia  Mit 

FrimiSweitH  Und  zWar  mit  so  glUcklicheiii  £r-» 

J^lg^  dals  am  x4ten  Jk^ein  AoJE^li  wi^der^ip» 

und  der  sa^t  i^a^tö  Pa^iebt  $icjb.ti^ar  an  iuäjf'r. 

ten  lümahicnfc 


ie  Fiedec  jgwttirtgn»  kam  toia  4oiÄluigeE  Ar* 
beitamaim  zu  mir^  des  liacJi  iainieai  heftige« 
Aerger  die  gtö^ten  j^eäligstig[UQg6n  in  deit 
BrüjpOtdiäü'  «^ficM»  Aal  Iblgeii^ii  l^agö  Watf 
gal^i  lielUlH  M>9«r,-da«  Weüää  im  Aufe*  d«4 
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Sngstinenden  Träumen  b  «gl  eitete.  I^ächte»  £r 
verrichtete  seine  Geschäfte  fort,  wobei  ^lir 
aidr  häufigen  Erkältungen  dies  Abends  ansi» 
seUte«  Jeut  bildete?  iieh  ein  regelmäDages 
1f«rtianfieber.  Während  der  Paroxysmon  wur- 
de er  von  der  heftigsten  Angst  ge^iialt.  Schlaf 
lote  Niehte,  höchst  satiniitw  sftfiRSBgtlber 
Urin,  ohne  Sat%.  anhaltendoi.  fast  äo  Stunden 
dituernde  Ilitze  oiiti  heftigem  Husten  heglei- 
tet) waren  die  Zufälle  ^während  Smaliger  An« 
fälle.  '  Jetzt  verlangte  er  erst  Hülfe,  die  er 
bis,  dahin  vecsdimähet.  *  Idr  gab  alle  Stuu 
den  I  Gran  Ipecuc^  mit  loGraxi  Tort,  dep^ 
zugleich  ein  Decoct  aus  Qraswurzeln.  mit 
Sauerhonig.  Nach  Verbrauch  12  solcher  Pul- 
Tdr  venpihte  er  keine  Uebelkeit.  Ich  gab 
noch  12  poses  mit  doppelter  Gabe  fy^eme^ 
Da  4.uch  die^e  unwirksam  w^ren^  und  ieh 
nun  von  dem  reizlosen  Zustande  des  Magens 
fiberzeugt  war,  so  gab  ich.  noch  12  Öoses^ 
ine  fede  zu  ^  Onm  JpecMi  Uüd  3/  ^^ari, 
dep.f  wobei  ein  starker  Theo,  ans  d^  Mar* 
Arnicae  getrunken  wurde«  .  Jetzt  erfolgte  die 
ve^iementeste  Wirkung.  Copiose  Schleim« 
massen  n^it  grasgrQliw  Galle  wurden  vonStun« 
de  zu*Stuiide  mit  gro&er  JSdeichCentng  -  an»^ 
geleert«  Aeimklche  «^eule^  ecfa|gten«,^^di 
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täte  fmdl  a  Faroxfiaieii  tb^  die  immw  ftcliwäf> 
cAier,  und  iaä£ttger  wurdea  y  und  lieiVin  dea 
Zwischenaeiten  stets  die  ersten  Pulver  fort-* 
gebrauchen«  Da  er  endlicb  dch  ganz  erleich- 
tert fÜMie,  gar  keiAd  ^anaung  in  den  Prä» 
eordien  mehr  flShlbar  waren»  und  dem  ohnge»» 
i^ohtet  das  Fieber  aiun  Stea  male  bei  grolaer 
Schwäche  eintrat,  so  gab  ich  nun  gleich  mein 
Efixir.  Dies  geschah  mit  so  gliidüiehem  Er* 
folg»  da&  zwar  noch  der  gte  Anfall  ekitrai^ . 
aber  es  audi  der  letzte  war«  Der  Urin  hat- 
te noch  lange  eine  concentrirte  Safranfarbe, 
mit  dickem  Sedimente.  Appetit  und  Schlaf 
fimden  citdi  bald  ein»  und  Patient  kehrte  mit 
emt^ertea  Kräften  fu  aeinen  Vt^aaserarbeite» 
zurüclu  -  ' 


10. 


Mädchen  von  iS  Jahren,  blassen  ge« 
dansenen  Aniehens  y  noch  nicht  menstruirt^ 
Teriangte  gegeli  eua  alltäglichet .  Fiebte 
HuUe.  Sechs  Anfalle  iiatte  sie  übei^tan.» 
den.  Saurer  häßlicher  Geschmapk  bei  ge«> 
spannten  Präcofdien  nnd  rerstopftem.  Leibe 
Wttreii  dßM  Klagen.'  Das  Fieber  kam  aUe  Qloi^ 
gen  i^gen  9  Uhiv  und  währte.hia  in  dieJNacht» 


\  1 
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Wenig  Frost,^  aber  yiel  Hitzo  und  ^ir^eode 
|(^ap£K^Iitiierzeii^  i^raren  ihre  Klagen,  htk  gab 
liUe  $tuii€i€A  i  Gnix  Ißecmc^  mi%  la  Qcm 

^ep-Thee  pj^chtriuken^  Nach  dem  Ve^-b^auch 
3  er  l^atvet.  ^pipfancl  aie  die  em^findUchstea 
|4[d^e9schmerzeiu  .  3,ei  d^r  9teii  |>oae  der 
PulveiC  ^i^biach  sie  \iel  wei&e^  gallertartige 
(chleinii  q)it  g^ofser  EvleiGhti^rung^  Ich  |ie& 
i  Pulver  alle  StuAdeft  coatii^iuren;  sie 
leerte  anhaltend  nach  ohen  und  nnten  ^el 
fo.t9ar|igen  Schleim  aus..  Jetzi  ginh  ich  da^ 
0bige  £.Uxir  mit  Pf^fferioiini&  ^W^I^er  hel*^ 
tet  ui;id  mit  etwas^  HoJ^  Liqi^ar  v^rset^t^  Pa- 
tieD^h  hatte  hoch  a ^nfäUe  V^ähfend  diea  Ge- 
brauchs, dieses  £lixi|s.;  allein  bUeh  das 
Fieber  auf  imiper  w?gt  und  ihre  Reinigung 
trat  %  J!4ou4t!^  darauf  ordentlich  ein. 

•  •  • 

1 

Fr.  V.,  Dv>  3  Jahre  alt,  heham^  tm  «^pn^i 
1B07  das  doppelte  S^ägigö^  Reber..  $i^>aa 
Aitfäjlcr  hatte  sm  fibevksanden«   Maiigel  an 

f^lusit)  aufgctriehener  Un^erle^K  unri  i^douFi 
aenes  Gesicht,  warin  die  Ni^chrif^vtenn  die 
n\axi;  mir  StchriflUch  YQn  dein  Jj^ehnd^n  des 

r  '  ^ 

-     •>        •  • 
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Kinde«  gab.  Man  hi^tt^  schon,  ein  kraiÜgei 

Vomitir  ,g^?lxe%fet)eT  pfeßie  ^foJ^  des  Bre-  •  , 
chens*    Ick  gab  12»  Portionen  Pulver  zu  i 

Gmn  Ip^cac^  nnd  .5  Gran.  Tota  i<^;?ifr.  mit 
Zuqket*,  aile  .if  Stunden  I9.  mit  dem  Thee  . 
der  Amicahlüthen«   Naci\  dei;^  ^ten  Gabe  aol« 
loa  starke  Uebelij^eitea  und  beim  6ten  PuU 
yer  hei^gea  Erbrechen  und  Laxifen  ^i^ea  zä« 
hen.  übeI4ecHenden  Sehl^n^,  qnd  die  Ueber« 
peste  yon  äpc^iaeli.  abgegangeA  seyn^  d;e  df^  . 
Kind  voi^  3  T^geA  geAqs^e|i  hatte^  Ich  -^els 
die  Pulver  <:pntiai^iren,  gab  noch  6  Stück.' 
ähnliche  mit  f  Gran  Qoldadrw^fel).  weil  daa 

■ 

I^d  beaonden.an  TersdileimtenPi^Usiendes 

Unterleibea  zu  leidei^i  schien^  Iiis  lee^^te  noch  . 
unglaublich  viel  zähe  ScJ^leinipfropf^  aus,  wo- 
bei es  immer  mqntcMr  ,nnd  lebhafter  aoU 
geworden  seym  Die  Fieberanfilie  wa^en  sehr 
schwach  geworden^  Ich  gaU  den  3ten  Theü 
des  obigen  Elixirs  mit  spanischem  Wein  be« 
reitet»  alle  2  Stunden  80  Tropfen.  Acht  Tager 
daranf  wt^rde  mtr^  berichtet,  dafsi  Pattencin 
noch  amai  .achwad^e  AiiCa^.  heüaot  Gehtan« 
che  des  Elixirs  veispürt^  i^tchher  wären  sie  ' 
aber  verschwunden,  u^d  das  Kind  sey  nie 

ao  mmitto  ab  jetzt  gev^esen^  ' 

\  .  ' 
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ren^  schwä^hohen  Körperbaues,  hatte  9  Jjj^ 
Alle  eines  Stagigeii  .Reben  gehabt.   Et  wt^ 
yea^alle  Zeichen  ei|Ms  nüniiten  vaticWamp  | 
ten  Magens  da»   Ich  gab  la  Pulvw  a  a.Cnn 
Jpecac.  und  ^.y  i^e^«  alle  i|  Stunden 

I  Pulver  mit  Kamillen-rThee.    Gleich  naek 
der  4ten  Gabe  kamen  heftige  Uebelkiritea 
Diese  währeten  den  ganara  i4l^n  ßeptt  fort« 
^Am  iStfin  kam  der  Aoiall  sehr  heftig«  yebeU 
riechende  SchweiUe  und  trüber  mit  starkem 
Sedimente  Vmehener'  Uiin  waren  die  Antit 
leerungen  beim  loten  Anfalle«  Ich  üeia  die 
Pulver  continuiren;  er  yomiite  nach. jedes- 
maligen! Einnehmen,  und  leert^  viel  bittein 
grünen  Schleim  aus.   Am  xyten  kam  der  iite 
^fally  aber  tehr  ai&waeh;  liach  dessetl&i. 
digung  gab  ich  .gleich  obiges  filixir»  und  lieth 
dem  aehr  abgematteten  Patienten  beim  jedes» 
maligen  Einnehmen  i  Tasse  Eierwein  nachani^ 
trinken*  Der-  ijite  .Anfall  blieb  ensi  und  Pa« 
tüw^t  woide^eli  ifeheül  entheien^ 

^    ^. ,  da.  schwj|cUid|flr  Sd^nlüPftdMr «  «int 

dien  2j6iGlieii  niinüter  l  Tw^o'^iihifiiiigawflirtai 

* 
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irirjointe  unTehr.  netten  Rath  wcftm  mmm 

MÜziig^ck&a  Fiebejrs«  £r  empfing  folgendM 

Pulyeri  .  * 

\ 

JPul^'  Hhei  opi.  .  ^ 

.  Jkri.  d&p.  2  51/ 
Jd.      S.   Aüe  Ii  Stunden  |  <^uent€h$m 

Beim  Gehfaucb  diAse«  Pul^ep  TenftfhM 
l'ati^eiit  heftiges  Hemr^h^  io  aaiutte  er  ei# 

Audi  i4a(t9 .      tägUoh .  einige  weicbf  i$e#tf% 
woran  e$  ihm  seit  Jahren  gefehlt;  sie  aollea 
immer  kugelhart  .  gewesen  seyn,   Nadi  4  Ta» 
gen  kam  Patient  wieder»'  Er  berichtett  di# 
Fiet^ei^anlaUe  aeyn  atärker  ala  sonat  gewefeOf 
mid  d^ii;*  Urin  habe  einen  unei:träglichen  Ge^P 
j^tank  mit  dickem  ^atze  angenommen.  Ich 
aah  die  Fleberbeweguiigeii  ab  heilaam  an^ 
wa  die  ruiiuiten  Untärleibw 
aern.  Idi.  4eth  wxa  nochmaligen  Gf  branoh 
des  obigen  Pulver» ,  wobei  er  einen  starken 
Tbee  ans-  Rad^  Tßrmx^  und  Grummis  mit 
(Sauerhonig  Verlniaty  trinken  mu&te«  Hinftt 
Hev  Abgang  yeTl|ärtet«i  sehr  übekiediMidea 

4pph  Te<aicii»r(«f  a^t  14 
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§«ii  sdditft  hvtm^  ge^e$ßm  su  haben)  wwMi 

diiB  ^EMttlta^e  liei  dem  Gebraache  dies^eip  Mo* 
dicim  Seine  gelt>braufie  e^^Jfa^tteae  Gesichts« 
|ar|)e^  .verbesserte 'sich,  seia  Auge  v^r<|^^  kla- 
xex  und  weiiseiy- '  Patief^t  fca^e  in,  aUem  aa 

•  4UifaUe  gebabtt  J^^^  gabt  icb  gan^e  For- 
tion Q^einef  £U:9rs.i^  i\nU  iiu(  &ot  g^luckUcbeai 
Siffig»  da|s  Patient  .*vvaf  noch  3  AnfaUe  er- 
litt, die  jed<H^h  imHier  ^chwäcl^er  WHrdeiiy 
^4  Patient  immer  mel^r  an  Kräftra  annahm« 
Schon  beim  Verbxanch  der  Hälfte  4^ 
yirs  war  er  ganz  geheilt;  jedo.ch  gebrauchte 
tif  n4t  Ver|pügen  dex\  ^est  der  Medicin  aus. 

* 

$ 

*  '     '  •  - 

ein  Anfteher  bei  den  Elbarbeiten, 
Itekam  i8o4  im  Fr&h}ahr  das  Stägige  ludtt 
Fieber^  für  kam  gleich  nach  den  eraten  Ao^ 
(allen  2n  mir^  Ich  gab  4  Pulver  aua  ^  Gran 

ipeq^c^  und  3y  Tan.  dep^  alle  Stunden  | 

»  •  ,* 

TO  n^limen«^   Patient  b.eHam  heftiger  Uebd«» 
itelteii  ohne  Srhrechen.  Oer  ate  Anfall  war 
inäfsi^er,  mit  atairl^em  sauern  Schweifse  und 
dickem  ürine..   Ich  gah  gleich  dasi  obigei  Eli-  . 
itir  fn  ganzer  Portion^  und  Uefs  in  den  Zwi- 

KthqmeiteqA  ^etüdg  ^ervreiki  tiinken^  mal  iek 

^  ^  1 

n 
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hatt^  Äe  Fredde  ^  naoli  eii^  päar  Tagen  Wh 
dem  jPn^^teq  m  höneui  4%E^  4ev  aftQ.^Aiii^ 
fall  a«8g^t)iiefeßn  aey,  /         /  < 

-P.  Hier  wareA  noci^  Iceirie  tlnord-t 
Hungen  in  dei|  Verdauungsiwerk^eiigea  zugcf^. 
geQ,  dal^ei^  ich  alsi^tald  achritt,  ohne 

nuch  iwge,  beim  Gebraiich  de^i  i^Ue^irenclen 

I 

-        •  *    .  *  »  * ' 

( 

»  '  \    EiA  «twfce«  ^nimey  g.ewnd  ß^viesm^ik ; 
Plenstmädchen,  etliche  20  Jahre  alt,  hatt.Q 
dma|  daa  3 tätige  Fisher  geh<lht«  Sei  Untere 
fuc^imgohjTH  BefindeAa  vrairan  ihre  Yerdan^it 
iings,werK*ßuge  ^Qch  «i^ht  r^^li^t,,  «i^.^  iiat-, 

te  grofseu  Apj)etit  ixK  den  Z\viaeheAzeiteii*. 
Atte  ^  Stunden  wijrden  2  Gtnt  Ipecae.  n4t 
3/  Ijflfjnfc  4^ar.,  gegehwi  4e«i  Jledeu^ 
daia  wenn.  Aoch-'XJeheli^eiteii  If^aam^P^ 
aollten.,^  Patien,tii\  «ich  «ucht       Jöreoheft  rei- 

?en^  sondern,  selfeig^s  lange  als  rouglich  zu-r 
JT^cKhalten  iiio^e^  Bmi  sm^  Gtnh^  giBg; 
diea  glücklich  von  atatfeeoi^  d%  i^hep:  l^wn.difl^ 
BIß,  ßosisi  Yer^chlnctc^t  w^r>  >$a  l^an^  es^  ^^iun 
starken  Erbrechen^   D,er  5te  Anfall  W2gr  sehr 

«      •.    ■  •  • 
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beiden  ersten  f4 — Stunden  gewährt  hat« 
ten»  Ich  gab  nun  di^  rolle  Gebe  meines 
Eludie  tB^  dem  glUcklidiaci  Erfolge^  da£i.sutt 
4et  ^^M^  Ai^faUs  nur  ein  blo&es  Zieken  mit 
^in  w^nig  I^opfw^  aich  einftteliten^  \\ad  sidi 
nachher  auch  keine  Spur  wieder  von  Fieber* 

♦ 

1)ew9i^^ea  gezeigt  b^t, 

'  16. 

W.f  ein  Kolduiuer«  bekem  im  Reibst 
das  4tigige  Ftebw.  Ein  staorkw  gefühlloser 
Kerl  mit  schwarzen  iiaaren  und  untei^setstem 
Körperbaucf.  Er  hatte  viele  HausinitteJ^  viele 
hitzige  heftige  Mittel  schon  gebraucht.  Das 
Fieber  wav  fiDunw  spiter  Angetreten*  Nenn 


die  FiÜsei  und  nun  wurde  ihm  bange»  Ich 

gab  la  Dosen  des  obigen  Pulvers  zu  a  Gran 

Ip^eüc^  nnd  3/  Tori;  dep.  alto  a  Standen 
mMM.  Er  hatte  stomtliche  1%  Doses  Ter» 
brancht»  ohne  irgend  eine  Uebelkttt  su  em» 
pfindw*  ,Ich  verdoppelte,  die  Poräon  der 
Jpecacm  Sechs jGaben  waren  abermals  ohne 
Wbrknng  ireibreacbt^  Nun  wulst^  ieh,  wor- 
an iok  ww;  ich  gab  nochmals  6  Gaben'  nebst 
der  Verordnung,  dais  beim  jedesmaligen  £iik^ 
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.  —  77  ^ 
iteBm«!.  ein  saturirter  ThM  der.AndcabHU 
theo  nachgetrunkeii  werden  sollte«  i)iea  wirk» 
te  luäfug.  Heftigp  Angst  und  Beklemmung 
gen  um  cias  Herz,  Wie  er  e$  haiüite,  traten 
ein.  Ich  Iie(a  trat«  aeinen  Bitten,  ihn  mi« 
den  fatalen  Pulyera  zii  yj^nekoneikf  mit  al- 
lem contini^^ren«  Beim  xoten  Pulver  brach 
er  heftig,  und  leerte  so  unendlich  nach  oben 
nild  unten  grüne  ^  auch  ganz  schwarte  zähe 
Blassen  aus,  da£i  ich  selbst  darüber  erstaunte« 
Kachdem  ich  noch  a  Tage  init  diesen  hSiU'' 
teln  der  Form  eines  Tranks  ( denn  zum 

Fortgebrauch  der  Pulver  konnte  ihn  kein  ' 
Gold  bewegen )  fortgefahren  irar,  und  ich 
nun  wohl  glaubte,  die  Pra<k>rdiid«*£in^ewei«i 
de  genug  alterirt  zu  haben^  so  gab  ii:h  mein 
Ehxir  in  Branntwei|i  solvirt.  Der  i3te  An«« 
lilt  war  der  letzte«  Ich  liela  itochmals  die 
halbe  Portio/I  des  £lizirs  nehm^iv  und  tr  ist 
darauf  ankaiteuid  g^und  gehlteben» 
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•  4 

-     .  ^    ^8         •  ■ 
'      Mutige  pracüsche  AnWtitkwtgen      -  - 

'  ^  über  du 

«      '    -  * 

•  •  •  r  /• 

f 

33^^  Herbst- Wechselfi^bern^  u^d  deren  I^ei« 
jg^ng  zum  Chronischen,  bei  grolser  Ünth^üg«» 
.  keifc  und  SchWächift.  dei^  VejNlaauiigswerlüKeil« 

wö  die  Lebe^kräfte^  ^ie  ^[teiclisäai  «i  | 
seUafen  scheinen^  nicht  g^nug  reägiren^  da  | 
habe  ich  dieses.  Vorti^elFiiche^^  wohlfeile^  so  . 
Xräfi:ig  wirkende  Mittel   mit  unglaublicher 
Witifiing  ütid  NutzeA  |;el>ra4ch^    Ich  Verii> 
lB{it:&  daher  selbiges  sehr  in  liieiiier  jPrazi%  { 
und  es  iiinunt  in  meiner  Materii^  medial  i 
seletca  den  ersten  Platz  ein.   Sie  hebt  den 
lierVosen  Charakter  d^r  kalten  trägeii  Fiebetw 

•         •  •  t  Im. 

.  Sjihip^ottiOi  und  belebt  durch  ihreik>  aurch« 
.  dringenden  Heiz  von  tteiienl  das  Spiel  |;lei^A  i 
.  sank  abgestorbener  Fasern»    ...  ' 

'  Äueti  bei  imdeta  Nef'VenkHtnkkeiteity  W6 
wid^atiirliek  a^igehäufte  äiähe  Schleimioiw« 
aeii  u*  s^  w.  die  Nerven  drückeiL,  pressen  | 
tind  reizeil,  rheunpiatis.^he  Beschwerden  man-^ 
eherlei  Axt  dadurch  eiregen^  da  ^ebt  auF 
hetrtüqLderiingsWürdige  Art  die  At^hiea  deik 
.  krampfhaCteü  Zustand^  tind  stellt  £reiei  Cir« 

•     '     '       ■ .  y        •  /  ' 
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culation  in'  d^n  edelsteÄ  l!*heil^a  der  Mi^ 

% 

$ 

Mügt^  inab  doch  mit  diesem  so  kräftig 
•  ^enj  wohifeiUa  Mittel  mehrere  Versuche  bei 
Jkalten  Fiebern  machen  ^  ich  bin  übei^zeugt, 
wir  würden  aber  ihre  AUeiAfrirkiin^  irtstAU* 

I 

Hjleihit  kdiHeise  ich  <)ie*e  Abhailcttutt^, 
Ich  würde  die  Zahl  de(  Krankhi 
ten  bis  auf  ein  halbes  t|ulidert  und 
Termehrt  häben^  \vi^nh  ich  nicht  theils  das 
'Abschreiben  fütchtele^  theils  die  Geduld  det 

Leser  ermiidetk  wti)r4^  $i^  ^thmeti  alle  ei^ 
nen  Geist»  Und  bestättgeii  die  gliickliche  An« 
Wendung  obiges  Blixirs  bei  Heilung  der  In» 
termittir^  Fieber*  .  . 

m 

Ick  Uberlaisft  dai  Gesägt«  de»  foüfaug 
.  t^d  seiner  Wirkung,  .im4  bin  au&|ed|^  jdiijl 
Ich  das  Wahre  und  Gute  wollUw 


» I 
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PractiBch«  V  . 

auf  dt« 

V  » 

H  9  f  A  tt  •  ^  6  b  #  h 


(Fext«etiiaa|.} 


«  f>  II  dl  <»  /•// 

N  odU  rot  30  Jahx'en  Urar  hier  eine  WildU 
tüftle  VergeMoi  ipMdkM  J^hriiiuidcptte  jbuif 
di#  Natur  üb»  Mutei»  «099;  si«  wurdM  Mf 
irott  eiluelnea  I«idieuten  und  sehr  unroü« 
konunen  benutst.  und  würden  es  tvahrsdiein« 
Koh  noch  länger  gebj[iebeti  sejn,  wenn  nicht 
der  itirktf  SehwefS^genich  den  Kmxktft  ftoC» 
nuerJcMm  i^emacht  J^ätte^  Dies  ww  auch  der 
'  Fall 
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'  Fall  mit  uAsc^ram  würdigeü  Arzte«  Heitii0^  , 
'  beiitl^rath  Heims  welcher,  vor  30  Jahren  bei 
deqi  Botd^nisiren  in  dieser  Gegend  durch  die-»  - 
seil  Gwbdi"«u  der  Quell«  hinge2iögen  •  Wut- 
d^v  si^H '  Yon  ihrer  Wiehtigkeit  üb^Mtfj^« 
.i|tid,  indem  er  den  seligen  Sckröfer  zix  liin^^ 
-Ml»  darauf  aufmerksam  machte,  sich  eik  we- 
sentlicbe»  Verdienst  utä  die  Wi^enschÄftlieSe 
•f^^  PiiitnUg  >  tou<t!  üMidilditi^he  Bemtttiing  d^ 
-•^toiä^  itWptben  hat»  --^^  XJttd  .welehe  Y^-* 
'«randluns  hat  dieser  kurze  Zeitraum  äuf  die«, 
-ser  Stelle  hervorgebracht F-i-i  Sie  schönsten 
Gebäude,  angenehme  f^rtimdbdeA  ttüd  •ümg'* 
^  Jif fvt^^al^gen  u«i^h>^-^  Quell4..8diön«, 
.gFiiyB»i«X|tiwi^r-^^<^^  «legänte..  \y^dhautigwi 

^«U^pjjeft  .dep.  HiilfesV'Ch enden  auf;  Ertiinclct  ,' 
B«rec|^.«iR«,  heita:«f  uageewungenMI-iBfwltfgi»' 

seiner  Aufheiterung,  und,  was  allem  die  lüro-  * 

aufsetzt,. ,einei;i  .e]^fi[P  so . .ewvtaöH«»* 
.  als  ^£^«*  JMMi&tfuadMhIlftlidhdifc  Jtet.  *> 

•  'i  ,...7  mit  njj'..,.     i-ni'    :       ,  I       i  i»'"«^'     j-'l  • 

nry  Hett,  Hfimitn  JVaii  hat  In  ih«lir«,rett  Bftn4«<i 

*    Ae«  lournals  rXVI.  XVlil. )  Erfaliruagea^  vp4  dem 

der  Eilt« 


^  »iclit  ttni  gründiiciiexi  iiebandlunji  dfJ.Ajzjn 
g»a* 


iseu* 
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.leh  fMtehe  «iifMciliiig,  dafii  ich^  ims' 

t  ZirpdMPäi&igkeit  nuid  VolUu>iQiiieitil»eit  d& 
.  Badeamtalten ,  die  Ordnung  und  pSitktlic}}- 
Ce^igkAl  im  4ßr  fiett>rgHng 

.         Anstalt  für  mu0  der  erst^a  jantar  aifaa 

mir  bekannteu  bc^Uei  *)      So  viel  YeiaaMril* 

.te  dM*  WiUe  «tut  dfte  .kMii%lHsM  jRm^ebi> 
.Mi  fww  ^eo  füMAtti»:  dbii^  W#ito^f^^ 

diie.dddur<^b.  ihv  Leben  uoil 
fif:)^'^eheny  und  nocK  künftig  ^eriiAlteä  wi^r* 

Wal  di^  llli»(tt«^fs<^«d  "i^i^di^ 

tOT  <eiMq  der  iB»Mm  PiAtae  unt^  dleg^fleltiwe^ 
fielwusern*  ist  äufs^^st  reii^h  ^  soweM  «n 
Schwefelgas,  als  aa  substanriellöm  Schwefel, 


^  Üm  nur  eine  Kleinigkeit  erwähnen ,  ao  lub« 
j;kh  bxer  ^äd^thehrnmevst  ^{aAittdedl ;  'Weile'  ^Mi- 

.  Jtal  auf  einer  Kbrkicheibe  «tehiftift,  doqh  Jick,  dafa  dii 
Kugel  unten  durchsticbti  und  welche  ^ek  Yfic^ieil 

'  gewah^eii»  dafg  man'aie  irahreii4  jtai^dba  «t^  det 
ÖberHäthe  tchwimmen  lassen»  und  immer  JbMb- 
achten  kanii>  wie  sich  41^.  Teropefathr  'Indeirt^  nai 

'  6h  1^  eih'iiibsab'v^to  Mr|Miaa;M 

*       Aothig  tey.  -  K 


die  obenauf  sich  bildende  Schaumrinde  über- 
swgeii  .|üfmn*'  Üebetdie^  acheiat  ihm^  dem 
G^rufihfi  und  CefühU  n^cls^  l^öch  eiil  bitu«» 
miaö&eji  dem  ^phalt  ähnlicj^er  SioS  beige- 
ipdisckt  zu  se^i^)  woryibe^,  &o  wie  über  ^di^ 
poch  Vörhdndeiiett  Ga$art94  lioch  eiai  ger 
najQiere  jühiätnuich^  Anälyse  wUn^cheit  Wärew 
iWwundeftisvyü^dig  ist  die  Vollkorpmae  un4 
dauatlsL^fte  AuÜysung  de^,  SchweleU  ia  4^m 
Wasser.  Es  ist  vQ^llkömtneji  kmtallhjell,  und 
ict|  hftb^^j^a  in  eiaeU  t^l^fXfjl  Oefä[s§  Wo- 
cheii  lan^  iw^  Zimmer  it€^^  liisseii^  ohii9 
dalk  es  geu-iibt  ivorden  vv'are^  od^r  den  Schwe«» 

•  I 

Ooek  «» «kommt  Iii*!*  M»  AnnitS  di« 
mir  bekannt  gewordeneii  vorzUgUplisten  tp^« 

dicinischeii  Wirkungetü  desselben  z\i  sclul<* 

'  '       •  "    "        ■     ,  *    .  .'  -. 

4^rpi    Ini  Allgemeinen  sind  \\irkun- 

(den  wirksämsteil^  durchdringc^iidsteif  tilid  m«. 
glgick  ^ijj^fii^^iÄhitfeM  Heilmitteln  dessen 
WirJum^&aAt.^iSiifälis  i^ie  keim  l^ßH  nicht 
.Wöi  ^üaütitatiV,  söiiderii  Welt  iinrfeki'  qualitä* 
älr  litV  mcht  blos  im  Re^ze  lind  de^eii  >er«' 

ncilea.  Durchdnagujig  des  orgaiusclii^.^£& 
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selbst»     nnd  dadurch  herrorgebraclitejai  che^ 
mischen  Veränderungen  besteht,  welche  die 
Qualität  des  Organismus  und  einzelner  jSjr- 
steme  umj^uatidem  Und  th^ib'  ii^ine  Thäti^^ 
keit  Iii  modo  umzüstimnieii,  theili  chemische 
Zersetzungen  hervorzubringen  vermag^  die 
ihm  für  manche  .krankhafte  Zustände  mit 
Äecht  den  Namen  einfes  specihschen  Heil- 
mittel  v^l-dienun.  **)  —  iSeitfe  nächste  Wir* 
kung  ist  unstreitig  reizend  und  Thätigkeit 
vermehrend,  utfd  zWar  zunächst  fUr  den  Daim* 
kanal  (daher  die  iÄbsohderung  desselben  be* 


«  4 


1 

Der  B^«is  Ut  der  Gerücb  iHid  die  thd^ibek»  mi&* 
phurisdie  Bct^affenlieit  der  fianteuedfiiietung  und 

I  ^andpef.^^iq^d^fuiigen  .bei  4,e.m^  innern,  so  wje  der 
.  Damabtooderung  bei  dem  äußern  (Gebrauche. 

cifiscben- (und  swar  nicht  local»  sondern  qnafitatir 
'  epeciEa^en)  Wirkungsart  liege;  is;  tvohl  der,  dais 
e*  .^Mam'aiebt  efimiwl  geimiteiha^  «ob  mnt^ihn  m  dmk^ 
^  reaaenden  ©der  scbwächendeii  Mitteln  zählen  sollen 
(^Browrtr  rechnet  ib^B  bekanntlich  unter  die  achwi* 
'  cW^dAn^'ttancb^^eiiie/  die  reU' 

senden)  und  dafs'  er  Mi  der  That  sowohl  Beim  Ith^i 

ittiesseneii  Rrankheiren  heilt  fz^       die  KrStoe>t 

und  dafs  er  die  in  den  Organismus  eingegangenen 
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iordemdl;  w4 .  in  stäckMa  Doseii  dieAu»l#e4 

Blutsjstem  (dajber  vermehrter  Puls  und  War-, 
xne,  bei  yoliblütigeii  Pemmea  Bltttcoj^geßtip«^ 
neu;  entsüBdlicher  Zustaad,  bei  schon  ror^ 
kaodenem  ^nuUBdlicUea.  Fieber  .qder  Local^r 
•nUUndmig^  Vecmeiurun^  de^elben)  und  für 
die  Secretioasorganei  besonders  die  der  gas^ 
*  artigea  Absondeningen  (daher  Vecmehrnng 
der  HautausdüAstung,  dei.  Lttngenaiisdgnitungi 
pm^deru^  i^Jf^^  Thätigkeiti  .wexux  sie  ^no« 
malisch  ist) j  ferner  chemisch,  heterogene 

Sto^e.,  die  entweder  von  aidaan  in  den  Ort« 
gaxusmus  eingegangen»  oder  in  ihm ,  en^u^ 
sindt  z.ersetzqnd|  entwickeUld,.  verEüchtigendy  / 
xnaterielle  Stockungen  iu  oder  aufserhalb  der 
Ge(äfse\  auflSsend  unidi  zerthei^tend ,  manche 
specifische^  Stoffe  specifisch  neutralisireiid« 
C-.  Di^  Organe  >  worauf  er  vorzüglich  wirkte 
sind  die  Haut,  die  Lungen,  der,  untere  Th eil 
deä  Dtfhnlunals,  die  fiämorrfaoidalgefärse,  die  . 
Sisbleim  absondernden  Drüsen,  pie  Kxßpk^ 
J|lC(iten  denmacih,  wocia  er  passf^nd  und  nach 
jdten  Erfahrungen  höchstwirksam,,  ja.  zuwei<> 

'    '*)  Ausfubrlichox  habe  ich  dt«  Wirkungsftn  4md  die 
.   >.  III«  B.  4.  Su  cliefes  4ouruala. 

I 
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len  einiig  {st,  «194  Hüß  U^bel,  weldie  tho 
Trägheit  (le«  ^latHmlau^  eütsteiieii)  StQckan- 
gen,  passiver  LociAwnge&xiquetii  Tor^üglicb 
hÜmofrUaidalische  yo)lI|liitigk.eit,  Unterdf  ök« 
kungei^  der  ÜlutflUi^^e,  |{emmi|i^gd^  li&d^W 
-Absotid^ningeci'  uii4  üwr^  Fp}g#ii~i  (^i^sondan 
H4utK:rmikbd(eo  ^  «cHleiiiiicbt  «t  «st^matische 
und  |)htiu^is^he  ^ri;$tb§^chw^r4^n9  4ie  Krätza^ 
Drü$enyefstppfi^ißeii ,  Gici^t,  SchleimftOisei 
alle  KranMieiteti  fOA  matariell^ii  Metartueiif 
b«oa4^(^  psofif c||er  He^rtf^jütm^exk. 

"  .  ^lle  diese  Kräfte  bt^lUt  phq  4ieses  Was» 
sei:  aucliy  ynd  iwar  in  ^inem  T^inügUchen 
(^rade,  4«  4«r  Sct^wefel  daiiin  in  ^iner  weit 
f^il^erq  und  f|üclitigerA  Qesfalt  Yorhandea, 
ist^^  .W/r  ibin  4hi'c|i  ch^mi^ch^  jPräparation 
SU  geben  ye^mö^m^  |ch  wev^fi  micl^  jedoch 
(>Ios  «iif  4ie  mir  durch  &£Miri|nf  beatiti^en 
Wirkun|e4  «ip^ci^rfl^em        .  " 

r '    Unter  4en  KrA»W»eij«n,  wq  e«  l»ülfr«d» 

i^t)  ffel(t  die  (?icA^  pber^  an,  ^4 

in  allen  ihren  Formen  (4en  iaS^mmwOTK 

sehen  ^eitiavim  einer  Cichtkme  «niigeiionH 
in*^),  folglich  4ie  regulaire  ^^4  iwegulairei 

foe  md  fliegende,  die  m^pif9St§  un4  lar-» 

▼irte,  die  retrQ§r^4e  un4  »tonisch^  nnd  i^eUwt 
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die  ^aMt^amsfrende  Gicht,  worunter  icl^. die* 
jenige  vejr&teh<i|  welcbe^chou  ia  kalt^  Auf«  ' 
Treibuageu  der  Gelexike,  Gichtknoten^  |Cno- 
chennus^itchse  und  Genttflcturehilbergegaii«^ 
gen^  iftt  —  Man  wird  Mch  m<(  einen  lidhti« 
gea  Megri£^  Yoa  der  Gicht  und  folglich  ebea 
so  w.enig  yon  den  Mitteln  dagegen  machen^ 
ohne  Büpksicht  auf  die  materiellen  Verän^ 
Gerungen  d^r  3äfte  und  |en4  chemischen 
.  Entmisofcnngef»  der  organiachen  Materii^  zi| 
ueUoien,  die  die^e  Kraokheit  wesentlich  he'- 
gründen,   luid  ihr  alleii^  ihren  eigeiithürnli* 

dien  Gharacter  geben.  Unwidersprechlich 
wigen  diea  nicht  bloa  .die  Uiaacheti  und  Ph&- ' 
aooiene  der  K^ankk^t»  wo  die  £reie  $äure 
in  ^Uen  abgesonderten  Säften,  uad  die  ^ei* 
gung  w  Verdieknng  der  Lymphe ,  die  in 
die  Sinne  laUenden  Aeiilaefnngen  deiaelben 
dacateii^n»  aqndepi  Yorziigli4:h  die  Heiiungi 
sowohl  die  natürliche,  aU  künstliche«  Was 
aiad  die  ao^enannten  Gtebtknaen  (worunter* 
wie  die  von  2!^it  au  ZWii  koMMa^dleii  firtli» 
ch.en  Egtaüttdangen  Yerstahen»  dm^ck  welche  * 
der  Körper  auf  längere  oder  kürzere  Zeir 
von  der  Gicht  befreit  wii'd)  anden;  ali  die» 
nuadh-organkche  Proeeaae^  neu  geaehaffene 
SeerelianaoiEiganet  «foditfch  die  acküdUchen 
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.Stofi'e  ausgeschieden,  und  der  oargawschen. 
Alateiie  w  lange  ihre  Integriät  Teisohiifft^ 
ivird,  bis  sich  nach  uH<jl  HacB  di^t^b.FaftwU'^ 
k^ng  d€ir  ent^f emtea  Ursache». .  jenes  mate** 
liell^Product  van  neuem  erzeugt?  Was  be* 
weiaen  .  andar»  die  bei  mandieii  Peracmc« 
£reiiYi|Iijg  entstehenden  Ausleerongexi^  ^di«^ 
n^t.  iiii  lirm^  $peichel£lu£&^  liautauaacbli^^» 
liämorrholden,  wodurch  der  Körper  auf  laiut 
ge  Zeit  Yon  QiQht.  befreit  und  der  Gichtaxu» 
i4ll  Jal^re  lang  veiiiUtet  wird;  ao  me  die 
iqerKwürdigen  Metaadiematisme%.  a«  .B»  diie 
Yerwandliing         Gichtkrankheit,  ix^  äteiii<t 
l^nkheit,  wodurch  jene  cessiit?  Sehen 
^  nichz  selbst  bei  den  schwäGhUcbfte»  Meni 
«eken  melirere  WoeheOt  ja  Monat«  Jaog  an*» 
haltende  iNlachuchij^eitse^  die.aio  .vcttahr^n 
QfchtbesGhw^jrdeil. befreien,  und  bei  denen 
mfiy :  statt  elender  zu  wenden,:  sich  noktbar 
hplpfi?  Ußd  Jcöimte  dies  möglich  seyii,  wenn 
cUaiijicht  njichts  anders  wär^  als  Astheiue;i^ 
u^d  zux  Heilung  nichts  anders  erforderte, 
als  Erregung?         Es  ist  also  einleuchtend, 
j,  dals  auch  bei  dee  kiitistUehea .  Behaadiiiif 
diew  Rücksicht. ^uf  die  ^nateiieUe.«  Umschaf* 
fmig  i^nd  Verbesserung  wesentlich  in  die  Kur^  - 
i4ee  #ii^g^heU|  und  dafs  auiser  der  allgemei« 

......  .  '  •> 
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.  ußxk  L^t\wg  Labeti&proeesses^  naofai  d4Ni 
Umaänden  zur  Erhebuiig  oder  Verauiidenui|^ 
da  l4eb€dBisthätigWt,.vft<4che  Mittel  gewählt 

;     erden,  ifiufisen,  die  eine  eigenthümlicbe  c[ua^ 

'  Uutiv^e  Kraft  auf  die  ^heroische  Vediäa^eV 
rung  jeaes  materiellem  Fehleo,  auf  Ueförde-t 
rnng  d^r  passenden  Absonderungen,  Gri$ö 
.  w«  iiaJ>eii«  -4-  X>a£i  unter  dieieii  der 
Scbwefel  einen  der.enten  Piäue  beheuptMi . 
,  ist  durch  Erfahrung  hinlängUck  entsdiij^deiV  ^ 
und  wie  viel  mehr  mufs  er  dies  in  einef 
Form  tiMm,  wa  er  Verfimeis  nnd  gasför^ 
mig  ferau<^tiget  dai^e^tdUt  i$t^  in  die-i 
•em  ächwefelwasier?  «««^  Es  aind  mir.  davon 
aufeerordentliche  Beispiele  bekannt«  Nicht 

,   Uns  gewöhnliche  Gichtbeschwerden,  iondern 

» 

.  Kopfgioht,  Magengieht,  und  alle  andere  chro« 
'  ni&che  KranJüieiten  innerer  Eingeweide,  welui 
sie,  wie  das  so  oft  der  Fall  ist,  einen  giohti-i 
1      %chen  Zustand  zum  Grunde  haben  ««^  die 
taui^^dfachen'  Encheinungeii  der  ^  aaomaliv 
sehen  und'  atoni^then  Gicht,  wohin  selbst 
HTpochondrie  und  andere  Nervenkrankhei«*  . 
.   ten  gehören  können,      ja  seligst  die  elnge« 
wunielte  GÜedergicht^  mit  Anchylosen,  Kxi<yv 
ekeiigesch^Yülstaa,  GontractureDy  Lähmungenf 
wo  alle  andere  J^iuel .  vergebei^  gebra^olu; 

4 
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wordco  ciiwi»  J^önnan  dadurdi  ihre  HeiluB|[^ 
^Ui^d  Vfizx  nicht  blo$  eine  temporellei.  •on* 
dem  dauerhafte  $iiden,    Nie  werde  ich  Am 
Beispiel  irei^asaem  waa  ick  schön  «himil  ioi 
Vorbeigehen  erwähnt  habe«    £in  böchafe^ 
•ehätzentwerther  Mann,  von  40  Jahreui  bau 
te  a^han  $eit  mehrefn  Jahren  an  einer  Giehle 
meta^itaie  nul  dem  Yedhien  6ohenit#llunocfcei9 
atiC  die  hertnIcKigste  und  peinlichate  Art  ge» 
littenr         Schmerz  h^tte  aeinen  jlaupuitA 
ton  der  Mitte  des  Scbenke^uiochens.  bia  xnf 
Hüfte  I  und  es  war  damit  eine  betrikcbtliche 
KnocbtQeuftrdbung  ^ieaer.  Gegend  rerbm» 
.  deiu  Per  Schmeca  war  iwer  immer  da^  aber 
%m  peinlichsten  de^  Ü^chli,  wo  er  den  Schlaf 
ganz  raubte*   Pie  Bewegung'  des  FuTses  war 
nnyollkommeii  ^  und.  mühsam«  *  Es .  weien  3 
JabM  lang  die  engMuehtest^  iM^rbcften 
und  äiUaerUcben  Alittel  dureh  die  geadiick» 

* 

testen  AtJ^te  angewendet  worden;  aelbit  daa 
sonst  so  Kräftige  Töplizer  Bad  war  rergebens 
gewesen«  Zuletzt  wurc^e  ich  consultittt  Idh 
Imd  den  <4ien  beschnebenen  Örtlichen  Zn« 
atandy  ab w  durch  die  lange  pauer  des  Xm^^ 
dens  und  die  Schlaflosigkeit  den  Kürper  im 
^enetn  sehr  angegriffent^^c^waeh^^imd  abge* 
"^^^PiiviiV  leb  wtfRdete.sa.  yeibsAdung  iler  m 
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nöthigen  allgemein    excitirend  -  startenden 
Mittel  und  nßhrhafter  Diät  die  wirksamsten 
Gichtmiirel,  den  Sublimat  mit  Guajac  und 
'Sarsapäri/hj  Schwefel  und  Antimouialnuttel  ^ 
in  alleu  Formen,  Opium,  S<ibma\  u.  s,  w,  ^u^ 
serlich  die  durchdringendsten  Schwefel-,  Salz*, 
Ameisen  t  und  Seifenbäder,  Spanische  Flie- 
gen, fluchtige  Reiz.mttel  u.  s,  w,  an» 
war  alles  vergebens.    Das  Leiden  nahm  im-? . 
iner  mehr  zu,  die  Nächte  wurden  unter  den 
grausamsten  Schmerzen  durchwacht,  und  der  . 
Zustaud  zuletzt  so  unerträglich,  da(s  sich  die 
Verzweiflung  des  Kranken  zu  hemäc^ligen 
anfing,  und  er  erklärte,  er  werde  nun^chlech-* 
^efdings  nichts  mehr  brauchen,  und  die  ein- 
füge Hülfe  vom  Tode  erwarten,    Meine  ein- 
zige Hoffnung  war  noch  JS^enndprffy  und  mit 
vielem  Widerstrebe^  Uefs  er  «ich  endlich 
uherreden,  dieses  Mittel,  ^iber  als  das  letzte, 
yu  gebrauchen,    Ef  badete  3  WQche^  lapg, 
die  3chmerze?i  nahmen  mehr  zu  als  ab;  er 
$etzt  es  ^Qch  3  WocheA  fort,  der  Effect  war 
^  derselbe,     Traurig  und  muthlo^  verliefe  er 
deu  Kurort,  und  erst  6  Wochen  nachher  fing 
die  Pes^erui^g  uuter  Ausbruch  eines  Ausschla- 
ge^ an,  und  nahm  so  schleunig  zu,  dafs  er 
•    einige  Wochen  nachher  völlig  von  Sclw^''- 


—    9»  .. 

MB  befreit  war,  und  im « folgenden  >/V^üluir 
ttmAea  iLonnte,  '       .*  ' 

'  Nadi  der  Gicht  yerdienen  ^  die  Haui^ 
krankh^Uen  den  nächsten  Platz.  Herpetische^ 
r  krätzartige  Ausschläge  von  der  hartnäckige* 
eteli  Art^  veraltete  Geschwüre^  betend^  r&i 
gichtiacKer  und  AroM^^^t  BeschaBFei^eil^ 
finden  hier  ihreHülfei  und  ich  konnte  auch 
dies  durch  einige  hüchstmerkwUrdige  Fälle 
belegen.  ~   Aber  tiicht  blos  bei  Ifrirtlidt 
existirenden  Hautkrankheiten  /  sondern  atidi  . 
bei  den,  Uebeln,  welche  nach  ihrer  Untei^ 
drUckui^g  erfolgeui  zeigt  sich  diese  Heilkraft^ 
Ich  versteiie  darunter,,  wenn  man  ohne  Rück-^ 
iieht  auf  Unat&en  und  bloa  durch  ÖttKeh« 
Hemmung  der ;  Hautthätigkeit  eine  Hn» 
krankheit  verschwinden  macht;  und  es  wird 
ewig  wahr  bleiben,  mag  auch  eine  falsche 
Theorie  dagegen  noch  so  viel  einwendeui 
jdafii  darauf  die  hartnäckigsten  Krankheiten 
aller  Art,  Liähmungen,  Gichtzufälle,  Wasseiw 
$ucht,  Abzehrung  u»  s«  w.  entstehen  können^ 
welche  am  sichersten  entweder  durch  Wie4 
derherstellun^  des  Ausschlages/' odter  wenig-; 
stens  durch  ihn)  Img^messene  Mittel  ^ehe^ 

Ich  beziehe  mich  hierüber  auf  dat^  was  ich  im 
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^  Aettsserst  schätzhar  aber  ist  die  K^aft  die- 
tfeal  Waiseti  bei  jenej^'be.Aaueninfiirdig^üliA 
>o  oft.  die  beste  HUlfi^  der  Kunat  Vweiti^ii- 
d^u  Krankheitsklaaae  t  di^  untei?  den  2{4m^a 
Folgen  oder  Reste  der  venerischen  Ktakk^ 
hek  tfbkantit  ist^  und  afecli '  uiter»  de»  ittani» 
iiitMkltigsteii  Fometa/  kaittftckigeiilGliei^ 

.  reisseo^  uäehtUchen  iChio^^^iieAsotiinecaieiH  Dsil^ 
MxigeschwUl^teni  V^Jcli^artungeD^  Knaoheaaii^ 
ixeibüng eii 5  chronischen  Eata^QhAingeiir  der 

'  Äii^eii)  Genitalien  tind  älid^rer  Theil^iimu ' 
jkrankheiten^  jCreacbviriiren}^  felü<erbaften  AI>* 
sonderungen^  N^chtripper  etc«  dameUtu  — • 
Sie  sind  entweder  Modi&eationen  und  De* 
geneÄtiolieii  dei'  rteetiMhen  KRaaü«eit^.jdte 
liiclit  •  tt'etir  durch  Quecktilber  heiibiar  3awi^ 
^  Lue^  modißcata.*)  oder  aber  gar^nieht 
Reste  der  Krankheit/  töndtm  eiiter  unrer« 
stSMdtg^b'  od*  aektoelit  «b^^eirailetw^ 

Und  in  beiden  Fällen  ist  Ifenndorß-  hikdmk' 

'  JL,  B.  nmiiM  £^«(aii»t        ptmct..  BaÜhtnd»  im  0. 

-tagt  habe.  ,  ^  :  .   I  i!  :  o^.ii^"»  :.ro 

-.>Vfr*»  bitte  bietub^t  llifiqf!jil([,einuilg  ia  ^I^^^^^J^ 
handluug   über   die   verieriichen    Kraokheiten  im 
'^'■  Sytttm'  der  pract:  JOßkUii*  1]L  B/iiWthAUibj 
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itf  wt«  iU  sieb'ft  ofie  |«ilH  »^iw.ef  «atfj^ii^tVaf 
lälbtt  welches  Toja  l>eid|}p  der  Fall  i»t«  ^ 
TenB«g  eilte«  $0,  gut  die  Attsiurtyngeit  dtf 

«iöfl^  .z,g. .  yfyibii^eip ,       /lie  Ueberjre^t^^ 
«le&  ^^ccurs  SU  Ami^U^  ,i|nd  Aiu  dem  fCü|v 

lob  aber  .lu!rtr(APpli  die  i^eti^ 
lugen»  dftts,  e»  ia  .^en  ^iei»  I  ^^llf^S^;  yo  der 
ChiMaOiM  Jbook  jre«iBi^v«il«i?'$ch  ist«,  ^;uul;i|^i4 

ian^.nicdkto  hilft,  aondftij^  ^jj^^^n^f^^^^j^^^pH 

iriaü.tidi  «Im  «ehr  itffeiii  w.Urdef  v^^pA  Ii;)«» 

«bat  Zmt^MsmJSiäi(^^Mm»^-  Sf<^it^ 


*ia  wirksames  Mittel  ßeya.  müsse^' '  >lä%  ^icii 
ichdä  äiis  der  spffÄnschen  Kraft  des  Srfivire* 
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^k>i  um  die  HamoiThoidami5p<Miüo&  m  he* 
i^ea^  sondern  auch  um  die  localea  Beicdrf 

4m  blinden  HimotthbidBU.^  ihm  AiMk 
malien  (Sd^eiinhiiiiionnböideii«  £l««e«UiMl#f«» 
rhoiden)^  ihre.  Ymmmgen  nach  liitf^gWf 
MageijLy  Kopf  und  andern  Organjsn^  tti  he*' 
ben^  ist  es  höchst  schsltsbari  Nur  muls  man 
die  Falle  attsnehmen^  wo  VoUblütigkeit  oder 
€iu.e  zu  .grof&e  Geneigtheit  zum  übetmälsi«» 
gen  Blutabgang  vorhanden  ist«  '  , 

Von.  hetdÜM^hem  KiitMa  ist  is:iiir  eilen 
Krankheiten  von  me^^Ui^pb^t-  y^gi/^fing^ 
sowohl  der  acuten^  als  besonUei:»  der.schletit 
ch^n4eftu  Mei^curiellet  bjep9<^h«i|..MseiisiLetes 
iche  .citfonisehe  Vergiftimgeth  finden-  miüfe 
lässig  nirgenWa  AP  sichere  Uü^^  eis  m^^en 
fiehs^efelbiuiern^  und  dies  .giebt  ihn^A^l^f 
ttubere  ^ealteln)  wo  die  femtetn  häufige  ak 
Folge-  dte'  MsKeenelkti^eiiif.  ttfeti  dt«  AetiteM 
nicht  seken,  folge  de^  >toiMainfct<w>stn4 
4fr  Artiedtea  in  Mleüabr^k^efti  v^a|piAea# 
niAen  grofsen  Werth«  O^fter,  ük^inan  gli^M^)^ 
HegeM  Jbes  ikaittf äelugeki  im^^Miot^t^  lünkk 
iHliten  iihete  ^ifelmefien  UmMte.  «üb  i^üenl 

nod  ihre        tonn,  i>l^  4tti$l^iBiRiifli(ii» 

♦  -  -  Digitized 


tfMd'Mt  beschwariisfafiten  Toa.  «lleiii^  d^ni 
wßifsen  FliMe^  hat  dies  Mittel  seitt^en  enc^ 
schiedenen  Werth,  wenn  es  als  Bad  ,uad  sih 

gleii^  jJt  ^^m^\koxkJhmvnl^  moML 

Iq  wirl^chen  Contrauuren^  anthylatif»^ 
sehen  ZuJ^ällen  u.  dgl.  schweren  Desqrgani^ 
sution^n^  sind  die  sulphurischen  fichwifzbä«* 
aet*,  welche  hier  seht"  gut  eingerichtet  sind^ 
von  gro£ser  Wirksamkeit« 

1'  !' «Bai- reinen  Nervenki^anklieiteü^  wö  le^^^ 
i|pgli«h  wahr€^  Schwache  z^m  Grunde  Üegt, 
if^^-EllMr  weniger  patiend'itiid.wirksiiii^ 
dtti^i  <iHienh»tiigeii  JliKneral wasset;  aber  hei 
daa^tjatich  selir  hiiufigen  und  leider  ^^etzt  oh 
verjuuinten^  metastatischen  Nei'venkiankiiei«* 
nk^atW'dia-  N'eiTemc)virScb#  keiikii*  wArm 
jMtHÜUiiu»  Mildern  tmir  UnterdrftdOiiig ;  d«f 
Idmfl'cluroh  gichtisohe^  p^otucto  und*  andere 
Kranjüieiustoffe^  oder  eine  blos  anonialjscbo 
VMkigkeit^^  eiif^  -V^dilritiiiiig  6^^  fi4ryea* , 
^lürtd/fidafeh  /atfigehobienes'  GleiehgevMtkt " 

"Kralle  und  Functiotten  ist  ^  •  kann  «besas 
Bad  Von^  tfeffÜcb&t  W  irkuirg\sfyn^  ^^und  mif 
•ted  Aciis^iele  genug  bekannt,  wo-  ^s  in  soU 
cbM  VäUen^  W  HuMfthldtig«  Wässer  yerg^ 
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bens  gebrattcbt  yrotdea  ytixetif  Hülfe  gel^ 
stet  hat. ,     *  '       •  •  f 

^  Aber  tälie  bes^ondere  Ehrähnung  retdie» 
neu  nodi  asthmatische  und  andere  thtonU 
sehe  Brustbeschwerden^  die  ihren  On»^  vnM 
gewcihnlich,  in  eiaer  geichwächtett  adef  feh* 
leriiaf|en  THätigkeit  der  Lungen  und  ihrer 
9etiretkiiisot!giifie  habeni  gelbst  anfangende 
i»ung4nsikcluen  (höchstens  die  fiorida^  atetilT  ^ 
exitzuodliqhe^  ausgenommen)  gehufen  hiehec^ 
-ä».  Sie  können  hier  grofse  Erleichterung,,  ja 
Völlige  Hülfe  fifiden^  da  nicht  alleiii  der 
Schwefel  an  sxcih  eines  der  herrhdisten  Mit- 
tel, ist^  um  die  Absondet'ung  Und  ganse  Tb^ 
tigkeit  der  Lungen  befördern  i^d  zum 
nontialen  Znitand  zütückiüfübren  ^  sondern 

äiich  die  Einüthmung  des  Schwefelgas  j  di« 
hier  unwiUkUhrUeh  schon  geschieht^  and  sehf 

leicht  kuMtaiäfsig  verstärkt  werden  kann« 

diesen  ^weck.  nech  nnmittelbai'er  err^cht« 

Die  geivröbnlicfae  AnwenduAgsait  des  Was« 
sers  ist  iy  Bädern;  ni^d  b^i  d^r  groisen  Durch«* 
dringlichl^mt  d<fs  Schwefels  überhaiipt,  be- 
tdhtkitm  ^»  ^  ific^er  "Fomi^  ftt  gar  kein 
^&>«eif^f  dals      ^  Ut^dt  Anwendung  das 
*  *  ^teae  Sg^stem  eben  s0WQ»hl  dttr6hdnngen  haiiÄ^ 

<  • 

'  '  Digitized 


9^    "T*  *  ' 

als  bei  dem  iim^iiic^ctA  Ctri^a«ehe ; ,  und  «Mot 
hat  dabei  den  Vortheil^  die  naehtkeiligeii 
Wirkungen^ zu  vermeid^ ^^irelcliie  der  inne- 
]re  Gebrauch  zur  Schwächung  der,  Verc^au- 
ungskräft,  bes^onde/s  bei  schou  schwachem 
Magen,  haben  kai^#  — ^  Doch  können  Falle 
eidstiten,  Wo  die  Verbindung  des  innem  Ge- 
brauchs niit  dem  äufiem  iiathsam  ist:  einmal 
bei  sehr  eingewiirz^elten  und  hartnäckigen 
Uebeln,  wo  man  nicht  genug  Eingangswege 
äragleieh  für  das  Mittel  benutzen  kann ,  um 
das  gaAze  System  gleichsam  d$mit.  zu  sat&ri« 
ren,  und  dann,  wenn  LocalUbel  des  Magens 
mnd  Unterleibes  eine  unmittelbare  Localein« 

0 

f 

Wirkung  nothig  Inadien.  —  Nur  wi)rd  ea  ab» 
dann  doppelt  nöthig  ae|n^  was  überhaupt 
schon  bei  den  Bädern  zu  empfehlen  is^  star- 
i  kende  bittere  Mittel  mit  dejo^  Gebrauche  zu 
Texbinden. 


lieber  die  Verbindung  anderer  Mittel 
beziehe  ich  mich  auf  das^  was  schon  in  der 
Einlritong  dbwhaupt  gesagt  worden  ist 
Ich  bemeris.e  hier  nur  no^^  da&  man  mit 
vielem  Vortheile  zugleich,  neben  diesen  JSär 
dem  in  bedürfenden  Fällen  atiph  andere  pas» 
i^nde  Bffiaecalwasser^  z.  E.  das  Sf Iterser^  Egraer, 
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Wildungeri  Pyrmonter,  trinken  lassen  kann» 
Attcdb  *k«nn  bei  hartnackigen  gichtischen  w^d 
pUfralytisciien .  JiSecüoneu  der  Mitgebrauck 
der.£lectricltät  und  des  Gaivanifmus  die  Wü>» 
kung  auIserpirdentUcii  erhubeni  wie  salckef 
auch  öfters  geschieht.  .  - 


.  Da  uns  leider  Aadi^n  «ntrisMh  ist^  '  so 
Biuis  un^  NenndorJ^  um  so  sckätabarer  se/% 
da  es  jenem  in  seinen .  Kräften  am  nächsten 
kommt*  Bian  hat  zwar  dagegen  angeführt, 
dab  jenes  ein  heilser  und  dieses  ein  kaitfer^ 
Qi^elli  fbiglich  weniger  wirksam,  seji.  und  aa 
yerdient  allerdings  dieser  ^Unterschied  ^  die 
^pfste  Aufmerksamkeit,  und  hier  noch  eini«  , 
He  Untemöhniig»  — -  Gewifs  ist  es,  da(s«die 
UDterirdisdie  innigere  Beimischung  der  Wäiy*. 

die  Wirksamkeit  eines  Minei;alwassers  au#« 
aerordentUch.  erhöht,  wozu  noch  der  Vorzug, 
kommt,  da(s,  da  es  nicht  erst  künstlich  er«  ' 
w&nnt  9SU  werden  braucht,  es  unmittelbar  so, 
wie  es  aus  diem  Schoolse  der  Erde  kommtf 
und  also  ganz  in  iieiner  eigenthümlichen  Mi«* 
Ahung  und  mit  weniger  Verlust  der  flüchti-» 
gen  Theile  benutzt  werden  kamif  worüber 
sehöii  in  der  JEinleitung  gesprochen  worden^ 
ist.  Aber  auf  ^der  «adem  Seite  ist  auch 
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•M  leugnen,  dals  dntA  die  fiEiue  des  Was» 
•eis  bei  uittt  i^eh  dem  Hervtxrquelleii  Tide 
^fluchtige  StoSe  verjagt  werden  m  listen  i  die 
bei  einem  kalt;  quellenden  Wamset  conser- 
yirt  werden,  und  sich  erst  bei  der  kUnstli-- 
fdm  £lrwännung  entmckelp;  «nd  es  würde 
Heraus  sich  folgendes  4^^^^^^  ergeben:  Die 
4reiben  Quellen  haben  Vorzüge,  wenn  sie 
»iiHtnittelb^r  nach  dem .  Hervorquellen  zum 
.!ns»fce|i '  oder  Baden  benuut  werden ;  aber 
«sie  sind  schwäcih^r,  wenn'  9ie  erst,  stach^em 
4ie  ^ne  Weile  in  der  Wanne  gestandeti  mid 
einen  Theil  ihrer  natürlichen  Wärme  neb&t 
den  damit  verbundenen  AUchtigea  Bestand* 
-theileA  Tert6ren  haben,  gebnmcht  werden, 
'in  welchem  Falle  hingegen  die  kalt  quellen- 
-deik  Wasser  ihre  Kraft  besser  conserviren« 


« - 


:  -  ^ 
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In  di^r  tt^ifalichen  Geg'ettd,  in  der  M  Nt^ 
tnlsel)öi^heiteiEi  uktd  Natut^ehätzexl  Sio  deichen 
#  Grafschaft  Schaumburg  ^  sind  seit  einigen 
Jahren  auch  diese  Schwefelquellen  entdeckt 
wollen,   ^9  sowohl  nach  ihren  sinnKchen 

KentoeiäsiehV  Als  nac^  *  chMntsthir  Analjse 

> 

die  gtoiste  Aehnhchkeit  mit  den  Nenndarf^' 
"J^ern  haben.    Besonder^  gilt  diesfes  von  zween 
'  der  Quellen,  deren  im  Ganzen  nun  Kebeii 
.  eial|4edcr  «iniL  =Ber  trefflich«  iüid  biMflktaite 
'  Chendker  fFestrumh  hat  sieh  ihrer  toit  grov^ 
Uem  Eifer  angenommen,  welche  schon  ein 
gutes  Vörurtheil  dafür  erwecken  tnufs,  und 

es  SttA  urftbf'  aieiner  Anldltiin^  eine 
z'^ec31iiUiisiger  ßÄrichtunge^^  «mf*  B^hnnuii^ 
derselben  gemacht  worden,  *  die  ihr  fifir  die^ 
Zukunft  eine  gute  Aufnahnrfif^ 'verbrechen, 
wozu  nocli   die  reifende  Gegend  und  'dlÄt' 
NäWT<m  BÜiMeburg  x&Ai^  -^i^i^  bMtragfeä' 

^  "V^rd.  .Ii'-***'  J?t"/i»'     •       '  '    •  :r  t 

-.l.vP^?,  Wa|8^rs.  sind  die, 

'  kann.  ich.  aus  eigner  £r£alira^ff  ^o^sli  ny:hi^^ 
dj^von  sageO)  da  es  uocIi  zu  ni^i}.  ist*  — *  Aber^ 
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bemerken  mtJk  ieh  eii^e  Antttlt,  cUey^io  yi$i, 
ich  weUsf  noch  in  Teutschland  einsig  ist, 
wd  diesem  Bade  einen  ausaeichnendeo  Werth 
zur  Kur  mancher  KxaniUieiten  gi^bt^  Dies  ist 
die  Einrichtung  der  sulphunseh»  Sehlamm* 
bädmr.  £s'  ist  hekannt,  daft  sie  in  Schweden, 
FfsanJureich  und  ][taUen  mit  groisem^Nutaen 
g.ebraucht  werden  y  und  hier  lä£|t  die«  durch 
<;hemische  Kunst  ve^rstarkte,  Kraft  noch  mehr 

erwarten«  £•  wird  n^hmUch  der  schon  mit 

S|ilplinriacheii  Theilen«  imprägnirte  Schlamm 

der  Quellen  i^  einen  Behälter,  gebracht»  und 

daselb$t  durch  unterhalb  angebrachte  Rohren ' 

Unt  heilsam  Schwefeldunste  erhitzt  und  durdi« 

^nusgeOf    In  dinse^  Sehlamm  begiebt  steh 

der  |(4^a]ike^  bleibt  eine  halbe  oder  ganae 

Stunde  darin«  und  nimmt  nachher  in  einer 

l^eich  dai^eben  stehenden  Wanne  mit  war«» 

men  Wasser  ein  Reinigungsbad..  Die  Behäl» 

ter  avKt^  in  it^v^ex^  weichet  f^rwärmt  weiv 

dfn  können», und  wodurcti  also  jede  ^&käl« 

tung  nachher  verhütet  wird.    Es  ist  kein 

Zweifel)  dafii  diese  Bäder  bei  Libmungeui 

hartnackigen  Haut  «  und  Gichtkrankheilen, 

Gontracturen  und  Verhärtungen  groisen  I^ut« 

l^«n  leisten  werden,  i      "-^^  • 

_  1%'.'  ♦    *•  " 

^  '  f  V  *  • 

*  • 
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« 

Icil  .empfehle  hinüber  eine  so  ehek'  es* 
scilieneae  Schrift  ron  dem  würdigen  Hexi^i 
.  StadtphysiGus  Heineken  zu  Bremen:  Milzen^ 
Heilquellen  und  seine  Umgebung^  Beaon«.  . 
deis  yerdüeüt  das»  was  iw  $ber  den  Natsen  ^ 
des  Sehwe£elgas  und  die  .  Gashäder  sagt|.  be« 
zu  werden«  ' 

(Dte  Fpiiieuiui(  im  nacbsten  StAcks.) 


« 
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.    .  III. 

'    Uebpr  den* 

% 

,    •     '  u»ji  Behandlung»  ' 

■ 

'  Vou 
Dr.  Gutf«ldt,i 


Tliaori«.  äßf  krankhaften*  Soliwäobei 

Sünftes  Kapitel^  \ 

P^Qn  4m  Ferkäknisj(0n  der  Orgimmn$ysHm^ 
und  einzelnen  Orgq^e  gegen  ein^nder^  m 
Minsifihf  ß  /  Energie  4er  ff^lrki^ng. 

Xch  werde  mich,  bei  der  Befitifamimg 
VeriiäjLui^ei  mit  Umgel^img  „allej:  Hjpothe- 


\ 
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sitUy  allein  an  solcb||, Sil;»  halte»,  yrßl§:l^^ 

9 

Vf»  unläugbaran  That»ad)ie|i  ^iim^tt^^  fq4 

ruagsaft  \Äht  aii:h  mit;  Sicj^eiiijeit  lio^^  4^ 
'leitenden  Ef^den  in  dem  Labyrinthe  jf9p^^*^^ 
schfii^uiaugen^  welche  sieh  mm  TheiL  jhi- ]^^. 
streiten  sdieineni  jucbiiti^  4m  iiik^4^)|i)V. 

£s  findet  zwischen  ^en  sämmtlichcmTheil« 
Organen  des  lebenden  Körpers  ein  unuriter» 

und  ,zcfi ^^i^ia&xg  angestellte  Versuc^^^  koi^y 

nen  |i(>er  die  Gresetase,  }iieeli*.we)cheiii 
W^hselwitkuag.  im  geaiii»4^>imd  Jurntiic^ 

"  W^^^iw^  tehrte^,  ist  fo^epcl^s;  v 

• 

'  I; '  Wenn*  in  einem'  gesunden  Orjgaiiiiiifiti« 
Energie  der  Wirkung  eines  äinX^lneli 
und  weAig  bedeutenden  Organs,  ingering;em 
Qradey  verstärkt  >vird,  so  wird  auch  dieEner^^ 

a 

nie  l}er>  Wirkung  in^-^äiid^rei)  eitizelodki  Otw 


Digitized 


io6 


m  den  Fimctioiieii  der  saiam 
Der,  jedem  bekannteiL,  Beispiele  sied  u 

Kge,  ick  betiife  midi  Id«  ur  auf  die 
knig  aaeriiiilflgeii  Wini«^ 
teomt  von  £i#nriritit»  wena  sie  auf 

Jdeine  HauUtelle  einwirkten,  eines  Sckbcis 
Ton  znilden  Weizii  auf  die  Zuu^e  geeiMi 
Uten« 

' '  ^  Ji.  Wenn  in  einem  gesund»  Orguai^ 
mm  die  Energie  der  Wirkung  einer  gro/ie^ 
fen  2Mit  tob  andi  weniger  bedentenden 
Organen  dim^  bethitigende  Eüidrfieke  ie 
m^sig4m  Grade  yeistärkt  Mrird,  so  wird  auch 
die  !Baergie  der  Wirkung  des  grollten  Ti^eib 
der  übrigen  Orgime  dadurch  in  geringem 
Blaaili^  verstärkt  9  -aber  daram  keia^t9tmgf 
$t(ijrmig  in  der  Haniiomc^  der  Ponctioidm  der 
Oi;gane  gesetzt,  Beispiele  geben  uns  $e 
\)^ijCkungea  eines  lau^n  Halbbades,  geUndes 
Keibepi.der  Oberfläche  des  Baudhs,  der  Ex- 
tremit^teni  4ie  Bewegung  beimliieiteiiiiua.4ib 


'  III.  W^nn  in  *etnem  gesunden 
mus  die  .  Energie  der  Wirkung  in  einem  ^e- 
^^^ill^dercn  Organ,  oder  gar  in  einem  der 


Centraiorgane  der  Hauptsystemle,,  durch  df- 
recte  JEinwirUung  betr&chüich  ventSrkt  wird, ' 
so  "Wird  die  Acdon  desjenigen  Tlieiis  der  ' 
Organe 9  welcher  mit  dem  Ersten  |[enau  as» 
sociirt  ist)  beträchtlich ^  die  Action  des  Ubri« 
^Mi  Theils  der  Organe  aber  yrenigstens  in  ' 
geringem  Grade  verstHrkt*    Indessen!  auch 
diese  beträchtlich  rerstärkte  Aetion  eines  i>e« 
deutenden  Organs,  zieht  an  und  für  sichnocb 
J&eine  ätürung  der  HariDonie  der  Functionen 
des  Körpers  nach  sieht   Folgende  Belege  fUr 
ttaeiAe  Behauptung s  , 

Nach  einer  reichlichen  Mahlzeit  von  gut«- 
nährenden  Speisen,  nach  dem  Genufs  einer 

gröikeren  Quantität  edlen  Weins»  iririen  nicht 
nur  der  Mageui  sondern  auch  'die  eng  mit 
ihm  verbundnen  Theile,  die  Leber,  das  Pan«» 
creas,  die  lymphatischen  Drüsen »  das  grolse 
Gefäfsaggregat  der'BauchhÖle^  mit  beträcht-, 
lieh  yentärkter  Energie»  Zu  gleieher  Zeit 
wivd  aber'  jiiich  4ie  Energie  im  ganseb  arte- 
liösenr  Sjrsteniei  und' die  allgemeine  Function 
der  :i$aut  yerhältniisma£big  verstärkt» 

Anf  gleite  Weise  hat  di^  in  beträcht» 
fidiem,  aber  nicht  übehnälugem  Gntd«  ver. 
•tärkt«,  ActioB  der  ivillküi^Ud»^  £twtgui»|i*^ 


»  uiyiu^üd  by  doogle 


•    .     •         —  J<lß  —  - 

'  ^|]^ile  dj;$  reproductivpii  ßjstem»  zur  Folge, 
Fei^ner.  Sei  mälsig  yer^aiJ^^er  ^ctioii  de$ 
N^ervensystemu  ^rcb  edbebender  Affec^e^  eiw 

ij^pfolgt  aucli  di^  4cl;\oa  iiu  $jf6t^  ,d^  Be« 
W^^^n^sqrgaiie  mit  yerstäi:Jv:,ter  Enerke  uxi4 

•  '  IV*  W§ßn  aber  in  einepi  gesunde^  Or^ 
gaai^n^  die  Energie  der  Wirkung  entweder 
•iner  größeren  oder  einzelner  Meietui»^ 

^        Ojganö,  du^  directe 
lieh  uncl  isxj^hK  hffhexn  prßde  yersti^kx  wüd, 

•  .»o  MÖij^l.  nicilt  i^r  ^die  Energie  d^^r;  sfiinmtU- 
ifftW  Org^  lu  xegifjniiirig  ho^^  Qrade, 
(auf:k.üraer^  Zi«|iil:  Tfeftigstßps)  yer^^äri;,?,  sga* 
^lerif.  es  ,wii4  ,Mari(^fiftf^'.  JFw»or 

,  i^oloke  Folge.  Ijat  .die  Einwirkung  iiefti- 
lerei,  imd;:eiMi'J^elMttd^ä^ 

che  Anstrengung.  ' 

;..*.}.."  ■  -  •    '     "  ,  '    •  y  '-^t'     ,  ^ 

W^r  bald  nach,  einer. .guten  Maidzeit  eine 

"  •     •    .  •  '  •  r  •       .t  i  ■    .  .  I  ■>       »  ■  •  J 

.Iiiehr  anstrengende ^Coplaibeit  übernimmt,  oder 


Digitized  by  Google 


yqn  Leidexischaft)  T^hz  dgL  erhitzt  wird^ 
wird  sicher  schlecht  verdauen  und  einiges, 

Uebeiseyn  tauten.  Ww  durch  Uc^bemiMKa 
irok  stark  erregenden  Speineik  nnd  G^tite^ 
ken  die  Thätigkeit  d^r  Verdauung^organe 
über  die  Ma£ie.  anstrengt  ^  bekommt  b^d 
Kopfscbmefz^  Ekel,  allgemeines'  Gefühl  der 
IJilb^haglichkeit)  Unlust  mt  Bewegung ,  und 
.b^egt- sich,  wenn  er  muls^  nicht  mit  laeidh* 
tigkeit  und  Vollkommenheit.    '  • 

•  V.  Wenn  in -einem  gesunden  .Organismus 
die  Energie  der  Wirkung  in  einMelnfn  und 
wenig  bedeutendeu  Ovgmen  in  geringerem^ 
Grade  Jxerabgestinunt  wird^  so  wird  die  £ner*. 
£ie  der  Action  £war  in  andeten  einzelnw 
Organen,  welche  mit  jenen  in  enger  Assoqjia^ 
tion  stehen,  ,  um  ein  weniges  rermindertf  kei* 
neswegs  abec  folgt  daraus  allgemeine  Schwä* 
chung  der  Action,  oder  ga)r  Störung  der  Har- 
motue  der  Functionen  in  den  sämtlichen  Or^ 
ganen« 

V9t  diese  Behauptmig  spibechea  dbn  klei« 
ntt  Blutverlust  nach  Verletzung  eines  unbe« 
.deutenden  Theils  der  Oberfläche,  der  iin« 
schädHehe  Oe£u&  einer  Fortion  ron  kälte-» 
tem  Wasser  bei  .getimdem  vnerUtsCeik  K0i» 
p  er  lu  ähnL  nu 
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'     YL  Weiin  m  einem  jfeiunden  Orgauiv 
mus  die  Energie  der  Wirkun|[.  einer  grq/iem 
fm  Z(M  Ton  Organen,  durcli  direqte  Ein«-- 
^ürirkottgt  ixi  mafsigem  Grade  herabgeatiauiit 
«dr/dy  «o  wird  freilich  (wenigiteiis\£ite  etne 
karse  Zeit)  die  Action  des  groUbten  Theib 
der  übrigen  Organe  in  etwas  geschwächt  wer* 
den;  aber  noch  keineswegs  ^dadurch  Störung 
der  Hannoaii(  4er  Fimptsoiiea  im  Organia» 
mus  gesetzt. 

Ein  ld«mer  Aderlals^  einige  Darmaoslee» 
inmgen  dnrch  mSAige  Gab«a  eines  Neutnl* 
aalzesy  machen  einen  sonst  gesunden  Mjf^ 
sehen  noch  nicht  krank  ^  wenn  sie  anch  das 


m 

ff 

men*  - 

*  4  ■  ( 

VIL  Wenn  ihef  in  einem  gesni^len  Or» 
ganismus  die,  Energie  der  Wirkung  einer 
'  grölseren  Zahl  von  Organen^  oder  auch  ein« 
zelner  wicA^fger  Organe,  durch  directe  E;in* 
IPia^ku^g,  plaizlich  und  in  sehr  hohem  Gra^ 
liir Vermindert  wird,  ^  wird,  nicht  nur  dim 
Energie  der  sammthchen  Qrgane  regplwidiig 
herabgestimmti  sondern  es  wird  auch  die  JSar* 
iMitie  der  Punc^imen  des  Körpers  in  bedeij« 
ttndemr  öradr  gesfiünp  ' 
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/Sblohe  Folgp  hat  die  plötzliche  heftigf 
jEinwirkun|[  yoü  Mhwilcheiideii  Affecten,  eiii 
schneller  gro£ier  filutverliiaty  ein  ninvemehp» 
tiges  hinunterschlucken  yon  eitl^dtem  Wal- 
ser bei  erhitztem  Körper^  fine  starke  Er- 
schütterung des  Hirns  durch  einen  SchLaj^ 
oder  Fall  ai|f  den  Kopf  tu  m. 

Am  der.  bisher -gegebenen  Darste^ung 
fassen  wir  mit  rallem  Rechte  folgende  fte« 
sultate  auf: 

.  / 

Nur  eine  heträchtliche  Verstärkung  oder 
Sebwiehong  der  Energie  der  Wirfcmig,  ent^ 
wed^  einer  gröfseren  Zahl^  oder  eüseliier 
wichtiger  Organe^  hat  in  einem  zu  der  Zeit 
gesunden.  Organismus  eine  bedeutende  Ver* 
Stärkung  oder  Schwächung  der  Energie  im 
grülsten  Theil  der  übrigen  Organe  Sur  ge- 
wissen Folge*  In  diesem  Falle  wirkten  di# 
äuisem  EinÜiisse,  welche  jene  Veränderung 
Teranlafsten,  2war  als  bethätigende  oder  tha* 
tigkeitmindemd^  aber  darum  noch  nicht  ab 


1 

H 

Ii 

Es  ist  also  der  Sats,  welcher  b^hanpttf 
^  dafs  Jede  Verstärkung  oder  Schwächung  der 
Action  in  '  einxelnen  Organei^  mlttalbdr  tü» 
»tärkeiiA  <Ml«r  tdnf äch«i4  für  die  Aotion  d«r 
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unbesttmmt^  vAÜ  mI  «aeüigesduitfkt  Äxtsjg'i^ 

Fernen  Nur  <?ine  ptSuliche  und  dU^Si^ 
ausnehmend  grro/Se  Verstärkung  oder  Schvi^ 
chung  der  Energie^  durch  directe  Einwirkung 
in  einer  größeren  Zahl  von  Organen  oder 
n^icÄ^iÄreii,  Theilorganeu  gesetzt j  rieht  in  ei- 
nem  vorher  gesunden  Q^rganismus  tf^AfiM^b* 
lieh  Störung  der  Haxmoni«  der  ^ihlci<SÖMM& 
Iia6|i  ^ch«  Nur .  auter  solchen.  ^Umständen 
/l^k^n  die^  bethätigenden  oder  £^tMen43u:am 
^d.W  Auillüsae  aU.^cliacjllIche«  .  . 


»  X  ♦ 


Ich  habe  im  Vorhergehenden  behat^hfli 
däfs  bei  mannichfaltigen  Kr^nkheitszuständbeii 
des  Organismus '  die  Energie  der  >  Aktion  « 
einer,  uo^d  defseiben. Zeit  in  einjer  gewissen 

Zahl  von  Organe»  regelwidrig  verstärkt^  und 

•*  *'  ' 

in  einer  anderen  Zahl  regelwidrig. geschwädit 
sejn  könhe. '  Jth  habe  mich  dabei  auf  ^ina 
Menge  Töti  Ei^cheintingen  und  ThätsachM 
«berufen^  die  am  KorankenbeUie  jenes  au^s^ 
gen*  Es  kommt  nun  darauf  an^  zu  ^eig(^ 
pfeife  jene  Phänomene  wirklidh  dä^'eiiige  ad»^ 
sdgen^  wstö  ich  bffhai^«/^ ;  Die  Mhlf^^iekM 
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Gegner  j^&er  Belutuptuag  sahen  so  gut  iJs 
Axkd^e^  und  ich       Kraakenb^tev  dafs«  £•  B« 
in  d^niMlben  Orgamsmiift  wi  Theä  dm 
ttz|Me»  Synt^ina  und  der  Beweguogsorgeud 
üi^h  gewalti^am  .contrahme^  wahceiid  eia  an«* 
derer  Theil  derselben  ohne  Kraft  wirkte; 
4l«£i  'dli§  Gehirn  sieh  im  Ziistande  der  stärJb«'  , 
MM  WpfMaqaMit;  befandf  ^^hremi  die  »Net- 
venactian  in  den  öinnorga^en.  heinalie 
pendirt  war;  dafs  die  Verdauungsorgane,  nut 
dopt>eIter  Krafitäülseruhg  wirkten^  während 
der  Vegetationsproceia  in  anderen  Theilen 
des  reproductiven  Suterns  languescirte*  Um 
diese  Thatsächen)  lYelghe  man  nicht  leugnen 
konnt^^  zu  entklaften,  iiakm  man' deine 

Aacht  Mxi  der  so  oft  gemilsbräuchteti  Lehre 

» 

Vati  der  sciieinbaren  Hypersthenie  und  Asthe*«. 
iiie«  Man  ibehauptete^  in  dem  einen  FalU| 
dals  jene  sid^tbaf  geWalisatne  Contraci/on 
^iger  Organe  des  itm|ali,leii  Sjnterts  flut^  ^. 
«i|ie  sfoboiabaire  JiTperathenie»  im  andMesi. 
dA&  d^e  gelernte  Actio A<  im  penpherischeA 
'Ende  des  Nervensystems  nur  eine  scheinbar 
re  Asdiane ,  F^gt  *  man  ftach  dtMH 

Ocände^  se  iat  ea  k«in  auleMv,  aU  daia  juae 
TlM^f^en  den  ta]^«£|£»tfin  Meinmfen  iibpc 
die  G^spti^e  der  Wechs^lw^kuag  widerspca«  . 
fsvfa«  ttyiL  S*«  4*  ^  tl 

Digitized  by  Google 


1 

^4h^  und  somit  der  Theorie  «i  Ouiat^a  ak- 
gestrittea  w€tAmk  teubtefl»  Hätte  man  ttiir 
M  m0l  behaupte^  <la&  die  gewaltsamen  Zor 
'M^iDiii/oiuielimigen  einzelner  Bewegiwgsöiga- 
ne  noch  n&cht  auf  verstärkte  Energie  des 
•  Organismus  in  seiner  TotäNeät  mit  ^ehar- 
heit  schUefimi  U^seiit  so  würde  kein  mft^Tlieo- 
fie  und  Beobachtung  reftrauter  Ar^  idder- 
sprodian  haben* 

So  gewifs  in  den  einzelnen  Theilen  des 
Organismus,  nach  der  Einwirkung  äulserei 
Einfltisset^  eine  regelwidrig  starke  und  regel- 
widrig schwache  Kraftäulserung  vorkommt, 
so.,  gewiis  mufs  sich  die  regelwidrig  starke 
Kraftäufserung  ihrerseits,  wie  die  regelwidrig 
schwache  andererseits,  in  den  Organen  durch 
gewisse .  &e5U'i9ftifs^0  den  Sinnen  wahrnehmba- 
re Erscheinungen  äuJGiera. 

iSo  gewifs  aber  der  hjperstheiiisehe /Zu- 
stand eines  Organs,  und  der'asdltttnMAe^'des^ 
/aelb^,  reeU  .nisil  t4^nemUöh  ifersekiedn^  2^ 
'^iände"  dieaes  Oldaus  ausfba^^eni  so  gewiis 
.müssen  auch  die  wesemlichen  und  eigen*' 
.iChümlichen  Erscheinungen  eines  jeden  der 
^  genannten  beidm  ZftisMinde  it^M  und 


*  4 

m 
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'wie  durch  den  Augensoheiik  am  Krankenbet» 

te^  fest,  dafs  die  regelwidrig  starke  ActioH 
an  einem  beistimmten  Orgnnen  -  System  und 

« 

^heiforgane  ihre 'wesehtlichen  Merkmale  bat, 
und  Itndere  firsttheinungen  giebt,  als  welche 
die  regelwidrig  geschwächte  Action,  wena 
"sie  in  demselben  Organensysteme  oder  TheiU 
'Organe  da  ist.  *Eben  so  mufs  z;  B.  die  Sch was- 
che in  einem  Theiie  des  aensiblen  SfAubva^ 
sich  durdi  eigenthümliche  imd  amdere  £r^' 
scheinungen  äulserny  als  durch. welche  die 
Hypersthenie,  wenn  sie  ip  demselben  Theiie 
cies  sensiblen  Systems  da  ist«  *  Eben  sq  mit 
cten  Theilen  des  irritablen  und  reproductU 
ven  Systems« 

^      Abißr  nicht  genug«   So  gewifs  jedem  dt^ 

• 

Verschiednen  Organensysteme  eine  von  der 
,)|er  ^Ubrigen  reell,  vendiiedne  eigenthUnili«i 
che  Function  2nkömmt 9  so  gewifa  mufa  der 
liypelMthenische  wie  der  asthenische  Thätig^ 
iLeits^ustand  in  jedem  best^mmtei^t  Systeme 
auch  seine  bestimmten  eigenthumlichen  Er** 
^cheinungen  haben«  Ailders  hiQsseil  diew«* 
iemtlich^ü  Erscheinitogen  dfr  SiüiWftche  in 
üen  T|ieilen  des. Nervensystems,  und  ander» 
vi  den  Thei^eh  des  Systems  der  fieyireguags^ 

Organe  seyn«    dasselbe  gilt  von  d^r  hyper* 

•  •  -  - 
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4ihenisclien  Action  in  den  TW|<ihiedii.€n  Syv 
fteiMB.  Pm  diinktiristi|phen  ErsckeinM» 

.  kimdeti  habe  ich  im  Aten,  3tea  uud  4ten 
Kapitel  angegebai*    leh  hoffe  durch  «Beit 
B0w«iifiihgui^  den  praabcheaAentaa  emm 
irtfdn^^<^^  Stein  des  Amto&es .  an  de^ 
yfftgiiä  geräumt  zu  haben ^  welchen  einige 
neuere  Theoretiker  ihnen  etwis  voreilig  in 
deO'  Weg  geworfen  hatten»    Gewüs  ist|  in 
t^cfcaicht  auf  die  änrthche  Praktik^  die  Ent- 
scheidung der  Frage:  noh  es  wirklich  be« 
stimmte  und  verschiedne  wesentliche  Merk« 
male  der  übermälsig  itaricen  ao  wie  der  ge* 
•chwächten  Kriiftäufserung  in  den  Organensy« 
Sternen  und  Theiiorganen  gebe?^^  von  höch«^ 
ater  Wichtigkeit»    Aber  man  würde  mich 
nd&rersteheny  wenn  joian  gtaubte^  dala  ich 
beiider  £ntecheidungt  ob  bei  einem  Kraiiie!«t 
heitsaustande  die  Summe  von  Energie^  adif 
welcher  f  der  Organismus  als  Totali^it  wirkte 
regelwidrig  verstärkt»  oder  geschwächt  sejr? 
aHetn  inoh'  den  äinnlichvwahmehmbaren  Eiw 
•eheuuingeii,  der  Kjaftäuiaerttng  in  einaelnen 
Organen  urtheüen  wollte^    £s^  ist  vielmehr 
ducch^us  i{io]^wendig^  bei  Entscheidung  der 

.   ■  - ..  .  ■ 

•  -  -  •  * 
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Frage:  ob  di^  Summe  der  KnftKii&eriteg  iii 

jaes  Prgaimmii&  regelwidrig*  verstärkt  oder 
ge$cjiwächt  sejj  sich  nicht  auf  den  blolaen 
Augenseheln  2u  verlassen,  sondern  vorzüglicli 
dvatck  daa  äiUgemitteke  Cautalvodiältiiifii  der 
,  vrirksam  gewesenen  krankmachmdei^  Ein« 
flösse  ach  im  Urtheile  leiten  aa  lassen.  ^Wa 
es  dagegen  darauf  ankommt,  zu  bestimmen, 
ob  •  einzelne  Theilorgane  sich  im  Zustande  ' 
^  einer  regelwidrig  rerstarkten  oder  geschwttch« 
ten  Actum  hehnden, ,  da  kann  man  sich  dreist 
anf  die  sinnliche  Wahrnehmung  irerlasse% 
wenn  das  leidende  Qrgan^  nicht  der  letzten 
entzogen  ist«  ' 


Wie  wird  eine  theilweise  Asthenie  der 
Action  eiiüger  Organe,  hei  gleichzeitiger  paiw 
tseller  Hypersthenie  in  andern  Organen  des-»  * 
seihen  Organismus  wirklich,  und  umgekehrt?. 
Und  wie  können  solche  gemischte  Zustände 
neben  einander  bestehen?  Die  Beantwortung 
dier  (teten  l^ge  hetdiiftige  vm  «neiatl  fiur - 
9wei  Fälle  sind  mtfglichs 

A«  £ntifed€|rran£»in4erregeifridrigyerN 

•  - 

stärkten  Aetion  von  eiaaebsien  Orgaxkensyste- 
men  und  Theilorganen  ein  -  hinreichender 
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Jj^MimmnnfSi^^     für  eine  regelwi4n£  gtm 

^yffichte  Actioa  anderer  Systeme  un4  Or- 
gane  lie^ea;  oder  ,  '  ' 

B.  mäisen  ^ql^adlichje.^oflilsfte  von 
entgegei^e(i^Uier,yyirkun^^sut  an  verschi^d- 
Btn  Punkten  Einet  Organismiii*  iw|^leich  mit» 
odier  bald  na€]ieuian4er,  einwirkeiu  Uoteiw 
ftochen  vm  }»Utf  ob.  nur  der  eine  von  beim 
dep.  Fällen,  oder,  beide  ^usan^men  triiiUich 
statt  l}aT>eÄ  ,     ,  \ 

Unter  den  gehörigen  Einsckrai^kungen 
und  nähern  Bestimmungen  können  wir  aller- 
dings «nndlimen/  „daGi  nicht  tekeii  um  der 
verrterkteh  Aciion  einzelner  Organeil^iiteme 
nnd  Theilorgane  aelbaty  ein  näherer  Bestim- 
inungsgrund  2ur  veicminderten  Energie^  der 
Aqtion  anderer  Systeme  und  Organe  fliefee,^^*) 
oder  „dais  die  Er^tere  roii  Umständen  be- 
gleitet  sejrn  k^önnei  irelche  die  Letztere  nach 
sich  ziehen«  Der  Beweis  liegt  in  dem  FoU 
genden.   Deüs  in  einer  mä/sig  verstärkten 


,7  Auf  kaiapp  Vau  jUi  ,40r       iiai|^Bk^)Nr(,  Ifh  wOfc 
Ca  iiichtf  welche  (SHiirie  mm  tut  d}e  Behauptung 
'  Torbringea  köunre,  dab  die  regelwidrig  gescbwech* 

ten  Bestiramungsgrand  die  'vexs.tätkie  Acüoa 
aaderer  Organe  hergeben  köaoe*  ' 
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Aptioi^  ejx)9elner  Organe  kein  näherer  oder 
•titferoterer  Veraiilassungs^rcad  für  eine  yer-i, 
imodiine  Energie  dar  Wirkung  anderer  TticiU«» 
Organe  Uegei  lehrt  die  Beobachtung  dpea  ga« 
su^den  Organi^mui  täglich  und  «tUncjllichf  Idl 
berufe  mich  auf  das  im  Anfange  dieses  Ka^ 
pitek  darüber  Vorgetragna»    Aber  g^wift* 
acheint  ^  dpk  Wkt  Üb4t0ii/sig  ßngesj^ngm 
tp  und.  üjbecspannte  Action  eiuM  Organ^o* 
a|istej!ns,  oder  wichtigen  Xheilorg^ns^  bei  ni^ 
M«Mf  l^ingwm  ^ndüu^ry  Sehirftehtuig  da» 
Kjwftiiifttrtttig  dar  ttbngan^Oisaft^mah  ^agikk 
z^he«  .  Un^ähiiifa  WahnahAiia^ 
kenb^tte  ^rctchen^  dafüci  e»  steht  xQur  ;|Utf.m» 

das  Wie  begreiflich  zu  jgaapbtD«  • 

'         '  %  * 

H  .   •    ^         '  .  . 

.    Waim  w^r  ein  Oim:baj(ra«htaih  walfihaa. 

aich  gefade  im  Zu^u^de         f fgfil\yidngeA 

*      •        f>  ' 
apgestrengtea  Action  b.eaodeti.  sq.  nehmen 

4^  HpiMC  soj  4e<DMibieii«..«94  w  iikr  fi«99l-> 
trtfta  JtürJfcqt»  An Wi^fiwag  4e»  vLtiptemt  ig  den.; 

Qa^cge^iftoa  wahr,  da«  ül)erspaonc  wvJu^ndd 

flftfayhii  fVii  Ottwir  itti  ii^to  «itffiiüttiifitr 
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,  J^icht  nur  diejenigen  OdftOMlf  weleke 
diesBm.Organ  selbtt  angehören,  «OAcl«^ 

I  die  ddr  benachbafien  Orgame^  3ei|;eii  eii^eA 
äholichen  Zustand«    Diese  Pliänouieae  fe^ 
lea  Ilster  den  gemeldeten  Umständen  m^t 
es  möge  jener  regelwi4ri§ar  Snstaiid  m»m 
Tbeil  des  Systems  d«r  I^nerveii^  4er  B#we- 
gungs  «  oder  der  VegetatioBsorgane  betreff 
fen«  ^  Bei  sehr  angestrengtem  Denken  ühw^ 
füllen  sich  nich^  nur  die  Gefä&e  des  Hiina 
«ulr  eilief  Menge  Blutes ,  ip^dertt  ei  atdit 
iteh  ewe  Goagestion  in  allen  iiehegele^^eaa 
TheÜen^  den  äuGiem  Bedeckungen  des  Kopft^ 
dem  Gesichte  9  den  .  Augen  ^  dar,  Aehnliche 
^scheinungen  äutsern  sich  an  einem  Gliede, 

"  Wöl^di^  wUlkUhrlich  sur  angestrexigteii  Be^ 
Irt^e^ng  getridieii  wiilde«   lobübergehe  aisi» 
der^  hekannte  Beispiele.   £s  muls  bei  der» 
.  ^estalt  vermehrtem  Zuflüsse  des  Bluts  und 
.^eichzeitiger  Anhäufung  des  letztern  in  dem 
.  angestrengt  wtritead^  Organ,  tmd  den  nebe» 
^  gelegnen  Theilell^^  {  wMia 
nigem  urp&ereii  Umfange»  tm<i  'ifiedeitiuiif 
sind,)  eine  relative,  nidit  unbeträckdi.4;b0 
.  Veq9:iinderung  des  Blutsuflusses  zu  den  übri^ 
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^aa^an^Mtrengt;  wirkende  Otffm^  im^  Ami» 
b64euteQder  wird  die  relative .  EntadeliaaK 
^ies  JBJut&  für  die*'  übrigen  Organe  ausfalleiiy 
ißm  so  meiir,  da  bei*  solchem  regelwidrige 
9wtanäB  grSßersr  und  mchfiger  Organe 
.»iciit  aar  die  benachbarten  Tbeile,  sondern 
ancii  die  mit  jenem  enger  asjiociirten  Orga^ 
«-ne  diese  Affection  theilen«    Befindet  sicli 
^mhet  gar  ein  ganze«  Qrganen^stem  s«  1^  das 
4er  N^en,  primair  im  Sustande  einer  ühwm 
epannten  Actioni  so  wird  die  relative  £nt< 
^ehung  des  B|uts  für  die  Organe  der  ande« 
»en  Systeme,  'und  vorzüglich  für  nervenarme 
'  Tiieile,  höchst  betriclitlieh  ansfhllen.  De  nun 
aber  da»  Blnt  eine  Hauptquelle  des  Incita-i . 
Stents  für  die  Thätigkeit  der  sämmtliüheii 
•Organe  abgiebt,  und  Uberhaupt  der  liinlän|g^ 
Hbhe^^ulluls  desselben  einc^  der  ersten  Be« 
dttngungen  mm  gehörigen  VanA:att«n|^en 
.  -eltaer  f^gli^hen  function  ist^  so  erhellt  ^  wi# 
aus  einer  iibermaisigen  Action  £ines  Oi|(ai^^ 
nen^ystems,  oder  einzelner  edler  Organe  von 
bedeutendem  Umfimge,  eine  bedeutende  lom 
.4tiiaaiab|^«mindÄriiilg  llir  die  ithiigeft  Orgi^ 
IM  id^i-  bai  decei^A«daiiar  in  WMtelnea 
.  hM  «eine  Abnahme  yon  Energie  dßXLWix^ 
JMmg^  und  ein  iianguesären  dar  s|t9PieUen 
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wui  Kop£  tiei  /euieia  Grelehiten,  unter  $tar«. 
Lex  <p^istc«axi»treii|(ii]i|[^  gl  Milien»  so  «ind  di# 
Fülse  und  Beine  der  Sitz  einer  empEndli* 
^ea  Kalte«  W^na  «acb  eiaer  tuchtigeii 
Mahlzeit  dm  BlatzuAula  m  den  CoeUacisciiea 
i^terien  verdoppelt  wird,  so  ei^^reift  uns  iuu^' 
Jj^g  daf  CefiUü  ein^s  aUgemeu^n  Ha^t^cjiau«. 
ders.  .  •  . 

JFe.  blataimei'  eia  Individonm  ist,  desto 
attSellender  siod,         übeispaimter  Actio«, 
eines  bedeutendem  Organs,  die  Richen  der. 
geschwächten  Energi<^  und  ^gernden ,  Fiu^ 
ctiou  in  anderen  O/fianen.    Wenn  säftearme 

magere  Personen  di^ch  mfi  atäi^cere  köiw 
pQrli^^  Bewegung,  e.  ft.  dur^^l  den  Tu?^ 
eine  gcölsere  Sawfnliiiig  des  Bluts  in  djm 
Igi^^j^  d^  Li4Pge.  .veranlassen,  lo .  e|j>ia(»tt  d^i 
Gesicht  und  di^  !^aut|lä$he  in  |iohem  Gra« 

•     .  ••  ••  • 

j^eöjigm  Qrgajaf,  eine  regelvfi!lijg,^,i4fmgft, 
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SO  hat  die  angestrragt^  Aotion  jenes  Organ« 
änch  einen  regelwidrig  starken  Verbcaudi 
dea  eindringenden  ^  Bluts  wegen  des  rasche^  - 
ren  Fortgangs  ,der  Ve^etationsproce$#e  zur 
folge.    Hält  die  Uberspaniiite  Action  eix^e^ 
Organs  längerje.Zeit  an,  so  fallt  dieser  grö- 
Isere  Verbrauch  des  Bluts ,  welcher  n^r  auf 
Kasten  der  Action  ui»4  Ernährung  anderer 
Theilorgane  geschehen  kann,  beträchtlicher 
aus..   Ist  dasi  fehlerhaft  wirkende  Or^an  gar 
ein  solch«  9  durch  welches  bestimmt^  StoHie 
aus  dem  Körper  geschieden  wtode»,  ab  w^r« 
den  'lie  X^Iachtheüe  der  überspannten  Wir«». 
Jeung  in  dem  Säfteverlust  nach  n^cht  langer 
Zeit  in   der  languescirenden  Action  ein^ 
gro&«^  Theils^  der  übrigen  Organe  deutlich 
gespürt»  Endlich.bahnt  dasstarieerundrfich«. 
licheop  herwgetriebne  Blut  sicji  nicht  seltctn, 
durch  die  HaargefäTsmUndungen  des  krajik* 
haft  wirkende»  Organs  einen  We||  nach  aus-. 

.Ich  begnüge  nuch,  aus  Furcht  Her  zn 
weit  ausauschweifen,  mit  der  BiBujfierkuQ^»  da/a. 
alle  4ie  eben  angeführten  schv^ädieoden^^fp»»' 
.  roente^  für  die  Wirkung  eini^elner  Organei' 
(bei  der  über^paniiten  4<^on  luiltfrer  pj> 
gane,)  nicht  minder  dann  aW4er<an|p^Sti:eqg 
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tm  und  SU  haatigeii«  Wirksamkeit  einzelner 
Organe  £1} eisen,  wenn  die  regelwidiige  Ha* 

^tigkeit  ihrer  Action  zugleich  von  weniger 

_  » 

Energie  der  letuen  begleitet  ist,  als  wena 
die  Actionen  im  angestrengt  wirkenden 
gan'  zugleich  regelwidrig  stark  und.  x^^eHHU  | 
drig  lei>haft,  erfolgen^    Sowoiil  die  mit  H77  j 
perstliexkie  als  die  mit  A^tlie^ie  verbufiida^ 
Entzündung  minies  grofsen  bedeuten deji  Or*' 
gansy     Bf  des  QehirQS)  der  Lunge,  d^FsHar« 
gens,  Veranlaßt  nach  einiger  Andauer  %iDe 
wajirliafte  Schwäclie  der  Action,  und  Starong  | 
der  speciellen  Functionen,  in  dem  groiseren  j 
Theile  der  von  dem  Ort^  der  Ent4^iindiin|j 
fÄtfenrt  liegenden  Tlic?ile,  j 
Werfen  iHr  unsem  Blick  auf  das  System '  j 
der  Bewegungsorgane,  und  namentlich  auf 
daa  Agjgregat  der  autagc^nstischen  Muakeli^ 
so  wird  es  klar,  daft  in  der  regelwidrig  ver* 
stärkten  Action  (Züsammensiefaung)  derTkei^ 
le  dieses  Systems  auch  .  ein  unmituWalfw 
Beatimmungsgrund        geschwächten  Action 
anderer  antagonistischer  Theilorgane  {iege. 
Darum  findet  hier,  wie  in  den  sogenannten 

krampfhaften  &ankk^ts2uständen,  sehr  häu«' 
fig  liartieUe  Hyper&thenie  einseln^r  Organe' 
bei  parjuetler  Asthenie  von  anderen  atatt/  \ 

\ 
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Ich  gdbre  jetat  sur  fietrachtimg  der  zwei* 
teil  EnUtehupgsweise  von  partieller  Hjper» 
stheme  und  A&thenie  der  Acüon  üben 

Stündlidli^  ja  beinahe  in  |eaem  AugetUf 
blicke^  mrkeiL  auf  den  Menschenkoi:per  an  *  . 
den  versdiiedaen  Stellen  die  verscliieden-  * 
Sjen  psychischen  und  physischen  (bethätigen« 
de  und  thütigkeitmindemde)  EinAUase)  an 
derselben  Zeit^  in  bunter  Vermischung,  ein* 
Es. wechseln  angenehme  und  unangenehme 
VoxsteUungen  und£mpfindang|A|  Geistesbe^. 
schäftigung  und  Unthätigkeit  ^  Wärme,  und  - 
Kälte^  körperliche  Bewegung  und  Ruhe>  yeiw 
aehiedenattige  Speisen  und  Getittake  in  Un^ 
ger^n  ader  kürzeren  Zwischenräumen»  jDU^ 
selben  Einflüsse^  in  derselben  gemischten  Eln^ 
Wirkung,  erweisen  sich  zu  einer  anderen  Zeit  ' 
Tut  die  In<&viduen  als  SchädUehkeitem  Selbst 

»  * 

d&t  bereits  kranke  Organimiuaf  bleibt  dersel^  . 
ben  gleichaeitigfiji  und  walchselnden  £inwiip>» 
iLung  der  vetschiedeDiartigen  EinfiUsse  v6n 
Gemuthsaifecten,  Witterung  u*  dgL  mehr  aus« 
gesetzt  MTenn  wir  aber  die  Eiltstlfifttngsart 
der  meiste  Krankheits^Ue'^  bes<md^rs 'der 
aUmahlig  entstandneui^  sorgfältig  nacti£iragen^  - 
odei;  ysup  an  iim  «elbst  beoba/shten^  |u>  £n«  < 

/ 
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den  wir', '  dals  bethätigehde  uttd  ijiätigkLeit- 
Vmiidiemde  bchädlichJs^ten  totweder  zugleich 
an  verschiednen  SteUen  des  Körpers^  oder 
in  schueUer  Aufeinanderfolge!  einifvirktcn« 
Ich  frage  jeden  Arzt,  ob  die  ihih'  vorgekömm- 
nen  KrankheiuzitstSnde  gewölmlich  nur  delr 
alleinigen  Einv^irkung  von  gleidiardgeA  Af« 
fecten,  von  Erkältung,  von  Unmäl/iigkeit  u« 
f.  ihre  Entstehung  verdankten,    oder  06 
nicht  vielmehr  bei'  den  meinen .  die  gleii[:h-» 
keitig  oder  schnell'  folgende  Einwirkung  Tbn 
Leidenschaf  teil  und  Erkältung  ^  von  Hiue, 

•        "  ►  ,      .  '       '  * 

Kälte  und  Diätfeh  lern,  xusamaiengenomineo, 
*^  Uöbel- heil>«t6llirt6iif 

W«nn  einmal  schwächende  nnd  ei(ciu- 
fende  Schädlichktiiteii^  .v^^WfScht  durch  ein- 
ander und  mit  einand^  auf  den  Körper  ein- 
wirkten^. ao  ist  nichta  Mtür|idber^  als  Entatei» 
hiing  «iiner  V  tJM^iJbvmeiir  JH^pe^  tmd 
{^jeilvf tisen  Aathenie  ^e^t;  Action  in  T^rsc|)ie* 
^a^nea  Organen;  es  ist*  dann  nur  die  ^ Frage: 
i^e  0ipL  aa  gemischter  Zustai^d  längere  Zeit 
m  QryMUlww  hei  ..der  allgeingpj^pn  Wec^ 
selwirkiuil  »«uier  Tiuaje  gesteh«»  JUina^? 
und  biecvon  gUu^h  joacj^w.  , 

" ' ifitte  vorerst  nur  den  FaÖi  dätfs  schwä- 
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chenäe  Sdi&dlichkeiteit  allein^  oi^ir  hyp^k 
sthenisirende  alUin^  die  erste  £iitsteliimg  (Am 
jier  krankixÄften  Be«cha&xi^eit  herbeiführt 
ten.  Wie  kann  auch  hier  der  gemischte  Zu^ 
stand,  Tön  Welchem  die  Bed^  ist,  entstehen? 
—  Wenn  entweder  schwächende  oder  eSteÜ 
-tiraide  Einflüsse  plötzlich^  mit  übermälsiger 
Äärke,  an  einigen  Stellen  des  Organismus  • 
«tawirkten,  imd  dadurch  die  Harmonie  seil 
ViittcAem^  untergraben,  %o  bleibt*  der 
mm  erkrankende  Körper  di^rselben  gemiscH* 
ten  Einwirkung  von  bethätigenden  und  thi» 
4igkeitmindemden  Einflüssen  ausgesetzt,  weit 
chen  der  Menschenorganismus  zu  keiner  Z^it 
entzogen ' werden  kamt;  aber  ^s  beweisen 
«ich 

Mt^n  der  \gewöhnlidien  Etiiflüisie,  bei  ifirei* 
fortdauernden  iEanwirk^ng,  als  eben  so  viele 
sthenisirende  und  asthenisirende  Schädlich» 
fce&eeBf-'wddie  die  Bäeie^t  der  Äction  der 
'^BisdiiedBeB  einzeliiefi' Organe,  anf  trelöfa'« 
sie  därecte  wirken^  theilweise  regelwidrig  ren^ 
MBrken^  theilWeise  regelwidrig  schwachen.  ' 
icK  gebe  die  Belege/  Die  gemeinste  Erfahr' 
#irdg  hat  etilem  Patient^n^  d^er  nur  am  Gataiw 

s 

ihal&eber  leidet^  gelehrt,  dals  er  aehieii  iCo^ 
nicht,  ungestraft  mit  kaltem  Wasser' iffi^ch^ 
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gUrft^  (w«aa  er  <Uese^  auch  in  gewmtft 
7#geA  oh»e  Schadim  ^^^9)  diesd« 
Portion  voa  L^mv.  in  hefitige  Bc^i^pnig 
setzti  weieka  ihn  gesuaA  kaum  affieivtse^  4ati 
#iB  g|MriBgeff^2ktfii.ieioUd»ek^|^^a^^  für 
Am  gci^ipiieiLTheü  da  Kranken  heif^ist  ^ 
moht  MX  die  ZiHgiufl>.  eine  sehnelle  Witten 
'  ituigsyeränderung^  $onde|ii  sogM  4i€?  gei^^ 
lieh«  6^  ttiijUie  jUii(t  aia  SrhjiiHiriifcfP» 
4Biae  Ueme  GemuM^^^^^^  ^f^ftet  ü^Wt^ 
jMJfritffi  K^oy[i£weh|  ßrbnechen  s«  w»  üe^^ 
l^l^ipf  iirgnn  einm^  bedeutende  Scirv^^ 
^iAfliisse  aifP  e|a.  Indhriilauiii  g^mrfct  b^lmii 
pa  ivkhMi  bald  nachher ^tt(4i  w^gfHT  alwkf 
|U»«t  leichfc  ab  lypegitheniaireiidf^  SptMwtj^ijfc^ 
Jüsitau  föt:  diaeleni^n  Orf^auf^^  defei^  Ac|3ijMii 
j^urch  directe  Einwirkuxi|;  zunächst  geschwächt 
Kurde»   Nehmen  wir  einen  Mann,  -aitf 

tgtf  y»  fa£  die  Haut  dyTrhitäfiüijf  wurjie»  4>imK# 

jeaar Organe  g^e»cbw|cltiu.£r  liuigt  imtfacht» 
.  ißuitiier  mit  $oteJ|*id<Bifg;?taWi  -^Ji*»  ;in 


.  s 
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det  «iai  tlätiä  besetzt^  geirätli  iii  2(0hi^  -iiiiriint 
eUi  Glds  Bfänutweiik   Sogleich  tritt  ein  . 
ausckter  Zustaad  von  regelwidriger  Eiiergi^ 
lief  Actioa  cler  Organe  ein.    Wenn  auf  eiü 
[ddividniiiit  ichädlichd  EiüAfitt«  de^  i^ifieiil 
ddet  dei*  äxidc^reii .  Art  (  hypäk«tlaeilisireiide 
oder^  ästhenisirende)  gewirkt^  und  bereits 
die  Harmonie        Functionen  deä  Organis-  •  , 
mus  mehr  oder  weniger  gestört  haben ^  so 
»eizt  ^er  Halbkränktf  id  def  R^gel  ^  weil  W  t 
lieh  Aöcili  kicht  beträchtlich  libel  fabit4  iiei»! 
ne  gewöhnliche  Lebensweise  eine  Weile  fort;  / 
er'^^ährt  fort  sich  stark  zu  b^wegeü^  seinen  \ 
Kopf^  ääzüströngen  \  sich  cleni  UhgesrüiH  ün«  • 
fireuiidkcher  Witt^ning  äüszüs^tzep  $  illl^MNfvt  * 
di^elbö  QUaiitität  stärkrdzeitder  öder  sbhwf^N  I 
vejrdauiichei^  Speisen^  trinkt  Wasser  öder  Gaf«-  • 
^e^i  wie  et  bei  vollkoiBihehem  Wöhlseyn  ge- 
wohnt -ii^i  #drtt   An^  di^sö  WeiSe  Wied  ^« 
Sdr^lösi^keit^  \^eicli^  tkth  ein  ^oisör  "theil 
von  bereit»  krätikelnden  JÜdividuen  zil  Scliüt»  - 
den.  kommen  lälst^  eine  Quellä  von  neuen, 
gleichzeitig  eiiiwirkönden  schwächenden  und  " 
st^k'kettegettdäii  Schädlidikeit^m   Diö  Folge 
d^lvö^  ist^  äals  diä  «mVÖi'häüdeh^  kränlU 
ha^te  Beschaffeinheit  sich  in  eine  solche  um- 
Wancleit^  bei  Ai^elchqr  die  i^ctiönen^  iä  ein- 
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Minen  Orgtn.en  mit  yegelwidrig  starker  Ener- 
in  räderen  mit  regelwidrig  scbwacb« 

«  • 

^rfolgtn» 


1 


Es  &ägt  sich  jetzt I.  ob  jener  gemisclite 
j^ustand  von  regelwidriger  Energie  der  Action 
in  Theilorgancn  überhaupt  längere  Zeit  im 
J  Organisinus  bestellen  können  und  unter  wel- 
ehen  Bedingungen?  Diesei:  Zustaud  körnig 

*  nach  der  iieobapiitung  am  häufigsten  in  acu* 
ten  Kranlüieiten,  und  voreitgJich  nur  in  doi 
beiden  ersten  Stadien  dieses  letJsten  vor;  selt- 
ner bei  qkronischen*  Die  , acuten  Krankhei* 
ten^  besondei^  bei  ^thäüjgen.Leuteii  in.  den 

'     besten  Jahren,  verdanken  sehr  oft  der  ge- 
jnischten  Einwirkung  von  eiLcittrendeiL-  uad 
schwächenden  schädlichen  ionflüssen  ihre  er- 
ste Entstehung.  JNoch  bpi  Wahrnehmung  der 
ersten  ..Spuren  des  Uebel^ejM,  setaea  .sich 
solche  Patienten  (auf  die  kurz  vorher  erzälil- 
te  Weise)  der  vermischten  Einwirkung  liete- 
rogenerSchädlichkeiten  aus,  gebrauchen  autii 
vrohl  sogej;iannte  Hausmittel,  meist  you  aifr 
.    ileiUchen  Kräften  $  Bj echinittel ,  Purgirpilleß, 
erhitzende  Arzneien,  Branntwein  mit  Gewür- 
zen,  durch  ei^ianden   Täglich  sieht  der  Anl 
|n-  der  Piivatpractik^  so  jpartielle.  Hypersthe 
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li&e  und  Asthenie .  der  Action  in  rersdiied* 
A^n  Organen,  wo  sie  nicht  schon  vom  An« 
fange  da  war,  durch  Unvernunft  Teranla£st# 
^ Bei  chroniscllen  Ki:aaidieiten  yerhält  sich  die 
.Sache  viel' anders«  Diese  sind  grülstentheils 
die  Folge' eines  früher  dagewesenen  acuten 
Krankheitszustandes»  und  bilden  sich  ^chlei^ 
chdnd  in  den  ICraiikensimtnern  äuSi  wo  der 
Kranke  weniger  det  gemischten  Einwlrkurtg 
schwäckender  tmd  etdtiröader  Schadlicbkei- 
ten  (der  Wittc^rüng^  des  Geschäftslebefis  & 
s.  f*)  Ausgesetzt  ist«  Dazu  kommt^  da&  die- 
se Kranken  überhaupt  sorgfältiger  der  Ein- 
witkung  von  neuen  scliädlichen  Einflüssen 
ausweichen^  tind  b^sönders  der  Einwirkung 
diel^  statkerfegenden  Wenigst  ausgesetzt  sind, 
als  det^  det  schwächenden«  Wenn  aber  der 
xjx  Anrede  .stekendä  gemischte  Zustand  ein-  '  ^ 
inal  bei  emeiii  acüteü  qder  chi'onischen  Krank- 
hextszustandö  da  Ist^  s<J  kaitn  Öi*,  Wtöä  änfv 
-weder  gänzlich  sich^  selbst  überlasieil^  öder 
nut  mu  Arzneimitteln  Q>on  ein^r  und  der^ 
^eWeta  ?Firkungsart  bekämpfe^  nicht  lange» 
höchstens  ein  paar  Tage  hindurch^  äIs  sol- 
ch«r  bestehen j  'es.  gleicht  sich  nemlich  das. 
Toxhandne  regelwidrige  Verhältnifii  der  Enevr  ' 
-gie  der  Wirkung  in  ^den  Organen  ^  «ufoige 
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Sechstes  Kapitell 

üeher  4m  nUgememän  Schwät^eisusumd 

4^9  Orgaaisn^us$ 


dann  kann  man  mit'  9Bgeu^  daft . 

ein  aUgemeiner  Schwäoliez4StaiKl  im  Körp^ 
vorhandeix  sey,  wenn  entwedjgr  *nacli  dei» 
plötzliclieu  Einwirkung  von  Schädlichkeiteni 
öder  nach  einem  Jiingereii  odw  *  j^^Oiserea 
Kranlcseyn  -r^  " 

die  voti  Energie' der  ActloH 

mit  welcher  der  Orgaaisipus,  aU  Einheit  nnd 
TotaUtät  l^etraohtet,  wirkt ,  absolut  getln^er 
^ewofcleii  ist^  als  si^  yox  der  Einwirkung  de^ 

zugleich* 

J))  die  Energie  der  Action  jede$  Theil« 
Organs  absolut  geringer  geworden  ist,  aU  sie 

TOT  :^t$t»troii^  der  Kvaakhj^it  war«  . 

Nur  die  so  gegebene  Definition^  des  all» 
gmtkebten  SchMfäche^ustandes  erschöpft  den 
Begriff  dess^en«  •  - 

Der  pilgern ein^  ^chwächezustand  kommt 
obgleich  nicht  selten,  doch  wirklich  yiei  seit« 

M^v  YQP%  m  man       ^Uu^en  Jahren  aoge-^ 


■  « 
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'      .  ~  433  —  .    *  ^ 

Qoa.  Hiüsiplit  dev  Energie  der  ActiQji  b^trach« 
^etj  die  Coej^stenz  yon  Hjperstlieiue  und 
^^thenie  Actipp  in  verschiednen  Orga- 
nen ^ines  *  und.  .desselben  Organismus  zuge* 
J>eii  mufs,  so  gewiCs  ist  es  gegentheils^  dais 
deic*  kimUce  QrgaiuimMSY  wenn  als  Minh^u 

ij^4  Q,0n^^  bjetracl^tety  ^ick  bei  seinen  I^ank.«*- 

*  *  > 

lißifen  fkvff  ^ntjvecler  m  Zustande  eine?  re« 
gel  widrig  YPi:iJtarkten,  pder  regelwidrig  ge* 
s^wacbten  Acüoi^  befinden  kann«  Diß  Sunt* , 
xaie  von  Energie  der  sämmtlicben  Organe» 
Jkarm  b^i  einem  Hinzutretenden  Krank^eits^ 
zf^stapd^  nuf  entweder  verstärkt ,  oder  yer^ 
ipindert  werden*    Ein  Drittes  findet  nicht 
statt«»  Aber  während  die  Summe  ron  Sneiv 
gie  der  Action  bei  einer  Krankheit  des  Or-« 
ganismus  regelwidrig  verstärkt  wurde,  kann 
allerdings  die  Eniergie  der  Action  in  einzeU 
lien  Organen  einer  regelwidrigen  Schwächung 
unteivorfen  s^yn;  nnd  so  hei  der  Asthenie 
unigekehrt.   Man  braucht  dieses  nur  vorur«» 
theilsfrei  -^u  erwägen »  um  es  klar  9U  finden, 
so  klar  als  e$  ohnehin,  beim  Auftoerken  am 
KnmlMiibette  eischeint«  —  , 


*  * 

Di 


1-  *3«  — 

$ciüi4Ucllicei(ej»  4if^«te  Xit«^ 
le  4^  Nervefujstetns  ^i«wirk.fetL,    Auel)  wo 

«c|in«l|  (wenn  g}eic4  fiicbt  in  «»em 
gf^bifcke)  eiitote|it#  Itvmiexi'mr  m  4er  IN** 
gel  eine  uf^mi)gU<Ü)«  iu)4  direp^Q  AflfeyfM« 

l^ergegaQgeil  |uuiej}in.en,  I^m*  der  FaQ  mßpht 
davQD  eii^e  Ausna|ipe,  er  |)i8w«|ci(.  <ii^ 
Folge  eine»  |(lQtj|icbeft  ^Ijf  |?o^^eji  pülver? 

A  .  •  « 

jN«T  ei««  kleinere  Zahl  YP»  schädlichen 

lÄnflüweq  i5»eht  dlirch  ihre  l^mnrJumg  plöB* 

lieh  f  inen  ^Vigeffifim^^  ^fiij^i^t^efm^jfÄ  <he{s> 
hei,  Sq  YQr^iüglich  ,         .  ^ 

4erfichlagen4en  picht  meh?  -Vfift  die  f^citi- 
jCend^p,   Pies«  sind  «19  M  wirKs^mer,  44  »« 

•  '  st^ezi«  w4  .die.  qentraIo|-gape  4e*.  letztem 

.9)  Qe90)Ejr4ir»p4e  Gi^^i  ..hefjßndeit  in 

de?  Fttrpn  Yp4>  wwtheoibai'eF  l<Hft,  £».^ird 
i^uü  Jiahlreiph«n  BeptjachtwngPiR. höchst,  wajir- 
«  (ohüiftUeh}  da{is  zwischen '49lk<  «Ogenanqtelk 
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Qn4  «(xbadiicfoer  Intt iisi^t;>       «ie  <^i^ 

fette?  ^vyifi^Hiig  »»t  pef vgWPie 

Tijeile  schon  eii\^fi  allg^meipei:»  §chw8<|he- 
'?ust^»4  iierljeifiihypm,  darin  d^gt  fHV^^yf fil^jr 

Giften  erzeugt  kejn^  so  sqhnell  eiqe  allge« 
metfie  Se^wäclie  ton  hohem  Qradey  alK  dii$ 
Pel^l;^ft  i4  ^inz^lit^n^  FäUeA  that,  Das  i^fit; 
des  i^9$tepken4ej^  T^phn^  bewMpM  Wcht  ^eU 
%en         sQ  schaell  einen ^g.emJei^^eIVÖ5^i^vv'ä-s 

^g2U3t^?icIi  ßk  4a8  §ci|Iai?§eDgift, ; 

•  /- 
'  3)  Did  atmostphäfisch^,  ftameiitUch 

tiye,  ^lectricität,  JJäulig  ey^eilgt  walwend 

dejp  ihr  günsti^ep  t-^tftbeschaflfer^heit  bei  zwar 

*   
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—   i3«  — 

4)  Wenn  plötzlich  hoher  Grad  von  Hitze 
^  auf  einen  der  Kälte  einige  Zeit  ausgesetzt 
£(e^esenen  K-örper  wirkt,  so' tritt  nicht. sei- 
teh  eine  allgemeine  Schwäche  des  ie6Et<R3i 
schnell  ein.  '  fiben  so,  wenn  auf  dea  erluts* 
tön  Körper  plötzlich  höherer  Grad  von  Kälte 
wirkt.  Doch  in  beiden  Fällen  ist  die  allge- 
meine Schwäche,  obgleich  reell  yorhanJen, 
nur  voriibergjehend. 

Wenn  durch  die  Einwirkung  der  eben 
angeführten  Schädlix^ije^iten  ein  allgemeiaer 
fichwächeaisiand  entstand,  so  bemerkt  man 
meiste^  dals  letzterer  %qj:i  einer  sehr  gesun?» 
kenen  Receptivit^t  des  ganzen  Organismus 
begleitet  wird%*     .  ^  \  »  ;  •  ' 

*  '  '  Die  allgemeine  Schwäche,  welche  durch 
grolsen  •Blutverltist  ^plötzlich  her|>eigefahrt 
Wird,  unterscheidet  sich  dadurch  von.  der 
l^urch  desoxydirende  Hbe7T^iz]piL4.e  .Siphadticii» 
keiten.  vei^alsten,  dafs  |;>ei  \ht  di,^  A^cepti« 
.vjütät  d.er  sämmtUdieA  OrgAQe  io  .hohgm  Gi^a? 
llft  vfi^^lyi^^ng  gesteigert  erscheint.  ^ 

*.  Der-  allmahHgen  ^itetehring  «uies  a]}g;f>» 
.  in*6ineci  iSchwächeeustatitdes  gehe^  jedesmel, 

länger  oder  kürzer,  verschiedne  Kranheits«- 
formen  vorauf^  bei  welchen  die  Energiie  der 
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Acüon  öfters  m  gleicher  Zeit  in  ^inigea 
Tüeilorganen  regelwidrig  verstärkt,  in  ande-* 
rcn  regelwidrig  geschwächt  isu  Ist  die  Action 
lA  der  Mehriahl  der  Organe,  odw  in  Cen« 

■ 

tsaleigaafeo,  regelwidrig  geschwächt ,  to  veiw' 
dräiigt,  $ie^  wenn  keine  UeileinAüsse  auf  den ' 
Oig^ai^us  wirken,  die,  etwa  in  der  kleine-»^ 
ren  Zai|l  der  Organe,  oder  wenig  bedeuten- 
den Theiien- voriuuotdne^  Hjpemhenie  der 
A^on  in  kurzem« 

längere  KrankMja  einet  Korpm» 
führt  aber  vpr^i^glich  deswegen  aümähllg  ei^ 
n^n  allgemeiaea Schwäch exustand  herbei, weil' 

r 

bei  ihm*  ein  mangelhafter  und  imYollkoinm- 
ner  Fortgang  der  Vegetatioiisprocesa^  noth^ 
wendig  gesetzt  ist.  Ich  seigre  im  4teA  Ka^ 
pitel,  wie  das  gehörige  Vonsuttengeben  die-» 
ser  Proeesse  eine  Hauptbedingung  zur  gehü-» 
Ilgen  Energie  der  Action  des  Organismus  aus« 
mache«  Darum  haben  alie  xtiej^gen  Krankw 
heitszustände,  bei  welchen  die  Gentraiorgane 
des  reproductiveii  Systems  vorzüglich  leiden, 
oder  gar  Stmcturverletzungen  und  Zerstörun-« 
gen  in  den  letietern  da  sind,  weit  fdmeUer 
einen  allgemeinen  Schwächezustand  zur  Fol* 
|et  Jenen  in  der  angeführten  Hinsicht  am 
nächsten  ^t^he^  di?  dur^h^  ^in  primaires  und 

m 

•  •  • 

^      *       ■  Digitized 


dauerades  Leid»  iricfatiger  Theile  «dei  Ner^ 

Wenn  b«i  dem  pliffiliek  entiteheiideB 
allgeixiclpen  Schwächezustand^  i  der  Recepti« 
vit^t^grad  de«  Organismus  in  der  Heg^l  be* 
trä<:l^tUcb  ge^unkea  ersd^eint,  ßo  ist  bei  4eä 
allmählich  £ntstand|ieD  meisteiis  eine 
träcdUii^lie  Steigenuig  de«  BeeeptiTitätsgra- 
des  .der  «Smintltcliej^  Organe  i>enierU)ar«  * 

Uie  f^esendieken  Merkmale«  durch  wd« 
dk9  ^cb  der  allgemtiiie  Sehwäcbesnstaiid  ia 
den  ^2elaen  Organensjstemen  kund  gi^btf 
habe  ich  im  Atep,  ^te^  iind4ten  Kapitel  aus« 
gezeichnet^    .  .  .  •  •  t 

"   I  em  6  i  n  611  äctMkchesusMndei'sind  ili^elben»  irek 
"    choi^e  Erzeugung  eine&  solcb^x^  im  System  der 
^efy^  lind  |ler  V6geUti<u«M^iie*^ediagflit«  fU(^ 
,        «chon  im  Yorig^iL  |i|U(|l|irlic^  ^ffi^e^esu 

'    ^  (Di«  Fwtiewng  WiiJtig.) 
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IV. 


Eine  selten« 


pathologisclie  .  Ex^dch^iiittflg 

Von 

P.  G.  Joerden«! 

St4dt]ikjrf iktti  in  Hof. 


4 


X^eichtsinn,  Scham  ünd  Unkenatnils  der  ba^ 
|[leiteiideii  Folgen  ▼efheimlicheii  mdht 
teü  8d  manchi^  körpetUckd  Gebrechen  i  <&# 
vrd  nicht  gehoben  doch  erleichtert  wer«» 
den  könnten i  welche  aber  zürn  Erstaunen 
oft  erst  nach  dem  Tode  der  Leidenden  ent^ 
deckt  werden«  Wie  mancher  gebi'echlicha 
Mann^  nnd  wie  numchei  schadhafte  f^rdAten« 
zinuner  war  darüber  ein  Opfei*! 

Axdset  häufigen  nicht  unbedeutenden  Bei^ 
stielen  dieser  Art^  die  besonders  bei  mehre^ 
tet  EntnervunH  4^  Generation  auch  zah}- 
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jreichet  werden -mtfasetti  ist  mir  ein -Heueret 
dS^wegea  insbesondere  wichtige  weil  ich  mich 
weder  in  den  altern  nodh  in  den  neuem? 
Schriftstellern  Beobachtungen  va4  ähnlidiei^ 
Vorfallen  gelesen  2u  haben  erinnere*  Selbst 
einige  !N ebenumstände  machen  dasselbe  nicht 
weniger  beachtungswerth* 

Bin  65)ährlgef  Sdhühmacher^  xitil^ei^ 
ratheti  hatte  die  Thorheit^  sich  zu  erhängem 
Wenn  auch  säne  Armuth  und  der  genjige} 
selbst  noch  dusch  verschieden^  Nebenum« 
stände  geschmälerte^  Verdienst  ihm  einige 
<  Bereiihtigiing  züm  Mi&muth  gaben;  so  wat . 
derselbe  doch  deswegen  nicht  zu  rechtfeiti« 
g^%  weil  durch  ein  nicht  geringes  alljäh^Ch 
;  fbdrte^  Einkomm^en  ihm  und  seinem  Bruder;^ 
.  dTe  nothigsten  LebensbedUrJßoisse  gesichert 
waren.      So  urtfaeilen  wir  ^  nicht  wissendi 
ob  sein  Afidem  irerborgenisis  körperliches. Ge^ 
brechen  ihn  näher  oder  entfernter  zu  jeneni 
Schritl^  bestimmt  habe i. .         ,  .  ; 

l)en  Gesetzen  gömafs  liiufstö  det  Ge-» 
ihenkte'  ^obdücill  und  secirt  i/trei^deUf  WÖbH 
$ich  aüfser  jendn  bei  solchen  Fällen  gewöhne 
liehen  Resultaten«  der  strotzenden  Gehirn? 
Ilgei^e^  und  der  in  diesem  S^bject  aujQalle&d 
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^•ttar^eQ  Blutansammjung.ron  dwk^^ch^watz^ 
^  ßeschaffenh^it,  in  den  vmchiedenen  Hü|ilej| 
4es  Heräens  und  dessen  Annexen  Kanälen 
•nichts  merkwüz'diges  darziibieten  seJiien« 

^  Ein  Tumor^  des  Scroti  wurde^  ron.  mßb^^ 
'ineren  Umstehenden  als  eine  Hernia  ange^ 
^spr9chen^  mir  aber  er  WBgen  seines  gro^ 
.  isen  Umfangs  iind  der  gleichförmig  prall  ^e^r^ 
spannten  Härte  auffallend  wichtigen  Ich  Uels 
ihn  zur  genauem  Untersuchung^  nachdem., 
man  vorher  seine.  Vei4>indungen  sorgfältig 
beobachtet  hatte,  gleich  unter  dem  Peni^ 
durch  einen  Circulair«  Schnitt  trennen«  'Er 
itiaafs  der  Länge  nach  5  Zoll  rheinl. ,  sein 
mittelster  Queerdurchmesser  betrug  S|  Zoll| 
iind  wog  über  ein  Pfund  Nrbg.  Gewicht. 
Schon  beim  Durchschneiden  der  äulsetn  In« 
.  teguni^te  bot  sich  dem  Messer  hin  perga«* 
mentarriger  Widerstand  dar,  gegen  welchen 
nur  Teistärfcte  Gewalt  die  endliche  Tren- 
nung.  yermochte»  -  Sobald  mian  aber  bis  ge^ 
gen  die  tunicam  dar  tos  eingedrungen '^vai^ 
wurde  die  Emplindung  für  den  Schneiden« 
^en  so,  als  wenh  man  sand«  oder  steinartige 
Körper  trennen  wollte.  Am  untMiten  Seg^ 
P^ent^  i;erade  da  wo  die  A»phm  ßm^  gleiebe 
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HUhen.  de$  Scroti  hüdeii  tra^  man  ein^ 
Mdsse^  ;yoii  ovaler  Form^  iii  der  Mittd 
«ottkttiumdil  Weichs  iiiid  :iwi$ch^il  ^eii  id)ge^ 
me^iiett  lind  deit  Miiikuiai^Bödäckliil|^^il  Bant 
eingeschlo8se4  war«'  Schon  ihre  Figur ^  <d 
me  ihre  ganz  genäii  untetsücht^  innere  Stnio* 
tur  in  jeiiem  Convoliit  von  Gefäfsen  beste-* 
hted^  da  die  Hode4  so  AeikWüfdi^  thmk^ 
temirt)  eri^j^gte  in  iniif  die  grö&te  VeriM^ 
derung;  die  vollki^lilitiene  Entsdieidting  va:<& 
tehob  ich  aber  bü  zur  gaiizliclien  Durdifor* 
schuäg  der  liöcfi  ifüdkstiiiidigeil  ^heild  def 
gäHtisn  Vwhärtüng. 

r  ^1 

Als  man  jene,  letzte  innere  Haiit  durch» 
sclinitten  hatte  ^  quoll  eine  dicke^  mehr  ge^ 
latiüös^,  cäfiTeebrauhe^  gei*iichiosd^  überali  ^ch 
gleic^hfiil^Diig  bieibencjic^  Masse  langääm  kei^i* 
iror.  Voii  dem  Sßpiö  sefpü  Wax*  k^ixt«  fipttf 
üäX  entdeckem         .*)     • .  '    '  . 

Dip  Vermuthüng^  daü  entweder  in  deii 
Seiten*^  ödf^r  uritei-n-Ä  odei*  hintern«  Th eil eii 
ai«i€l«  iiäch-tind  nacfÜl  gänf  cfdtleäftexi  ÖaM 
lieh  db<rh  eih€^  3pur  ödei'  etwas  «naloge«  irtM 

a  f 

den  estikelh  hndexi  wUr^e^  bestätigte  sicil* 
jiUt  iii  $ö  feril.  iii  wie  fern  maxi  in  der  Tieftf 
ft^h  liiikä  Seitö  des  Tumoi-ist  ohnä  au 


*  # . 

<  1 
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geitogste  Mek^kmahl  eines  funieüU  sperma^-   .  ' 
lici  eine  taubexieiförinige>  leere^  aujp.^ der  ei- 
nen Seite  von  allen  Bedeckungen  entbluste« 
Ainer  halben  Kdstanienscfaaale  ähnliche^  hau» 

♦ 

tige  MiiLSSb  emdeckte^  woraus  die  obige,  dicke 

Gallert  ihren  Utsprupg  genommen  zu  haben  . 

schien:  welches  .deswegen^noch  glaublicher 

wird,  weil  niai\auf  dem  Grund  derselbeh^noch  . 

etwas  yon  gan&  gld:cher  BesdhaJffeuheit  eht» 

.  deckte«   Behutsam  wurde  nuQ  «fie  ganze  Ca*' 

yität  entleert ^  alles  vorsichtig  nochmals  un-»  . 

tersucht;  allein  es  wat  weder  von  einem 

zweiten  Te^ticul,  noch  von'  den  funiculis 
^  .  * 

^ermaticis  ^  nebst  vusibua  deferentUfus"  ,ete. ' 

nur  das  Geringste  zü  bemerken;  daher  es  . 
]l^l}äugbar  wird^  daXs  (nach  vorheriger  ge« 
nauer  aber  vergeblicher  Nachsuchung  inner« 
halb  der  fiauchiinge)  diese  vorgefundene 
Fseudo«- Organisation-»  vielleicht  diirch  eine 
eigene  JMaturverirrung,  den  redhten  Testicul 
zwischen  j[ienen  beiden  Häuten ,  ohne  einen 
wahrnehmbaren  Zugangs*  oder  Ausfithrüiigs»' 
JcanaV  nrsprUngUch  entwickelt  habe,  während 
4er  «weite  durch  itgend  eine  Gewalt  zer«^' 
^pren^e  und  in  seiner  Su.bstanz  vollkommen 
ausgeartete^  abnorm  grofs  und  in  einem  Zu» 
•tanda» «Maler  Auflösung  sich*  befand«  .W^iir*  * 

Joanu  XXVU.JB.  4- St.  R 

.     '         •    .  .        .  - 

* 
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hat  isdton  e^n  früherer  Druck,  eta 
zur  Zerplatzung  und  sciiyhosen 
heit  desselben  Gelegenheit  gegebeiu  Die 
ganze  innere  Aüskleidutig  4ieser  se^neo 
S<arotai  •  Greschwulst  war  nicht  weniger  he- 
inerkeiU\<rertb^  wie  das  übrige  eben  atigcgc- 
hene*   Qenn  statt  einer  iu/zicae  viüosae  ru^ 
gis  niöÜibui  et  mUeoso  tegminä  mutiifisj  wie 
es^  gew^iilitich  die  Natiir  in  diestoi  CaPd  be>* 
t'eitet,  stelltet  sich  m  meinem  Erstauilea  die 
ganze  iniiere  Superßties  wie  mit  einem  glan- 
zenden Sinter  oder  Guß  überzögen  dar,  so 
dals  keine  Stelle,  jä  ich  möchte  sagen  kehl 
Pünkt^  «ich  Vorfand  9  wd  di^se^  an  mdnehra 
Ort^tt '5     4  Liiwleii  dix:ke  steinige  Coiicre- 
«aent  fehlte-  Es  drang  jedoch  nicht  hoher, 
weder  in  d^^ti  Ptnis^  ttoth  in  Ata  jibdofAen^ 

herauf«  ^  • 


^ie  grölste  Aehnliphkoit  hatt^  dioser  k 
seiner  Art  einzige  Uebetzug  mit  jenen  nicht 
seltenen  Auskleidungen,  di«  mätl  vorzüglich 
mehr  in  ^en  Weiidändetn  antiiff^  ni^  wd« 
ehe  die  äatnblide,  o£e  theilweise^  oft  mefai^ 
al»  .ph(^phoisaure  Kalkerde  bedecken  ^  Jqec 
aber  als  bekannte  ^olge  des  Urinäbsat^es  an- 
jg;eno(nmen  wird^  währcfnd^^n  ^  V«r}ie|;en^ 


»  .  .  f  • 
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4.en  Fall  weder  äüs  der  kargen  Lebensweise 
des  Verstorbeaeil  irgend  ^neii  Wein^  bdrt 
spiiitttoseii  iGrönuili  >tö.  Vertaütfae^ 
irgend  eine  Verbi4diuig  dieser  Theile  mit . 
dem  sfsterhäcä  vropoieUcö  totdecken  konnte^ 

Nebenbei  ehnnere  ich  noch,  dafs  dieses 
Subject  eiii  fast  kindisches^  weibliches  hj^y»* 
•ere  hatte^  und  seinä  SprAtil^  VoiH  T^iaiM 
hÄuiig  in  O^cant  &eh 

Ob  nun  —  lind  in  wiefern  diese  merk« 
würdige  Verhärtung  durch  sympathische  Ein« 
Wirkung  nähere  ödet  entferntere  Ulnsache  zum 
Selbstt^ordö  wär^  lass^  ich  üü^tithiedeii* 

fazuieil  häbeiii  wär0  vieilöil:lit  auch  nicht  töil  • 
SO  tiefetü  Einflüsse  gewesisii^  dafs  jener  6nt4 
gcheidende  Schritt  daraus  abgeleitet  werden 
konnte  (Weil  ftiek  sfehlüntttö  Folgeü  Vöial  )W 
ü^t*  in  «iniH^  j&^«rn  Jahresreihe  ^ebildeteii 
Aiinotmität  ehei?  dairge^teiit  haben  inUlsten. 

# 

Üeberdies  war  nicht  die^  geringste  F^ulnifs^  ^ 
•  oder  Mdignität  dei"  SältS  veirath^hde  Be« 
I  »(Aittffdihfeit  in  di«iem  Timor  befindlich  i 
\  weidieft  doch  auch  nach  iiöüöiii  PiindpieH 

ftü  sich  in  Yietvetf en  wäre !  i        •  - 

:       ■  • 

% 
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AUei»  «uf .  welche  Art  die  iriditige^  Bix 
4ie.ga»ae  jtierUcUe  Oek9nomie  so  folgco- 
jjpifilie,  Secrfrtioa  des  Saamens,  bei  der  gäiw- 
'^cli^ii  Störung  dieser  Function,  l>ei  demDruck 
jOPKT  M'iy^  -au^  die  mit  den  Zeugungsthei-, 
1^  in  genauer  Verbindung  stehenden  Neiu 
Vengeflechte  in  diesem  Snbject  anderweit  «in- 
gewirkt, nnd  eben  so  )i€fteroge&e  Einflüsse 
r&dttichdidi  der  Gehimaction  erzeugt  ivab«  : 
dies  möchte  einer  weitläufügem  und  tiefem 
^  auf  psjrchologisch-anthröpologische  Gnmd- 
Sätze  gestützten     Bearbeitung  würdig  seyn. 
"*    Ab  nicht  tinwichtigen  Nachtrag  inals  ich 
J^er  noch  beifügen,  dals  ich  dieses  Scrotum, 
Viele  Wochen  lang  sowohl  der  Luft,  den^ 
Eijjiflijapp^voft  Sdmee»  Regen,  Frost  und  der 
Sß^»e  .  ausgesetzt,  datänf  «a  einen,  trocknen 
Ort  gelegt,  vaad,  endlich. gefiinden  liatte,  dal» 
da^  Qa^zp   ei*  dichtes  Gewebe  von  fast 
ataönaj^gefi,  an  mehreren  Stellen  aber  mehr 
kftöcW»6n  Partikeln  und,  einet  häufig  fila- 
mentöspft  (leimartigen)  Bindungsmasse  aus- 
machte; .die  aU9  bedeutend  vo»  animar 
ligehen  Besc^affe^^l^ei»:  abwich,  weil  in  de» 
Z^uaum  von.  zwei 

kfäne  Sß\iren  von.  FäulniÄ  daran  «atde«kt 
/^Verden  koimtib 
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V.  . 


» 
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Innerlieher  Gebrauch 

das 

\     ■         -  • 

r  o  ^neB  (^uecksilberprSzipitats 

liartnäckigen  yenerischen  tmd  andern  - 

,  Krankheiten.   '      ,  " 

l  Voitt 

Herausgab  e  r; 


ieses  wirksiame  Mercunalpräparat  9  4eisep 
wir  uns  zeither,  aus  Furcht  vor  seinen  kausti-« 
sehen  Wirkungen ,  nur  äußerlich  bediente% 
ist  nun  auch  mit  vielem  Succels^  und  ohne  * 
nachth^ilige  Nebenwirkungen ,  innerlich  an« 
gewendjet  worden,  und  in  so  fem  als  eine  , 
neue  Acquisition  der  Materia  medieayhe^. 
soxMlerft  antisyphylüicay  zu  betrachten»''. 
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Hfn  Serg  hat  die  dariU^er  angesteO» 
(tu  ErfaJunuigen  in  seiner  Dis9e^fioii.  ^  mi^ 
getbeilt,  und  ivh  ha\%^  ^  |üf  f^iptit,  icb 
ilir*  I^ici^tigliteit;  J^^e^  p^^ci^  mck  dufpii  eig- 
ne Versuche  von  deren  VVal^heit  fib erzeugt 
habe,  <len|  Pub|il^ijm  ^  -^yp^^ntliplisfe  da- 
TOijfliitmtjieileB, 

Pie  fällß,  lyq  ^t%^  Mittel  ^eine  vor« 
zUglichste  Witksaitukeit:  zei^,  un^  fUf  die  ^ 
^ei^tli^  eine  ^^^qi^tioii  is|>  (wei|  fiir  im- 
kere ^  iV^rpurialinit^el  |[efxij^  ttaben),  pind: 
Jiaftnäpkige  veBemcIie  Qesc^^vHfei  t>^<^ders 
4m  ]^ifi|4^  und  I|alse,  Knpche^igeschvvülste, 
CäfieSj  iiächtlicl^e  jCnpc^^^ii^ct^in erzen,  und 
^erliaup^  (il}e  langwierige  yeiiei»i«he  ^fank- 
heit^z»;  fem»?»  l*arii»4cHige  Äheiunajisaieii, 
Oeleflk|[esp|»wüJst9,  feerpetisch^  Ausscya^e, 

0 

Alt  der  Mwendung  ist  folgende: 

3  t)raphmeri  /^efh^op^  anutnqnio^isx  Yferden 

'     ■  ■ ' 

wohl  Vinter  einander  gerieben,  ui|d  ii^  acbt 

Ti|ci|((  getheilt«    Von  diesen .  Pakern  wiid 

irüJi  un4Mepd4  pi^e^  pge|)e?i,  S9  4?lfi|  der 

► 

isterno»  t^rp  ad  «Uq$  ^orbos^  tiim  potUiimam  nd 
morbo^  syphyiiticQ^  |lt^d4ado•  Frankfim 
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Kranke  2ttm  Anf^g^  t^äglick  ein  Vieitelgran 
Mercur  ^rhältji  uii4  dal)^i  Aeilsig  Pdsane  von 
Sf  ec.  lignor.  getrunken,  -rr'Ntui  wird  die  Do- 
los von  ^eit  zu  Zeit  er|idht,  aber  dieSchnet- 
ligkeit  des  Steigern  ric|itet  sidi  —  'eine  bei 
allen  Quecksiib erkoren  s^I^r  z\\  emp^elilende 
ßeg^l  —  nach  der  verschiedenen  ^«fil^affen- 
heit  der  ye^ierischen  Krankheitt  —   Ist  sie 
nehmlidt  no^  idiopäthisph  und  neUi  trird 
die  Dosis  des  frilKipitats  immer  nadi  4 
gen  verdoppelt^  und  damit  so  lange  fortge-^ 
fahreui  bi^  sich  die  ersten  Spuren  des  Mer- 
'  curialfielbers  und  ^^r  3aIir9tion  zeigen,  weU 
'  ches  ge^öhnli4:I|  erst  dann  m  geschehen  pflegt, 
wenn  man  ^is  auf^a  Gran  täglich  gei^ommen 
ist«; —   Ist  sie  hingegen  schop  alt;  und  ein«  , 
gewurzelt ^  dann  wir4  zw^ar  der  Anfang  in 
«ben  der  Art  und  Dosis  gemacht,  aber  dann 
'  erst  alle  3  Talge  jede  Dose      Mercors  bvh 
und  Ah^nds  um  ein  Achtel  Qrm)  erhojit.  Da- 
bei trinkt  der  Kranke  ^i^en  Decoct  von  Sup» . 
JDulcßm.  Cort.  Mezerei  und  Rad^  Cßricis 
arfn.  ^  Gewöhnlich  fangen  ^chon  init  dem 
zwwzigsten  Tage  die  I^nocheiigescWulste.  an 
sich  zu  erweichen^  die  speckigt  unreinen  Ge* 
schwüre  sich  zu  ^reinigen  und  zu  beleben, 
Ist  man  nun  bis  zu  einem  halben  Gran  früh 

,  Digitized 


und  .Abend$  gekommen^  ap  ist  >e»  rathsami 
bei  iUeser  Dow  zwei  Wocheiit  und  auch  wohl 
länger 9  zu  verharren,  bis  das  Vei^ch winden 
.der  Syrojptomen  oder  die  entfernten  Y<>^**^ 
ten  des  Speichelflusses  einen  NachWi  gebie- 
tin, '  Hieiauf  und  9achdem  man  jlm  letztem 
.Falle  iic^t  Tage  ganz  ausgeseUt,  und  den 
Speichelauls  du^'ch  passende  Mittel  abgewen- 
det hat,  wird  wieder  der  Gebrauch,  so  wie 
er  abgebrochen,  -ifrurde,  mit  einefn  h^w 
Grau  frOh  und  ^Abe»lds  angefangen,  und  so 
4U6  a  Tage  um  ein  AchteUGron  vermindert, 
^ben  so  wie  er  vermehrt  worden  war,  bis 
mau  wieder  zu  der  Dosis  gekommen  ist^  wif 
der  man  a|ige£angen  hatten  So  wird  gewöhn«' 
lieh  binnen  io,  höchstens  la.  Wochen  da» 
hartnäckigste  üebel  gehoben,  und  der  Krau« 
ke  so^wepig  angegriffen,  dafs  er  selten  stär«» 
kende  Mittel  nachher  nöthig  hat« 

*  -  _ 

Wird  das  Mittel  nach  dieser  Methode 
gereicht,  und  beob.achtet  der  Kranke  eine 
ßixt6  Diät  (besonders  Venneidung  aller  sal- 
zigten, sauem  And  blähenden  Speisen),  so 
^  erregt  es  nie^  üble  Zufälle,  und  der  Danh 
kanal  verträgt  es  repht  gut»  '  ' 
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I 

f  -  Berichtiguag 

^  der  im  XXVJU.^.  x  St.  aufgevtelltea  A&frag* 

Über  * 

das  Präfiervativmittel 

^  * 

'gegen  dac  S  charla^chfieb  et 

»  « 

von 

4 

S.  H  a  h  n  e  m  a  nn^ 

Arj(t  2i|  Torgatt«  ^ 

er  wahre  Strei^onkt  ist  folgender« 

'  Schon  habe  ich  in  einem  der  letzteite 
\  Binde  dieses  Journals  einige  Unterschiede 
zwischen  dem  ächten  alten  Scharlachiieber 
und  der  seit  der  Mitte  des  Jaiure^  ifioo  er*  . 
schienenen,  neuen  Krankheit,  dem  Fheselt 
angegeben,  welches  seit  diesen  Jahren  eben*  ' 
£a(kf  obwohl  iinrechti  Sch^lachüeber  genannt 
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worden  ist  —  Unterschiede^  deren  jch  jetzt 

Wenn  mm  der  Wertli  der  genauen  Di« 
agnosis  4ef  Kraiikheiten  in  d^r  Heilkunde  ' 
nicht  m^hr  ^iweifelliaft  seyn  I^ann^  und  alle 
Verwechselungen  wesentlic))  yeii^qhiedener 
Krankheifeii ;  ke\  der  Heilmig  pipfenl^are  Jn> 
thüoier  cra^ewge»  mM^ea,  >o  feitte  icii  aii  be- 
merkeiii  dafs  Mellqdqnn^  ^  ein  yor{>auung&- 
iind  Heilmittel  einer  Krankheit  ypn  so^  a<^ar| 
abgeaicjinitteneii  Qrwnexi^  wie  da^  ulte^  itehte 
$chafl4Ch£el3er,  de^efi  |iautrpt^e"J(i/iiu>6er- 
farhig  ist,  zu^er^t^  und  vpr^Uglich  an  den  uf^ 
l?e4^ck(en  Stellen  des  Körpers  (im  Gesichte, 
de|i  Häpden)  ^tets  nur  .auf  ganz  ebner  Metut 
ohi^e  ^ffieselartige  £rhei>ungen  (PlenpU  Ope- 
ra //f  49  ^'^^  58-^  efAcfeeinti  genaue 
i^ritische  T^g^  für  ihre  Sichtbarkeit  l^^t  und 
nie  Sch^^iA  gerotheten  SteUen  zeigt 

^  iinmöglich  ein  Speciknm  geg^p,  ei|ie  an- 
dre Ki^ankheit  (die  seit  4em  Jum;  igoo  bei 
unfi^  ist)  al?gefee?i  könae,  die  ihv^  ^U^^in^ 
purpurroliicUj  steU  mit  dichte^  (?nehr  oder 
weniger  Uber  d^r  Ha;it  hervorragenden)  -Frzc- 
^e/Aornci&e» .  besetzten  Fleipken  nur  an  Ae- 
deckten  Stellen  des  Körpers  (nicht,  im  Ge* 

»  '  •  ' 

<-  t  ,      -  .  » 

«  .  • 
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•  s/chte)  ersch einen  ^nd/^]lhestiIn^lt^  ^elt  dar« 
aaf  »fehen  iSfst,«  und  wo  Hos  diese  dunkreU  * 

/rotheiot  Fnes^bl;e}l9i|  Scl^ffeiß  yo^ 
ben  *}• 

.Den  Zwis^  dep  mich  di;rch  huninelii'  ^c|it«» 
jährigen  Gram  gapz  zi«  Itoden  gedrUi^kt  bau 
wenn  mip^  .?^c||t  das  Aufschauen  zum 

ahlafst^  blö5  die  Verwechselung  2\Yei^r  Kfiink* 
hei^n,  di^  '?^esem;lich  vpn  ejinand^f  yersphiee 
den  $i|i4  ^  90  da£i  iii^  £eU4^a/tnßj  so  lann 
ge  die  Welt  stehen  ivird,  ^wa?  äi^ifes,  wah^ 
res  ^pharlaphAeherji  (wßs  jpiert^ify  Sennen^ 
TfayieTy  Simon  Schulde  und  die  ^c^,  med^ 
ßerql^  I^e^riehen)  ""präserviren  imd  heilen 
^  »her  einigen  J^^^t^en  in  diesern 

xreuen  Ffiegelhßt^e^^X'^^i?  Unrecht,  Scharlach^ 

üebef  genannt)  Reisten  kann  uß4  wii:'d  — 
eiB  l^'rieselfieher,  welche^l  na(:I|  meinen  Da?? 
ten,  binnen  einigen  Jahren  $wz.  wieder  von 
.der  ^de  y^ftPhwinden  und  auslusphen  wird| 
wie,  ehedem        enßlisfhQ  Schir^isheber, 

•)  Man  {ffcr  Jiieruber,  fvai  im  vorige^  Slücke  Jiet^i 
Itfichied  {eiagt  hsi«'  -  - 

d«  H« 
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i  Es  w&rd'ea  daher  nadi  aMmet'  Meimmg 
die  Fragen  folgendergestalt  gestellt  werden 
müssen: 

I.  War,  wo  Hahnemaims  PräserrätiVv  die 
BeUadonna,  schützte  und  wirklich  vorbaaete» 

4 

die  epidemische  Krankheit  van  der  Art,  dala 
<iie  Rothe  aiif  ^anz  glatter  Haut>  helbroth  wie 
gekochte  Krebse,  zuerst  und  hauptsächlicli 
an  unbedeckten  Stellen  des  Körpers,  imGe* 
.  siebte«  den  Händen  u«  s*  w*  erschien  und  nie 
mit  Schweifs  bedeckt  war?  oder  in  weicher 
andern  Hautkrankheit  schützte  sie? 

War»  wo  die  Belladonna  nicht  sehttts- 
te>  die  epidemische  Krankheit  von  der  Art^ 
da£s  die  Rothe  des  Ausschlags  frieselartig, 
von  dunkelrotlier  Farbe  an  blos  bedeckten 
^  Stellen  des  Körpers  erschien  t^nd  au  achwit* 
ze^  geneigt  wai^?  oder  wie,  anders  war  dif» 
Ausschlagskrankheit,,  in  der  sie  nicht  vor* 
baute?  , 


So,  nur  so,  wird  die  Wahrheit  an  den 
Ta§  komoien.  . 


VII. 

I 

Noch  ein  Wort 

übet 

die  Vitalität  des  Blutes. 


Pef  Leibis  t/Aiak  hl  in  aeftiftiti  tolaw» 

och  immet  streitet  man  sich  über  das 
ijeben  den  Blutes»  <~  Wäre  dies  möglich^ 
wenn  man  sich  ventände?  —  Was  hat  fest 
und  flü3sig  mit  döm  Leben  zu  thunP  Wer 
hlos  festen  Theilen  Leben  zusdireibt^  der 
verwechselt  offenbar  Leben  und  Bewegung, 
das  Organ  und  die  .orgänisirende  Ktaft; 


,Ic)%  mpchte  vSjeltnehr  behaupten;,  so  wie^ 
scb^n .  nwh  dem  Ausspruche  des  Pythago^^ 
raSf  iA^der  Natur  Uberhaupt  das  Flüssige  aU 
lenjlE  4e^  Träger  des  Lebens  ist|  d>en  so  auch 

d^.  thieiischen  ]^atur  liegt  das  Urleben 
allei]^  im  Bhite^  im  Flüssigen«  £an:Tro<* 
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pten  Fkissigkeit  [d^s  SpMna]  giebt  ja  da» 
6fsl6  hehen^  uad  nicht  blos  den  Anitoik^  Reis 
feüm  Leben ^  j^)ndet'n  äucli  Foi*m^  Ohäraktert 
Individualität  —  seli}st  die  krankhafte  d^s 
Vaters^  ~  Bliit  ist  imd  bleibt  durclx 

die  ginzä  fizistenz  liiiidui*ch  Und  in  jed^ 
Augenblicke  d^i^elbön  der  iiaebst^  Quell  und 
Anfang  des  Lebens  und  äiler  otgänischen 
jplasük  (ReprödiibBohsktält)  füt  den  |[änzen 
Organisiniii^  äüs  Wetclieitt^^i^t  alles  wird^  was 
Iii  takelt  kieinöil  WeÜ  <k  asl^  in  «reiebein 
dei^  Scköpfiidgsptoze£if  deif  mit  dem  c^isteA 
M  ^W'eri^  ^  begann^  fortdauert^  tLüd  aus 
ihiin  NerVeh^^  Müskel-^  Knöch^nfaier  ü.  h. 
itnmeffort  ikeii  «hdikffi;/  W^ieb^  fiach  mei^ 
lief  Meinuüg  |rar  luckts  Weitet  iietlst»  das 
-Lebeiide  gebt  aus  döiii  ÄUssigöü  Züstand«  in 
den  festetl  iiber^  wodurch  les  an  sich  gar 
jdichU  ändei's  wird^  äoüdera  hur  v6iiiiog&  der 
&tärkem  Gphasiilil  ^ef  1?h«iU  in  deü  $tand 
gesetzt  Wird^  das  Lebed  iü  öinei"  g#schldsl^ 
ij^etK  l^oim  ^Indii^iduurni]  dalsüSteU^n^  und 
iuechänisch  ähders  gestaltete  KraMufsi^iin^ 
geii  hervoKHbringfeÄ--*"  deiÄ  die  leittsten. 
lieböiisäu&ärulig^li^  t.  K  in  Nt/trtaiky^eiiS*^ 
VAA  offenbar  wieder  ineb^  dben  Veifdidittitetl 
lusli^keiten  zu»  als  den  festext.  Th^ilexu 
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*  ^    Löben  heiü&t: .  erkoren  iQjn^zii  ekaei  ho*  • 
hem  Sphäi^e  de3  Seyx^i  ^  Mit  der  Assimilation . 
tiitt  idet  Stoff  yin  diese  hcHii^tä  Sphäre  eiu 
{wird^  iidch  det  Spradie  der  üeiieii  Schule, 
höhet  potenidrt]  *   Von  dä  durch  die  Ghy* 
li£lcatio4  zur  SanguiJGlcatioii^  Und  von  der  zur* 
Fasernkiystallisation,  sind  es  lauter  Abstuf'uix- 

^  gen  des  Lebeiis^  rersdhiedead  Leheüstbtiiieit; 
ftber  niöiüälid  kann  sagen  ^  bei  dieser  odA" 
jeüei:  fängt  da^  Lebeü  an^  Wer  diö  £r* 
i'egbarkeit  det  festeü  Örganisatioji  allein  als 
liebenskraft  ansiehtj  der  verwechselt  offen-»' 
%U  Ursäche  üi^d  Witküxig^  We^en  und  Er- 
sdieintUig.  die  Eiregbarkett^  atiick  au£ 

Aussige  Theile  ausdeh^i^  det  s^gt  das  nehm^ 
liehe,  w.as  ich  sage>  abet  mit  einem  unpafrA*' 
senden  Woite«  Dies  Wäf  det  Qfündf  wafum . 
ich  jnl|6h  liebet'  dei  yVott^  Lebenskräfte  ödet 
Vitalität^  jiedient«^  weit  ei  auf  b^idei  paSkt 
tUkd  den  ganzen  Begriff  umfalst«  Und; 
dies  YTät  voii  jehez^  meine  Ansicl^t  de^.  Le- 
l}eni  uüd  def  Lebjäfiiikri^  f  Wie  ,  inäA  sicH^. 
leicht  übeüzöüg^ü  kaHn^  wenü  fliäd  sieh  diif. 
Mühe  üehiheii  wiil^  meilie  jPatikogeuid  ymd 
Macrobiotik  mit  Au^£frksalnkeit  und.reiilem 
Katu^sinn  zu  studireri^  —  nicht  sie  an  den, 

Leisteii  ^mt  «inseitigem  $dittku^ebt  «i 
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ttttf  nad  darnach  zu  messen»  was  i<;h  Wenig* 
ttens  nicht  als  Beiutheilung^  nocli  weniger 

als  Widerlegung  gelten  lassen  kaxm« 

'  .         *         •  * 
•  ^    Die  erste  Bedingung  alles  Lebens  ist  die 

innere  freie  Regsamkeit  und  WechselwirkoDg 

dfer  Grundstoffe»  Di^se  ist  aber  nur  im,  Flüs« 

sigen  möglich;  und  xi^amit  in  dems^ben  Gr^^ 

de  ab)  je  mehr  sich  ein  Körper  dem  festen 

Zustande  nähert;  daher  in  der  ganzen  Natur 

das  Starke  ein  Sinnbild  .des  Todten^'und  auch 

i|i  der  organischeii  die  starrsten  Theile^  die 

Knochen )  die  am  wenigsten  vitalen  sind« 

Ss  ist  dahet'  gewils  einer  der  grölsten 
^  Fehlgriffe^  dext  die  JPathogenU  thun  kann^ 
wenn  sie  das  Blut  als  etwas  nicht  zur  Orga-» 
nisatioa  gehöriges  ^  niclit  so  wesentlich  aU 
die  festen  Tkeile  das  ,  innere  lieben  coBAti« 
tuirehdes)  ansieht  t  ftoüdem  es  als  etwas  blos 
D^dühanisch  sich  dann  herumtreibendesi  höeh^ 
jstelis  als  eine  äufsere  Ileizpotenz  wirkendes 
betrachtet«  und  es  von  der  Kraakheit&bil- 
dung  so  wie  von .  der  Erkrankung  ansschlieist« 
^  So  gewils  dus  Blut  die  erite  ^tu£e  und 
For«i  des  oi^anischen  Lebens  ist^  und  den 
Hauptgrund  seines  Charakters  und  s^einer 

,  Darstellung  enthält  1  eb^n  so  gewiTs  enthält- 

•  -      '      «      •        '  *• 
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«ttch  yiie  GrundufMeh^  rietet  KrÄiikhei« 
.  ten^  besonders  solcket^  di^  mit  der'  organi- 
•cheta  Plastik  in  genauer  Verbindung  stehen^ 
deren  Hauptträger  das  Blut  ist.  So  2u  B.  die 
Jsißamntmtotisöhe  Zhathesis^  deren  nächste 
wesentliche  Ursache  unstreitig  im  Blute  zu 
suchen  ist,  —  det  Scorbut^  die  faulijphte> 
DiaihesU^  die  ^Bleichsucht,  die  schnell  tödt- 
liehe  Wirkung. mancjt er  Gifte», 

■  t  •* 
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Kurze  ^achcichten 
medizinische  N  e  uigkeit«» 


1  y  •  * 

Sabmu  in  d€r  Üichu 

kann  nicht  umhin ,  ,dieses  höchst 
same  Mittel  wieder  in  £nnneruiig  2u  brin- 
gen^ *^a  ich  bemerfce,  dafs  es  immer  nodi 
nicht  genug  bekannt  iin4  angewentiet  ist-^ 
Aufset  ipeinen  entschiedenen  nnd  gan^  ^P^ 
üfischen  Wirkungen  in,  Kran|c.heiten  desUte* 
linsystems,  ist  seine  Wirkung,  in  ^  der  Gicht 
ausgezeichnet  grofs  und  wirklich  speafeclh 
Ich  habe  es  seit  Vielen  Jahren  bei  alleoFo^ 
men  cihrpnischer  Gicht^  und  selbst  dar  l&art* 
nackigsten^  ja  wo  die  wirksamsten  Mitt^ 
Guajac,  Schwefel  >  AntimoniaI-  und  Mercu- 


•  *  # 


V 

\ 

•  f 


Digitized  by  Google 


^  165  —       .  , 

rialmiftel  irergebens  gewesen  waren/  mit  dem  » 
trefflichsten  fdrfolge  ftngewendeu   Nicht  blos. 
Gliedergicht)  sondern  auch  die  langwieri^- 
Äen  gichtischen  Kopf  -  und  Brustschmerzen 
wichen  endlich  diesem  Mittel*    Und  dabei 
hat  es  den  Vorzug  vor  den  eben  genannten 
Mitteln^  daTs  es  den  Magen  und  die  Verdau« 
luig  nicht  sehy<rä<^t*   Doch  hat  es  eine  an- 
dere Nebeneigenschaft,  auf  die  man  bei  dem 
Gebrauche  aufmerksam  seyn  mufs,  die  nghm- 
lieh,  den  Canthariden  gleich,  die  Ürinwerfc- 
.  jseuge  und  bei  dem  weiblichen  Geschlechte 
cüis  Ute^insystem  heftijg  zu  rmen>  so,  dafs 
ber  etwa*  zu  starker  Dose  die  heftigsten 
Strangttrieen,  Nierenschmerzen,  ja  Blutharnen 
und  Blasenentziindung,  oder  Mutterblutsturz 
entstehen  können.  —   Ich  habe  es  sowohl 
in  Pulver  (zu  |  l^s  x  Scrupel  täglich,  auch 
nach  den  Umständen  mehr),',  in  D^oot,  als 
in  ätherischem  Oele  wirksam  gefunden*  Aber' 
am  aUerkräfitigsten  ist  es  unstreitig  in.  der. 
letztem  Form,  und  ich  halte  dies  Präparat« 
für  eines  der .  kra^ftvollsten  ÄCttel  unserer 
Mat:€ria  mediea;  aber  eben  deswegen  isti 
auch  hier  die  grö&te  Vörsicht  nöthig,  weil 
dadurch  wirklich  lebensgefahrliche  Zufälle 
erregt  werden  kipan^n*    Ein  Tropfen  mit 
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Zucker  abgerieben^  früh  und  Abends  zur 
Hälfte  gegeben,  ist  aum  Anfange  liiiire^icheiid^ 
und  iiiin.  e«  steige  allmählich  höher«' 
Ich  ha^e  von  *6  Tropfen  in  einem  Tage  ge» 
nömmejaf  enuUndliche  Zufälle  der  Nieren 
und  Blase  entstehen  sehen,  die  nur  erst  nach 
mehrern  Tagen  durch  öligte,  s^hleiqiigte  und 
antiphlogistische  Mittel  .  dämpft  werden 
könnten.  , 

Auch  bei- Wassersuchten  und  in  allpn 
Krankheiten,  wo  eine  Beförderung  der  Harn* 
absondWung  angeaeigt  ist,  iiit  dies  Miuel  au 
empfehlen*^  / 


s 


Die  spezifische  KraA:  der  Hailoutte},  die  um 
^e  falsche  Theorie  eine  kuree  Zeit  lang 
wegzudemonstriren  suchte,  auf  deren  Kennt», 
niis.und  Benutzung  aber  gerade  nach  mei- 
ner Meinung,  die  eigentliche  Kunst  und  Ge- 

*  r 

sdncklicUkeit  der  medidnischen  ^rnis  be- 
ruht      aei^'aiük  .  unter  andern  an^fa  höcfaat 

fr  ■  ■  • . 
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avfPaU^ad' ia  di«M(Q  Mittel^  £a  giebt  nehm» 
lic^  em?n  Fall  i  wa  kein  aQ<4^res  Mi(te],  selbst 
4ie  allerilUchtigstea  und  stärluten  nicht  aus« 
«enomni^m  dai^  leistet,  was  diasa^  MiAel  ttut, 
da  doch  dies^s^Mittel  auiserdem  und' in  Ab- 
riebt Sinner  Mgejueiaäa  {leiskraft  jenen  Mit» 
:  teln  «^r.  ^acbstehen  muTs.  .  Dieser  Fall  ist 
der  nach  i/enerfschen  KranhlieUen  zurück^ 
bleibende  KnachenMchmetZj  ein  eben  so  pein» 
liebes  .als  bekanntlich  iiöchst  haitnackigas 
und  ^bwer  zu  heilendes  UebeU  •  Die  £r« 
fabrung  ist  nicht  neu,  aber  ich  kann  sie  neu 
bestätigen,  la  allen  solchen  Fällen^  wo  das 
.Quecksilber  lüobts  m^hr  ausiiehtete,*  erfuhr 
ich  von  diesem  Mittel  di?  herrlichsten  Wir» 
kungen;  selbst  KnochenauswUcbse  und  Au£- 
treibungeu  verloren  sich  dabei.  Während 
der  Mercurialperiode,  wenn  das  Uebel  auf 
die  Knochen  am  «idateA  wirkte,  untentUtzte 
'Und  beschleunigte  es  die  Wirkung  des,  Mer- 
kurs, —  Noch  kürzlich  wurde  ich  zu  einem 
Kranken  gerufen,  der  schon  lang^  an  dem 
peinlichsten,  bis  zur  Sinnlosigkeit  steigenden^ 
Knochenschmerze  des  Kopfes  litt.  •  Die  SchiU 
delknochen  waren  an  manchen  Stellen  au£* 
.gedrieben,  und  mehrere  Symptome  Uelsen 
^einen  innern  Druck  auf  das  .Gel^irn,  entwcr 
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dei*  Ton  Ertravasat,  od^  einer  aach  nadi 
innieii  gehienden*  Auftreibuii^  der  Kaochen 
fürchten.    Die  kräfti^&ten  |^ttel,  be&öndeis 
merkurielle  i^nd  narkotische,*  warep  erschöpft 
und  die  Kräfte  des  Krankea  sehr  heniiiter, 
-so,  dais  man  rar  China         Offium  seme 
Zuflucht  hatte  nehmen  müssen»   £s.  war  mcht 
zu  entscheiden,  o,b  das.  Uebel  gichtische  odei 
venerische  Nachkrankheit  sej.    Er  bekam 
npn  ein  Decoct  Von  %  Drachmen  CoH. 
äerei  nad  Und.  AUhaeaejügUch;  dUbeiwu^ 
de  die  Qhina  fortgesetzt,  und  schon  nadi 
6  Tagen  zeigte  sich  Besserung«  Nach  vier« 
WüchenÜichem  Gebrauche  war  er  vollkom- 

»  •  . 

-men  l^ergestellti  und  ist  bis  jetzt  gebUe« 
-ben«  ^  . 


yerfälsehung  der  JMiAerabfASsern 

J}a^  die  Chemie  glaubt,  Mineralwasser 
machen  zu  können,  und  da&  man  zum 
wohnlichen  diätetischen  Gebrauche  lui  0^ 
tm  oder,  zu  Zeiten,  wa  die  ächten  nicht  2U 
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haben  sind,  die  nachgemachten  genutzt,  da- 
gegen ist  nichts  zu  sagra.  —  Wenn  aber  ge« 
wiiuisüchtige  Apotheker  und  KauAeute  ihrq 
selhstfabriziitea  Wasser  für  natürliche  veiwi 
kauf^,  i^nd  sich  für  die  Kopie  eb^n  so.  viel 
bezahlen  lassen,  als  für  das  Original;  wenn 
auf  diese  VS^eise  der  arme  Kranke  gav  nicht 
das.  Verordnete  £{^hnitte>9  sondern  ein  Kunsth 
product  erhält),  was  £ilr  den  lebenden  Kör« 
per,  besonders  im  kranken  Zustande^  etwas 
ganz  versebiedenes  ist»  dann  gehören  sie  unw 
«er  di^  Khss/e  der  Weinverfäischor,  Nacfan 
drooker  u.  s»       und  müssen,  eben  sa  gut 
wie  jene  von  der  Obrigkeit  bestraft  werdeiK 
£s  wäre  daher  ein  Gesetz  zu  wünschen,  wals> 
so  viel  ieh  weifs,  noch  in  unsern  Medicinal-> 
p6li3ejen  fehlt,  dafs  meittaiid  nachgemachte 
Minerah^asser  statt  achter  yerkaufen,  sondern 
^e  dureh  ein  äufseres  Kennzeichen  untei^ 
scheiden  soHe*  —  Auch  wäre  sehr  zu  wün* 
sehen,  da  diese  Verfälschung  vorzüglich  das 
Seli§rser  .ff^asser  trifft  ^  daia  die  dortige 
Brannanckre^ction  die  Vorkehrung  träfe,  durch, 
ein  äuiseres  Zeichen  der  KrUge,  z.  £.  eineiig 
alle  Jahr  veränderten,  in  den  Thon  selbst 
eingedrückten^  Stempel  mit  der  Jahrzahl,  das 
ächte  von  dem  unachten  zu  unterscheiden^ 
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und  dadurch  Vemecluelung  mimQgUcli 
lAacbeiu    -  ' 

Ä  Ä 

^  ,         •    •  • 


4. 

Nutzen  des  Ad«rlassQns' 
nach  heftigen  MnchUtterußgen, 

I  »  •         V  4  I  , 

Die  ältere  Schule  lehrte«  wenn  naob  einem 

■ 

holtigea  F^il  oder  Crschütterung  ^  inuerw 
edl^r  Tiieil  leidend^würdei  so  mU^e  maa 
dea  Fall  folgeadergestalt  bawth eilen  uni 
behandeln;  durch/  eiae  h^fti^e  £r«cbatteroiig 
w'erdeii  die  zunächst^  oder  anchi  Mite  Gem 
geustode  (Gantrecoup)  die  entfernt  liegeos». 
den  inaern  ,£iQgeweide  in  einen  Zustand 
von  ^(onie  Yexsieut^  diq  Folge  davon  sey, 
da£i  das  31ut,  wie  immeis  in  dem  rektiv 
«chwächem  Theüe  sidi^rker  anMoimleii  es^ 
eitstehe  demnach  eine  Örtliche  Vollblütig« 
J^eit  (Blutcongestion)  in  demselbeu»  die^  wenn 
inan  sie  nicht  schnell  zertheilc,  eine.LiOcal* 
ent^undung  mit  allen  ihren  Folgen  Jier vor« 
iiriftgen  l^önne;  dieJBehandliing  bestehe  dem^ 
na^hr  danny  daa  überfüllte  Organ  .so  schnei) 
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.wie  möglich  durch  eia  Aderlafa  Ton  d^rBlut» 
mengQ  w  befireien^  und  dann  durch  ssmbeSp 
letade^  s»nh  stärkende  und  Re««ption  beftisw 
dernd^  Mittel  (wo^u  die  Amica-^üiuiuen  in 
Thee  4a$  ge&chätj^teste.  würe)  den  Gefälken 
ihren  Ton  wieder  zu  geben.  — n  Die  neuere' 
Schule  lehrte,  der  Zurtand  nach  BnchüUi^ 
Hingen  sey  nichts  als  Asthems^  und  es  Mjr 
licherUch,  in  solchen  Fällen  ein  Aderiaiaaa'» 
zuwenden,  was  ja  keinen  andern  Effect  habe, 
aU  den  stärksten  Lebensreiz  «u  entziehen 
tmd  also  die 'Sch^r äche  noch  na  reraiekren; 
man  miiss^  daher  mit  flüchtigen  Acmiitteia 
anfangen,  und  dann,  die  bekannte  Stufen«» 
ieitejT  hindurch,  mit  permanenten  aufhören« 
Ich,  durch  Vernunft  und  Erfahrung  von 
der  Richtigkeit  der  alten  Ansicht  ttberwugt, 
u|id  dem  Aderlais  nicht  blas  eine  dnrch  Adi» 
enudehung  schwächende,  sondern  auch  eine 
mechanisch  entleerende  Kraft  zuschreibend| 
wodurch  es  in  FäUra,  wo  Ueberfullung  von 
Blut  die  bewegende  K^afit  der  Gefi&a  wIü 
terdrückt,  ein  stärkendes  und  belebendes 
Mittel  werden  kann,  blieb  jener  Methode 
getreu,'  und  meinie  Kranken  befanden  sich 
wohl  dabei,  Besonden  sähe  ich,  dad  meine 
Kranken  nach  heftigm  Br«st^c)|ttttfrtt(i0eo 
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in  den  phthisischen  Zustand^  yerfie}e% 
den  ich  so  häutig  auf  unterktss^ues  Aderlais 
^B,d  ReisBiethode  erfolgen  s^ixe^ 

Naehfolgende  neuere  Erfahrung  wird  das 
Gesagte  bestätigen«   £in  Man/i  von  euü^ea 
dseifsig  Jahren  und  starker  Constitution,  fiel 
jfäx  wDk^  scbw^ren  Fä&cben  untm^  dem  Ho- 
kxa  Arai0  ta  bis-  12.  Stiftfen  kenmteri^  * 
tuekam  hierauf  Schmerzen  \^  der  .Gegend  der 
letzten  wahren  und  eisten  falschen  Bippe 
Jbis  nach  der  Herzgrube. zu,  BeklemmuBg  und 
isckwecea  Athem'^  Reiz  zum  Husten  ^  won 
sich  zioch,  em  Etbreehen  der  n^isten  Oiog^» 
die.  er  zju  sich  nahn^  ^e&e^lte.    Der  Wuud- 
airzt)  der  ihn  zuerst  behandelte,  wendete  io- 
nere  und  äufteiliche  Reizmittel  undOpiateaih 
dals  der  Kranke  in  den  erstm  adbt  Ts- 
'  .geA'  meistentheik  ^düief.  Am  neunten  Td|;e 
\sftbe  ich  ihn  aniip  erstenmal;  ich  fand  noch 
i^e  nehmliGhen  Umstände^  die  Gegend  der 
linken^  Seite  etvrae  ' aufgetrieben-  und  beifli 
stallen  Draeke  schoieraiiafti        PuU  etwas 


■ 

1 

M 

1 

Schmerz  gehemmten  Athem»  Ei^bjecBen  etc. 
Alles  bewiea  ein  inneres  Extravasat  und  pneu- 
monischeft  Züstand^  und  es  war  nidiu  ge- 
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wisser,  ^^als  dals^  wenn  dies  nicht  )6tzt  zer» 
theilt  würde  einQ  .  chronische  Entzündung 
und  endlich  Phtisis  die  Folge  seyn  würde« 
^  Ich  liels.  daher,  ob  es  gleich  schon  der 
neunte  Tag  war,  dennoch  ein  Aderlafs  von 
'  'S  Unzen  am  linken  Anne  üntemehmen^  und' 
unmittelbar  nachher  verlor  sich  das  Isrbcer 
chen ,  der  Schmerz  und  die  Engbrüstigkeit« 
Hierauf  nahm  er  noch  einige  Tage  kleine 
^Dosen  Ca/omei  nebst,  einem  Aufgufs  Vom 
Senega  und  Arnica^  und  war  nach  Verlauf 
derselben  vüUig  geheilt«    -  - 

Das  eben  gesagte  bitte  ich  auch  auf  die 
VüX%  80  mancher  asthenisch  genannten  Pleii« 
reaien  und  Peripneumonien,  überhaupt  in«» 
^  nere  Entzündungen,  und  HämorrhoidalUbel 
.  anzuwenden,  wo  jetzt  aus  eben  dem  Grunde 
ao  häufig  und  so  nachtheilig  für  den  Kran« 
Icen  gefehlt  mrd,  und  wo  ein  passend  und 
mälsig  angestelltes  Aderlais  im  Anfange  ge« 
wifs  manche  nachfolgende  ^Schwindsüchten 
und   andere   chronische  Leiden  verhüten 

Ä  Ä 
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Wanderungen  der  Kriegspest. 

Ohoerachtet  schon  seit  einer"  beträcjhllicheft  I 
Reibe  rim  Jahren  der  iiemchende  oder  viel* 
m^hr  der  ^tekende  Charakter  der  Fieber- 
krai^^eiten,  so.  wie  fast  alier  andenit 
Yos  war,  SQ  hatte  doch  der  Jßoieg  durch  sei* 
ne  treuen  Gefährten,  Noth,  Schrecken,  Mwfc* 
gel,  Hunger,  Kalte,  und  inaonderiieit  die2ii- 
samtoendniigung  der  J!4ensckea  m 
kleinen  Ramn,  die  sporadischen  ^erf^ijiE^ 
bi^r  zur  Hohe  eines  pestilentialen,  epide* 
misch  binxschenden,  ansteckenden  und 
genda  phoAktenairten  Typhus  nosoeamuä^ 
^  man  aoUte  ihn  lieher  Kriegspest 
Typhus  ex  calamitate  nennen,  da  allgemeine 
Kalamität  seine  Ursache  ist      erhohen,  und 
'  ein  durchdringendes  Cantagium  entwickelfi 
.wi»lche»  die  Kcankhieit  nabbher  'weiter  ?er« 
pflanas^n  konnte«  ^  Diea  TOtgte  aicb  deul- 
lieh  in  dem  Verfolg  der  Zeit,  Fürchterlicii 

wüthete  diese  Pest  vom  Ende  des  Jahres 

*  .  '  *  '  ' 

.  ,  1806  bis  zu.  Ende  1807  in  dem  unglücklichen 
Preussen,  das  ao  lange  der  Sita  der  gransain- 
sten  Verheerung  wart  l^un  liels  die  Krank- 
heit; hier  nach,       dafs  in  diesem  Fi;ühlioge 

#  * 
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,und  Sommer  sie  nur  sehr  einzeln  und  als 
din  ein£aches  Nervenfieber  vorkam.  —  Da- 
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gegen III,  14.  i5.  .    >  . 
Ca/7  -  Colunie,  Beschreibung  einer  in  den  Jahren  l8o4 
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;8o5^a8«lbst  gftherricbten  Rulirepidemie  II,  48  —  loi. 
Zur  meilizinitchea  Topographie  dereelben  49  5q. 
ürtd  go.  91.  *  ■  ' 

CarliM,  grnf  e  Wirksamkeit  •eine»  Minerälvrafsers  trot» 
•einer  wenig  auffall<;nclen  «inniicheii  QuaÜtäCfln  HI,  £  > 
—  7.    Das  Mineralaicali  ein  Haupwgen?«  desselben  8  — 
10.    Allgemeine  Wirkungen   dos  Carlibader  Wassers 
auf  den  OrgauismMS  in.     Specielle  Wirkungen  dessel- 
ben II  —  28-;  in  Verstopluiigen,  Auftreibungen  u^d 
anfangenden   D^organisationen  der  Abdonninaleinge- 
lYeide,     sondert  der  Leber  11.;  in  Gelbaucht  und  Ca«v 
chexien  14.  x6.;  m  Inb^cl^n  I5***>'I7-;  bot  Haemor- 
xholdaiiibelil  17.;  iu  Nervenkrankheiten  ^8«  lg,;  in  Rj^  ' 
pochondrie  und   Gemüthskiank)ieiteii  19        oS.;  sta 
Steinbesch  Warden   q3  —  27. ;    in  der  Gi«  bt  ay.»  oS» 

ZnreckQiiibiger  Gebrauch  des  Carisba^er  Wai^ters  39 

Chlronia  Centauriufn.  Vorzüglich  irirkaamei  einh^einÜBchea 

Fii^benmttel  IV,  3ß.  - 
Cailm  pulverüaiap  Wirfcsamkett  deypielben  g^gen  Wach«el«' 

fiebcf  I,  n4  115. 
pmtraUttren,  anchyiotisib«  ZqJSUle^  «chwerö  D^orfani»  . 
.  aationeiiij   Wirkung  das  Nenndbrfifer  Hiaeri&iiiTassara 
.  dagegen' IV,  98.         .  .  *    '  n 

Cruor  sanguinis^  wird  durch  das  Pyrmpntar  Wasser  sehr  ' 
aweckmalaig  enetzt  II,  8  —  10.  * \ 

Cudowa»  WirkuDfien  seines  Mineral wassexs  II, 

Driburg ^  Eigenschaften  seines  Mineralwassers  II,  29.  Zo^ 
Allgemeine  Bemerkungen  über  dies^-n  Batleort  5o.  3i# 
Cautcl  beim  Gebranch  seines  M/neralwassers  4  • 
D^senferin,    nieta<itatiscb(!r   Ausschlag    nach  schnellem 
Stopfen  derselben  I,  ii3.     Ueb»*r  eine  Epidemie  der- 
selben  unter  den  hollandischca  Truppen    am  Vorge- 
birge der  guten  Hotfnung,   in    d  n  6'onimermonatea 
1804  —  I8f>5>    nebst  Bemerkungen  über  die  Anwen- 
«iun^  und  den  Nutzen  der  Mercuriabnittei   in  dieser 
Mpid^me  U,  ^      10 1.    No thweadigkei^  der  Keimt- 
BUS  4uIaeraiiropäi$cher4Crankheiten      —  5o.  Geschich- 
te dieser  liuhrt*pidemio  und  Jhritr  Ursachen  5t  —  60^ 
Erste  Kurmpthoden  doiselban.  6q  —  62.    Unglücklicher  * 
£rfoig  derselbeo,  so  ^e  der  antigastriachr^n  Hur  63 
65.:  a^ahra  nächste  Ucfache  des  üblen  Ausgaa|es  66 
— 06^   Anwendung  des  Calomfels'  dagegeit  iß      75^  \ 
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'  •  VereUerunjr  der  Leber' >alt  aecundäre«  Uebel,  Beiiaod- 
lung  derselbea  75      77*    Leberv^hartöng  all 
däres  Uebel  und  deren. Behandlung  77  —  79.  Cbro- 

«  nitehe  Diarrhcre  als  secundäres  Uebel  und  der^n  Be* 

r^lil^liing  79.  80.    Resultate  der  Leichenöffnungen  8a 
'w.  84.  Koch  rinseiae  r)eo^«chtttngen  über  die  Natuf 
.der  Krankheit  84«  85.   Prognoaia  deraelben.  g5,  Vtf- 

\  btlten  dfer  'Bpidemie  bei  deü  vera^iedeiien  Arieo 
Truppen  86.;  bei  den  Cölontsten  87.;  hei  4mt  Hotten- 
tötten-88  90*  Bemerkmi^eil  Sber  die  Nato  diei^ 
:  Epidemie  90  —  96.  'Der  Haaptcbar«cter  des  Locit- 
voele  War  Cntsundung  93.  lieber  die  Wirkung 
Queckaiiberi  in  dieter '  Epidemie  97  ~  lor.  Beoni* 
kungen  über  die  im  Krieeahoapifal  zu  Lüneburg  bepb* 
achtete  und  deren  Behaadluug  III^  i3« 

■  •       •  .  E." 

Eihen,  Geschichte  seines  Mineral waasera  IV,  roi.  Hell" 
j  krattc  desselben  loi.  102.     Vorzüg  der  daseibat  einge- 
richteten aulphurischen  öcUlarambäder,  und  Krankbei- 
'tei^,  in  denen  sie  nütsen  |oa«    Nach^ewieaeoe  Scbiitt 
darüber  io3. 

Eiterung  innerer  Eingeweide,  Nachtfaeii  des  Gcbraudw 

der  Nlineralquellen  dabei  I,  64. 
Ems,  Wirkungen  aeinea  Mineralmaaert  tl,  ^x. 
Erinnerjo^g  an  den  Gebrantb  ^'er  warmen  Bader  io  der 
'   Pleuresle  I,  Xi7, 

ErsAeinuagt  eine  aelteile  pathologinche  IV,,  141  —  14^* 
ErschäUBTungen,  Nutzen  dea  Aderlaaa^  nach  heftiger  £io- 

wirknnf^' dinraelben  IV,  168.  , 
^Esiir4u^um  hyowyamU  Methode  11a      Tor  dent  Scbu» 

mein  su  hembrea  h  ixß*  -      .  ' 

.  .  F.      •  • 

L  '  •  ♦  . 

•  I  .  .  '  • 

Fet^Uyßntemäuen»*  iit  W  Kindern  häufig  und  wiri  ^ 

^  iiirem  gröfstc^n  Naehtheil  mit;  Aär  Zahnkrankhait  teif 
wechaelt     159.  i6o.    Bema'kunfi;en  über  die  im  Kri^ 

.  fpital  au  Lüneburg  vorkt>mmenaen  Wecbselfieber 
ihre  BehandJung  III,  5S  —  73.     üeber  die  HeiM 

-  desselben  durch  eiuheimtscbe  Mittel.    Ein  historisch- 
theoretisch  und  practiscber  Versuch  mit  begleitcnieft 
Leobachtungen  IV,  5  \—  77.     Preisfrage,  welche 
dieser  Abhandlung  veranlalsie  5.  6.  Scbwierigkeiieöf 
die  ausländischen  Heiioiittel  durch  inlandiache  2U  ^' 
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.  '  •    ■     .•    —  J87  •  - 

^    •eizen  7  ~  10.    Meinungen  der  berühmtesten  Aorare 
übeT   die  Ursache  oder  den  Stoff  des  Wechsel fiebers 
^    10  —  13.    Der  Stoff  müsse  in  der  Luft  seyii  und  von 
SümpFen  hervorgebrscht  werden  14  —  16.  Beweise 
lür  letztre  ÄJeinung  aud  'andern  Schriftstellern  16  —  23.  ' 
Das  Wesen  der  iGatfkhek  bestehe  in  einer  eigent^üm^n 
liehen  Unterdrückung  der  Verriclifitngen  des  Magena 
lind  der  £ingeweide  des  Unterleibes  23  —  39.  Worin 
demi^ach  die  Kunst  des  Arisres  bei  Bf urtheilung  der 
Wechselfieber  bestehe  %q  —  3i.    Die  CJrudiiät<:n  und 
'  Kran kheitsftoffe  aind  hierbei  nur  Wirkungen  der  Krank- 
heifc  3ö  —  34.   ^pilmetbode  'der'  Krankheit  34  49. 
Einheimische  Mittel^  in  denen  alle«  befindlich»  wa$  aar 
X  .     HeUiing  äer  Weicbselfieber  au  Wunscheid  «Ist  36.  Zweck* 
nafaiger  aromatischer  Zusata  «1  den  einheimischen 
Kebennjtteln  57.  38.    Ueber  den'  vmfcbiisdenton,  mcli^  ' 
^•ttgeia  Einflnia  ner  herrschenden  Constitution  bei  der  , 
*  Heilung  de»  Wechselfieber  .^9.    Gebrauchte  Mittel  «ur 
£inwiraang  auf  die  Ner\en  des  Magens  und  Reinigung 
der  Digestionsorgane  40  —  46.    Puncte,  worauf  es  an.-'  '  • 
.*    kommt,  wenn  man  mit  Glück  di*;  Intermiitirfieber  oh- 
ne China  heilen  will  46.  47.     Welche  (  omposilion 
der  China  die  wirkcaniste  sei  48.  4p.  Krankengeschich*« 
^       Ifin,  betreffend  ^alle  von  Wecbse) lieber,  die  durch  ein-, 
heimische  Mittel  geheilt  wurden  50  —  77. 
Tebris  puerperarum,  Krankengeechichre  eines  Falles  des- 
selben III,  120  —  iS.'^.;   wird  durch  Milchverset2un-  . 
gen  wesentlich   rharakrenikirt    i35.    l36.  Krankeof^e- 
echichte  zum  Beweise,   dafs  es  auch  Kindbetter  innen* 
fieber  ohne  aufgetriebenen,  und  sehr  schmerahaft^  Un«  • 
terleib  g'5be  i36-  —  13g. 
Fcbris  scarlatina,  Anfrage  an  Aer^ste  und  Nichtärzte  über.  * 
das  Hahnemannscbe  Praeierrativ'  gegen  dasselbe  I,  1612 
--y  l64'    Beschreibung  cTer  sägenannten  Schar larlifi«  ber- 
,  epid ende« /eigentlicher  des  Purpurfriesi Is  oder  rothen  , 
'        KundSi  welche  igofi  in  .Wetsiar  und  der  nmltegendf^n  ^ 
Gegend  herrschte  III»  loa  —  119    S.  Purpura  wi  11(1- 
Tis.  —  Berichtigung  der  im  XVllv  Bde.  1.  St*  «14%«^ 
.    etellten  Anfrage  über  das  Praesemtitmittel  gagen  'das 

Scharlacb£eber  W»  i53  *-*i56. 
Wlinsberg,  Wirkuh^  seines  Mineralwassers  1^,  47* 
Flores  iamü  athi,  ib^e  Wirkang  gegen»  den  'weiben  fltifs 

I0  loa  — 104.  '  •  ' 

Fiüor.  dbutp  Uraacben  ariner  letat;  gröCrem  f'^HaiMi^keit«  I» 
lOo.  101.    Die  taube  Nesselblüthe  (ß.  larnH  albiy  da- 
f      g^gen  empfohlen  102       104.    Wirkung  des  Nenndor- 
Ter  Mineralwassers  gegen  denselben,  IV« 
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Fufsschweifif  unterdrückter,  al»~  Ursache  von  g^cbtabnli— 
eben /Schmerzen  I,  15S  —  i4o*    Wichtigkeit  der  Rück« 
•i€ht;  'auf  duuelbea  139.  i4o* 

•    ■  ..  '  G.      .  _     -  • 

CemittksTtrahkhfiient  Kraft  der  Sturzbäder  von  kaltem  Wai- 
'  «er  auf  den  Kopf  dabei  I,   i\'2.     Grofise,  Wirkung  des 

Carlsbader  Wassers  bei  denselben  III,  ig  —  23. 
ßescktii'ir,  Beobachtung  eines  krebshdften  im  Magen  I, 

85  —  90.    Sectionsgeschidue  gS  —  go.    Nuuen  dt$ 

jjyrmonter  Wassers  bei  chronischen  U,  a4» 
CiathüOeif  .Wiikung  seiaeü  Mmeraiv\raisei«  II«  46« 

'Mäftmoirkagiäe,  Nutaen  das  pyrmonter  ^ Wasteia  4aba 
'  It.  II.   Caotalen  .bei  daaieaGebi^auch  dagegan  iuttu 
Blutungen  dorch  TrepaBation  arregt/  ibta  Wif^htigkeitv, 

und  die  Mittet  sie  sii  beseitigen.    S.  Trepantaio,  ' 
Haemorrhoides,  groDier  Nutzen  des  carl'sbader  Wassers  bei 
Hämorr^'oidalübeln  III,  17.  ig.   Wirksamkeit  dea  Nenn«* 
dorfft-r  Mineralwaasers  gegen  Haemorrhoidalkrankbeiten 

IV.  94.         '  •  • 

'WalswirMlffiin,  tödtliche  Verrenkung  eines  solchen  Ii  96. 

Jianmege,  Nutzen  des  pyrmouter  W^assers  bai  den  Krank* 
beiten  derselben  II,  25- 

ifatuA rankheiten,  grofse  Wirkung  des  Nenndorfier  Mine- 
ralwassers in  hartnäckigen  herpetischan  krätzartigen 
Ausschlägen,  veralteten  Geschwüren,  besonders  von 
gichtischer  und  scrophulöser  Beschaffenheit  IV,  gi. 

Heidenpocken$  Beschreibung  derselben  T,  xoS       11 1. 

Heilquellen t  practiscbe  Blicke    auf  die.  vor2ugKcbste&. 
Teutschlands  I,"  9  —  67.    II,  5  —  55.'   Ul,  5  .Sn 
Vf»  80  —  io3.    Aiigemeine  Bemeriümgen  über  Mine« 

'  ralwasser  ]ttnd  ihren  Gebrauch  I,  g.    NotbiraDdigkatft  x  . 
ihrer  Kentitnib  durch  eigene  Beobacfat^a|f  to  ~  I9» 
i)ia  natürlichen  lassen  sich  nkht  d|irc!r|tiuisllidi  n^cfa« 

Semacfate  dnrcba«i  aubstitttiran  15^  tTAVoUkpasaraihait 
Chenürin  diaaar  Rücksicht  14  --  .i6.  IhrNutaM 
'  bangt  nidit  blos  von  dar.  Re!sa  Und  den  Zaisbaaungen 
'^  mb  z6w  X7»  Eittthaikiag  de^Hiaaralwassar  X7*  Vorzug 
ihres  G^braudis  in  dar  Quelle  und  Regeln  darüber  17 
Wirkung  der  entfernt  getrunkenen  20.  Leiten- 
,  da  Principicn  au  ihrer  zweck mufsigen  Anwendung  22  v 
•*-*fl4»    Ragaln  übor  die  zu  trinkende  Menge  des  Mi- 
neiaLwassars  24.    Yortheile  und  Nachtlieile  der  starken  ^ 

/.        .  •  • 

» 
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luik'^lS.  iig.  der  initdem  tad  kleinen  &ttt*  Ueb^Ei 
Ii6  Seit'  des  Gelnraiichs  30  —  ^o.  Zu  emähiende 
alireHidt  3o..Sr%  B«^e  Tagesseit  3r,  57»  ,  Von 
ier  gehörigen  AbwaituBfr  derauf  daaCjänUCa  oe«  Bmn- ' 
ent  folgenden  3  bis  4  Stunden /57  '-^  3^*  J^auer  der 
lui  39.  40.  Nataen  ibrer  Wiederholung  40«  Srfor^ 
erlidbe  «trenge  D«at  40-  Notbwendige  Beiriiclcjj^hti- 
nng  des  Verdauungssystem«  4^  4'5'  Nothwendige 
'^ermeidun^c  der  Erhitzung  und  Erkaltung  44.  Wicn- 
gkeit  ,de8  Regimens  der  Seele  45  ~  5l*  Anstrengung 
er  Denkkraf:  und  Leidenachaft  mufs  verbannt  seya 
6  —  49*  Ndchtheil  des  Spiels  49  —  5^^»  der  Aug- 
:bweifungea  in  der  Liebe  5i.  Nöthiga  Bücksicht  att£' 
ie  Menstruation  während  der  Kur  52  —  »54*  Soll  und 
arF  man  beim  Gebrauch  der  Mineralwasser  noch  an- 
ero  Arzneifn  anwenden?  54  "  ^O-  Nachtheil  de» 
ipiunos  hierbei  59.  6o,  Beste  Methode  bei  der  Ver- 
eisung des  Badens  mit  dem  Trinken  60»  Nutzen 
er  XiOcal-  und  DoMpbbäder  61»  Das  Spxüu^  und 
jopfbad,  das  Regenstur»b|&4  61.  62.  Fälle,  die  de^K 
abraucb  des  Mineralwaasers  verbieten  6n.  Lunfen» 
Lcht  und  Eiterung  innerer  Eingeweide  gestatten  nur 
sn^G.ebrauch  der,einfacheb  kohlensauern  murlatischeä 
Lineralwasser  62  —  64»  ^  Waaiersucht  und  Schwan« 
»rachaÜE  sind  ConrriiiBdioadcKten  dea  Badens  64.  6f» 
orkuren  und  Nachkuren  65  —  67,  Wichtigkeit  der 
ackwi'l^^np  ui^d  Nachkur  Qß«  67.  Ueber  einaeln» 
listige  Heilquellen,  a.  Pyrmont,  Driburg,  Sgkwaliach^ 
aris&äd,  Nmndorf,  Eil^en^  Ueber  Brunnekifurcta 
34.  Ueber,  den«  Vonsug  4«r  naturlirben.  Mineral- 
aaaar  vor  d^  knnulicben  55*  .  Ueber  JPrufung  derrlUti» 
sral'vrAlaer.'dur«^  Chemie.  36.- 97.*.  durch  dm  Sinne 
r..  3S. .  Na«liwirkunj|[ .  dendben  38.-  Ueber  die  Iah* 
sneit  fu  ihrem  Gebrauch  39.  Ue^r  'ibren  QebraucL 
tfi  Menitruation  39.  bei  Brtiatlurankheiten  ^o.  >Ueber 
gleichzeitigen  Ar^neigebrauch '4o«  4i> 
Beobachtung  eines  vollkomlnenen  Stillstands  dfa« 
Iben  I,  68  —  79.  ^  •  *  ^  ^  _  - 
rargj'rurrif  über  dessen  Wirksamkeit  in  einer  mit 
tbcrenteündung  verbundenen  Ruhr^pidemie  am  Gap 
— .  loi.  Grolse  Wirkung  des  Nenndorffer  Mi- 
ralwaaaers  gegen  die  Fol|;en  der  Meikuxialyeigiitung 

'»  93-  94- 

^argyrum  oxydatum  rubrum,  innerlicher  Gebrauch 
sseib  en  bei  hartnäckigen  venerischen  und  andern 
aukheiten  XV^  149  ^  i58>    Indicationen  füriaeinea 
ibraud^^lSo;  Art  der  Anwendung  i^o 
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ifyffrops,  Conttaindicatioii  dea  Gebrauch«  mindraliachtf 

Bäfler  I,  64. 

Hjpersthenie  und  Asihenict  ^vas  es,  richlig  bezeicbnei; 
'  bednute  11,  112,    Die  Exiatenz  derselben  in  verscbie- 

4en6n  Organen  desselben  kranken  Organumna  bewie« 

ien  IV,  na  ii3s. 
Bypoehondrlä,  grofiie  Wirkung  def  carlibader  Wassert 

gegen   dieselbe  nnd  geg^  Geiyutbakrankbeiten  ^Q» 


Imerus,  grob«  Wirkung  dea  earlsbader  Wassert  dsgegsn 

.  ni,  14.  .  ' 

Imnati,  Wirkungen  setnei  Minerahrasaete  II,  $!t: 
ItApoicrttta  vfriUt,  NtiOMn  des  pyrmdhter  Waeaeff  dage* 

genrll.  23 

Injonius,  richtiger  Begriff  dieses  Zuftandes  und  grotser 
Nu  zen  dfs  earlsbader  Wassers  dagegen  III,  i5  17« 

InUahtts  System^  von  der  Schwäche  desselbea  Uj  i^g 
196.     Sdmäc/ie.     '       '     »     *  ' 

'  ■       "  Ki.  • 

Keichhusten,  a.  Tussls  cenvulsiva. 

JCor.hsahsüure,  L  acidtim  muriaticum. 

Kri  gshnspicalpraxu'st  Bemerkungen  au«  derselben  in  dem 
letzten  fran}sösisch*preu(si«chen  Kriege  mit  Hücksicht 
'  aui'  die  verschiedenen  dadurch  in  Nordteutschland  Ver* 
eammelten  Nationen  III,  32.  Geschichte  der  Veras* 
lassungen  zu  diesen  Bemeikungen  32  -i*  36.  Im  K.ri^* 
hospitai  beobachtete  Verschiedenheit  der  Nationnldia* 
racterci  in  moraliachef  und  physischer  Hinsicht  56^  50, 

'  Innere  Einrichtung  dea  JtfUitärspitals  zu  Lüneburg  SO 
~d8.  Speiseorduung  5t  ^S4*  Oispensiren  der  ä» 
neied  55:  gS,   Unordnungen  nkid  Mittel  ihnen  'eiwa- 

•  helfen  55^58«  Krankheiten «  welche  ata-  fainßgste^ 
▼orkamen.58-«-8a«'  Wechiiclfieler  5$— 73,  RiilirYS 
i^TS«  Rhetlmacianilia  TS'^Sl«  Kratae  um  ToneriMkr 
Uebel  81-  82.     •  • 

^KrUgspest,  Wanderungen  deüelbea  IV,  173.  173. 

Ii» 

■«     .  ,  > 
•  .  .  «.  »  • 

Lauchstädt f  Wirkung  seines  Mineralwasstfra  II,  3«.  45. 
enMin,  Wirkung  seines  Mineraiwae«er^  IIi  3d.  44 
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'f0nfV0rthaf  Wirkung  «eines  Mineralwassers  U,  47. 
wis,  grofse  Wirkung  des  CAriabader  Wasm«  |g9§«a 
eselbe  III,  23  —  37.  ' 
onenptica^  die  wirks^mstea  III»  •^«»s^/» 


fM,  Beobaditung  ein^  krelifartigeii  Gesckwürs  in 
:m«dibeii      S5'~90.   NutMi  d«s  f.yrmonter  Watter» 
Krinkbeiun  dteelben  und  des.  Verd^uungssystooia 

^>  aus  Aberglauben  I,  i3ä-«--i38«   angewandte  Jtfit» 

i  137.    Er6>lfi  138.  1  ' 

inchoUe,  yerlsiul'  und^Kur  einer  mehrjährigen  religio» 

!j  I,  141  —  i54'    Krankengeschichte  i43 — 152.  gro» 

;  Wirkung  des  Opiums  in  diesem  Falle  14Ö  —  i52» 

ifuüd  der  Koptöttnung  165.  i54- 

scheaOiJSf  Beweise  für  die  Billigkeit  des  BikSes  einoa 

»rnigen  1,  124 —  löo, 

struation,  noti.wendigc  Ilücksicht  auf  dieselbe  bein^ 
ibrauch  der  Mineralwasser  1,  52 — 5^ 
vanthcs  (rifoliata,  yoizü^lich  wirksames  einhcimischef 
•berinitlel  iV,  36..  ; 

uriaher^ifiun^,  grofse  Wiikung  des  Nenndorffer Mi- 
ralwasiers  ge^en  die  loigeji.deiSfiiben.iV,  gj^  94.*  , 
tt^iiis,  8.  Hydrarg)  nun. 

reum,  grofse  Wirksamkeit  seines  innern  Gebrauchs 
dem  nach  venerischen  KraukheiteA-iburückbLeibea« 
I  Knochens chmera  iV,  164 — l66. 
ralfvasser,  Warnung  gegen  die  Verfälschung  denel^. 


rphilosophief  gelegenüiche  Bemerkung  über  das  ver» 
oadiofa«  Beetroben  der selbeir.  w  msm  böhei«  Pb]fH 
stt  vesichafflui  Ul»  7.  8/ 

äcrff,  Geiokichce  seines  Mmerdmiievs  IV«  %*-8au 
diduiiacbe  £igensdiarceii  Und' Kräfte  4ftMlbeB<«im 
jemeinea  8ft<^86«  Dessen  ^Wirkungen  in  derGsdit 
^  ga*  in  Hautkrankbetten  92,  in  deir  Folgen^  tid^ 
ce  der  veiaerischen  Krankliek  93.  gegen  die  Fbi- 
der  Mercurialverg^icung  93,  94*  /^^^  Haemorrhoi* 
crankhisiten  94.  95.  in  allen  Krankheiten  von  rae^ 
iechcur  Vergj^cung  0^-    bei  lehi^bahsa  Schitti^ab,* 


sonderuogen,  Contrac^ren, 

der£il.  schworen 

acben  Ncfvenkrankii-.iten'  96.  in •  Bru.8tbeichwenlen  97. 
gewöhnliche  Anwendungsart  des  Wasser«  97.  98.  Vä»- 
bindung  anderer  Mlllel  mit  dem  Gebrauch  dejselblMi 
gB.   Analogie  des  Naondorffer  Wassers  mit  dem^A^di» 

'  ii6r  9q.  100.  ,vT  in 

aVÄfvenjc/w«rAe  und  NcKi^hankheUen,  Nutzen  des  m-. 
'montefWatsers  in  verschiedenen  Anen  ders.  lbea  u, 
ig— 32.    Niitien  des  CarUbader  Waiser«  in  Nenrao- 
*  tonkbeiten  Iii,  18.  19.    Nutzen  des  Nen n dorffer  Äli-  * 
neralwaasera  bei  matftsuüschen  Neivenkrankbetiea  iV, 

Wf^rvensyiteni,  voa  4er  Scihwächo  desselban  11»  177— 19^* 


iMHrtMioi  Gro&e  Wirkung  des  Carisbader  Wassers  ia 
Verstopfungen.  AuFtreibungen  und  anfangenden  ütioi- 
e  eauiaatiooeii  der  Abdoninalein|0ffetdd»  oeiondait  d« 

leber  in,  lU 


•  •  •  v 

Paralysh,  ßro&e  Wirktamkf^it  des  Pyzibonter  Wart«»  ^ 

derselben  II.  22.     Htiiung  einer  dreijährigen  der  an- 
.  tem  Extremiiäteh  III,  65  —  101.    Uiaachen  djtt^cbvr^ 
rigen  Heilung  der  Paralysen  63—87-  KjankengescbidW 

te  87 — ^^f'         •    .  II  4*. 

PhtUis,  Nachtheil  des  Gebrauchs  der  MineralqueUcn  ^ 
bei  I,  62.    durch  eine  Metastase  geheilt  I,  iii— 
-     Nutzen  des  Nenndpifler  Mineralwassers  in  (ier 
genden  IV,  97.  " 
'Plethora  ahdominalisp  Nuta«n  der  Eisenmil»!  nagep 

•11^  r  !•  fi-, 
'JPl0itrUü,  Erinnerung  an  den  Gebrauch  der  warmen  ß»* 
'    'der  in  derselben  1,  «17—123.  Krankengeschichte 

12?,   Bemerkungen  über  die  bereits  länger  bekanow 
Anwendung  der  Bäder  in  derselben  i:jo.  lai.  Von  Cf^ 
Gurmediode  dieser  Krankheii:  überh  iupf  ^21— ic^.  ' 
Praseruatkf ,  AnFragÄ  an  Aerzte  und  Nichiärate  über  m  \ 

Hahneinanniscbe  g.f  gen  das  Scharlarhfit  her  L  iöa-r-iot 
'  Berichtigung  diese»  ;Anfrage  IV,        i56.         •  unin 
Pubis.  atfOBumcus,  eine  . nüuji che  Z  imiitlMiPg  ^!^*^ 
imcim tmöfiAalias^n.Mitteiii  I V,  32-  tfiS.  - 


Digitized  by  Google 


9ura  miliaris*  Beschreibung  einer  Epidemie  desael^ 
iD,  welche  iQoß  in  und  um  Weular  herrschte  III, 
)^ — riQ.  ,0^«uere  Bes(iairoung  die^i  Krankheit  und 
sr  Ursachen  ihrer  Entwiokeluiif  ioa-'-io5.  Beschrei- 
log  und  Verlauf  deraeibea  ion~ilo.  Prognose  iio 
•ir4»  DiagUiMe  ti4«*-*ii7*  I^icbenoffouog  iijidlS» 
ie  Kur  IIS»  1194  , 
ftoiU«  -Lob  eeines  Mineralwae^ert  II»  5.  6«  Hauot« 
(ge  von  deasen  Grunddbarakter  7*  seigi;  aeine  eibih 
V^kkiamkmt  in  der  wahreo  Schwäche  7»  Eniternl« 
rsacUn  dieeor  Scbwaebe  7«  8*  dient  sum£rsau  de» 
thfn  meiibahigeii  BltttthoÜt  8*  9^  '  daraua  rftidtkea* 

I  Grundresel  h>«  •  dieoi' in  allen  VerJ^utiuigen  tu 
lutelen  dabei  ii^tS»  hei  Krankheiten  ^dee  Oebibi^ 
ntterapteme  13*^19*  in  verachieilenea  Arten  TonNer» 
nadiwaehe  «Bd  Nervankrankbeitett  19— so.  in&ranit' 
nten  dea  Magena  'luid  Vadauungasyatoaif  _d9.  ge^^en 
^urmer  sa.  fl3.   Iiai  Krankheiten  der  Harnwege  q3* 

II  der  männlichen  Impotena  und  Nacbtrippem  S23« 
icht  und  Rheumatiimen  34«  nervöser  Augenschwäche» 
fronischeo  Geschwüren  124.  Nutzen  des  neuerlich  be- 
iLzten  koblensauern  kochsalahaitigen  Quells  bei  Pyr- 
ont  Dö.  26  Contraindicitionen  ^egtn  <ien  Gebrauch 
s  Pyrmont^r  Wassers  36.  Bennerkuns;en  über  das 
seilschaftliche  Leben  daselbst  27*  £28«  Gute  Wirkun- 
n  der  Pyrmonter  Sala^ueilen  bei  Hautkrankheiten  4s« 

.  Q.  ■  ,  . 

hsilberprat^iuu  u  Jbrydtargyrum  ^ayrdatum  xabium.  ' 

tberg,  Wirkung,  aeiaaa  Badewaaiaii  11,  IS. 

Wirkung  seinüi  Uineralwaisers  11,  3a. 
lu^ia.    Vertheidiguog  diaiea  Bagrifib  im  ricfatigaii 
scetande  III,  i5.'  ^  ' 

imatismus,  Beinerkungen  1uber  den  im  Krieg^hoapi* 
au  JUüneburg  hiufig  heo^acbtptea  und  d^aaau  Ba» 
ndlu^  lUU 


S. 


Aaamprehkuil  dleaüa  Mittels  iu  dar  Gicht  IV, 
rn.  XXVn.fi«  4*  Str  ü 


StaBfif,  "Amf  Amigen  übet  die  im*Kii€^ospitaI  s»LS- 

neburg  beobachtöt«  11^  8t.        >  ^ 
Schandau,  yviAtMg  3<aiidl  MifiaiftlwMefi  U#  46.  47. 

S^hofiaeÜSeierj,     AMI  SeariMifm:- 
SehariadyHegel,     Purpma.mittarit.  '  ' 
äehvizBhiUem,  noA  emo  über  tKei^btflft  1#  91— S& 
,  Hindernifa  ibrer  Verbreitung  und  Hediod«  dteeem  ab- 

•  subelFen  91 — 95.  Beste  Art  der  Satnitflung  nnd  Aulbe« 
'Wahrung  der  Scbutabiatterlympbe  95.  g6*    Audi  bei 

aulfallend  scbnellem  Verlauf  können  dieScbu?2pock«n 
"  acht  seyn  III,  144 — i5t.  Scbut;spockea  und  Masern 
'  susammen  i5i — 153.    Rose  mit  £iterun^  der  IrapFstel- 

•  leo,  ein  Vierteljabr  nach  der  Vaccinarion  153  — 155. 

•  Kur2e  Bemerkungen  über  die  Zeit  aur  Benutaung,  und 
über  die  Auibewabrung  der  ächut^poekeely/npbe  i65 

Schwäche,  Charakterlit^lc  und  Ursachen  der«elben  Nutaen 

•  des  Pyrmonter  Wassers  dagegen  II,  7.  8.    lieber  den 

•  Schwächeaustand  als  Gf>genscand  ärztlicher  Theorie  und 
Behandlung  II,  164  —  207.  IV,  104 — l^O-    Erste  Ablb. 
Theorie  der  kränkhaPten  Schwäche.  Ebendas.    Erstes  , 
Kap.  Begriff,  Wesenheit  und  Ursache  der  krankhaften 
Schwäche  II,  164  — 176.  Kiasaea  alieir  am  Orgeniaeaos 

'  wabrnebmbaren  ThäfigkeitsäuCierungeß  165.  I^er 
acbiedeite' Grad  von.  Energie  der  ThätigkeitsiuXaenaii- 
g(AB  eei^t  sidi  unmittelbar  «inoiich  in  dexL  Bew^g^^ngs- 
«Organen  1G6.  Kritik  des  ältern  Begriffs  von  Schwäche  i 
l68«  i6g«  Neuere  ttnrkbtige  Verwecbsiuag  v^n  Schwä« 
'  die  und  vernkinderter  Thätigkeit  170 — 173.  Gründe 
gegen  -die ,  Wdlch« 'die  krimk^afte  ^bwacllt^  el»  fftn«. 
cbe  krankhafter  Biiscb'affenheit«.  oder  aU  Krajak* 
bell  eelbst  betrachten  173. '174.   Die  Sdiwäcbe  iet  nur 

^  Kmlkbettiaulaerang  174»   kann  aber  ivieder  iirsitcbli- 
cbes  .Mbment  Vöti  i^reoMbelt  irtreMta  yjS.  iSlren^UBs  i 
der^cbwidke  17^.176.   ZweiM  Kap*  Von^  .Au*SfdtM^  1 
che*  des'tferTen^stema^  177.  wimecli  eicli  di»  Verben*  ' 
dene  Energie  der  Wirkung  im  Nerveosyateme  beatim- 

'  *  Uten  lasse  177.  178.  tro durch  sich  der  Mangel  an  £nerw 

-  gie  der  Action  d.  i.  die  Schwache  des  Nerveff^ystems 
in  der  materiellen  Or^anisatioB-  darstelle  17g.  bIc  be> 
trlEft  manchmal  nur  emaelne  Theile  des  Nervenaysrenis 
iSi*  i8^*  manchmal  auch  das  ganae  sensible  System 
IS^-  die  Energie  desselben  ist  gewöbnlith  in  ei- 

nigen Theilen  verstärkt,  in  iandern  herabgestimmt  t87. 
'ib4'  £nrstehung  und  Vorkommen^  des  ailgemeineit 
Schwäcb^uacandea  dea  gmountea  Syttenu*  t84'^i89. 


r  '  - 
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VciAialtett  itf  Bewoglidikdif        timmpfsmu  Mr 
Energie  aeiner  Wirkung  189.  igo^    Üriueg  Kap  '  Voi| 
der  odawÄche  4ai  Syatcmis        Be^mungsorgwa  too 
•~  ip6«   wodurch  iie  d«r.  Mangd'  «n  JEoergie  disr  ^Vyuw 
kuog  in  irriublen  Syat^mo  für  die  Wabmehmiuig  im«  . 
misuäh^x  «tttdrSckb  loo.  igt.^  panidle  Schwacb^wi» 
•caoda  im  imitblMi  ;^8tem«  191« .  193."  Allgemtmflir 
Sdiwäolminatand  det  irritableo  ^&tenia  rgz-^jo^.  Er- 
ttdieiiiuogen«  durch  welche  die  Schwache  dea  nöb^rn 
Orada  im  irritablen  Systeme  aich  auadrückc  104  —  ^0^' 
Viertes  Kap,  Von  der  Schwäche  im  Sy«teme  der  Ve£©- 
tationaorgaoe  196 — 207.    in  wieFefn  von  Energie  der 
Fonctionen  dea  vegetativen  Syatetna  die  Rede  seyo  kon* 
ne  196«  197«    Unter  welchen  B<  dingungen  regelmälai- 
ge  £jriiähnmg  nicht  eriaige  xofj  —  2ü:;l.    Resultate  der 
Seobacfatung  über  entgegengesetztea  Verhalten  der  ver«  ' 
•cbiedemen  Theile  des  reproductiven  Systeraa  in  Hin- 
sicht auf  die  Lebhaftigkeit  ihrer  Actionen  303' — 204.  ^ 
AJlgemeioer  Schwächesuatand   dea  reproductiven  i>y- 
•tema»  Uraachen  und  Symptome  desselben  204  —  ^07* 
Fünftes  Kap^  Von  den  V«r)iliJin|iafeil  der  Organenay- 
acem«  und  einsehiea  Organe  ge^en  einander»  in  Hin* 
•icht  auf  Energie  der  Wtr)uing  IV».  104—  i33.  Geaet« 
OT  d^r  VV«diaoit?ick«ng  im  .faannden  und  Ifjraii^eQ  ,^u» 
•amide  log-^iii.  Aeaak#te  «na  der  bisher  gegebti»««! 
Darstellung  iii.  ii«r.    Beweia«  für  die  Bebauptuug  der 
unglaichmäfsigdn  Vertheilung        Energie 'der  Ac^oii 
bei  mannichfiildgen  Krankb^'tasuiataoden   ii3-T-  ti4* 
Eracheinuxigan  und  Zeichen . dieaer  fegelwidfigen,  Ver« 
fheilung  der  ICraftäiifaerung  iii^-^ttj. ^  V^ie  wird  ei- 
m  theilweiae  Aatlienie  der  ActiQa  «iuigar  Oi^gane  |>ei 
gtäclvaipMr  ^rtifsUer  >  Hypcratheoi^  in  aat^era  Om« 
mma  duMeftan  Of^faniamua  wi'bUcl^f  117 — ioJ^  ^  Sa* 
tmdicnng  dar  jppraitan  Eptatel^fuigaweiae  vqi^  partieller 
Bjpflaataeiit#.  wd  Aatheiiie  dar^AcciLoii  laS.  Ob..ifnd 
imter  welcbaift  Bi^dingungen.  j«^^^  gemischie'  Znata^ 
von  ragdhpfiidrigar-Eoerjgie  der  Action  in  Tbeilorganei 
überhaupt  längere  Zeit  im  Oigani^ua  Bastahen  koa- 
ne?  t3o— i3a.    So  gewila  m^i^  Coexiatena  von  by« 
perath^nie  und  Asthenie  dar  Action  augeben  mufs,  ao 
gewils  kann  der  kranke  Organiamua  Ua  Einheit  und 
Oanzea  betrachtet,  nur  entweder  im  Zustande  reget« 
widrig  verstärkter  oder  regelwidrig  geschwächter  Action 
aich  befinden  i'^,  i33.  Sechstes  Kap.  lieber  denallgemei* 
neaSdhwächezu stand  dea  Organismus  154 — 140.  wann 
diaaar  ail^pmeiaa  Sqh|Ti\phasu»tauid  AUfjl^tiode 

Na- 
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|S5«  SntifdiQOf  des  allgsmeineii  Sdiwidufiiitaod« 
|35  *— 140'  tchadlidie  Erafluata,  die  Ibn  plöulich  ber- 
Wßbfaii  i36t^  XS8f  Allmihlige  Eofttdiuog  deiselbea 
'  '«38^  140  WesentUdie  Iferk^a  dai  jaigeni.SdMriT 
chaanttaqdea  140*     *     '     *     -    ^        _  ^ 

ßehwßWach,  Wirkun^^en  aeinaa MiomdmitMtiU,  Si*  l^Vt 
Sehwanfßrsekaß,  ist  Concraindtcatlon  dies  6^braaÄ<^i- 
n^ralischer  Bader  I,  64«   Nutaea  und  Öetoaiicli  M 
Pyrmopter  Wassers  bei  derkremkbaftea  und  bsfldifrsr- 

•  liehen  II,  16—10. 

Schwindsucht,  s.  Pntisis.  •  , 

Sthenie  und  ^Jsfhetie,  Apologie  der  neuerlich  »u  senr 
verschrieenen  ßph^ndiune  nach  denselben  II,  ia8-- 
i63'  gehen  keinen  erschöpfenden  EintbeilungJgrand 
Für  die  Bebandlung  der  Krankh'Siten  an  die  Haod  153, 
133.  Doch,  ist  diese  Eintheilung  prsctisch  brauchba- 
rer als  eine  andere  134.  i35.  Brown  machte  dadurch 
^uf  die  Indicatio  ^Uatis  vorzüglich  aufmcrk»im  I55' 
Die  Indication  nach  Sthenie  und  Asthenie  findtt  im 

•  bäufigsien  statt  i36— ^140.  Selbst  bei  Anwendung  der 
SpeciBca  muls  auf  das  Plus  oder  Minut  des  QusntiU- 

*.  tivan*  gesehen  -werden  145,  so  auch  bei  der  Propb)U- 
90«  144.  145.  MOiAen  br i  glaiebniäbi|[er  Af^ectioa  a^- 
}ar  Dimensionen  und  Syttenne  erfolgen  146" 

^  aber  auch  bei  praedominirendav  AGtajBtum  aiiias  Sjiteos 
oder  OrgaiU  bafud^atAtigt  wwdaoi  £^—140, 

{  spiele  fiber  allai  Gesagte  14g  — -  155.    Man  W  li« 

*  in  Acht  Ipti  nehmen«  d^is  inan  taidit  allaadialben  all* 

*  Mmejinen  Schw&chealisti|tid  ateh!^  155:  xä^  D«  ^ 
/  Sraocb  vdn  Stbania  Mad  Aithaiiia  tat  imttar^  m^ 

numdnieii;  aber  dies^.Sintbelliing'  iar  Jettt  nodi 
das^eata  praciiichrReffiiiätiv  157^  tldkMMVmtxH 
fiber  Stbanie  und  Asthame  i5g  — p  163.   Dtftua  AI* 
^nde  Anlilogie  der  i^xAx  dtar  nacur^bilasojibhcfcea 


und  enpiriichto  Aeriitar  jr63.    S.  auch  Hypersmanio» 
Stranjptrie,  das  Aufbinden*  einer  gehrateaen  Zwiebd^iv 
den  Nabel,  ein  Hulfamittel  dagegen  I,  10^.  NutSCfl 
des  pyrmonter  Wassers  dagegen  11,  03. 
Syphilis,  Bemerkungen  über  die  im  Kriegsbospital  I'"* 
neburg  beobachteten   veu'rrischen  Uebel  III,  81.  8*' 
Grofje  Wirkung  des  Nenndorifer  Mineralwasseri 
die  Folgen,  oder  lleato  der  veneriacbeq  Kl^okbaitlVi  ^ 

T, 


Teilike?,  Degeneration  desselben  und  des  Sonoti  in 
ta^hanete»  atainiga  Ua|a9  f V»  i4f  ^  148» 
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TUi^^eiuäm/k^rungm,  ^  am  Organitnaat  wahiganoau 
men  werden»  Kiastan  derselben  Ui  |Ö5. 
^karandp  Wirkimg  «eines  Miafralwaaseta  II.  4^- 
JHme^ura  Hy^cyami,  ihr  Voraug  vor  dena  BaUankrauitS* 

ttaet  Vofac|mit'ad  .hrer  Bareilung  xib. 

3V«^ii«l^f''iBrffttln«aiiMareh^6Milie  «rre^L  ihre  Wieb» 
'   tigkeit  and  die  Uittel  aia  au  baaaiiigeo.  Nab«t  djn-  Ab*' 
bildung  einea  naOaB  I^trunaenca       loa      137,  '  £au 
atehnog  And  Arlaa  dar  Bintungan  .ba»  diaaar  Opefa- 
.    |ioift  103^"—  spfi.    Ea  fabiia  ap  J^iti^la  aur  Stiliuag 
.   diaaer  Blutongaif  fnifi  '  Aaka#a  Mecliod«*n  bi^so  lod 
itr,'  Form^  vntar  w^ckar- di«*  Blutung  utiQirend  der 
Durchbc^bruDg  erschein  iro.  113.    Ufitertticbuug,  ob 
die  Artprie  mit  oder  ohne  llirnbant  au  fkaeea,  und  ob 
«ie  gegen  das  Q^liirn  odei"  den  Schädel  aü  drücken 
aei?  u3.  114.    Verfahren  des  ¥erf,  114  —  116.  Er- 
forderuissd  des  Compressionswerkzeuges  116.  117.  Ba« 
Schreibung  das  vom  yerF.  erfundenen  n8  —  Nut- 
zen dieses  Instrumenta  lai«  isa«   £rküinuig  der  Kap« 
fettafeln  122  — ?  la?. 
STfusii  convulsiva,  Verhalten  dieser  Krankbejt  zu  Runkai 
in  den  Jahren  igob  und  1807'ill»^  i3$  — ^  l^Ui  gegam 
aia  angewandte  KurmetbodK  141  —  i44* 
Jg^hut  ^  xulamitaie,  W  andertingen  desaatban  o^t  Am 

*  •     IL  \ 

Vrin»  W5rni«r  darin  I,  io5  —  io8,  " 

:  JJterus,  Nullen  des  pyrmonier  Wasiers.  bei  Krankheiten 

\    daf  iCifibärputte^^stei^s  II,  iS  r". 
......  ^  ,  . 

y0€än09  t  SdtutablauarB.  '  * 

f^egetationsorgancy  von  dar  SdlivSche  deraelben  II»  136 

—  207.  E.  Schwäche^ 
f^eneriicke  üebel,  IV  Syphilis« 
yerbliitungeui  f.  Haemorrhagiaa,  -  - 
fergißungt  herrlicher  Nuwen  des  Nenndorffer  Mineral- 
'    Wassers  in  allen  Krankheiten  von  metallischer  Vergify 
'   tung  IV,  95. 

yerrenkung^  tÖdtliche  eine«  Halswirbalbeina  \  ^  —  Qg^ 

Leichenöffnung  ^8.  99» 
V^mopfuug^  f.  Obftuuctio« 
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*  VTassersucht^  f.  Hydropi. 
Wecks elßr her  f.  febris  intermittena^ 
Würmer  im  Urin  I,  io5  —  108.    Merkwürdiger  AbgMf 

polypenartiger  bei  ^inefn  mit  lUmi  fiWi<bfMme  blllM^ 

tet^  X07.  ^08* 


giahnkrankheU  4er  Ktiiil^,  Beitre|;  Beuftheiliiiig  dtt* 
eelben  I,  155  161.  Fa|^  einer  VerW^limg  im 
intenrnitcirenden  Fieber^  mit  OwtiMii  tSß  —  I» 
Bemerkungen  fiber  die  Häufigkeit  iwil  die  JBeittod|iP( 
jlea  Wechselfiebeii  bei  K^ldm  i5g  —  160.      '  \ 


.  SlUif  dM^  Spicke  des  rj^umak  W$rd  umg^^  ' 

fßibliotkek  der  praktischen  Heilkunde.^  ZwdUi^ 
zigster  Band.    PiMes  Stück 

'    l  n  h  aj 

-^unde»  Bdi  l,,  mnd  II,  i8o5-  * 
Iln,  Jae.  Chr,  GönlM  Schmef/er,  dU  tdt-  und 
^  FolkskrankkeUen  der  Jahn  igoQ  und  1Q07  I»  und  . um 


/ 


r 
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Mull  er»  Abhandlung  übtr  dm  Hhl^bMdc  JS^rvm* 
fiebere    Für  jiürU0*    8*    8  Or. 

Die  'Sdlrift  «iiMt  in  ••ia«P  PMni«  ittlliaAt  gluekUdiiii 


Eilsens  Heiltfitelleti  und  deren  ümgehungen ,  irt  Brie" 
Jen  darsestelh  von  Dr,  J,  Heitiehen,  Frofessor  def 
T^aturlehre  und  l  hjrsikus  in  Bremen»  8»  Hdiiaover^ 
bei  den  Gebrüdern  Bahn.  lidS.     i&  Gr.    '   *  ' 

Der  län^gec  rühmlichst  bekannte  Verfasser  beschreibt 
in  (den  ersten  9  Briefen  die  Eliser  Heilquellen^  SchUnivi« 
und  Gasbä^er,  und  nuicHt  auf  die  JKjranUMUen  aufm^tli^ 
•am«  in  de^en  sto  von  IVuuen.  iieyn  können.  Dieieta* 
t^n  ßri«fe  enthalten  anaiehende  Schildarnnj^en»  dar  iim«* 
liegenden .  reiienden  Gegend  und  offenbartisi '  cie  für 
Matyrgenula  bödut  atfipfan^Udieft  QamAdi»  ] 


Bat  Jak  fae,  JPtHüx  in  Srlangen  iifl  'encblaiiM  mtd  um 
beiges^ttten  Praii  dnrfh  alla  Buchhandltingen  au 


Duisburg  im  Juni  igog« 


.  Bi^M^r  ^  Comp. 
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45  * 
Apmotaziont  med«  prat.  sulle  diverse  malattie  trattitl 
nella  clinica  med.  della  K.  Universita*  di  Pavia  negli 
anni  i^qö  — •  1708.  per  servire  di  contlnttazione  aDi 
atorta  cUnica  di  Pavia  deir  antio  1796.  de  Sign«  Prot 
Gius.  Frank  e  di  commenti  a  gli  elementi  dl  mtoi* 
•ina  del  Sign,  qonsi  fliera  M.  A.  Weikard^  di  M 
Luig.  8rera.  Nuova  Ed.  acereacicuta  0  compita  eoa 
6  tavole  in  rame,  s  Vöi»  gr.  4*  CrMU  itfn*  in  Com* 

«  •*  - 

Frulutrkm  iit  actiM  bit  mit  hetau^^oauneiit 

^Bnmningkaiuen ,  H.  J.  und  J.  G.  P/Ä:e/,  chlnirekket 
Apparat  oder  Verieicinifa  ieiiler  SabiniluDg  cbirurg. 
Instrumente  ,  Bandagen  und  Maschinen ,  neoat  einem 
Verreich niüi  voa  cbemiatfaeli  Präf>kriHeitf  t^u  SS^* 
oder  la  xr.  •  <     /  *  * 

^Jffqfer,  Fr.  Jos.  Lehrsä|f«  :de«  chirurgischen  Verband« 
9  Theile  mit  5i  Kupfern,  gr.  8.  4  4hlr«  la  (it  oder 

LMCiWchlaiii  für  Hebammen » Vater  Und  Mutter,  mit 
njiuiichen  practischen  Kathschiägen  und -^Varnungen 
vor  achädlichen  Vonirth eilen  beim  Qebäbruogige* 

^  achäft«  aie  yerbesserte'^uflager  &.  Ö  gr.  od.  S^* 

'jOitho/,  H.  C.  A.  Rhapsodien  a:üi  der  Lehre  von  der 
«fsimilfttiTeii  ubd  reproducfaven  Function  det'Orx^* 

.  aiachnOk  .4  Theile.  gc.  ,^.  2806«  t  thlr*  lüpM^ 
a  fl.  i5  xr.  v>  , 

Schorpßi,  h  D.  4fflt«d«^jBiedioft  ^enctm»  gr.S«  ib  s^* 
oder  45  xl*.      -         /     ,  ^  • 

— i*  —  —  VW  d^^^Wfrkurtg  des  ^phnl«{ts  in 

"jLiifteetiche.  gr.  8.   4^.  od^r  15  xr. 

Vcfireger^  B.  GrN»  die  V^erkaeiige^der  \altem  VltA  bw- 
W  Oebimslitllfe  itef  1%eil  'mit  3  Kupfetlaf.  gr.  Fol 
•*-tlüK  oder  j  fl.  30  xr.    attf  Schreibp!  i  thir»  8  ^' 

"  oder  2  ff.  *    . . 

—  Tabake  ärmamentorum  ad  rem  olii!«tnci' 
am  partinentium^    Vol.  I    cum  5  tab.   aen.  gr- 

I  thlr.  la  gr.  oder  2  fl.  15  xr. 

—  —  —  de  functione  'placentae  uterinae^  gr»  'Jf* 
^  .Schrßiba.  lo  gr.  pd.  49  ^.  ^^fuckp,:^  gr.  od.  39»'* 
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^ei  L.  W.  Wittich  io  ^trlin  iit  «rachienea : 

"yia  JF^^MUttüüE  d0$  jlrpM  ^  BA^ij^ung  für  mMm» 

Site  kmrnieliriiB  ylußage  8.  bfB$dtin  %  6r.  '  , 

'Wenn  die  Ausübilug  der  Ueilkunat  das  werden  soll 
vaa  sie  eigentlicli  ist,  so  roub  sie  Religion  ~  Gottes- 
Liensk  —  seyn^  tind  in  diesem  Geist  geschehen.  —  Auf 
liesciB  Hohe>  und  Götttliche  iil  4ex  Kuiut  auFmerkfaiii 
tu  machen,  dadurch  das  Gemeine»  d^  aunft-  und 
iatidwerksmäCiigen  6inn  immer  m^hr  daraus  zj^  verdräa- 
jen»  ünd  den  Ueilkünsder  dem  Ideale  naher  zu  bria^ 
^en«  iit  der  Zwuck  dieser  Bogen»  die  wir  ii|  dieaeni 
Sinn  «u  lesen  und  su  bdienigen  bitten. 

Ittlf^laiid's  Mäkrot^oÜk  oi!ir  diä^Kwm  4i*numekUehe 
'£eken  SU  vertan f  etn, -  ^  TAMt,         sehr  vermehrte 
Rechtmäßige  Außase.   Barlin  iBo5  in  €ommUsion  Sei 
Xi.  *       Pnuick.    Ord.  Pßpier\  Htkfr.  8  ßr.,  fein  Ba* 
pier  mit 'emem  Kupfer  von  StShH  l  Rtfür.  so  Gr« 

Wir  bemerken  hierbei  nur,  dafs  der  Herr  Verfaase^ 
diese  neue  Auagabe  mil:.aehr  bedeutenden  Zusätzen,  vor« 
sugli^  mehreren  merkwürdigen  ßeispielen  des  höchsten 
Alters,  Tabellen  über  den  £itifiu(t  dea  Geachlechts  und 
der  Lebenaart  auf^  das  Alter»  einem  mediziniachen  Tisch* 
buch  u.  a«  w.  vermehrt  hac^  und  empfehlen,  ea  Aelterq^ 
Erziehern  und  jitngeji  Leuten  aur  ^Benutzung,  worüber 
der  Herr  VerEisser  aich  folgendergeataLt  in  «Ur  Vorrede 
Äuadrückt:     .  ^ 

»Darf  ich  noch  einen  Wunsch  bei  dieler  neuen 
»Erscheinung  beifügen,  ao  ist  es  der»  dala  man. doch  dae 
»»Buch  mehr  itia  biäer  aur Belehrung  der  Jugend  beana« 
a*aen  itiecllte«  r-^  Es  wurde  uraprünglich  für  die  Jugend^ 
geschrieben;  die  Jugend  iat  der  wahre  Zeitpunkt,  um 
m  LebensFeinde.  und  Freande  kennen  au  lernen»  Lebens* 
»daaer  tmd  Lebens'glück  au  gründen  und  eine  dem  an« 
at»  gemn^ene  Lebenaweiae  einzuleiten«  Auch  iat  diea  BudT' 
»ao  geschrieben»  dafs  ohne  alien  Naditheil  jungm 
»£euten-^in  die  Händ^ gegeben»  und  nidit  bioa  aiim  fie<s. 
a»  sten  ihrer  physischen»  sondern  auch  ihrer  moralischen 
»Bildung  gelesen  werden  kann.  Nach  meiner  Ueberzeu- 
»güng  ist  der  Zeitpunkt  vom  vierzehnten  Jahre  an  das 
» schicklichste  dazu,  besonders  um  eine  gewisse  Aus-. 
>>  Schweifung  zu  verhüten,  für  die  die  Warnung  nach* 
^  her  geYruhnlich  2U  Sf  ät  }LQmmi^       ^    "  , 


/  ♦ 


Darstellung  dfir  Gallsclun  Gahifk'  und  SMäMm^  \ 
JOr.  C.       E.  Iii  schaff,  mU  Bemerkungen,  über  dim  , 
*  Lehre  von  Dr,  C.  W.  Mufeland;   zwHe  a^ermebrte  j 
'  und  verOesscne  Auflage,  mit  einem  Kupfer,  Ö.  Berlfnt 
in  Commi^sion  bei  i.  IV.  IViUlch.    PreU  i6  Gr. 

Wir  wicderboiw  «iir  Änjjnfebluiig  dieser  zweite 
Auflage  nur,  ddfi  diese  iJarstetlttnfi  d«r  Galwcbeu  M«^ 

hirn-  \ind  Sclmdellehre,  unt^r  allen  bisher  TP» 
gelieferten  Schriften  dieser  Art,  bis  jetzt.di^  ewte  jinä 
einzige  sey,  welche  auch  Dr.  Galls  anatoroUcbe MWffc- 
klingen  mit  urofafst,  die  nach  dem  Urtheile  ftUet 
yersiändigen  wohl  Dr.  Gails  gröfetes  Verdienst 
eben,  und  von  welcher  dessen  Organenl^hre  eiifnpif" 
nur  eine  Folgerung  ist.  -  ^  ... 

Zugleich  ist  diese  neue  Auflage  nicht  allem  nul; ei- 
ner dreiiachen  Abbildung  eines  von  Dr.  Gatl  ^^^^^ 
zeichneten  Scbä<lels,  sondern  auch  durch  die  Gute ^ÖCl 
treulichen  und  berühmten  Anatomen  des  Herrn  Gehci- 
xnetiraths  L'  der  in  Halle  mit  einigen  Beiträgen  berei- 
chert worden,  die  fils  wichtige  AkteneSÜcKfl  ÜfS,  4^« 
sehe  ,G«hunl«lue  «nsu^ehen  sind. 


4 
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Anzeige 

.tir^gen' des  wohlfeilen  Ankaufs  der  eisten  zwan« 

*  zig  Iiäii.de  des  Hufel^od  schen  Journals 

der  praktischen  Heilkunde» 

§  ?8t  in  V^ien  ein  Auszug  clieser  3o  Bande  encbie* 
zien,  der  unvollständig  und  voller  Febler  jst%    Man  kann- 
ihn.  eigentlich.  nnrlä]§  des  Skelett  des  Journals  mit  Wegr . 

lassung  des  eigenthumliclien  Geistes  betrachten,  — Um 

nun  2U  vechüten«  daCi  das  Publikum  nichc  unter  acb« 

,  •  •  •  •  »     .     -  * 

Xem  Gepräga  falsches  Geld  erhalte,  und  um  ihnt  .die 
'  Quelle  zum  Schöpfen-  selbst  /u  eröfnen,  so  bietet  ihm 
die  unterzeichnete  Commissiooshaiidlang  dieses  Journale 
alle  20  ersten  Bande  desselben,  nebst  dem  damt  gebor 
rigeix  Uni  Versalregister,  für  den  äolserst  geringen  Freie 
von  15  Ethlr.  hierdurch  an,  so  wie  auch  eimselne  Bän- 
de, bis  zum  20Sten  fiand,  für  i  Rtblr.    Um  dies'^A  Preia 
•  erhalten^  die|  KajufejT  dieses^  toluminö^e  Werk  durch^jede 
.  Buchhandlung  obne  weitere  Berechnung  ßr  Porto  oder 
andere  Unkosten^  welches  die  Ursache  ist,  dafs  der  Preis 
dem  d^s  erwähnten  Autsuges«  welcher  jo  lUhlr.  kostet/ 
W  aicbt  völlig  gleich  gesetzt  werden  konnte.       '  . 

Indem  es  bei  dieser  bedeutenden  Herabsetzung  des 
Preises  des'  Herrn  Herausgebers  Absicjit  besonders  isV- 
eleu  zu  dem  Journal  neu  binzütretenden  jungem  Aer«- 
tpo,  in  den  jetaigen  gf^ldarmffiD  Zeiten,  den  Ankauf  der 
früheren  Bände  möglichst  2U  erleichtern,  und  er  dadurch 
keinen  andern  Vortheil^  als  den  der  Gemeinnützigkeit 
m  erreichen  ;vHlnacht»'  «d  steht  dagegen  zn  erwarten, 
dals  das  Publikum  das  lebendige  Original  -dem  todten 
.Gerippe  yoraiehen  werde« 

Berlin,  den  isten  September  1608* 

'  h.  W.  Wittich. 
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in  all«  •  • 

prakti&cheÄrzte^  und  Apötheker 

Deutschlai^ds. 


XJmer  iolgmdem  Titel:  *  '  * 

Me<li<2inudi  <>  praktischer  ^ 

Qeschäfts-  vmd  Adreis-Kfidender 

.   •  / , 

V       auf  das  Jthr  laogi  . 
praktiache  Ärzte,  Chirurgen  imdApothekcf, 


von 


Dr.  Carl  Heinrich  Ludwig  Schulz, 

kündige  ich  hlejmit  eiiji  ntaues  ':yatdicnbu€h .  an.  Sein 
lühalt  wild  einen  ^edjm  r  on  d«'  Zwec^äbigkeit  «ad 
Brauchbarkeit  daatelben  überzeugen.  Der  Kalenaer  « 
und  für  sicl^  s^bst  (auch  der  n^aiacho  wird  Mff&S^ 
werden)  wird  ao  ^ednidtt,  da t  auf  jeier  Sehe  n«  a 
Tage  dea  Monats  zu  stehen  kommen,  und  die  gegenüber 
atehende  Seit^  wei£i  bieibl,  um  Oeachafta-BaaMrliiflgaa 
und/andre  beliebige  NotiaeB  aufzeichnen  zu 
Jeder  Tag  wird  »ach  dem  Nameu  eiuea  »eJicinUcbea 
gelehrten,  welcher  an  ihm  geborea  iav  beareiäiflat 

AÄe  lahre  werden ^die  Namen  gewechselt,  und  «o- 
wohl  yerdienstvolle  Ärate,  ala  auch  ApoüiekeruBd.Cki- 
xurgen  angeführt. 

Auf  hierzi4  zweckmäfsigem  Schreibpapier  M^en 
Monautafetn^  worauf  di«  Namen  der,KraI^kan.  und  die 
geschelleMil  Krank^beaudbe  bemerkt  werden  können; 
nächst  dieaen  ao  viel  nöthiger  W(?ifaer  Raum,  um  die 


t. 


Digitized  by  Google 


rarordneteii  Recepte  u.  8.  vr.  einzutragen.  Eine  pharma« 
«flititcbeNonkonciacur-Tabellesai^  leifhcem  Vergleichung ' 
ier  altem  und  neuern  Namen,  nach  TromadorF»  mit  dpr 
«ngefühitea  Apotheker-Taxe  schliefst  «ich  hieran. 

Den  Beachlub  n^adst  ein  alphabetisdbes  Verseich- 
Bifs  aller  an  den  natstagen  bemerkten  mediciniachen 
GeiehniBD,  in  Beziehung  9tn£  ihren  Charakter^  Wohn- 
i|iid  Gebamoxt  und  ihr  Geburtsjahr. 

Als  Zugabe>wird  zu  mehrerer  Bequemlichkeit  ein^ 
Kalendertaache  m  Aufbewahrung  leerer  Receptenblattor 
und  2  Blätter  Pergament  hinzugefügt  weiden« 

,  Dieiea  Tatdienbuch  wird  mit  Ende  November  spat- 
•teos  geliefert.  Wer  sich  mit  seinen  Bestellungen  bii 
Kiide  Oktober  direkt  an  mich  wendet,  erhält  aein  Exem« 
*plar  in  Leder  gebunden  für  16  Gr.  sächsisch»  die  übri« 
gen  Exemplare  werden  in  Maroquin-Papifir,  oder  ande- 
rem farbigen  Papier  gebunden»  durch  die  Buchhandlung 
gen  geliefert»  und  im  Ladenpreise  so  Gr.  kosten.  Wer 
6  Exemplare  zusammen  nimmt»  erhält  das  jte  frei« 

Sollte  Einer  oder  der  Andre  aein  Exe^mplar  in  lffa- 
.roquin  gebunden  wünschen»  so  mufs  dieses  besondere 
bestellt  werden^  wofür  dem  Besteller  die  Kostea  4Maol* 
Von  beaond'ers*  berechnet  werden, 

.Leipzig»  -im  August  i8o8«  <  ' 

» 

Heinrich  Gräff« 

i 
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Anzeige 

a  n 

die  Herren  Mitarbeiter  des  Hufelandschen 

Journals/ 

■ 

Wegen  der  bisherigen  Ungewifsheit  mei- 
nes Aufenthalts  zeige  ich  hierdurch  an,  dafs 
alles,  was  man  für  das  Journal  der  prakt. 
Heilkunde  einsenden  will,  unter  meinem 
Namen  nach  Berlin  addressirt,  sicher  in  mei-^ 
ne  Hände  kommt,  und  aufs  schnellste  zum 
Druck  befördert  werden  wird,  da  zur  künf- 
tigen raschern  und  regelmäfsigem  Erschein* 
nung  des  Journals  alle  Anstalten  getroffen 

r 

sind. 

D.  Hufeland.  . 


•       .  •       •     •     #  . 


'  Die  Herren  Mitajrlieiter  def  Journals  wei^ 
dm  lii^urcfa .  henädtrichtigt ,  ^da£i  die  Ko*  * 

• .   /       '  *  .      •  . 

:^teii  Bande  beii^i^  ^wa4)  md  diejemg/^ 

wekbe .  es  n^cbt  erhalten  h^^^  ßf^niibt  war^ 

es. mir  aiuu3e^e%  ^  '   <  •  :  - 

'      .  ,  .D.  Hufeland. 
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